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EIN VORWORT. 

Vun Auo. Spamutm. 



Wer einen Abend im New Yorker "Liederkranz" verbracht hat, wird 
den bctretTenden Tag nicht unter die verlorenen zählen, selbst wenn er 
von englischer Abkunft ist und sich noch nicht an dcutsclie Gemüthlichkeit 
gewöhnt hat. Allen, die geneigt sind aus dem Lcbcnsgenuss eine Art von 
Kunst zu maelien, wird die GeselHcrkeitsatmosphäre des *' Licdcrkr;iiiz " 
zusagen, einerlei welcher Nation sie einmal angehört haben. Sie werden 
neidlos anerkennen, dass es ein Vorzug der gebildeten Deutschen ist, 
zwischen geistigem and sinnlichem Lebensgenuss das Gleichgewicht her- 
zustellen, und dass es in der Millionenstadt New York wenige Plätze 
gicbt, wo man diesem harmonischen Genuss so wohl fröhnen kann, wie im 
** Liederkranz". 

Für solche Lebenskünstler macht es dann auch keinen grossen Unter- 
schied, bd welcher Gelegenheit sie sich im *' Liederkranz" einünden; zu 
einem Grossen Concert, an einem Unterhaltungsabende, oder auch wenn 
** nichts los" ist. Man kommt doch fast allemal auf seine Rechnung. Man 
erliegt stets einem ähnlichen Zauber, wie ihn eine harmonisch abgetönte 
Häuslichkeit auf den wohlerzogenen Menschen ausübt, und man fülilt sich 
daher auch in dem grossen, schönen Gebäude an der achtundfünfzigsten 
Strasse gar bald '*zu Hause". Darum kommt man auch gern wieder, wenn 
man einmal dagewesen ist. 

Es sei besonders betont, dass es grade seine Gäste sind, auf die der 
" Liederkran t: " eine solch' starke Anzichunj^skraft ausübt, denn wie das 
einzelne Lidividuum an seinem Umgänge, so erkennt man den Verein an 
seiner Gästen. 

Nach fiinfzigjiihrigcm Bestellen hat es der "Liederkranz" so weit ge- 
bracht; dass heutzutage wohl Niemand eines seiner Concerte verlässt, ohne 
sich musikalisch an{Tcrej»t /u fühlen ; \ on einem Unterh.iltnnf^sabendc wird 
man sicherlich den Eindruck angenehmer Geselligkeit mit nach Hause 
nehmen; und wenn man sich nun an irgend einem anderen Abende in der 
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altdeutschen Wein- und Bierstube des " Licdc-rkranz " niedcrlässt, dann 
braucht man gewiss nicht lanye auf Kameraden zu warten, die des Lebens 
Auf und Nieder, und desgleichen des Menschen Herz kennen und darum 
Einem auch gern Bescheid thun in Wort und Trunk. 

Natürlich ist es so nicht von Anfang an gewesen, und der " Lieder- 
kranz" hat ein liilhes Jahrhundert gebraucht, um sich zu dem harmo- 
nischen Ganzen aufzuwachsen, das man jetzt in ihm bewundern miiss. Wie 
bei den meisten anderen Dingen, die einmal gut werden, ist auch bei ihm 
der Anfang schwer gewesen. Jene braven Leute, die sich im Jahre 1846 
zur Herbsteszett an einem schonen Sonntagnachntittage dort unten in der 
William Street zusammen tbaten, zogen sicherlich Resultate, wie sie der 
"Liederkranz** jetzt erreicht hat, garnicht in den Kreis Ihrer Hoffnungen. 
Die deutsche Bevölkerung New York's bildete zu jener Zeit gewissermassen 
eine grosse Familie, ein Geist der Zusammengehörigkeit beherrschte so 
ziemlich Alle, und die Verhältnisse Hessen sich im Einzelnen wie im 
Ganzen beteuern fibersehen. Dass aber durchaus ideale Bestrebungen die 
Väter des *' Liederkranzes "* zusammengefiihrt haben, ist ausser aller Frage, 
und die Pflege der Geselligkeit im grossen Stil kam zu jener Zelt schon 
um desswillen weniger in Betracht, weil noch nicht das Bedürfniss dafiir 
vorhanden war. Denn erstens gab es damals so viel weniger Deutsche in 
New York, und dann waren die Ansprüche an die Lebensführung so viel 
bescheidener. Ja, man behaif sich damals mit gar dürftigen Probclocalcn, 
und häufig musste man sie wechseln; aber erfüllt von dem Idealismus, den 
jeder Einzelne von Deutschland mitgebracht hatte, Hess man sich die 
Begeisterung nicht durch den Mangel an Comfurt dämpfen, und unver- 
drossen ging man an die .Ausführung der hohen Aufgabe, dem deutschen 
Licde in Amerika eine Heimstätte zu gründen. Leider sind ims niclit viele 
Aufzeichnungen aus jener Zeit erhalten geblieben, und die einzige in 
Betracht kommende deutsche Zeitung jener Tage, die New Yorker Staats- 
Zeitung, hatte damals noch kein Heer von Reportern zur Verfügung uiul 
brachte noch keine spaltenlangcn Berichte über alle Vorkommnisse in den 
Vereinen, 

Indexen lässt sich doch aus anderen Schilderungen des damaligen 
New York's eine Vorstellung von der Primitivität der damaligen musikali- 
schen und geselligen Bedurfnisse bilden. Und um so glänzender tritt das 
Pionierthum jener fünfundzwanzig hervor, die sich freudig bereit erklärten, 
einen " Quarter " pro Mann zu opfern, damit der zu gründende Verein eine 
finanzielle Basis erhalte. Natürlich, jetzt lächeln wir ironisch, wenn wir 
von diesem GrOndungscapital im Betrage von $6.2$ hören; aber wir sollten 



^ kj i^.o Google 



gleichwohl jene Männer bewundern. Man hat sich auch in bürgerlichen 
Kreisen längst gewöhnt als Bedürfniss anzusehen, was unsem Vätern noch 

als sträflicher Luxus erschienen wäre; und wenn wir nun auch nicht mehr 
zurück können, — denn der Mensch ist der Gewohnheit treuer Knecht — 
so sollte uns (k»ch die Frage ein wenig nachdenklich stimmen, ob nicht 
in jenen Tagen, wo die Mittel so knapp waren, mehr Muth und Begeiste- 
rung dazu f^chörte, die Musik zu pflegen, als heute, wo man dcrartif;;cs mit 
gleichsam unbegrenzten ATittrln unternimmt. Wohl möchten die Concertc 
des "Liederkranz" in seinen ersten Jahren schlecht gefahren sein, hätte 
einer unserer modernen Kritiker sie unter seine Feder bekommen. Aber 
was will man denn ? Die Wurzeln eines Baumes werden das Aü^e nie in 
i^lLMcher Weise erfreuen wie seme Blätterkrone; aber diese könnte ohne jene 
überhaupt nicht da sein. 

Schade, dass es selbst dem Fleiss und der Findigkeit Hermann Mosen- 
fhal's nicht gelingen konnte, Genaueres über die Begebenheiten einiger der 
ersten Vereinsjahre an's Tageslicht zu ziehen. Aber die ersten Lieder* 
kränzler träumten wahrscheinlich noch nicht von einer solchen glänzenden 
Zukunft des Vereins und konnten desshalb auch nicht daran denken, dass 
ihren Söhnen und Enkeln einst sehr viel an der Kenntniss der Vergangen- 
heit gelegen sein möchte. 

Dass damals Secesslonen von Mitgliedern vorkamen, dass es im 
Schoosse der Gesangsbrüder häufiger zu ernsten Zwistigkeiten kam als 
jetzt, ist leicht zu begreifen, denn den Mitgliedern fehlte ja grade die 
gemeinschaftliche gesellschalUiche Basis, das Clubhaus. Auch war wohl 
unter den damaligen Liederkränzlern, trotz der viel geringeren MitL^licdcr- 
zahl, weniger Homogenität der socialen Stellung vorhanden, als das jetzt 
der Fall ist. Auch musste man schon aus dem einfachen Grunde weniger 
wählerisch bei der Aufnahme neuer Mitglieder verfahren, weil man ihrer 
mehr bedurfte, weil man in den Conccrtcn doch mit einem möglichst 
grossen Chore glänzen wollte. Herr Mcscnlhal, der Chronist des Vereins, 
geht sogar so weit zu behaupten, dass die Herren damals ein ganz klein 
wenig "amerikanischen Humbug" getrieben iiättcn, indem sie auf den 
IVo-^rammen der Concerte die Mitgliederzahl des Chores gelegentlich viel 
zu hoch angaben. Nun, unmöglich wäre das ja nicht, aber es scheint dem 
Verein nicht weiter geschadet zu haben. 

Die Prufungszcit des "Liederkranz"' dauerte manches liebe Jahr lang. 
Es gab Zeiten, wo es als eine recht erfreuliche Bethciligung angeschen 
wurde, wenn sich ein Bäckerdutzend zur Probe eingestellt hatte; ja, manch- 
mal mussten gar Dirigent oder Secretär sich selbst erst auf die Strümpfe 
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machen, um nur ein Quartett von Sangesbrttdern zusammenzubringen. 
Und was die finanziellen Verhältnisse anbetrtflt, so blieben sie fortgesetzt 
recht kümmerliche. Erst mit dem Jahre 1S63, also nach sechzehnjährigem 

Bestehen, nahm das Vereinsleben Formen an, die einigerma^^scn in den 
jetzigen Verhältnissen wiederzuerkennen sind; immerhin blieben die Dimen- 
sionen vorläufijj noch recht bescheidene. 

In jenem Jahre nämlich bezog der "Liederkranz" sein eignes Heim, 
er bekam ein wirkliches Clubhaus. Freilich war es mit dem gegenwärtigen 
Vcrcinspalast nicht zu vergleichen, diesr«? erste Haus des Vereins an der 
vierten Strnss-c. .\bcr lasst uns lieber niclit zu stolz sein, dt^nn wer weiss, 
eine andere Generation von Liederkraii/.lcrn wird vielleicht in rsinfiind- 
zwanzig Jahren auf den "alten Kasten" an der 58. Strasse aus einem 
veritablen Feenpala<?t lu rablaciicln. Das Heim war jetzt wenigstens vor- 
handen, und mit iliin k ini endlich der so nothucadige pcrsiMiliche An- 
scliluss der Mitglieder aneinander. Am 26. December wurde das Haus mit 
einem Concert eingeweiht, dessen Programm auch heute noch recht wohl 
bestehen könnte, und nach dem Concert fand dann ein grosses Bankett 
statt. Es war der zweite Weihnachtsfeiertag, und man kann sich vor- 
stellen, wie die Clubräume geschwängert waren von dem Odem freudiger 
Begeisterung und dem würzigen Duft der Tannennadeln. 

Fünfzig Jahre sind eine lange Zeit, vor Allem in einem so« schnell- 
lebigen Lande wie Amerika, wo man -in einem Jahre weit mehr zu erleben 
pflegt, als unsere Landsleute in der alten Heimath in zweien. Auch der 
" Liederkranz " hat in diesem halben Jahrhundert nicht wenig erlebt, und 
manche seiner Entwickelungsstattonen waren zi^leich Leidensstationen. 
In seinen gewissenhaflen Aufzeichnungen folgt ihnen Herr Mosenthal 
Schritt für Schritt; hier aber mag über die musikalische Laufbahn des 
Vereins noch eine kleine Betrachtung angestellt werden. 

Der Männergesang wird nicht selten über die Achsel angesehen und 
Thatsache ist, dass unsere grösstcn Componisten ihn stark vernachlässigen. 
Eine solche Zurücksetzung würde er aber nur dann verdienen, wenn er 
nirgends zu künstlerischer Au^filhnitTg ^ulaiuytc. Wahr ist es: abgesehen 
von einem Str.Ti<;cii-l)rcliclavicr giebt es wohl niciits von solcher musika- 
lischen SclKus-sUchkcit, als ein unrein und dabei "gefühlvoll" singendes 
Manncrquartett. Und solchen zweifelhaften Männergesang h(>rt man eben 
so viel häufiger als den kunstgerechten, dass schon darin ein Ab^^rhrt^ck- 
ungsmonicnt für die Componisten liegt. Aber auch aus lancrca üiiinilcn 
ist es klar, dass sich der Männergesang mit einem bescheidenen Plätzchen 
in der Musiklitteratur begnügen muss, denn erstens ist ja der Umfang der 
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Stiminen naturgemäss sehr beschränkt und dann bleibt zweitens die Klang- 
farbe, was immer auch an Abstufungen und Schattirungen dargeboten 
werden mag» im Grunde stets dieselbe. Trotzalledcm haben selbst diese 
engen technischen Grenzen selbst manche von den ganz grossen Compo- 
nisten nicht abhalten können, einzelne grosse und bedeutende Werke (Hr 
Männerchor zu schrcll un, und sehr gross ist die Zahl der, wenn auch 
nicht bedeutenden, aber doch guten und noblen Compositionen für Männer- 
chor. Vor Allem ist da einer Anzahl moderner Componisten zu gedenken, 
die sich bemühen, in einer neuen Art des durchcomponirten Kunst-Chor- 
liedes dem Mannerjjesnnj^ ein neues Gebiet zu erobern. Dennoch fehlt 
dem Männerchor das Universale, das Umfassen des ganzen musikalischen 
Ausdrucksgehictcs und daher kann ein Mannergesangverein, und wären 
alle seine Sänger Künstler, niemals von dem gleichen Staadpunkt aus 
beurthcilt werden, wie ein Orchester oder ein Gemischter Chor. Er würde 
über sein Ziel hinausschiessen, wollte er seine Aufgaljc nur als eine niusi- 
kalisclic aaschca, er hat vielmehr auch eine gesellsclialiliclic. Die .Musik 
aber ist ganz und gar eine gesellige Kunst und zwischen der Pflege der 
Musik und der Geselligkeit das Gleichgewicht herzustellen, ist die eigent- 
liche Aufgabe des Männergesangvereins. 

Aber das Gesellige ist es nicht allein, mit dem sich der Männergesang 
amalgamiren kann, zur rechten Zeit z. B. wird es ihm auch frommen, in . 
directe Beziehung zum Patriotismus zu treten. Auch die ersten Mitglieder 
des " Liederkranz " hatten nicht blos musikalische Aspirationen. Fielen doch 
die ersten Lebensjahre des Vereins gerade in jene Zeit, wo in Deutschland 
der revolutionäre Geist im Volke erwacht war. Und gar mancher Acht- 
undvierziger, der drüben den Häschern entronnen war, schloss sich hier 
dem ** Liederkranz " mehr aus patriotischen als aus musikalischen Gründen 
an. Als Robert Blum in Wien den Märtyrertod gestorben, sandte der 
*• Lieder kränz " seiner Wittwe eine Beileidsadresse, und noch bei mancher 
anderen Gelegenheit bewies er Sympathie mit den Freiheitskämpfern. Man 
kann von der Musik, wie von der Kunst im Allgemeinen, sagen, dass sie 
international sei. der Männcrgc^anc^^ da;^ei^'on, der auf dem Volkslied basirt, 
geht nicht so ia's Weite, sondern t)ehali seinen nationalen Anstrich. In 
seiner Kinfacldieit Alien zugänglich ist das Volkslied — diese natvcstc 
poetisclie Cryslullisation der Volksseele — die l'foite, durch die am leich- 
testen der Sinn für das Foetisclu- ia des Menschen Herz Eiiii^iiiiL; findet. 
Das \'ulk.slied i.st unwiderstehlich, es vermag sogar das Eis zu seiuneb.en, 
das sich um die Herzen der Tyrannen gelegt hat, — tlie Geldtxranncn 
natürlich ausgenommen — und dieses Volkslied ist ja grade die eigent- 
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liehe Domäne des Männcrf^csang^. Hier in Amerika cibcr erhält das 
«leutschc Vo1k<^licd noch eine ganz besondere Bedeutung. Zunäcli'^t gilt es 
als ein ^anz vortreffliches geistige; I^imU niittcl für die Staninn eru andtcn 
in der l'Venule, ahi r hier i'^t es zuq^lcicli zu einem fricillichen Agitations- 
mittel geworden. iJer Angio-Aniei ikancr, der unseren grossen Sängerfesten 
beiwohnt: wovon wird er am mci-;ten gepackt? Nicht von den complicir- 
tercn Choraufluhrungen, nicht von den brillanten Kunstleistungen der 
Solisten, sondern von dem scidicliten Volkslicde. Wenn sich tau.sende von 
Sängerkchlen im Liede vereiniijcn, wenn alle wie von a'nnn Empßnden 
durchdrungen erscheinen, dann wird auch dem Fremden ein Blick in die 
deutsche Volksseele zu theti, dann begreift er, dass dieser Deutsche, an 
dem er sonst manchmal seinen Spott auslassen möchte, Ideale im Busen 
trägt. 

Und darum: wie viel man nun auch rQhmen mag von der technischen 
Leistungsfähigkeit des "Liederkranz "-Chores, sein schönstes Lob bleibt 
doch, dass er die Pflege des Volksliedes nie vergisst. Wer den " Lieder- 
kranz ** auf seiner Fahrt nach dem Westen begleitet hat — damals, im 
Weltausstellungsjahre 1893 — oder wer wenigstens einigen seiner dortigen 
rulimreichen Concerte beigewohnt hat, wird gewiss zugeben, dass es 
schliesslich doch die einfachen Volkslieder waren, mit denen die Sanger 
den tiefsten Kindruck machten. 

Darin aber liegt der Beweis, dass der richtige Geist, der des deutschen 
Liedes, im "Liederkranz" herrschend geblieben ist, dass der Verein durch 
seine zahlreichen künstlerischen Erfolge nicht zu Hochmuth und Ueber- 
hcbung verleitet worden ist. Und doch lag die Gefahr der Entartung nahe 
genug, ja sie lag ei;4cntltch in der Luft. Macht man doch hierzulande 
aus Allem, was olTentlich Erfolg hat, sogleich ein Geschäft oder einen 
Sport. Die Eiuiste tlcr KlopiTecliter wie die Stimmbiinder der Primadonnen, 
sie werden bcitle vom gemeinsamen Standpunkt des .Sportes aus betrachtet. 
Nicht darauf kommt es dem /\iml-i ik.mcr noch an, dass man die l'"austc 
eigentlich nur im Nothfalle zur Selbstverthcidigung ballen soll, und dass 
die Stimmbänder der Sängerinnen eigentlich nur vibriren sollen, um ein 
empfängliches Herz zu entzücken, nein, er will vielmehr nur wissen, wer 
am stärksten hauen und wer der Kehle die höehsten Tone entquetschen 
kann. Die deutschen Gesangvereine dieses Landes sind aber nicht alle 
dieser Ansteckungsgefahr entronnen und es giebt ihrer, bei denen der 
sinngemässe schlichte Vortrag dem virtuosen geopfert wird. 

Mit der rapide voran eilenden musikalischen Entwickelung New York's 
hat der *' Liederkranz " Schritt zu halten verstanden, und das ist wahrlich 
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keine geringe Sache, denn von den Professionellen wird in dieser Hinsicht 
förmlich mit Dampfkraft gearbeitet. Trotzdem nun der ** Lieder kränz " 
seine Pflichten zwischen Musik und Geselligkeit zu theilen hat, stellen sich 
seine Conccrte den besten professionellen Concerten in New York würdig 
an die Seite und die Presse beurtheilt sie von dem gleichen Gesichts* 
punkt aus. 

Während vor wie nach der Schwerpunkt der musikalischen Thati'^kcit 
des Vereins im Miinncri^csanij liegt, ist man doch weitblickend genug 
gewesen, sich bei Zeiten auch eitun Frauenchor heranzubilden. Natürlich 
hat kein Mensch je daran gedaclit, den Männergesang als solchen 711 
beseitiijcn und den Gemischten Chor an seine Stelle treten zu lassen. Das 
halle einfach den Grundprincipicn des Vereins widersprochen und wäre der 
Anfang vom Untergange seiner Herrlichkeit gewesen. Nein, die Damen 
werden stets die willkommenen Gäste des Vereins bleiben, auch wenn 
sie sozu.sagen einen Verein im Vereine bilden. Grossere Werke für 
Gemischten Chor nimmt man daher auch nicht oft in AngrifT, aber die 
kleineren Frauenchöre geben den Concert-Programmen eine erfrischende 
Abwechslung. 

Der Liederkranz hat von jeher tüchtige musikalische Lehrmeister 
gehabt, und ihrer aller wird man sich bei Gelegenheit des fünfzigjährigen. 
Jubiläums dankbaren Herzens zu erinnern haben. Da ist vor Allem Agriol 
Paur. der ein Menschenalter lang im "Liederkranz" den Taktstock ge- 
schwungen hat. Dann Theodor Thomas, Reinhold Hermann und endlich 
Heinrich Zoellner, unter dem zur Zeit die Musik im Vereine blüht und 
gedeiht. 

Mit der musikalischen Entwickelung hielt aber die gesellige gleichen 
Schritt. Wenn ehemals im alten Clubhause die Zusammenkünfte der Mit- 
glieder Familienbegebenheiten glichen, bei denen Jeder einen Jeden kannte, 
so gestalteten sie sich im Laufe der Jahre, im Verhältniss der Zunahme 
der Mit^'liedcr, zu hunctionen, bei denen — ohne die Gemüthüchkeit zu 
beeinträchtigen — eine gewisse gesellschaftliche Etiquette beobachtet wird. 
Wie hätte es auch anders sein können.^ Waren es doch die hervorragend- 
sten Deutsch-.'Vmcrikaner, die im ** Liedei krauü " nach der Mitgliedschaft 
und nach Ehrenämtern strebten, und naturgemäss waren sie es, die im 
geselligen Verkehr der Mitglieder untereinander den Ton angaben. 

Aus kleinen, fast unscheinbaren Anfängen ist der "Liederkranz" inner- 
halb dieser fünfzig Jahre zu einem gar wichtigen Faktor im musikalischen 
und gesellschaftlichen Leben New York's emporgewachsen, und ein Boll- 
werk deutschen Geistes und deutschen Lebensgenusses ist er geworden in 
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dieficm vom Nationalitäteii^cniisch noch iiherbrodcindcn T.nnde. Stolz 
dürfen seine Milglicdcr auf W-rf^anj^cnhcit zurückblicken ; danken aber 
können sie den Gründern des " Liederkranz " nicht besser, als indem sie 
geloben, im guten deutschen Geiste jener weiter zu arbeiten. Dann wird 
auch ihnen am hundertjährigen Geburtstage des Vereins Dank und Aner- 
kennung gespendet werden. 
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GESCHICHTE 

DES VCRKtNS 

DEUTSCHER UEDERKRANZ 

IN NEW YORK 



Geschichte des Vereins "Deutscher Liederkranz" 

in New York. 




M 9. Januar 1872, zur Feier seines f&nfundzwanzigjährigen 
Bestehens, und abermals am 26. November 1882, bei Ein- 
weihung der neuen Halle, wurde den Mitgliedern des 
Deutschen Liederkranz in kurzen Zügen die Entstehungs- 
k-C cO geschickte des Vereins in Erinnerung gebracht, und jetzt, 
am Schlüsse eines halben Jahrhunderts, erscheint es besonders 
angemessen, abermals einen Rückblick auf die Vergangen- 
heit zu werfen, und zwar wieder in Gestalt eines einheitlichen 
Gesammtbcrichtes, nicht einer blossen Fort-^etzun;^ der von 
derselben Hand zuvor gelieferten Arbeit. Im Wesentlichen 
enthält daher der nachfolgende Bericht, bis zum Jahre 1882, 
eine Wiederholung des früheren, doch ist es uns in verschie- 
dener Weise ermöglicht worden, denselben mehrfach zu ergänzen und, aus 
neuerdings erschlossenen Quellen durch manche werthvolle Erinnerung zu 
bereichern. 

Die Geschichte des Vereins umfasst einen Zeitabschnitt, während 
dessen die Welt eine Reilicnfolgc von Kreignissen erlebt hat, wie solche 
keine früliere Periode gleicher Dauer auch nur in annähernd grossartijjem 
Massstabe aufzuweisen vermag. 

In welcher Richtung wir zurückblicken, zeigen sich Umwälzungen 
aller Verhältnisse in beispiellos gigantischer Weise. Reiche sind entstanden 
und zu Grunde gegangen, Länder und Völker, welche tmsere Vorfahren 
kaum dem Namen nach kannten, sind unsere Nachbarn und Freunde ge- 
worden ; althergebrachte Ideen, Traditionen, welche Jahrhunderte lang als 
unumstössliche Wahrheiten gegolten, haben dem Qeist der Zeit, dem Fort- 
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schritte der Wissenschaft weichen müssen ; vorher kaum geahnte Natur- 
kräfte sind entdeckt und dem Willen des Menschen zu gemeinnützigen 
Zwecken dienstbar gemacht, frühere Entdeckungen zu höherer Vollendung 

entwickelt worden. 

Vor 50 Jahren ! — vor 1848 ! ! — Kaum vermögen die wcnij^cn Alten 
unter iin«;, deren Jugend in die *' vormärzlichc " Periode fiel, die das Er- 
wachen titr Völker nach langem Sclilafe, den ersten Uebcrgang aus Nacht 
zum Liclit mitfühlend, mithamklnd erlebt haben, — '^ich noch in die da- 
malige Zeit, in die Zustände im alten Vatcrlande zurück zu versetzen. 
W'iT hätte wohl damals gewagt, uns Deutschen die Stellung zu prophe- 
zeien, die w ir heute, daheim und im Au-,lanilc, einnehmen ? Im Valerlandc 
der Intollii;en:?:, der Heimstätte moderner Kultur und pliiloso])liischen 
Denkens, war die Presse geknebelt, das freie Wort erstickt ; kaum dass 
man wagte, sich die ersten Ahnungen, die Morgendämmerung des heran- 
nahenden Völkerfrühlings, in vertrautem Gespräche mit^utheilen, und wie 
bald erlosch wieder die kaum entzündete Fackel der Freiheit und Einig- 
keit, um dann Jahrzehnte lang unter dem Druck der Reaction fortzuglim* 
men, und endlich in Blut und Eisen zu neuem gesunden und wohl auch, 
wie wir hoffen, dauernden Leben zu erstehen. 

Ueberau aber, auf politischem wie socialem, wissenschaftlichem wie 
artistischem Gebiete, treffen wir einen characteristischen Zug der Zeit, den 
Drang zur Vereinigung, zu gemeinsamem Wirken. Vor allen Nationen war 
und ist dieser Characterzug uns Deutechen eigen, wir haben ihn aus dem 
Vaterlande mitgebracht, ihn hier in der neuen Heimath beibehalten und, 
durch politische und sociale Freiheit begünstigt, nach allen Richtungen 
hin entwickelt. So ist denn auch das deutsche Vereinsleben, mit ihm 
deutsche Kunst und Wissenschaft und, was uns besonders angeht, äas 
deutsche Lied in Amerika heimisch geworden, und wenn dieses Streben 
Anerkennung verdient, so dürfen wir uns dem stolzen Bewusstsein hin- 
geben, da'is unserem Vereine, dem "Deutschen LicUerkranz," ein nicht 
gerinL;er 'l iieil daran zukommt. 

Indem wir nun versueheii wnllen, das Entstehen und allmälige Wach- 
sen dickes Vereins zu schildern, begegnen uns in mancher Hinsicht grusle 
Schwierigkeiten. Von den Gründern glaubte wohl Keiner, das zarte Bäum- 
chen, dessen sie mit so viel Liebe pllcgtcn, zu einem so mäclitigca Stamme 
erwachsen zu sehen. Die vielfachen Hindernisse, welche dem Fortschritte 
des Vereins in den ersten Jahren hemmend entgegentraten, die Schwierig- 
keiten, mit denen er nach innen wie nach aussen zu kämpfen hatte, moch- 
ten wohl den Meisten die Ueberzeugung geben, dass, wie schon irüher 



verschiedene Vereine dieser Art sich gebildet und wieder aufgelöst hatten» 
auch dem Liederkranz nur eine ephemere Existenz bestimmt sei. Dies 
mag wohl der Grund sein, dass schriftliche Aufzeichnungen, d. h. reguläre 
Protokolle während der ersten Jahre entweder gar nicht geluhrt oder nicht 
mit genügender Sorgfalt aufbewahrt wurden. 

Bei Aufstellung der Thatsachcn tn beiden früheren Berichten standen 
uns daher nur die in mancher Beziehung unzureichenden oder sich wider- 
sprechenden Erinnerungen einiger alten Mitglieder zu Gebote, während in 
den deutschen Blättern jener Zeit nur höchst spärliche Notizen über die 
ThätiKkcit des Liederkranzes and anderer Vereine, ja über das gesammte 
musikalische .Leben, zu finden sind. Man hatte wohl keine Ahniinj^ von 
der Grösse, zu welcher Beides sich entfalten würde; vergingen tIcKh noch 
volle zehn Jahre, ehe eine deutsche Oper in New York überhaupt existiren 
konnte, und wie musste dieselbe dann noch viele Jahre lanp^ in kümmer- 
licher Weise ihr Leben fristen. — Wenn es uns nun ermögliclit wurde, 
über die ersten Lebensjahre unseres Vereins autlientisch zu berichten, so 
geschah es in Fol;.;e der l'tliclittreue und Geu issenliafti^keit eines Mannes, 
dem. allem Anstheia nach, aucli der Verein seihst es in erster Reihe zu 
danken hat, dass er den Schwierigkeiten und Hindernissen, welclie sein 
junges Leben bedrohten, nicht erlag. Es war dies Dr. Hermann E. Lud- 
wig, Gründer und neun Jalire lang rrasidcnt des Liederkranzes. Seine 
eigenhändigen Aufzeichnungen der Einzelheiten seiner Amtsführung wurden 
lange nach seinem Tode unter nachgelassenen Papieren gefunden, und 
durch seinen Ncflen, Herrn Adolph Truhe» vor etwa zehn Jahren dem 
Schreiber dieser Zeilen zur Verfügung gestellt. Leider aber umfassen die- 
selben nur die drei ersten Vereinsjahre; für die beiden folgenden (1850-51) 
sind, wenn auch in mangelhafter Verfassung, Vereins-Protokolle vorhanden, 
dann aber fehlen absolut alle schriftlichen Aufzeichnungen bis zum Jahre 
1860, und die nothwendigerweise lückenhaft erscheinenden Thatsachen 
dieses Zeitraumes sind aus Zeitungsberichten und persönlichen Erinne- 
Hingen einzelner Mitglieder zusammengestellt 

Von 1860 an stehen dem heutigen Berich^rstatter (selbst Mitglied des 
Vereins seit über 30 Jähren) die regelmässig geführten Protokolle der 
Vercinsversamndungen, sowie die mit grosser Sorgfalt ausgearbeiteten 
Jahresberichte der jeweiligen Secretäre zur Verfügung, unter Letzteren 
namentlich der des Herrn E. Stetger, vom 12. Januar 1869, welcher zum 
ersten Male einen Rückblick auf das Entstehen und Wachsen des Vereins 
enthielt. Von diesem, sowie späteren Jahrcsbcriclitcn sind zahlreiche* Aus* 
Züge wörtlich in diesen Bericht aufgenommen worden. 

S 
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Als der "Deutsche Liederkranz" gegründet wurde, existirte unter 
dem verhältnissmässig kleinen nUiifletri der Deutschen Xcw York's nur ein 
einziger derartiger Verein. " der Gesangverein der Social-Reformer. " ob- 
wohl, wie oben cre^^a^t, sclion mehrere bestanden, sich aber bald wieder 
aufj^clöst hatten: Im Herbste des Jahres 1846 erschien ein von mehreren 
Dcutsclien, darunter Dr. Ludwipf und ein Musiker Namens Krauskopf, 
unterzeichneter Aufruf in den Zcitunian, worin zur Bildunt; eines Gesang- 
vereins eingeladen wurde. In Folt^c dieses Aufrufs v ersammelten sich eines 
Sonntar^s Nachmittags in dem vormaligen Shakespeare linte! in William 
Street (damals das beste deutsche Hotel) ca. 150 Deutsche aus allen Stän- 
den und auch im Alter sehr verschieden. 

Es wurde nun von einem der Anwesenden der Vorschlag gemacht, 
dass ein Jeder, der sich bei dem zu gründenden Gesangverein betheil igen 
wollte, jetzt 25 Cents zahle. 

Das hatte zur Folge» dass • ungefähr 3$ sich meldeten, alle Anderen 
dagegen sich entfernten. 

Diese kleine Anzahl hielt nun verschiedene Versammtungen, consti- 
tnirte sich schliesslich am 9l Januar 1847 in Ehrmann*s Boarding House, 
Ecke Beekman- und CliiT-Street (jetzt 109 Beekmanstreet) als Verein' unter 
dem Namen "Deutscher Liederkranz" und erwählte am 15. Januar Doctor 
Ludwig» zur Zeit einer der prominentesten Deutschen New York's, zum 
FAsidenten; als Secretär (oder Actuar, wie er sich nannte) fungirte Leo- 
pold Davis. 

Krauskopf übernahm die musikalische Leitung. Die Proben wurden in 
verschiedenen Localen, schliesslich regelmässig im Shakespeare Hotel ab- 
gehalten. Das erste Lied, welches einstudirt wurde, war " Guttenberg," 
eine Composition des Dirif^enten. Die erste t];^emeinschaftlichc Exciirsion 
■war zur Abhaltung eines Maifestes in «Jen " Dornen," einer in Hudson City 
gelegenen Localität. 

Am 15. Februar und 29. März wurden vorläufige "Reglements" als 
Grundlage künftii;cr Statuten aiiL^enommen. Dieselben enthielten nur Vor- 
schriften über das Verhalten der Mitijlieder bei Gesan;^übunt^en, Einfüh- 
rung von l'remden und Aulaaiune neuer Mitglieder. Am l. März fand die 
definitive ]5eamten\vahl fiir das erste Jahr statt; es wurden 39 Stimmen 
abgegeben und es lässt sich annehmen, dass dieses nahezu die gesammte 
Mitgliederzahl repräsentirte. Gewählt wurden: Dr. Ludwig als Präsident; 
Koch, V1ce*Präsident ; Einhaus, Schatzmeister; Davis, Actuar; Weber und 
Pauli, Bibliothekare. An Stelle des Herrn Davis, der bald darauf resig- 
airte, trat am 15. April Herr Wellenkampf als Secretär. 
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Am 17. M'ii fand im " Apollo Saloon " das erste Concert des Lied^ 
kranzes "zu Ehren des Dirigenten Krauskopf" statt. Das Programm liegt 
uns im Orifjin al vor, es unterliegt aber wohl keinem Zweifel, dass die darin 
enthaltene Angabe "der Liederkranz besteht aus nahezu 250 Sängern" — 
eine für die damalige Zeit vielleicht angemessene, aber sonst ganz unver- 
antwortliche Rechime bedeutet, denn sciion wenige Monate spater 

bcf^nüi^te man sich bei einer ähnliclien Veranlassung damit, die Sän^jcr- 
zahl mit "über icx»" anzugeben, welches jedenfalls auch noch nicht wört- 
lich zu nehmen ist. 

Schon nach wenigen Monaten erhoben sich Streitfragen zwischen meh- 
reren Mitgliedern und dem Dirigenten Krauskopf, in Folge deren Letzterer 
am 24. Juli sein Amt niederlegte und den Verein verliess. Er gründete 
bald tlarauf einen neuen, die "Concordia," woliin ihm eine Anzahl Mit- 
{^lieder fuh^ftc und durch ihren Austritt den jun<^cn Verein schon in fühl- 
barer Weise schwächten. Als Diric;ent foI<;te Herr Julius Hecht, welcher 
am 20. August die ersti- Gesangi^probe leitete. Am Sonntag vorher, den 
15. August, nahm der LicUcrkranz, in Folge einer Einladung des Gesang- 
vereins der Social-Reformer, an einer Excursion thcil, welche, wie es in 
der Einladung heisst, dazu dienen sollte, "die gegenseitigen Beziehungen 
zu kräftigen und durch gemeinschaftliches Wirken Grösseres und Vollkom- 
meneres zu erzielen." 

Am 24. Au^nist erliess der Wrcin in seinem und der "Social-Reformer" 
Namen ein Sclireiben an sämnitliche zur Zeit bestehende (iesangvcrcine, 
nämlich "Männerchor" und '■Liedertafel" zu PhihulL-Iphia, " Liedcrkranz " 
in Baltimore und "Liedcrkranz" in Newark, worin zur Bildung eines 
Sängerbundes aufgefordert und die Grundzüge der Organisation eines sol- 
chen dargelegt wurden. 

Am 22. September brachten die Deutschen der Stadt New York dem 
Herrn Gevekoht, Agent der Stadt Bremen und Organisator der ersten 
(Bremer) Deutschen Dampferlinie, eine grosse Serenade am Vorabend seiner 
Abreise mit dem Washington. ' dem ersten Dampfer dieser Linie. Der 
Liederkranz sang mehrere passende Lieder und Dr. Ludwig hielt die Ab- 
schiedsrede. 

Am 6. October sang der Liederkranz im ersten Concert der hier gasti- 
renden Kflnstler Camillo Sivors (Violine) und Henri Herz (Piano) ein Lied 
von Mendelssohn, dessen Titel nicht im Programm angegeben ist, sowie 
" Festmarsch " von Sturz, letztere Composition nebst "Daybreak" von 
Spoflbrd. auch in einem Concert des Violinisten Joseph Burke, am 16. No- 
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PART I. 
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t. ARIA. FRAULEIN KORSINSKY. -AhP«rfid«s- 
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ftiavar «»id Ucclil, uKl ihe SocncTT, 
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PART II 

1. GRAND CFtORUS.SOLO AND DOUBLE CHORUS. Ar 
ilie Sncirly. " Sann(a(«rrllMh* <laUllh Mm$ 

2. ARIA P. M«iYFR. " W.nderlird " 

3. SKMI-CHoRi s Lv 1^ s i,Tv Wa ' r" (The WaM JbwiyW. 

4. DUO fw«! " Jetsoiid«." FRAULEIN KüRSIN'SKY «Dd 
HF.RR HECHI", 

6. GRAND CHORUS AND SOLO, by «b« SocicTr. " Dm 

Gtwiilfr," (tfw Ternf«»!) .1/i: ir/. 

6. SONO. Mr«. L. A.JON tS. " Spnor isMutninr.'AfauMuoU yiart^wiiy. 
T. OfiA|(D CHORUS, bgr Um Swtm. » VMwlMd»'* (FMknw 

land) Krtiäztr. 

DIRBOTOR: PROFBSSOR KRAUSKOPF. 

PfATOSTS: MBSBin. HBNRT C TIMlf AND PROFCaSOR 

KBAtlSKOPF. 

TZ0KX7TS ONB DOXJiÄR BACH, to be had at IkauMtl 
pbc«a, lud of Profenor Knasknpf, at Ihc Huwanl Hotel. 

Tb« Piano Forte lued oa Ibk eecMiM b ftaa t!ie manllwtonr of 

Mr. JAMKS PIHSSON. 
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1. AwMIWft, «IM^ «hiatt. 

S. „WfiB tfnad," SoieT.XrU {*t. ««ii»fr) «ffn. 

8 «»rgrtlUN ai>«r .Cp«1ftT0. 

4. effkAtraTi^.- »a»««^ nVff«to ^><Jr::. 

Sfiyrt »HMi». SNc «KrnfeftntbB' 

5. £ult««CRtiiblla(0rii.9i*(ra.«mif<T)ft9MMi> 
T« fiHKItar« lum Jr<i^-t)il» für <))ianfferU ju 

a. twitrii g iiwi» im <»» CbK iLfM* ^uue<r. 
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8k Sit Jl<9«lr> «MKSMnM.. «MMf«. 

7 ixUira fit'.-nfMnf. Cftr Wang««. 

8. ^t9lt^t^lä♦l^.•^. «»«l* Ot|«r, C. W. P. aB<Kr. 

9i |(|<Wm|I^ ^iifc., ....1 



PART I. 

1. Uoioa SoiiK. Füll ChortM Momt 

ä " My angtl," Alk (Mr. Waidti) 

8 Mormn; Seng. VMI ChMiM 

4. S.>lJicr5 loTc. Chorat and Solo KucJtfn. 

5. TU« UanleiV (arewftll. FnU Cham.. .MemklMohn. 

6. DmII fna ftnAdh <MiM. M*tm4 

Voii«l«f) Fl«l»v. 

7. Otirerlurc to iht Fi«iKhüix on Ibe Pmdo 

Muca. Scli.-MfiT.t.crjf anJ Timm Weber. 

6l> T1«e SbcpberJ'« Hjion. Chorus and Solo. .Knaiwr. 
«.IMbtnoftev. dann Mid Beb zakit. 

PART IL 

1. The Thnn3er»«»Tm. rhnni« iitd Solo Mfi«Tt. 

2. A B C. Cbofiit , Zollner. 

S. &btn<liinomU>g. CLotus and itolo KiMHlUft 

4 l>iittt fNMB Slndalla (Mwib M»]r«r Md 

Hwh«) T.FInlo«. 

5. Duo (rom David'« Deteit on ihe Piano 

(Mwf«. Scharfenberg aiiil Timm} .Htnt. 

tt.Tb«CU«pe1. QuartelU , ....Kreuixer. 

7. Mmy life. Kuli Cbnruii. Muf/ÜL 

a Tbc Song o( Ihe Spring. Chont...... {...Wlfttr. 

t. Fnaad Ibmlu FkiU Choral 
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vember. Hei beiden Gelegenheiten erntete der Verein enthusiastischen 
Beifall und specicllc Dankesäusserungen seitens der Concertgeber. 

Am 12. No\ember fand die erste "Musikalische Abcndunterhaltung- " 
im Alhambra-Salon statt. Der Verein sang nicht weniger als 12 Chöre, 
ausserdem Solovortragc durch Mitglieder, darunter die Herten Wander, 
Faber und Hecht, Tenöre; Botteler und Philipp Mayer, Bässe; Timm und 
Scharfenberg, Piano. 

iJs-iS. Auch in diesem Jahre und weiter bis zu seinem 1S36 erfolgten 
Tode bekleidete Dr. Ludwig das Amt des Präsidenten, und seinem uner- 
müdlichen Eifer, verbunden mit der aufopfernden Treue einer kleinen An- 
zahl fest ausharrender Mitglieder, hat es der Verein zu danken, dass er 
nicht das Schicksal so mancher andern theilte iind den wiederholt ein- 
tretenden Hemmnissen unterlag. 

Am 10, Januar feierte der Verein sein erstes Stiftungsfest, dessen aus- 
führliche Beschreibung, Toaste und andere Reden, Namen der Gäste etc., 
in den Aufzeichnungen des Dr. Ludwig enthalten sind, dieselben schliessen 
mit den Worten : ** Das Essen war sehr substantiell, gut, aber ohne alle 
Fa^on aufgetragen, (Preis pro Couvert 75c., einschliesslich einer halben 
Flasche Wein), doch war die Heiterkeit, zumal da der Wein gut war, all- 
gemein und das Fest ein in jeder Hinsicht erfreuliches.** 

Um diese Zeit entstand die Grundlage unserer jetzt so reichhaltigen 
Musikbibliothek, indem dem Verein von Frau Marie Perabeau eine nam- 
hafte Anzahl von Compositionen, meist Männerchören, aus dem Nachlasse 
ihres verstorbenen Gatten zum Geschenk gemacht wurde. Das Verzeich- 
ntss derselben enthält 58 Nummern, darunter verschiedene mehrbändige 
Sammlungen. Der Geberin wurde der Dank des Vereins in formeller 
Weise dargebracht und beschlossen, die Musikalien unter der Bezeichnung 
•*Mrs. Perabeau Schenkung" aufzubewahren. 

Der Verein fristete während der ersten Monate dieses Jahres eine 
kümmerliche E.xistenz ; nach stundenlangem Umherhiufcn gelang es dem 
Secrctär meist nur, cui Doppelquartett zusammenzubringen und manchmal 
erschienen nur vier Mann zu einer Probe. Am 9. Februar d. J. bctheiligte 
sich der Liedeiicranz nebst der Concordia an einer von der Philharmoni- 
schen Gesellschaft veranstalteten Mendelssohn-Feier im Castle Garden, 
vor einem Publikum von mehr als 8000 Köpfen. Es werden bei dieser 
Gelegenheit als "sämmtliche in New York bestehende Musik-Gesellschaf- 
ten" die folgenden genannt: Philharmonie Society, N. Y. Sacred Music 
Society, American Musical Institute, Euterpean Society, Liederkranz und 
Concordia. 



Am 28. Februar Generalversammlung und Beamtenwahl wie folgt: 
Dr. Ludwig, Präsident ; G. E. Schulze, Vice - Präsident ; Mühling II., 
Secretär ; Wm. Pauly, Schatzmeister ; Lutz und Bonk, Bibliothekare. 
Der bei dicker Versammlung eingereichte Bericht des Schatzmeisters 
schliesst mit einem Deficit von 5 Cents. 

Am 17. I cbruar Mitwirkung des Vereins bei einem Concert zum 
Besten des Deutschen I'rauenvcrcins in der St. Matthäus Kirche. 

Um diese Zeit verlegte der Verein sein Versammlungslocal nach 
St. John's Halle in Frankfort Street. 

Am 14. März Theilnahme am Festessen der Deutschen Gesellschaft 
im Astor House und Vortrag mehrerer Lieder. 

Am 27. ^Tärz fand die erste '* monatliche Gesangübung " vor einem 
grösseren Publikum statt; das Programm enthielt acht Chornummern. In 

den am 28. P'ebruar angenommenen " Grund- und Nebcngesetzcn " war 
nämlich bestimmt, dass die letzte Versammlung in jedem Monat dazu 
benutzt werden sollte, "die eint;eübten Gesangstücke den Mitgliedern und 
ihren Anijehörigeu vorzutragen." Gewöhnlich folgte darauf ein "geselliges 

Tanzvcrgnu;;en " 

Am 8. Mai Betheiligung in corpore an einem Umzüge zur Feier der 
politischen Ercignis'^e in Europa ; am .'\bend desselben Tages veranstalte- 
• tcn die Mitglieder ihren ersten B.ill- Bei dem P'estzuge werden ausser 
dem Liederkranz noch der Social - Reform -Verein, Concordia und Rhei- 
nische Sängerbund genannt. Dr. Ludwin- hielt die Festrede. ]?,ild darauf 
wurde ein Ausflug nach Newark auf Einladung des dortigen Liederkranz 
unternommen. 

Am 8. Juni Mitwirkung an einem Concert im Shakp'^peare TIntel, wo- 
bei, einem noch vorhandenen Programm gemäss, "sämmtliche deutsche 
Gesangvereine" theilnahmen, "an Zahl Zwischen 50 und 60 Mann." 

Am 24. Juli erhielt der Verein von dem oben genannten Herrn Gcve- 
koht eine werthvolle Lic.clersammlun;.,^ zum Geseheiik. Ein um diese Zeit 
erlassenes "Rej^lemint " bestimmt u. A.: dass Sprechen während der 
Gcs.mgubung oder Verlassen derselben vor Schluss mit 3 Cents Strafe 
gcbüsst werden. 

Am 14. August Mondschein-Excursion den Hudson hinauf; Tlailneh- 
mende zahlen 50 Cents k Person, wobei bemerkt wird, dass etwaige 
Ueberschussgclder zur Deckung der Vereinsschulden dienen sollen; ob 
solches geschehen, wird nicht gemeldet. 

Am 4. September wurde in regelrechter Weise beschlossen "bei Ver- 
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1. 3iM(f be« gSeniii«. 
1. 1. 

Srr 3iM<r M fkRint ül fmUM ümMmg «nb SMln* 
lilta>« tri (»t^aM0tt \ bm 6tui (ir Amft imb |a< e^tac 
) Ol itnc^ cpgRM Butt MV 



i«Mn(,art> 



a. guigffabcr M «md* 



«. 2. 



Witglirb M SerriR^ fann nerbrn, ^(brr, bcr etarn unW> 
ftyeltrnrii {f6ni<iMnbr( fuhrt, bit Stfibignng in« 6ii|gai 
bat, obrr fonli hn Okfanofmuib iil uitb tf n SloMM Hfe 
SitglnMiM tu^ftmn mJL 6m jftfiBBciia: 

Sirfir fab »rfrfx bir ^rfihiqung jum Sinnfn unter 
MMiig b(< firmer« Jiidtiltrn unt au<iut><n. ®ir haben 
|Ht liri bn Qkfangttbungtn, unb OttiUflaiipüfTBiigni bca 

f. 4.. 

MMf Jm4 <■* tM» in 9tfcai«i «ab bcffm ^ünbil' 
taug bm Smii w iiit^ Hi kitiilitt« «ab btfln ttt^ 

«||rc««itgff«bcr. 

fUnncr, tMtdir fU* a« JtniifHrr, Annltfmmbc, ^(rbrtr,^ 
ibiv bttff4 onwiMü^ Qfjhebuiijirn «»«jCMlia««, Hwwr |n 



3. Dvoirif^ M IhnM. 

f. 6. 

9a bcT ein«« b«t Smurf flrM riar SemmifltMi, tuclcbr 
bmd»Mt«iaM Scnttüitaat mit abftflutrR £nmmrnmrhr au .< 
b*r 9nttr b»< Vtnm« in felgcnbtr Ct^aang c mannt «wrb. 

Irr <)>r j ) ir r n t. 

C«m"MT<»nja Mnammcia, unb ^^»M bu l t Ü l^ |b »if 

I. a 

9cr Sfrf ct»r. 
Sicf^ Mtt bm 8mii id« 6iwa : 

Xfr Sictyrlffbeat. 
»nfAc iil ii »M|in4fit bf< fMI(ib(Mn 



bfn la jlngrabdl CnigNf ajie|utb<ilm unb M CMabif^an« 
b« 0(fM4rif bmfrlbrn nwba riniUiirlKn unb aafiabc» 



f. 14k 

C«(frr ^ot ftaMtf^t •ilbMtiift brr «Ritgtkbrr riaiaiw» 
bra, anb pug ia Her «rftm 5BMbe na«« jcbm Otamr« ; 
fibit bk Smtn<la||k aaib aint brai Smiat, j« cBi nftcB Sn» 
<tage «iart acani 3al)w< ftw c i (i ci i l t f 



f. 11. 



3)cv trctaar. 

Snfrlbe ^ bei ^ber ecmmtfiiontf' aab Smia^nboag bit 



|. 13. 

3»(i Viblietbf farkJ 

eic toben bk IfaifMit ibtr fbHMfidirt 
Mb man fbttgrt ita fnHM# Sn 



4. tJAubioi her Socflc^i^ff. 

I. 19^ 

<o«ni(ttra fiat hat fMK bc< Snrtii .... 
«bmKubrn, t»t (4rfit)dfK btflMbea {■ bnat^, gab I 
tat«i^ rntmbrr |a trthby^abet bm Smf 

f. 14. 

®u >it fid) monatlid) matgiirnt rin QRal ju orrjamaria. 
$.15. 

6t< bat «num b«nMf ja «4««, baf Mc(c etafltfni «ab 
ba<nMt)|urrla|fMr9l«ijnH« «i «a«2|taM(Mmi|» 
(Mibbait wibn« 

I. 1«. 

»mtoMIgl l iji wu w^ey iM h l ifa, M Ik bwlin» 



». 17. 

Un «im gäbigta Qrfiblaf la faffta, aiäflira wnn(ßni 
«WlgUrtrroni^iAfriB. Wr 
bet brr <prä|Ib«at. 

f. 18. 

Ccr tktaar bat bri icbrr lS»niaiifl;«iitf<€lbaag Mr < 
fMM Mb fitlöbni nügUrbn tat fpntML m 

i. 19. 

Z\t 'icmmmen hat tin !Kr|;|lrm(nt |l OMMfllNV Mfe iM 
Smiar |ar 9b(hniainng Mr|itl(grii. 

6. Slufnobme nrufr 3JIitj}(ifl»«r. 

5. -.'II. 

Um TOttfllitt tfii r>frfinf ^ii wcrC-fn, Marf tttinet fdirtfi» 
Cuhfn IfrfUriinci jU irantTn cmci *Wit>)Iifbfei trr TJcrArbfr» 
f^ft, mU^« icn« ai«bana btai 'Prdf!baUc8 |u ubnauMbra 
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heirathungen von Mi^Iiedern denselben Ständchen zu bringen, bei BegriLb- 
nissen aber an ihrem Grabe zu singen ! ! " 

Am 38. November erhielt der Verein abermals eine Anzahl Gesang- 
stucke zum Geschenk, von Dr. Julius Schladebach in Dresden. 

Am 8. Dccember Trauerfeierlichkeit für den in Wien erschossenen 
Freiheitshelden Robert Blum und Absendung eines Beileidsschreibens an 
dessen Wittwc. 

1840. Ein zu Anfang des Jahres abgehaltener Ball ergab einen 
" Netto-Profit von $79.50, welctier sofort auf Bezahlung von Schulden ver- 
wendet wurde." 

Im Februar d. J. wurde die Stelle des Dirigenten durch den Austritt 
des Herrn Hecht vacant. Die Walil seines Nachtol^^crs veranlasste aber- 
mals ernstliche Differenzen unter den Mitgliedern, in Folge deren eine 
beträchtliche Anzahl den Verein verliess und sich einem neuen, der 
*' N. V. Sangerrunde," anschloss. In der That lief der Verein al)ermals 
Gefahr, sich gänzlich aufzulösen und wieder rettete ihn nur die aufopfernde 
Thätigkcit einzelner Mitglieder. Iis wird berichtet, dass bei einer Gelegen- 
heit, vvü zu. einer, das Fortbestehen des Vereins betreffenden, Beschluss- 
fassung statutengemäss die Anwesenheit von zwölf activen Mitgliedern 
erforderlich war, der zwölfte Mann krank aus dem Bette geholt wurde. 
Im Laufe d. J. nahm die Mitgliederzahl jedoch wieder beträchtlich zu und 
stieg bis Ende desselben auf ca. 80, darunter ietwa 30 active. Als Dirigent 
folgte Herr Wilhelm Müller, früher Musikdirector in Braunschweig, der 
aber schon nach einigen Monaten wieder austrat und am 23. October 
durch Herrn Weisheit ersetzt wurde. Die Beamten iiir das Jahr waren 
Dr. Ludwig, Präsident; Dr. Nfichtem, später Th. Möller, Vice-Präsident; 
H. Märcklein, Secretär. Am 6. Juli wurde beschlossen, wegen vermehrter 
Geschäfte einen zweiten Secretär zu erwählen, welches Amt zuerst Fh. 
KompfT bekleidete. 

Am 2. Juni d. J. wurde in Cincinnati der erste deutsche Sängerbund 
von Xord- Amerika gegründet. 

Am 24. Mai betheili^'te sich der Verein an der Grundsteinlegung der 
ersten grösseren deutschen Schule in Chrystie Street. 

Bezeichnend fiir die finanziellen Verhältnisse ist eiji Bericht des Secre- 
tSrs (2. November), nach welchem "zur Unterstiitziin<:f der Cassa bis heute 
$12 als freiu illi;^'e Beiträge der singenden Mitglieder " eingeganj^^en w aren. 

Am 15. Aiii^ust veranstaltete der Verein im Shakespeare Hotel ein 
Concert zum Hestcn tkr deutschen Flüchtlinge in der Schweiz; in den 
Zeitungsberichten werden die Leistungen des Chors, sowie des Violinisten 
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Schncvcr. lobend erwälint. Der Reinertrag; \nn $55.00 wurde durch die 
Firma Roguin & Hohmann nach Ziiriih ä^^csandt. 

Am 17. und 24. August versammelten sich im Shakespeare Hotel die ' 
Vorstände und eine Anzahl Mit?^Hcdor der Vereine " Eintracht," '* Rheini- 
scher SanL^erliund," " SänEjcrriiiulc, " " Social- 1\ cfi )rm -Verein " und "Lieder- 
kranz," zu Besprechungen über einen zu bildenden Gcsammtverein unter 
dem Namen " Liedertafel." Derselbe wurde auch organisirt, Beamte ge- 
wählt, Statuten entworfen und der Beschluss gcfasst, monatlich einmal zu 
gemeinschaftlicher Gesangübung' zusammen zu kommen. Leider fehlen uns 
aber alle weiteren Nachrichten über diese Genossenschaft und ist nicht zu 
ermitteln, ob und in welcher Weise dieselbe wirklich zu thätiger Ausfuhr 
rung gelangte. 

Das erste Concert des Vereins unter Leitung des Dirigenten Weisheit 
iand am 28. Dccember statt» unter Mitwirkung der zur Zeit hier gastiren- 
den Strauss'schcn Capelle, und mit darauf folgendem Ball. 

1860. Von dem am 9. Januar abgehaltenen dritten Stiftungsfest mit 
Ball ist uns eine schwungvolle Rede des Dr. Ludwig, sowie ein von ihm 
gedichteter und von Herra Weisheit componirtcr Festgesang, erhatten wor- 
den. Hiermit schliessen aber leider die Aufzeichnungen und, während von 
den nächsten Jahren noch die Vereins-FrotokoUe ziemlich vollständig vor- 
liegen, fehlen solche gänzlich för die Jahre 1853— iSto, daher der mangel- 
hafte Character der betreffenden Berichte, fiir weit In uns nur spärliche 
Zeitungsnotizen und persönliche Erinnerungen einzelner Mitglieder zu Ge- 
bote standen. 

In einem am 26. Januar gefassten Beschluss verwahrt sich der Verein 
durch Annonce in den Zeitungen "gegen Missbrauch seines Namens ' bei 
Conccrten in «gewissen Localen. 

Am 14. Februar unter Mitwirkung anderer Vereine Concert zum Besten 
der bei einem Feuer in Hat^ue Street Verunglückten. 

3. März: Generalversammlung, Beamten für das Jahr im Wesentlichen 
dieselben wie im vorigen. Am 15. März wurtlc zuerst l)e'^chlossen, Candi- 
daten \or Aufnahme, wie noch heute gebraucidich, tlem Verein vorzu- 
stellen. Arn 19. Marz acceptirte der Verein eine Lmladung des Philadelphia 
Gesangvereins zu einem im Juni dort zu veranstaltenden Sängerfeste, dem 
ersten derartigen Feste in den Vereinigten Staaten. Im Ganzen meldeten 
sich neun N. Y. Vereine mit etwa 120 Sängern zur Betheiligung an dem- 
selben. Der Liederkranz wählte ** Das Kirchlein " von Becker zum Vor- 
trage; die Proben begannen, doch bald entstanden emstliche Misshellig- 
keiten zwischen vielen Mitgliedern und dem Dirigenten Weisheit, die in 



Digitized by Google 



um Strn Gtifunai^all bii tcilftm 




NftD-Dotk, 9 Icitntat 16S0. 

9Bte |ur Sfume (lct| in Jtranae 

9Itiiiic, eiatt yuii XMatte fd)iii{r8t 
Wi fM^ «UUfl^am ba« dkinjc 

3n flcfäa'fie formen fctimiegr, 
©0 ge^'n in brr Zone ?anb 
ffiaCfre ©onn'r -feanb m i^anb. 

SBon bfd ^awtti 3irr umtDunben 
i^ttrn Aränic, fbl»m, mib Slatt ; 

Onnig fle untfdjlttngen Ijat . 
3fl bfr lieber Soubrrbatin, 
^rjyel ff Ib(l beul raut^flen ^JRann. 

©hwttn wtlttn, »dnber rr ige n 

Uub ber Sttanit ed)niu(r oergcl}! 
IDanim m M eaniti»^Bkiku 

«IBäljIten »tr »aö fcfl br (lebt 
©äblten b f u t f d) e r i'ifbci ^prac^f 
Jtroöenb felüfl ber 3eit«n Wiad^t. 

Bo gelobt benn ©äitgerbcübcr, 
geier(id) tntt i^b tmb SBott, 
bal San» bcrbciitldieH CMer 

Unö umfdjlifße immrrfcrt, 
Dag beul ^ranjf ff t)Ie nie 
2^011 ttitb &eeIfni)arniont?. 



uiyiüzed by Google 



einer stürmischen Versammlung am 14. Mai zu dessen Austritt fiilirten. 
In dieser Stunde der Noth, nur wenige Wochen noch bis zum Sängerfeste, 
erbot sich in genannter Versammlung ein junger Mann, der erst kurz 
zuvor (26. April) als Mitglied aufgenommen war, die Proben weiter zu 
leiten. Das wurde angenommen, man wählte ihn erst provisorisch und 
?p:iter, am ii. Juni, unter Anerkennung gemachter Fortschritte, definitiv 
zum Diriq^cntcn. Am 17. Mai dirijjirtc er zum ersten Male, nachdem 
zii\or eine andere Coniposition, ein von ihm anaiv^irtcs Potpourri aus der 
"Regimentstochter" zum Vortrag in Philadelphia gewählt worden war; 
Proben wurden fast täglich mit grossem Eifer abgehalten, sogar noch am 
2'. Mai in einem Concert der Philharmonischen Gesellschaft mitgewirkt, 
L.;ni CS {glückte dem neuen Dirigenten, binnen 4 Woctien die 38 Sänger 
soweit 7.U bringen, dai>s der LicJcrkranz bei dem Sängerfest in Philadel- 
phia, 17. bis 19. Juni, durch Vortrag der genannten Composition die Sieges- 
palme errang. Ein nicht endenwoUender Beifall und dreimaliger Hervor- 
ruf lohnte die Bemühungen der Sänger. 

Dieser junge Mann war unser Freund Agriol Paur. 

Es ist kaum ndthig zu sagen, das» derselbe von jener Zeit an 33 Jahre 
lang unausgesetzt und mit seltenem und dankenswertfaem Eifer» mit ausser- 
ordentlicher -Pflichttreue und Aufopferung dtrigirt und dem Vereine zu 
vielen Triumphen, zu der jetzigen beneidenswerthen Reputation als Gesang- 
verein -verholfen hat. 

' Die Reise nach Philadelphia wurde zu Wasser gemacht und dauerte , 
24 Stunden. Dieses Fest hatte die erfreulichsten und nachhaltigsten Resul- 
tate, es brachte die Gesangvereine der verschiedenen Städte einander näher 
und legte den ' Grund zu einer Verbrüderung derselben, welche bis in 
die neueste Zeit fortbestanden, indem bei dieser Gelegenheit die ersten 
Schritte zur Gründung des Nordöstlichen Sängerbundes gethan wurden. 
Die Protokolle der zunächst foirrenden Wochen überströmen von Zeichen 
der Anerkennung för die dem Liederkranz zu Theil gewordene herzliche 
Aufnahme. 

Am 21. Juni wurde Herr Jacob Windmüller zum Vice-Pr.1sidenten gc- 
wälilt, welche Stelle er bis zum Tode des Dr. Ludwig ununterbrochen 
bekleidete. 

Um dieselbe Zeit organisirte sich ein Zweigverein für die im oberen 
Theile der Stadt wohnenden Mitglieder, der aber nur wenige Monate be- 
standen zu liaben sLlieint, wenn er überhaupt je in Activität getreten. 

Am 25. Juni wurde beschh)ssen, die Aufnahmegebühr von 50 Cents 
auf I Dollar, und den monatlichen Heitrag, der bisher 25 Cents betragen, 
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auf 3 Schillinge zu erhöhen» Letzteres jedoch nur temporär, "bis zur Deck> 
ung der Vercinsschulden." 

15. Au{Tust: Auf Anregung des IJederkran^es, Conccrt zum Hesten 
der bei einem nranrle in Philadelphia Betroffenen, unter Mitwirkung meh- 
rerer anderen Vereine. 

Am II. September wurde der Sängerin Jenny Lind eine grosse, sorg- 
faltig cinstudirtc Serenade gebracht. Die Gefeierte wurde durch die 
Herren Dr. Ludwig, WindmüIIer und l'aur bcgrüsst und erbat sich, unter 
Ancikcnnuni; der vorziiL;Iichen Leistung des Vereins, dessen Mitwirkung 
bei einem ihrer Conccrtc. Der Verein entsprach diesem Wunsche am 
13. November und erntete grossen Beifall. 

Im September sah sich der Verein gcnöthigt, nachdem er bereits einige 
Monate zuvor nach Hartung's Restauration in Chatham Street fibergesiedelt 
war, sein Local wieder zu verlassen und sich vorläufig im Deutschen 
Casino,*' nahe der City Hall, einzuquartieren. Man schuldete dem Eigen- 
thumer des letzt innegehabten Locals die unerschwingliche Summe von 
$10, wovon die Hälfte durch Sammlung freiwilliger Beiträge und der Rest 
von einem der Mitglieder vorschussweise gedeckt wurde. 

Am 13. Dccember wurden die von Baltimore eingesandten Statuten 
des neuen Sängerbundes geprüft und angenommen. 

1861. 3. Januar wurde beschlossen, den monatlichen Beitrag wieder 
auf 25 Cents herabzusetzen. 

15. Januar: Mitwirkung bei einem Concert der Philharmonischen Ge- 
sellschaft und am 8. März bei einem anderen zum Besten des Deutschen 
Frauen -Vereins. 

In der General -Versammlung am ir. März berichtete der Secrctär 

einen Cassabestand von 72 Cents, aber auch keine Schulden, "da 

dieselben durch freiwillige Subscriptionen und den erhöhten Monatsbeitrag 
gedeckt worden seien." 

Benmten ftir dieses fahr: I'rasident und Vice - Präsident wie früher; 
Sccrctare : Logemann und i^lundt ; Cassirer: Frey. 

Im Juni Sängerfest in lialtinn >i c, bei welchem der V'crein den "Steck- 
brief" von Kücken vortrug. \\>n dort aus machten die Sänger einen 
Ausflug nach Wa-^Innj^^ton, bei ucicher Gelcgenlieit sie das "White 
House" besuchten und vom Präsidenten Fillmore sehr herzlich bcgrüsst 
würden. 

Ende Juni abermals Localveränderung. Diesmal nach der Restauration 
von Kuhn & Runke, 274 Grand Street. 

Am 30. Juli wurde beschlossen, ein Piano im Preise von 200 Dollars 
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an7.uschaflen, und zu diesem Zwecke Actien (40 h. 5 Dollar) auszugebeiti 
womit man am 24. September zu Stande kam. 

"Um diese Zeit wagte sich der Verein nn ein fiir seine dnmalip^en Ver- 
hältnisse grossartiges Unternehmen, nämlich die Aufllihrung der Oper 
"Czar und Zimmermann." Dieselbe wurde mit grossem Flcisse cinstudirt 
und zweimal, am 6. Decembcr im Astor Place Opera Housc und am 
17. December in Niblo"'? Garden aufg^cTührt. Beide Auffuhrungen fanden 
unter dem zahlreicli versammelten Publikum t:^ros5en 'Beifall, lics«;en aber 
der Casse des Vereins, trotz der iür die damalige Zeit hohen Hintrittspreise 
($1,50 für reservirte, $l für nicht reservirte Sitze, und 50 Cents für Amphi- 
theater), ein sehr betriichtliches Deficit. Das pecuniäre Resultat der ersten 
Aufführung war $1154 58 Kinnalmie, $1153.30 Ausgabe, $1.08 Ueberschuss, 
das der zweiten ein Deficit von $270.56, zu dessen Abzahlung Schuld- 
scheine k 5 Dollar au^ge<;cben wurden. 

185«. Man hatte eine dritte Aufführung der Oper beabsichtigt, die- 
selbe wurde aber von Woche zu Woclie verschoben und schliessUcb g^nz 
aufgegeben. In dem Jahresbericht vom 4. März hebt der Präsident beson- 
ders den freundschaftlichen Ton und die Eintracht hervor, welche unter 
den Mitgliedern herrsche, und weist darauf hin, dass in Folge der europä- 
ischen Zustände nach 1848 eine grosse Zahl Deutscher der besseren Classe 
nach Amerika ausgewandert und auch dem Liederkranz damit ein will- 
kommener Zuwachs werthvoller Mitglieder geworden sei. Die Finanzen 
standen wie folgt: Baar in Casse $10,63, rückständige Beiträge ^iiguSo, 
dagegen schuldig $384.95* Beamten flir das Jahr: Präsident und Vice- 
Präsident wie früher; Secretäre: Kunoth, Triacca und Ackermann; Schatz- 
meister: Frey. 

Das Sängerfest, welches in diesem Jahre in New York stattfand, iiess ' 
ein grosses Deficit zurück, von welchem, da die Vereine nach Vcrhältniss 
ihrer Mitgliedcrzahl beizutra^^en hatten, dem Liederkranz ca. $1800 aufge- 
bürdet wurden, eine Last, an der er mehrere Jahre zu traf;;^en hatte. Ein 
grosser Thcil dieser Summe wurde durch Darlehen einzelner .Miti;licder 
gedeckt, von welchen Viele wieder später dem Vereine die betreffenden 
Summen schenkten. 

Im Laufe dieses Jahres fand auch endlich der Verein eine bleibende 
Stätte, in der neu erbauten I'ythagoras iiaile, 136 Canal Street, wo er 
U Jahre verblieb. 

1853. Im März d. J. zählte der Verein 348 Mit^diedcr, darunter 
90 active. Beamten für das Jahr dicselberi wie im vorigen Jahre, mit 
Ausnahme des protokoUirenden Secretärs, welche Stelle Herr Weibel be- 
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kleidete, und Herr Althof die des Cassirers. Die Aufnahmegebühr wurde 

von I Dollar auf 3 Dollars erhöht. 

Im Juli Sängerfest in Philadelphia, von welchem keine besonderen 
Erinnerungen vorliegen. Der Verein machte die Fahrt zu Wasser gemein* 
schaftlich mit dem "Williamsburg Männerchor," die übrigen Vereine mit 
der Eisenbahn ; im Ganzen betheiligten sich etwa 300 New Yorker Sänger 
bei dem Feste. 

Am 14. August wurde eine Kxcursion nach CoHll^c Point veranstaltet; 
in einer Zeitungsannonce danken eine Anzahl I^icht-MitL^licdcr für trefT- 
liche Vcrwaltimg bei diesem Feste. Dasselbe wurde auf aligemeines Ver- 
langen am 25. September uicdcrholt. 

Am 4. November Concert in Pythagoras H.ille. Der Vortrag von vier 
Nummern: "Ruhe süss Liebchen" von Kucken, "Mein" von Härtel, 
"Wanderers Nachtlied" von Lenz, und "Türkisches Schenklied" von 
Mendelstohn, wird sehr gelobt, obwohl " nur drei Mann in jeder Stimme 
zugegen waren.** 

1854. In Folge ernstlicher Zwistigkeiten traten zu Anfang des Jahres 
eine Anzahl activer Mitglieder aus und gründeten den Gesangverein 
"Arion.** Seitdem ist das Wachsthum des Vereins durch keine weitere 
Secession beeinti^chtigt worden. 

Im Februar d. J. gab der Liederkranz in den "Ci^ Assembly Rooms*' 
den ersten der seitdem berühmt gewordenen Maskenbälle; der Eintritts- 
preis war zuerst $1. 

Unter den Beamten för dieses Jahr finden wir O. Sackersdorf als 
Secretär. 

Im Juni Sängerfest In Baltimore, bei welchem der Verein nur durch 
ein Doppelquartett vertreten war. Im Juli fand das erste Sommernachts> 
fest statt. 

185o. Im Juni Sängerfest in New York. Bei dieser Gelegenheit wurde 
beschlossen, die Sängerfeste von nun an alle zwei Jahre, statt wie bisher 
jährlich ali/iilialten. Eine Dclcf^ation besuchte im Juli das Sängerfest des 
Xordamerik.iiiischcn Sängerbundes in Cleveland. Der jährliche Maskenball 
und die Sommernachtsfeste, welche als dem Publikum zugängliche Ver- 
gnügungen instituirt waren, fanden in diesem wie allen folgenden Jaliren 
recfclmässig statt, und bringen wir dieselben daher nicht weiter in, specicile 
lirwahtumg. 

1850. Zu verschiedenen Zeiten hatte der Verein vorübergehend einen 
Damenchor zu seiner Unterstützung gehabt, aber erst in diesem Jahre 
wurde derselbe permanent organisirt und hat seitdem ununterbrochen fort« 
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bestanden und sehr wesentlich zu der jetzigen Stellung des Liederkranzes 

beigetragen. 

Am 17. Februar Mitwirkung- im CotKcrte zum Besten des Deutschen 
Frauenvereins, wobei " FoUagrist " \ on Kunz und " GInckcntöne " von Abt 
grossen Beifall fanden. Ein bcsoiTiKrs freundschaftliches Verhältniss be- 
stanti zu ilieser Zeit zwischen eicm Liederkranz und der "Teutonia," 
Welches sich in häufigen geineinschaftlichen Untcrnehmunf^en kund gab. 
Zunächst wirkten Beide zusammen in vcrscliiedencn öffentlichen Conccrtcn 
mit, wie am 30. Marz in den Apollo Rooms, unter Paur s Leitung, und am 
26. October, unter Dodworth, in einem Concerte seines Orchesters. Vor 
allem ist aber eine Sängerfahrt zu erwähnen, welche von beiden Vereinen 
gemeinschaftlich im Sommer d. J. nach Niagara Falls und BuflTalo gemacht 
wurde, und deren sich die Betheiligten als eines der gelungensten Feste 
des Vereins erinnern. Die Kosten wurden durch Concerte gedeckt, dar* 
unter eines auf canadischem Boden, auf den dringend ausgesprochenen 
Wunsch vieler jenseit wohnenden Deutschen. Dies war das letzte Unter- 
nehmen, welches unter Führung des Präsidenten Dr. Ludwig von Statten 
ging. Er erkrankte bald darauf und starb nach mehreren Monaten schwe- 
ren Leidens; er wurde von dem Verein, dem er neun Jahre lang treu 
vorgestanden, mit grosser Feierlichkeit beerdigt. Unser alter Freund Jacob 
W^indmüller, der bereits thatsächlich die Geschäfte des Vereins als Vicc- 
Präsident in den letzten Jahren geleitet hatte, trat an seine Stelle. 

1857. Präsident J. Windmüller, Vice>Präsident H. Sturn, Secretär 
E. St eitler. 

Im Juli Sängerfest in l'hiladelphia. Die Fintrittsgebühr wurde in die- 
sem Jahre aisf 2 Dollars und der Jahresbeitrag auf 4 Dolhir« erlxjlit. Von 
den musikalischen Leistungen des Vereins wahrend aller dieser Jahre ist 
durch den totalen Mangel aller schriftlichen Auf/eicimungcn, Programme 
oder dergleichen, der Erinnerung Nichts criiaitcn wurileii. 

Am 8. Deceinber Mitwirkung des Vereins in einem Concert in den 
City Asscmbly Rooms, unter Leitung von Carl Bergmaim. Soweit be- 
kannt, erfolgte bei dieser Gelegenheit zuerst die Aufluhrung einer grösseren 
Compotitiott mit Orchester, nämlich "Am Meeresstrand** von Julius Otto, 
Cantate in 12 Nummern für Männerchor, Tenor-Solo und Orchester. 

1858. In der diesjährigen GcneraUVersammlung wurde Herr Wind- 
müller abermals zum Präsidenten für das laufende Jahr gewählt, gleichzeitig 
aber ein Beschluss gefasst, zufolge dessen kein Mitglied in zwei auf ein- 
ander folgenden Jahren dieses Amt bekleiden konnte. Vice-Präsident : 
O. Sackersdorf; Secretäre: £. Steiger und Dr. Petzold. Mitgltederzahl 295. 
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Dif Jahresversammlungen wurden von jetzt an im Januar, statt wie bisher 
im M.II/, a beschälten. 

Im Januar \\ ii ktc der Verein bei einem Concert des Pianisten 1 lialberj; 
mit, ferner ini Juni bei einem grossen Vocal- und Instn]^l(•I^tal-^^usikfest, 
dein ersten tlicser Art, welches in Xeu York abgehalten wurilc. Der 
LicUcrkran/. bcthciliyte sich, 200 Mann stark, am Festzuge; wie ein 
Zeitungsbericht sagt, "mit vier Fahnen, nämlich einer schwar«-roth-golde- 
nen, einer Amerikanischen, einer alten ausgedienten und einer neuen, lustig 
im Winde flatternden."* Der Vereift sang im Concert einen Chor aus der 
"Schöpfung" und gemeinschaftlich mit anderen Vereinen die Chöre zur 
Symphonie von Beethoven. 

Am 13. September ereignete sich auf offener See ein entsetzliches 
Unglück, der Brand des Dampfers "Austria," bei welchem von 53^ Per- 
sonen 471 um's Leben kamen. Sowohl unter den Geretteten als den Ver- 
unglückten befanden sich mehrere Mitglieder des Liederkranzes. 

Am 191. September betheHigte sich der Verein bei der Eröfihungsfeier 
einer Schule "zur sittlichen Erziehung der Jugend,'* deren Gründer mei»t 
Mitglieder des Vereins waren. 

I. December grosses öffentliches Concert; die IIauptpie<,e war Schu- 
manns "Des Sänger's Fluch ", ferner "Licht, mehr Licht" von Liszt. 

Am 28. December führte der Verein die "Schöpfung" zum Besten des 
Deutschen Frauenvereins auf. 

Als Mit^'Iieder des zur Zeit bestehenden New Vfirker Sängerbundes 
sind nebst dem Liederkranz die fok^^enden [genannt: Harnionia Vf>n Hobo- 
ken. Rheinischer Sängerbund, Ciermania, Uhlaini-Bund, Teutonia, Lieder- 
kranz von Brooklyn, Säntjerruiuic, Me)zart- Verein, Arinn, Brooklyn Orpheus, 
illiamsburgh Sängerruiule, Scliillcrbund und Gci^angvcrcin der Sücial-Re- 
foriner. Ucber die Thätigkcit und eventuelle Auflösung dieser Genossen- 
schaft fehlen urkundliche Berichte. 

1859. W. Jellinghaus, Präsident; O. Ernst und H. Sturn, Vice-Präsi- 
denten; E. Steiger und J. Movius, Secretäre. Mitgliederzahl 355, wovon 
68 activ; Damenchor ca. 40. 

Am II. Januar wiederholte Aufführung der Schöpfung." 

Am 19. Februar gab der Allgemeine Sängerbund ein Concert zum 
Besten eines zu gründenden deutschen Hospitals, auf welchem der Lieder« 
kränz Mendelssohn's '* Walpurgisnacht" sang, wie ein Zeitungsbericht sagt: 
"Der Glanzpunkt des Abends." Dieselbe Compositton, nebst mehreren an- 
deren, wurde in einem öffentlichen Concert des Vereins am 24. April vor- 
getragen. 

tS 



d by Google 



Im August dieses Jahres eröffnete Herr Paur aus eigenem Antriebe eine 
Gesangschule für Damen, welche mit Unterbrechungen bis auf die neueste 
Zeit fortgesetzt wurde und dem Verein manche nützliche Stimme zuge* 
fiihrt hat " 

Im Laufe d. J. wurde die Errichtung eines Steuben-Monuments be- 
schlossen und betheiligte sich der Liederkranz, sowie die meisten Gesang- 
vereine durch Delegaten bei dem zu diesem Zwecke organisirten Comite. 

An der Feier von Schtücr's hundertjährigem Geburtstag (8. bis lo. No- 
vember) nahm der Verein regen Antheil, san<^ die Chöre zur 9. Symphonie 
von Beethoven in dem grossen Concert am 9. und veranstaltete am II. eine 
besondere Nachfeier, bei welcher der " I' estgesanj^ an die Künstler" vorge- 
tragen und mit einem grossen Ball geschlossen wurde. 

In einer GeneralversammUmg am 29. Xovctnbcr wurde der Beschluss 
gefasst, einleitende Schritte zur Erlangung von Corporationsrecliten zu thun. 

1860. O. Ottendorfer, Präsident; O. Sackersdorf und Chas. Stcinway, 
Vice>Präsidenten ; £. Steiger und F. Textor, Secretäre; £. Emst, Schatz- 
meister. 

Am 34. März d. J. wurde der Verein durch Act No. 108 des gesetz- 
gebenden Körpers des Staates New York, unter dem Namen: "The Ger- 
man Liederkranz of the City of New York" incorporirt. In dieser Acte ist 
der Verein ausser den sechs vorgenannten Beamten durch L. Kämmerer, 
T. G. Glaubensklee, L. A. Grass, J. Windmfiller, W. Jellinghaus, O. Ernst, 
C. J. Dodge, R. A. Witthaus und Fr. Kapp als der erste ** Board of 
Tntstees" vertreten. Mttgliederzahl 547, activ 90. 

Am 28. April Vortrag der Chöre zur 9. Symphonie im Concert der 
Philharmonischen Gesellschaft. 

Am 19. Mai Aufführung des Oratorium "Saul" von HiUer, einer 
Novität für Amerika. 

Im Juli bethciligte sich der Verein, 55 Mann stark, in Gemeinschaft 
mit der Teutonia und dem Arion und begleitet von einem Musikcorps, 
beim Sängerfest in Buffalo. Beim Preissingen, an welchem zwölf Vereine 
Theil nahmen, wurde "Die schöne Müllerin" von Harte! vorgetragen und 
erregte, wie ein Zeitungsbericht sagt: "stürmisches Dacapo der ungeheuren 
Zuhörermenge. Die Sänger erschienen wieder entsprechend der enthusi- 
astischen Einladung von 3000 Paar Händen und sangen die • Hymne an 
die Musik' mit gleichem Effect.' Von den sieben rreisiichtcra stnnmten 
drei für den Liederkranz und vier für den Arion, dem Letzteren wurde 
daher der Preis, ein silberner Pokal, zuerkannt. 

Am 2. Juni fand ein erschütterndes Ereigniss, der plötzliche Tod des 
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Mit{^licdcs F. Lutz, der viele Jahre thätig mitgewirkt hatte, im Vcreins- 
localc statt. Der Verstorbene wurde auf Kosten des Vereins bcLTilii^t. 

Im Octrtber wurde cm ncut"? Piano zum Prci> von $2*^« aii;^'cschafft:. 

In diesem Winter, sowie wahiein.i mehrerer fnlL^cncicr Jahre, wurden 
alle vierzeiin Tage im VcrLiusI iv ile Sonntags Coacerle abgehalten, bei 
denen sowohl der Chor, als einzelne Mitglieder durch Solovorträge sich 
verdient machten. 

IHOI. Friedrich Kapp, I'räsidcnt; O. Sackcr-^dorf und Chas. Steinway, 
Vice-Präsidcntcn ; E. Steiger und R. Schöveling. .spater S. F. Pretzfelder, 
Secretäre; L. A. Grass, Schatzmeister. Mitglicderzahl 596, activ 

Am 2. Februar sang der Verein Kreutzer*« " Frühlings wehen " und 
Schubert*s "Nachthelle" und am 20. April die "Walpurgisnacht" von 
Mendelssohn in Concerten der Philharmonischen Gesellschaft. 

8. April Mitwirkung bei einem Conccrt zum Besten des Frauenveretns. 

II. Juni Betheitigung an der Fahnenweihe des "De Kalb '^-Regiments. 

Es waren für dieses Jahr bereits die umfassendsten Vorbereitungen zur 
Abhaltung des Sängerfestes in New York getroffen, als der Ausbruch des 
Bürgerkrieges zum Aufgeben des Vorhabens n >thi -tc. Uebcrhaupt war der 
Krieg, welcher die giinzliche Auflösung manchct \ ereine herbeiführte, auch 
für das Gedeihen des Liederkranzes störend; der \'eiein hat mehr als 
100 Mitglieder in den Reihen der Unionskämpfer gehabt, darunter — bei- 
läufig bemerkt — vier, welche T^n'gadegencrals-Rang bekleideten. 

Der Uebcrschuss eines im Juli abgehaltenen S ^mmernachtsfestcs wurde 
thcils zu Untcrstützunc:;^ der Familie eines in den Kriei,' ;_:e/r)L{cncn Vcreins- 
mitgliedes, theils ais Beitrag zum patriotischen 1 1 i:lls!< .nd verwentlct. 

Am 6. August drückt der Verein, wie t - im l'n.tDluli lieisst, "seine 
Freude aus, diejeni<]^cn seiner Mitidieder, welche mit dem 5. Regiment in 's 
Feld gezogen, wieder in .seiner MiUc zu sehen." 

186«. O. Ottendorfer, Präsident; O. Sackersdorf und Loui.s Burger, 
Vice-IVäsidenten; G. Nembach und W. Peters, Secretäre; L. A. Grass, 
Schatzmeister; John Bräutigam, Finanz-Secretär (ein neu creirtes Amt). 

Die MitgUederzahl hatte sich im vergangenen Jahre, hauptsächlich in 
Folge des Krieges, bedeutend verringert und betrug zu Anfang des Jahres 
450, davon 83 acdv. 

25. Januar Mitwirkung im Philharmonischen Concert. 

Am 18. März sang der Verein in Brooklyn zum Besten zweier wohl- 
thätigen Anstalten Schumann s " Paradies und die Peri." 

Am 13. Mai wurde dem Verein gemeldet, dass eins seiner Mitglieder» 
Rehbock, in der Schlacht bei l'ittsburg-Landing gefallen. Ein gleiches 
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Schicksal ereilte bald darauf vier andere, Rothkehl, Baer, Kensingr und 
Dr. Joachim. 

Am i8. November gab der Verein das erste von vier SubscriptionS" 
Concertcn in Irving Mall, bei welchem "Gesang der Geister über dem 
Wasser" von Hiller, "Hymne an die Musik" von Lachner, "Sturmes- 
mythe" von demselben und Mendelssohns ** Loreley "-Finale zur Auffüh- 
rung kamen. Die vierzehntägigen Sonntags-Concerte wurden auch in die- 
sem Jahre fortgesetzt. 

1863. W. Jellini^^haus, rrasident; O. Sackersdorf und L. Hurtfcr. Vice- 
Präsidenten; G. Nembach und H. C. F. Roth, Sccretäre ; L. A. Grass, 
Schatzmeister; W. Marwedel, Finanz-Secretär, der seitdem jedes Jaiir bis 
zur Abschaffung des Amtes wieder gewählt wurde. 

Die Mitglicderzahl war in Folge der fortgesetzt unglficiclichen Zeitver- 
haltnisse auf 3S8, darunter nur 4$ active, gesunken. "Es giebt," so sagt 
der Jahresbericht, ** ein glänzendes Zeugniss (är die Lebenskraft des Ver- 
eins, dass er trotz der beträchtlichen Verminderung seiner Mitglieder und 
trotz der vielen Schwierigkeiten, welche durch missliche Zeitverhältnisse 
hervorgerufen wurden, sich dennoch seinen früheren Ruf aufrecht erhielt*" 

Am 13. Januar fand das zweite der vorerwähnten Subscriptions-Con- 
certe statt, bei welchem der Verein einen Chor aus " Cosi fan tutte " von 
Mozart, achtstimmige Motette " Fratres Ego" von Palestrina und Gade's 
Cantate " Comala " vortrug ; in dem dritten am 24. Februar " Kriegerchor" 
von Fanny und Symphonie-CanJ:ate "Lobgesang" von Mendelssohn, 

Am 21. März Mitwirkung in Goldbcck's Concert; Vorträge: "Die 
Liebe" von Kreutzer und Chor aus dem " Tannhäuscr." 

Am 26. April das vierte Subscriptions-Concert : "Hymne an Hertha" 
von Kurz, "Fratres F,£jo" von Palestrina, Introduction zur " Matthäus- 
Pas-^inn " \ üi\ Hacli, "Requiem" von Mozart und "Credo" aus der "Grancr 
Messe von Liszt. Letztere vier Picken, welche auf einander folgend ge- 
geben wurden, bildeten eine überaus interessante Zusammenstellung von 
kirchlichen Compositioiien verschiedener Perioden. Dieselben wurdm mit 
grosser Präcision ausgeführt und dem Verein dafür die schmcicheliiatteste 
Anerkennung Seitens des Publikums und der Presse zu Theil. 

Das Experiment dieser Subscriptions-Concerte wurde nicht wiederholt, 
da dieselben zwar von grossem künstlerischen Erfolg b^leitet waren, in 
finanzieller Beziehung aber ein trauriges Resultat, nämlich ein Deficit von 
$1194.62, lieferten. 

Im Juli sah sich der Verwaltungsrath veranlasst, den bisherigen Col- 
lector zu entlassen, und engagirte dafür Herrn F. Heid, der dieses Amt 
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bis zu seinem Tode zu allgemeiner Zufriedenheit verwaltet hat. Am 28. 
September wurde in einer atisserordentlichen Generalversammlung beschlos- 
sen, (!ic Aufnähmcgcbühr auf $10 und den jährlichen Beitrag auf $12 zu 
ej höhen. 

In diesem Jahre wurde endlich das Innf^ f^ehcgte Project ?;ur Au.s- 
fuhtuiij; <;cbracht, eine eichene Heimstatte für den Liederkranz zu grün- 
den. • — Durch dii: im Jahre 1860 erlangte Corporation^actc crliielt der 
Verein die Bcreclitigung. Grundbesitz im Werthc von $icx),cxxi zu halten. 
Nachdem dies geschehen» wurde aus den Uebcrschüssen der Casse ein 
Baufond gegründet. In diesem Baufond hatte der Liederkrans ungefähr 
$2000. als er am 16. Februar d. J. die zwei Häuser Nr. 31 und 33 
(damals 379 und 381) Ost 4. Strasse, käuflich fibernahm. Der Preis für 
beide Häuser war $32,000 und wurde von den Verkäufern als Hypothek 
darauf belassen» da der Verein sich verpflichtete» durch einen Anbau — 
den Saal — das Grundstück wertbvoller zu machen. Die zur Ausfuh* 
rung dieses Baues, zur Aenderung der zwei Fronthäuser und zur Ein- 
richtung des Ganzen nöthigen Geldmittel, wurden thcilweise durch Aus- 
gabe von Schuldscheinen ä $10, mit $ Procent zu verzinsen, aufgebracht. 
Die Mitglieder nahmen davon, obwohl nur verpflichtet je einen zu hatten, 
mehrere, je nach Neigung und Vermögen. Manche betrachteten dies als 
ein Opfer, das sie brachten, und waren nicht wenig — aber angenehm — 
überrascht, als unerwartet schnell ein Theil dieser Schuldscheine zur £in- 
lösung kam und bekanntlich ist jetzt kein Mitglied in unseren Büchern mit 
mehr als riiutn Schuldscheine crcditirt. Durch Ausgabe solcher Schuld- 
Kcheiiie wurden s. Z. mit vieler Muhe ca. $ll,000 aufgebracht. Natürlich 
rL-ielitc tlicsc Summe nicht aus. Einzelne Mitglieder liehen melirere 'I'au- 
seiul Dollars auf tüc Noten des Vereins, und manche Rcciuuni;;en konnten 
trotzdem erst nai Ii einit^cr Zeit bezahlt w i rden. Aber sie \\ tir>Ie'n bezahlt, 
und als einmal der Aiil'ang gemacht war, ging das SchulUcazalilen uuauf- 
horHch vor sich, bis im Jahre i868 keine Veranlassung mehr vorlag, die 
Hypotheken, von denen schon $9000 abgezahlt waren, noch mehr zu ver- 
ringern. 

Diese finanziellen Massregeln sind allerseits rühmend anerkannt wor- 
den und haben den Credit der Gesellschaft hoch gestellt. 

Wir sind« um diese Angelegenheit gleich ganz zu erledigen, von der 
chronologischen Ordnung einen Augenblick abgewichen und kehren nun 
zum Jahre 1863 zurück. 

Am 26. November fand die erste Gesangprobe im neuen Locat und 
am 26. December die feierliche Einweihung desselben statt; das Pri^amm 
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bei dieser Gelegenheit war folgendes: ."Hymne an die Musik" (Männer- 
chor) von Lachner; Festrede, gesprochen vom Präsidenten des Vereins, 
Herrn W. Jellinghaus; *'Fes^esang an die Künstler" (Männerchor und 
Orchester) von Mendelssohn; Prolog von Louis Hasse, gesprochen von 
Frl. L. Petzold; Marsch aus *' Tannhäuser (Gemischter Chor und Orches- 
ter) von Wagner. Hierauf Festessen und Ball. 

1864. O. Ottendorter, Präsident; O. Sackersdorf und Dr. £. Petzold, 
Vice-Präsidenten. Alle Uebrigen wie im vorigen Jahre. Die Zahl der 
Mitglieder war, hauptsächlich in Folge des Impulsics, welchen schon die 
Aussicht auf die bevorstehende Localveränderung gegeben hatte, auf 521 
gestiegen, darunter jedoch nur 50 Active. Der Eintrittspreis zum Masken- 
ball, welcher bisher $2 betragen, wurde in diesem Jahre auf $5 erhöht. 

Am 15. März sang der Verein Mendelssohns "Lobgesang" im Concert 
der riiilharmonischcn Gesellschaft. 

Am 6. April Concert im Union Square zum Bexten der daselbst statt- 
finclcntien ffrn^>L"n Sanitary Fair, bei welchem "Der frohe Wandersmann " 
von Mciulclssohn, "Hymne an die Musik," " Fratres ügo" und "Tann- 
häuscrchor" vorgetragen wurden. 

Am 27. April wurde bei Gelegenheit eines Kränzchens die komische 
üpcr "Der Fürst wiiicr Willen" von Kipper avifj^aTührt. 

Am II. bis 15. September erhielt der \'erein auf seine Kinhulung einen 
Besuch der " Bufialo Liedertafel," welcher sehr zur Zufriedenheit beider 
Thcilc ausfiel. Zweckessen, Commers, Tanzkränzchen und Ausflüge in die 
Umgegend waren die Vergnügungen, welche den Gästen geboten wurden. 

Am 17. Pecember Mitwirkung im Concert der Philharmonischen Ge- 
sellschaft ("Festgesang an die Künstler" und "Die stille Wasserrose" von 
Abt). Die Gesangschule für Damen, welche im vorigen Jahre wegen un- 
genügender Räumlichkeit suspendirt worden, wurde in diesem Jahre wieder 
ins Leben gerufen. 

Dr. Lellmann, Präsident; Max Gocpp und Louis Kämmerer, 
Vice-Präsidenten; G. Nembach und W. Rasmus, Secretäre; L. A. Grass, 
Schatzmeister. Mitgliedcrzahl 663, activ 55. 

Der Jahresbericht schlichst n.it den \\'ortcn : "Während die erschüt- 
ternden Ereignisse des Landes i!re Opfer in jeder Schichte der Bevölke- 
rung suchten und auv:h dem Liederkranz Verderben drohten, hat er vor 
allen anderen Verengen seine Lebenskraft bewiesen, indem er unter den 
Ulli; instigsten Verhältnissen seinen socialen Verkehr durch Erw erbung und 
weise Verwaltung eines bedeutenden Vereinsei;.;entluims sicherte, indem er 
noch mehr seinen künstlerischen Wirkungskreis erweiterte, und dadurch 
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nicht allein heute fester und zahlreicher als je zuvor dasteht, sondern auch 
die besten Elemente deutscher Gesellschaft in sich vereinigt." 

Am 27. Januar starb in Deutschland Adolph Laubenheimer, ein tüch- 
tiger S:inj:^cr und langjährig;os geschätztes Vereinsmitglied. 

Am 3. Marz wurde in ausserordentlicher Gcneralversamnilung die Auf* 
nahmegcbühr für passive Miti^licdcr auf 25 Dollars erhöht. 

II. März Mitwirkung im Philharmonischen Concert. (" Fratres ego " 
von Palestrina und "Credo" von Liszt.) 

Am 18. Marz fand das erste Maskenkranzchen im Vereinsiocale «stritt. 

Am iS. April Vortrag des "Geisterchor" von Schubert und "Loreley" 
von Mendelssohn im Concert der Philliarmonischen Gesellschaft. 

Am 28. April raubte der Tod dem Verein eines seiner verdienstvoll- 
sten Mitglieder, Charles Stetnway; dem Verluste für den Verein selbst und 
der Theilnahme iur die betrogene Familie wurde in passenden Beschlüssen 
Ausdruck gegeben.^ 

Mit Beendigung des Krieges regte sich sofort das Verlangen, den 
unterbrochenen Verkehr mit auswärtigen Vereinen wieder aufzunehmen, 
und in einer Sitzung von Delegaten der New Yorker Gesangvereine am 
91 Januar wurde beschlossen, das seit 1861 vertagte Sängerfest in New 
York abzuhalten. Die Proben und sonstigen Vorbereitungen wurden auf's 
Energischste betrieben und am 15. bis 20. Juli fand das Fest statt, und 
swar in folgender Ordnung: 15. Juli: Ankunil und Empfang der fremden 
Sänger; 16, Juli: Empfangs-Conccrt in der Academy of Music; 17. Juli: 
Festzug, Begrüssung der Gäste durch Mayor Günther, Abends grosse Fest- 
probe; 18. Juli: Delegatcnversammlung, Ausflug nach dem Löwenpark und 
Preissingen der auswärtigen Vereine; 19. Juli: Gros'^es Picnic in Jones" 
Wood; 20. Juli: Zurückgabe der Fahnen und Abschied. Die ppeciellen 
Gäste des Liederkranzes waren die Ruffalo Liedertafel, Boston Orpheus, 
Hartford Quartett und Montrcd üennania. 

Ende ALi<^'ust dclcgirte der \'erein ein Doppelqu irtctt (\V. Steinway, 
J. C. Classen, E. Ernst, Klebs, Paur, F. Steins, G. Nembach und H. Trost) 
nach Columbus, Ohio, um den Liederkranz bei dem dortigen Sängerfestc 
des Nordu estlichen Sanc^erhundes zu re|)räsentircn. Dieselben wurden dort 
mit grossen Ehrenbezeugungen aufgenommen und kehrten preisgekrönt 
zurück. 

Am 14. December Mitwirkung in Vincent Wallace*s Concert. Gegen 
Ende dieses Jahres bildete sich unter Protection des Vereins ein meist aus 
Vereinsmitgliedern bestehendes Dilettanten-Orchester, welches unter Paur's 
Direction bald gute Fortschritte machte. Dasselbe wirkte zum ersten Mal 
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im VereinS'Concert am 17. December mit und hat den Verein seitdem bei 
vielen Gelegenheiten wesentlich unterstützt. 

186Ö. O. Ottendorfer, Präslilcnt ; W. Steinway und F. W. Heyne, 
Vice-Präsidentcn; H. C. F. Koch und W. Rasmus, Secretäre; L. A. Grass, 
Schatzmeister. Mitgliederzahl 731, activ 58. 

Der Eintrittspreis zum Maskenball wurde in diesem Jahre auf $is.cx> 
erhöht. 

10. Januar Mitwirkung in einem Thnmas'schen COncert. 

Am 15. Mai wurde die Operette "Die Verschworenen" von Schubert 
im Vereinsiocale aufgeführt und damit tlen sehr zahlreich anwesenden Mit- 
gliedern, ein höchst genussreicher Abend bereitet. 

Am 17. bis 20. Juni betheilijjte sich der Verein mit 40 S,inL;crn bei 
dem Gesangsfest des ' New Eni^land Sängerbundes" in Providcace und 
trug bei dieser Gelegenheit das ihm von Franz Abt gewidmete Lied 
** Waldabendscbein mit enthusiastischem Beifall vor; obgleich kein for- 
melles Preissingen stattfand, wurde einstimmig dem Liederkranz die Palme 
des Gesanges zuerkannt 

Im Juli entsandte der Verein eine Delegation von 19 Sängern zu dem 
am 22. bis 24. d. Mts. stattfindenden Sängerfeste in Louisville. Dieselben 
wurden von den dortigen Sängern, denen sie einen silbernen Pokal als 
Freisgabe des Liederkranzes überbrachten, mit grösster Gastfreundschaft 
empfangen. Beim Preissingen trug der Liederkranz das oben erwähnte 
Abt'sche Lied vor und erntete stürmischen Beifall. Der ihm zuerkannte 
zweite Preis wurde Seitens des Vereins abgelehnt. Dagegen erhielt der 
Verein am 13. September durch eine Delegation von den Bürgern von 
Louisyille einen prachtvollen silbernen Lorbeerkranz und von Herrn H. C. 
Fink einen kunstvoll gearbeiteten elfenbeinernen Pokal als Anerkennungs- 
zeichen seiner Leistungen. 

Am 27. August starb H. Buschmann, ein langjähriges geschätztes Mit- 
glied, und wurde vom Vereinslocale aus feierlich becrdi;^t. 

1HC7. W. Steinway, Präsident; Fr. Steins und L. Kammerer, Vicc- 
Präsidenten ; H. C. F. Koch und J. F. Poggenburg, Secretäre, welche 
Beide im Laufe des Jahres resignirten und durch C. Kühncmundt und E. 
Steiger ersetzt wurden; L. A. Grass, Schatzmeister. Mitgliederzahl 832, 
activ nur 53, also sogar zwei weniger als im vorigen Jahre. 

24. Januar Mitwirkung im Concert zum Besten des deutschen Frauen« 
Vereins, ferner am 6. April in C. Wolfsohn's Concert, Vortrag "Ode an 
die Freude** von Beethoven. 

Am 4. Mai bethciligte sich der Verein auf Einladung der Fhilharmoni- 



sehen Gesellschaft an einem Concert zur Feier ihres flinfundzwanzijjjährlgen 
Bestehens, durch \'ortrag der " Sccnen aus der Frithjofs-Sage" von Bruch. 

Am 9. Mai wurde die Operette "Die Verschworenen" nochmals im 
Vereinsiocale aufgeführt. 

Zum fiiiirund/.wanzi^ialiriijen Jubiläum des Componistcn Franz Abt 
sandte der \'crciii einen zum Theil durch Sammlung unter den Mitgliedern 
aufgebrachten l^citrag von 5C0 preuss. Thalcrn. 

Ein am 20. Juni abgehaltenes Sommernachtsfest gestaltete sich zu 
einer Fahnenweihe, indem dem Verein eine von seinen Damen gestickte 
prachtvolle Fahne überreicht wurde. 

Einer Einladung zum Sängerfest in Indianapolis konnte nicht Folge 
geleistet werden. 

Mitte Juli fand in Philadelphia das zehnte Sängerfest des Nordöstlichen 
Sängerbundes statt. Der Verein, dessen active Mitgliederzahl seit Anfang 
d. J. bedeutend gestiegen war, betheiligte sich dabei mit So Sängern und 
erhielt fiir den Vortrag des Liedes **Wie kam die Liebe" von Frey, auf 
einstimmigen Besckluss der Preisrichter den ersten Preis. 

Am 7. October wurde in einer ausserordentlichen Generalversammlung 
die Eintrittsgebühr fiir passive Mitglieder auf $50 erhöht. 

Am 2. December gab der Verein ein grosses Concert in Steinway Hall 
zum Besten des Deutschen Hospitals. Die Halle wurde, wie bei vcrscliie- 
denen ähnlichen Gelegenheiten, unentgeltlich überlassen, und der Verein 
trug alle sonstigen Kosten, so dass die ganze Brutto-Einnahme von $3313 
dem Hospital zufiel. 

iSftS. I.ottts l?urL;cr, Präsident; I*", W. He> ne und L. Kämmerer, 
Vice-i'räsidentcn ; E SteiL^t r und C. Si lnj)[)er, Secrctäre ; G. Ncmbach, 
Schatzmeister. Mitgliedi r/ahl 070, tiavon nominell 108 activ. 

Der dicsjährif^e Ma^keubal!, von dem man. wie es im Jahresbericht 
hiess, einen l Vher-^chuss kaum zu erwarten glaubte, ergab den bisher bei- 
spiellosen Reinertrag von SiOO Dollars. 

Am I. April wurde die Entfaltung der norddeutschen Bundcsflagge 
durch einen solennen Commers gefeiert 

Am 24. Aptil wurden die Ofliciere des Kriegsschiffes "Niobe", des 
ersten, welches unter der neuen Bundesflagge im hiesigen Hafen einlief, 
%u einer festlichen Abendunterhaltung eingeladen und vom Verein glänzend 
bewirthct. 

Noch weitere Bande sollten in diesem Jahre mit der alten Heimath 
geknüpft werden. Am 8. Juni trafen aus Deutschland acht Delegaten ver- 
schiedener Gesangvereine zum bevorstehenden Sängerfest in Chic^o hier 
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ein und wurden, sowohl vom Liederkranz, als von anderen Vereinen, mit 
einer dieses seltenen Ereignisses würdigen Herzlichkeit empfangen. 

Das Sangerfest in Chicago, welches am 17. bis 21. Juni stattfand, wurde 

von ca. 60 activcn und 10 passiven Mitgliedern des Vereins besucht. Die 
Rs ise dorthin wurde in Gcscltschad mehrerer anderer New Yorker Vereine 
und der europäischen Delegaten gemacht. Die Aufnahme in Chicago war 
eine äusserst herzliche und auszeichnende und die Vorträge des Vereins 
wurden mit grosem Bciflill aiifcfcnommen. Die Krinncrung an die Reise 
und das Fest wird bei allen Bctheilicjten eine iKuhst angenehme bleiben, 
wurde docli selbst der sehr unfreiwillii^e Aufenthalt in einem kleinen Neste 
in Ohio durch um erwüstlichen l lumor und kameradschaftliches Zusammen- 
wirken TAI einem Wrt^nügen umgestaltet. In Chicago war der Verein der 
Spcciclle Gast der " cronconlia." 

Am 27. Juni wurde zu Ehren der zurückgekelu ten Sänger und fremden 
Gäste ein feierlicher Commers veranstaltet. 

II. Juli gemeinschaftliches Sommernachtsfest mit dem *'Anon" in 
Jones Wood. 

• Am 14. Juli nahmen die europäischen Gäste formellen Abschied vom 
Verein, ihre Abreise erfolgte am 21. d. Mts. 

Im September d. J. wurde Herr Mangold als Hülfsdirigent engagirt 
und leitete namentlich die Gesangsschule für Damen. 

Am 6. Dccember wurde ein neues Lesezimmer eröffnet, mit welchem 
der Anfang zu einer Sammlung von Büchern, meist von Mitgliedern dem 
Verein zum Geschenk gemacht, verbunden war. 

Als Bibliothekar wurde Herr Otto Wulkwitz angestellt und hat der- 
selbe dieses Amt bis auf den heutigen Tag mit grosser Pflichttreue zu 
allseiticier Zufriedenheit verwaltet. 

18G1>. W. Steinway, Präsident; L. Kämmerer und H. Uhl, Vicc-Prä- 
sidenten; E. Steiger und J. F. Poggenburg, Sccrctäre; G. Nembach, Schatz- 
meister. Mitgliederzahl 1012, activ nominell 119, in Wirklichkeit etwa 80. 

Bereits seit zwei bis drei Jahien hatte sich, in Folge der aussergc- 
wulinlich starken Zunahme der Mitgliedcrzahl, das Loci! als unzureichend 
erwiesen, und die Errichtung eines neuen war zu En<le des voriy^en Jahres 
deünitiv bcschbissi n w orden. Mehrere Localitäten w urden in X'm sl hlag 
gebracht, aus einer oder der anderen Ursache jedoch wieder bei Seite ge- 
legt; da bot sich zu Anlang d. J. unerwartet Gelegenheit, das neben dem 
bisherigen Eigenthum befindliche Haus und Lot, Nr. 35, kautlieh zu er- 
werben, und in einer Extra-Generalversammlung am 7 Januar wurde der 
Ankauf beschlossen. Der Preis war $32,500, wovon $20,000 auf Hypothek 
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stehen blieben. In derselben Versammlung wurde beschlossen, den Jahres- 
beitrag auf $24 zu erhöhen. Nachdem nun bei der Lcj^islatur die nötbige 
Abänderung der Corp<»ations-Acte, welche den Grundbesitz auf $ioo,coo 
limitirte. erwirkt war, wurde der Kauf im Juni d. J. definitiv abgeschlossen 
und sof^leich mit dem Umbau behufs Vereinigung und zweckmässij^er Ein- 
richtung beider Hauser begonnen. Die Arbeiten, wozu auch namentlich 
die Vergrö'-serung und Verschönerung der Halle, Dampf luizungsapparat 
11. s. w. gehörten, gingen rasch vorwärts. (.i.i-s bereits am 23. Octobcr 
das vollcnilcte Werk dem Verein zum Gebraucli ul)Lr..;cbcii u rtdcn konnle. 
Die GesamniJ.ku;-,tcn des N«.ubaLiL.s nebst allen u.miit verbuiulenen Verände- 
rungen und Verbesserungen betrugen $29.757.12, und wurden zum Theil 
durch eine Anleihe von $15.000 gedeckt. 

In der regelmässigen Generalversammlung vom 12. Januar wurde be- 
schlossen, "in Zukunft aiie Lmtrittsgelder, Ueberschüsse von Maskenbällen, 
sowie den die Summe von $20CX) überschreitenden Surplus am Ende des 
Jahres einem Bau- und Hypotheken-Tilgungsfond zu überweisen." 

Eine Novität in diesem Jahre war ein am 17. Januar veranstaitetes 
Kinderfest; dasselbe entstand «uif Anregung einiger Mitglieder und die 
Kosten wurden gänzlich durch IVivatbeitrage gedeckt, es blieb sogar noch 
ein Ucberschuss; das Fest verlief so zu allgemeiner Befriedigung, dass es 
unter die regelmässigen Vergnüguni^ea aufgenommen und seitdem alljähr- 
lich auf Vereinskosten wiederholt wurde. 

Am 20. März Mitwirkung im Concert der Philharmonischen Gesell- 
schaft durch Vortrag der Chöre zu "Manfred'* von Schumann. 

Am 27. April beschloss der Verein seinen Austritt aus dem Nord- 
amerikanischen Sängerbünde, da er sich an dessen, in westlichen Städten 
stattfindenden Sangerfesten doch nur selten betheil igen könne. 

Am 8. Mai Concert zum Besten dt s Deutschen Hospitals, wobei der 
Verein die sich auf $667 belaufenden Kosten allein trug und den Brutto- 
Ertrag, $855.95, «^em Hospitäl überwies. 

Vom 10. bis 15. Juli betheiligte sich der Verein mit 80 Sängern beim 
Sängerfest in Baltimore und errang abermals beim Preissingen, mit dem 
Liede "Wie kam die Liebe" von Frey, den ersten Preis» bestehend in 
einem Knabe'schen Flügel. Das Urtheil der Preisrichter, welclies den 
Liederkranx tinstimtnig in allen Punkten auf den ersten Rang stellte, war 
iUr den Verein um so schmeichelhafter, als (tinf oder sechs der compctiren- 
den Vereine (ca. zwanzig an der Zahl) in der That Vorzügliches leisteten. 
Die Mitglieder wurden in Baltimore aufs Herzlichste empfangen und 
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namentlich vom Baltimore Liederkranz, dessen spedelle Gäste sie waren, 
sehr gastfreundlich bewirthet. 

Zur Errichtung des Humboldt-Denkmals, wozu die Vorbereitungen im 
August d. J. begannen, steuerte der Verein die Summe von $150 bd. 

Am 23. October Einweihung des ncu hergerichteten Locals durch 
Concert und Ball. Zur Aufßihrung kamen "Hymne an die Musik" und 
Chor aus der "Schöpfung." 

Gegen Ende d. J. verlor der Verein durch den Tod eines seiner ge- 
schätztesten Mitglieder, Julius Ernst, dessen Andenken in seinen künst- 
lerischen Lci'^ttirv.^cn und seiner dem Vcreiti hinterlassenen werthvoUen 
Büchersammlung unter uns auf a'lc Zeiten fortlchi n m ird. 

1^70. O. Sackersdorf, Präsident; L. Kämmcicr und H. C. F. Koch, 
Vicc-l'i anidcntcn ; J. V. Poggenburg und Steiger, Secrctarc ; (j. Xcin- 
bach, Schat/nici-tt r. Rlitgliederzahl genau 1000. activ 122; Üamenchor 60. 

Am 24. April CoiiLLit zum Helten des Deutschen Hospitals, dessen 
Brutto-Ertrag, $3237.50, wie zuvor ohne Ab/.ug der Kosten, wclclic $936 
betrugen, dem Institute überwiesen wurde. 

Im Juli d. J. betheiügte sich der Verein durch eine zahlreiche Delegation 
bei der Grundsteinlegung des Steuben-Denkmals in der Nähe von Utica. 

Die welterschüttemden, folgenschweren Ereignisse dieses Jahres, welche 
unser Vaterland endlich auf den ihm gebührenden Rang unter den Natio- 
nen erhoben und in den Herzen der Deutschen diesseits des Atlantischen 
Oceans einen mächtigen Widerhall fanden, gaben auch unserem Vereine 
Gelegenheit, zu beweisen, dass wir Deutsche geblieben sind und die Liebe 
zum Vaterlande treu im Busen bewahrt haben. Von Anfang an fand die 
allseitige Begeisterung auch in unserer Mitte vollen Anklang. Der Verein 
betheiligte sich nach Kräften mit Wort und That bei allen Unternehmungen 
zur Unterstützung der Verwundeten und Hinterbliebenen. Zuerst wurden 
im Juli bei der Massenversammlung in Steinway Hall gemeinschaftlich mit 
dem "Arion" mehrere patriotische Lieder vorgetragen. Ebenso fanden bei 
dem im September abgehaltenen grossen B,i/ar zum Besten des patrioti- 
schen Hülfsfonds mehrere Vorträt^'c statt, auch war der Verein durch seine 
Damen bei dieser Gelegenheit mit einem reich besetzten Tisch vertreten. 
Zu demselben Fond, bei dessen Verwaltung <ier \'erein durch einen Dele- 
gaten repräsentirt war, wurden über $3rK:x3 durcii Sammlung unter den 
Mitgliedern beigesteuert, wobei zu hemeiken Ut, dass die BeitraL^enden 
dies speciell als Beisteuer des \'eieins betiaehtcten, während die Meisten 
sich auch bei anderweitigen Sammlungen betheiligten, zum Theil mit be- 
deutenden Summen. 
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Am 2. October wurde in Gemeinschaft mit dem "Arion" und "Aachen* 
brödel -Verein" für den gleichen Zweck ein grosse» Concert in Steinway 
Halt gegeben und alle damit verbundenen Kosten von den drei Vereinen 
getragen, die Brutto-Einnahme dagegen unverkürzt dem Hül&fond über- 
geben. Der Fortgang des grossen Krieges wurde mit dem regsten Inter- 
esse verfolgt und die Schlag auf Schlag folgenden Siege entsprechend 
gefeiert. 

Am l8. Dcccmber wurde Becthovcn's hirnrlcrtjahrr^cr Gcburtstn^^ in dem 
festlich geschmückten \'crcin'^locnIc durcli ein, nur aus Conipositicmcn des 
grossen Meisters bcstclK-niUrs Concert geleiert. Der Chor sang: T.ohgcsang 
"Die Himmel nihmcn," sowie den " Gefan;Tenon-Chor " aus " l'iiiclio." 

Von ticr im voiitjcu Jahre gemachten Anleihe wurden Ende d. J. be- 
reits $f;ooo zui uckbczahlt. 

Oswald Ottcndorkr. l'räsiJent : William Steinway und Louis 
Kämmerer, Vice-Präsidenten; J. 1". rogi^cnburg und C. Schipper, Secretärc; 
G. Nembach, Schatzmeister. Mitgliederzahl 924, darunter 120 activc und 
63 Damen. 

In dem diesjährigen Bericht des Secrctärs werden, und wohl mit 
Recht, die gesanglichen Leistungen des Vereins als ungenügend gerügt. 
Der Männerchor vermehrte sein Repertoir nur um ein einziges Lied, den 
Frühling" von Haertel, und sein Beitrag zu den Vereins-Concerten be- 
schränkte sich ausser demselben nur auf eine Wiederholung des Baltimore- 
PreisHedes **Wie kam die Liebe." Nach aussen indessen war die Thätig- 
kcit des Vereins eine aussei^ewöhnlich bedeutende. Die rege Betheiligung 
an den wel^eschichttichen Ereignissen jenseits des Atlantischen Oceans 
dauerte fort. Am 31. Januar wurde die Kinnahme von Paris durch einen 
solennen Commers gefeiert und bei dieser Gelegenheit auch der Sammlung 
von licitragen für den Hülf^fond nicht vergessen. Bei dem am 10. April 
stattfindenden Umzug zur Feier des Friedens, einer der grossarligsten 
Demonstrationen, wclclie diese Stadt wohl je gesehen, bethciligte sich der 
\'erein in ci'ipore untir \'(>rtiitt eines eigenen Mu><ikcorps. Abends war 
j^Mosscs Bankett in der Licdei ki anz-Maüe, walm ud eine nicht daran thcil- 
nehmende Zahl der Vereini>mitjj:ic>]ei in den unteren Räumen des Hauses 
gleichzeitig einen t Ummers veran.staltcte. 

Am 13. Apiil erstattete Herr A. Klamroth, der die Sammlungen fiir 
den Hülfsfond gLleitut, Hericht über das Resultat dL-rselbeii ; an liirecten 
Beiträgen war die Summe von $5029.25 eingegangen. 

Im Juni d. J. wurde in New York das zwölfte und letzte Sängerfest 
des Nordöstlichen Sängerbundes abgehalten. Der Verei.i hatte selbstver- 
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ständlich einen seiner Grösse entsprechenden Antheil an den Vorbercitun» 

gen und der Leitung des Festes i.w tragen. Seine speciellcn Gäste waren 
der Baltimore Liederkranz, BufTalo Liedertafel, H.irtford Quartttt-Club und 
Delegationen der Concordia von Chicago und des Orpheus von Louisville, 
im Ganzen circa loo Sänger, welche auf Vereinskosten einquartirt und bc- 
v\ irthct wurden. Aus^serdem war noch die prci>c^ckrf'Tnte "Choral Society" 
von Washington, eine fast ausschliesslich aus Amerikanern bestehende 
Gesellschaft, unter die Obhut des Liederkranz gestellt. Ein Special-Comitö 
sorgte für die Aufnahme und Bewirthung der Gaste, und dass dieses mit 
Erfolg geschehen, bezeugen die nachher von allen Seiten eingelaufenen 
Dankesschreiben, sowie Andenken in (iestalt verschietiener photograplii- 
scher Gruppen, namcntlicli die samiiitiicher Mitglieder des genannten Wa- 
shingtoner Vereins, welche noch heute die Vereinshalle zieren. Im Ganzen 
förderte das Sängerfest unstreitig nach vielen Sdten hin die geselligen 
Beziehungen des Vereins, das künstlerische Resultat desselben war indes- 
sen höchst unbefriedigend, und man kam zu der Ueberzeugung, dass es, 
in Anbetracht der damit verbundenen Kosten und Mühseligkeiten, llir 
den Verein fernerhin nicht passend erscheine, sich an einer derartigen 
Genossenschaft zu betheiligen. Nach reiflicher Erwägung wurde am 21. No- 
vember beschlossen» aus dem Nordöstlichen Sängerbund auszutreten und 
sich in Zukunft von allen ähnlichen Verbindungen fern zu halten, welchem 
Entschlüsse man lange Zeit treu geblieben. Die dem Vereine aus dem 
^ngerfest erwachsenden Kosten, einschliesslich seines, nach Anzahl der 
Sänger bemessenen Antheils an dem allgemeinen De6cit, beliefen sich auf 
$1916.15. 

Am 21. Octobcr veranstaltete der Verein ein grosses Concert in Stein- 
way Hall zum Besten der durch die entsetzliche Feuersbrunst in Chicago 
und die Waldbrände in Michigan und Wisconsin Betroffenen. Der Verein 
bestritt bei dieser Gelegenheit abermals alle Kosten, die sich indessen nur 
auf $358.23 beliefen, da die Concerthalle, Druckkosten und die Mitwirkung 
einer Anzahl hervorragender Künstler in liberalster Weise von den Betrcä- 
fenden uik ntgcltlich geboten wurden. Von dem Brutto-Ertrag von $3CXX> 
wurden $2000 nach Chicago gesandt und $1000 für den zweitgenannten 
Zweck verwendet. 

Der Chor bethciligte sich durch N'rirtrag zweier Abtscher Lieder und 
der " Poeten auf der Alm," von Kngelsbcrg. 

Die namhafteste musikalische Leistung in diesem Jahre bestand in der 
Auffuhr ung des Liszt schen "Prometheus," einer Novität filr Amerika* Das 
Dilettanten-Orchester, welches mehrere Jahre lang bei Concerten mi^e« 
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wirkt hatte, wurde als nicht langer zureichend hcfiinflcn und mit Schhiss 
der \\'iiiters:iison 1870 — 71 aijfp;c!o«t ; driq-c^'cn wurde von da an zu fast 
allen X cicins-Ldncci tcn ein tiichtiges, aus den besten Musikern der Stadt 
bestehendes Orchester engagirt. 

V^on der Bauanieihe wurden im Laufe des Jahres abermals $5(XX3 zu- 
rückgezahlt. 

Unter denen, welche dein Vereine in diesem Jahre dinth den TolI ent- 
rissen wurden, sind besonders zwei Namen zu erwähnen. Der Eine war 
Generai Louis Burger, Ex-Präsident und langjähriges, eifriges Mitglied, den 
der Verein am 31. Mai zur Ruhe geleitete; der Andere einer, dessen Namen 
zum "houseiiold word" geworden, unser alter Freund Joseph Classen, des- 
sen Begräbniss vom Vereinslokale aus am iS. Januar in höchst feierlicher 
Weise begangen wurde; er war der letzte unter den activen Mitgliedern, 
der dem Verein seit dessen Gründung angehört hatte, und weit über die 
Grenzen des Vereins hinaus bekannt und beliebt, was durch die selbst aus 
weiter Ferne einlaufenden Beileidsbezeugungen befreundeter Genossenschaf- 
ten bestätigt wurde. 

1873. Louis Kämmerer. Präsident; George Nembach und H. C. F. 
Koch, Vice- Präsidenten; Charles Schipper und H. Mosenthal, Secretäre; 
H. Uhl, Schatzmeister. 

Am 9. Januar feierte der Verein in erhebender Weise den 25. Jahrestag 
seines Bestehens. Die Feier begann mit einem Concert unter ^[it\virkun5 
der Sängerin Frau Ackermann-Jaworska, des Violoncellisten Joseph Diem 
iind di s Pianisten D. Pruckner. Der Chor snng Mendelssohn's "Ode an die 
Kun-^tli i " und den Fc^tmar^ch aus ** Tannhauscr." Vor <\cr Schhis<;nummer 
liieit ilcr vorjahrige Präsident O. Ottendorfer eine Fe-tn (ie und dann folgte 
ein solennes Bankett und Ball; <ler vom Verfasser dieser Zeilen gelieferten 
Vereinsgeschichtc, welche bei dieser Gelegenheit unter den Anwesenden 
verthcilt und allen anderen Mitgliedern zugesandt wurde, ist Eingangs 
gedacht worden. 

Die jährliche Generalversammlung, welche an diesem Tage statuten- 
gemäss stattzufinden hatte» wurde in der nächstfolgenden Woche, am 
16. Januar, abgehalten. 

Die Mitgliederzahl belief sich auf 848, darunter 123 active; Damen- 
chor 71. 

Die bedeutende Abnahme in ersterer ZiflTer ist nur eine scheinbare, 
indem man sich in diesem Jahre endlich dazu entschloss, eine grosse An- 
zahl derer, die als "abwesend" verzeichnet standen und für den Verein 
weder durch Beiträge noch durch sonstige Theilnahme von Nutzen waren. 
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gänzlich von der Liste zu streichen; die angegebene Zahl repräsentirt also 
nur die zur Zeit wirklich thätigen, oder doch zahlenden Mitglieder; eine 
ähnliche Simbcrung der activen Liste wurde erst später vorj^cnommcn, 
nachdem in der diesjährigen Generalversammlung verschärfte Ikstimnuin- 
gcn über deren Obliegenheiten den Statuten beigefügt waren. Im Jahres- 
bericht des Sccretärs wird über Abnahme des Besuchs seitens der Mitglieder 
bei Vercins-Vergnügungcn geklagt. 

In den musikalischen Leistungen ist indessen eine Besserung gegen 
das vorhergegangene Jahr zu bemerken. Von Novitäten lieferte der rvlän- 
nerchor den "Normannenzug" von Bruch und "Friedrich Rothbart" von 
Hopflfer» der gemischte Chor den "91. Psalm" von Meyerbeer und "Am 
Traunsee" von Thomas (Frauenchor mit Bariton-Solo). 

Am 6. April wirkte der Männerchor im Concert der Philharmonischen 
Gesellschaft mit; gesungen wurden: "Wie kam die Liebe" und "Kriegers 
Gebet" von Lachner. 

Ein bemerkenswerthes Ereigniss war der Besuch des gefeierten Com- 
ponisten Frans Abt, der bei seiner Ankunft am 25. April durch ein Comit^ 
als willkommener Gast des Vereins empfangen und als solcher während 
seines Aufenthaltes in New York bewirthet wurde. Der Verein veran> 
staltete am 18. Mai in Steinway Hall ein Concert zu seinem Besten, bei 
welchem meistens Compositionen des Beneficianten, u a. die Chöre "In 
blauer Nacht" und "Stille Wasserrose" zu Gehör gebracht wurden. Die 
dem Componisten zufallende Netto-Einnahme betrug $943.88. Am 30. Mai 
fand ein Commers zu Ehren des gefeierten Gastes statt. 

Der diesjährige Maskenball ergab einen Ueberschuss von $6292.79. 

Am 14 September brachte der Verein der hier gastirendcn Sängerin 
Paulinc I.ucca eine grosse Serenade. 

Unter den Auspicien des Bibiiotiiek-Comites hielt am 28. October Dr. 
Louis Büchner einen Vortrag über "Gehirn und Seele." 

Der Rest der liausclutld im Betrage von $4500 wurde abbezahlt und 
ausserdem die auf dem Lii;enthum lastende H)'pütliek um $5000 \ en ingert. 

Unter den während des J.dues Dahsnge.schiedenen sind zu erwähnen: 
Hermann Sturn, ein langjähriges hochgeschätztes Mitglied, bei dessen 
Beerdigung am 18. Februar sich der Verein betheiligte, ferner der in der 
Blüthe seiner Jahre gestorbene Ed. Carter ; derselbe war sechs Jahre lang 
als tüchtiger Sänger thätig und wurde am 17. April zur Ruhe geleitet. 

Am 30. September fand in der Nähe von Utica die Enthüllung des 
Steuben-Denkmals statt, wobei der Verein durch eine Delegation vertreten 
war. 
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tSTIi. Wm. Steinua)', Präsident; Th. IlL-idtnuM 1 Dr. H. Baetzen- 
dorff. Vice - PräJiidcntcn ; H. Mosenthal uiul Ailolph Gocpcl, Secrctärc; 
H. Uhl, Schatzmeister. Mitgliederzahl am Schlüsse des Jahres &>8, activ 
112; Damenchor 51. 

Der in diesen Zahlen erscheinende Rück<^chritt ist ebenfalls hier, wie 
in den nächstfolgenden J;ihicii, zumeist den vorhin erwähnten Massnahmen 
behufs Rcctification der Listen zuzuschreiben, zum Tlieil aber auch der im 
Laufe des Jahres cinj^ctretenen geschäftlichen Krisis und ausserdem der 
Th.-itsarhc, dass nach und nach eine grosse An/ahl von Mit^^'Iiedcrn ihre 
Wohnungen in dem oberen Thcil der Stadt aufgeschlagen hatten. 

Seit mehreren Jahren, ja in der That schon, wie früher erwähnt, vor 
Ankauf des Grundstückes Nr. 35, hatte unter den Mitgliedern die Ansicht 
Eingang gefunden, dass eine Verlegung des Locales nach der oberen Stadt 
wünschenswerth und nachgerade nothwendig erscheine. In der General- 
versammlung zu Anfang des Jahres (14. Januar) kam diese Meinung zum 
ersten Male zum offenen Ausspruch. Indem ein Speclal-Comtt^ mit Er- 
wägung der Frage beauftragt wurde. Der diesbezügliche Antrag ging 
von Herrn C. £. Wendt aus, dem auch der Vorsitz des Comit^s über- 
tragen wurde. Ihm gebührt daher unzweifelhaft die Ehre, die erste An- 
regung zu dem folgenschweren Unternehmen gegeben zu haben, worin 
dem Beispiel des Liederkranzes eine Anzahl anderer Vereine gefolgt sind, 
so dass dieser Thcil der Stadt jetzt als das ciL^cntliche Centrum des, spe- 
ciell deutschen, Vereinslebens betrachtet werden kann. 

Im Uebrigen ist dieses Jahr als ein besonders ereignissloses zu bezeich- 
nen; mit Ausnahme eines Concertes und des Maskenballes, der einen 
Ueberschuss von $6138 10 er^ab, beschränkte sich die Thäticykcit des \'cr- 
eins auf die i^ewohnten Concerte und sonstige Vergnugun-^^en innerhalb 
seiner Mauern otler doch im Kreise der Mitglieder. — Gesanghche Leistun- 
gen waren mehr befriedigend, mehrere Novitäten wurden vorgeführt, u. A. 
die Männerchöre "Du leuchtest auf" von Merbeck, "Mignon" von Nai^iller, 
"Vorbei" von Muhring, und für gemischten Chor "Der Ring," eine Com- 
position des einheimischen Componisten V. Brandcis. 

Am 6. October betheiligte sich der Männerchor an einem Concert im 
Terrace Garden zum Besten der 19. Ward-Schule; gesungen w-urde "Mig- 
non" und "In blauer Nacht.'* 

Die schon früher gegründete Bibliothek wurde in diesem Jahre den 
Mitgliedern zur Benutzung übergeben und ihnen gestattet, Bücher mit nach 
Hause zu nehmen. Dieselbe hat sich seitdem stetig vermehrt und den 
Mitgliedern schon manchen anerkennenswerthen Genuss bereitet. 
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Das Amt lies Finanz-Sccrctars wurde im Laufe des Jahres abgeschafft 
und der darauf bezugliche Passus spater aus den Statuten gestrichen. Die 
Summe von $150 wurde dem derzeitigen Schatzmeister zur Beschaffung der 
Statt dessen benöthigten Hülfe bewilligt» von demselben jedoch dem Board 
of Trustees zu wohlthätigen Zwecken zur Verfügung gestellt 

Am 21. Januar (Sonntags) wurde zum ersten Mal in zwangloser Weise, 
d. h. ohne formelles Programm, eine gesellige Abendunterbaltung veran- 
staltet; dieselbe iand grossen Beifall, wurde verschiedene Male wiederholt 
und schliesslich unter die regelmässigen Vereins- Vergnügungen aufgenom- 
men. 

Der Jahresbericht bedauert die laue Theilnahme an Vereins- Vergnü- 
gungen, constatirt dagegen einen Fortschritt in den musikalischen Leistun- 
gen und berichtet die schliessltche Abzahlung aller laufenden Verbindlich- 
keiten. 

1874. C. G. Günther, Präsident; Louis Kämmerer untl T. E. Heiden- 
feld, Vice-Präsidentcn ; H. Mosenthal und Ad. Goepel, Secrctärc; O. A. 
Nathusius, Schatzmeister. Mit.cjh'ederzahl 787, aktiv 106 ; Damenchor 59. 

In der General-Vcrsammluiifr am 13. Januar bericlitetc das im vorigen 
Jahr ernannte Special-ConuK-, dass die Verlegung des Locals nach der 
oberen Stadt entschieden rathsani erscheine, bezeichnet jedocli die jetzigen 
unter den Folpjen einer sclnvcren Finanic-Krisis leidenden Zeitverhältnisse 
als nicht günstig für die Veriiusserung des gegenwärtigen Grundeigenthunis. 
Der Board of Trustees wurde beauftragt, die Saclie im Auge zu behalten 
und sobald als rathsam, fernere Massregeln zu veranlassen. 

In derselben Versammlung wurde beschlossen, die Archivare in Zu- 
kunft vom Vorstand ernennen zu lassen. Im Ganzen ist während des 
Jahres eine belebtere Thätigkeit des Vereins nach aussen und innen zu 
vermerken und die Abnahme der Mitgliederzahl wohl hauptsächlich den 
finanziellen Zuständen zuzuschreiben. Ein Antrag auf Reduction des. Ein- 
trittsgeldes wurde eingebracht, ging aber noch nicht durch. 

Unter denen, welche der Tod aus der Vereinsliste genommen, sind 
drei langjährige geschätzte Mitglieder und fleissige Sänger zu erwähnen, 
bei deren Beerdigung der Verein sich bethetligte: Louis Seile, Georg 
Schäfer und Louis Sauer. Der zuerst Genannte war während 19 Jahren 
und noch am Tage vor seinem plötzlichen Tode im Verein thätig und 
wurde von demselben am 4. Februar mit Sänger-Ehren zur Ruhe geleitet; 
die beiden Anderen waren gleichfalls viele Jahre lang treue Stützen des 
Vereins und ihr Hinscheiden wurde schmerzlich empfunden. 

Femer ist es angemessen, an dieser Stelle das Andenken eines Mannes 
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zu ehren, (^cr zwar nicht Mitglied de? Vereins, aber l.uii^'^c Jahre ein treuer, 
pcwis'-ciihafter Beamter desselben gewesen: ist l>iedrich Heid, Vcreins- 
Collcctor vnm JuVi 1S61; bis zu seinem am 14. April d J nach kurzem, 
aber schucrem Lcidm erfolgten Tode. Kr war ein Khrcnmann im streng- 
sten Sinne des Wortes: streng redlich, unermüdlich und gewissenltaft in 
der KrluKung seiner Tdichten und stets bereit, dem Verein zu tiiencn, 
selbst wenn solche Dienste nicht im eigentlichen Bereich seiner Obliegen- 
heiten waren. Der Verstorbene wurde in feierlichster Weise vom Vereins- 
local aus bestattet und seiner FamiUe, soweit es statthaft war, die Aner- 
kennung des Vereins in pecuniärer Form bethätigt. Die erledigte Collec- 
torstelle erhielt G. D. Maas, ein langjähriges thätiges Mitglied, welcher 
dieselbe mehr als zehn Jahre lang in durchaus zufriedenstellender Weise 
verwaltet hat. 

Ein interessantes Ereigniss war die am 29. Mai stattfindende Feier der 
goldenen Hochzeit des Nestor unter den Mitgliedern, Expräsidenten Jacob 
WindmuUer. Eine dem Jubelpaare zugedachte Serenade und sonstige Fest- 
lichkeiten mussten wegen eines Trauerfalles in der Familie unterbleiben, 

dagegen wurde dem Jubilar durch eine dazu ernannte Deputation ein 
Ehren -Diplom und Seitens einer grossen Anzahl Mitglieder ein Festge« 
schenk überreicht. 

Der Maskenball, von dem man in Anbetracht der Zeitverhältnisse 
kaum einen Ueberschuss gehofft hatte, fiel über Erwarten günstig aus und 
wurde in Folj^c dessen beschlossen, von dem Rein-Ertrage, der sich auf 
$6076.69 belicf, die Summe \on $irx:x3 zu j;leiclien Theilcn di r " Deutschen 
Gesellschaft" und der "Society for liic Improvement of tlie Condition of 
the Poor" zu wohlthätigen Zwecken tu übcrwei«;cn. Diese JJeisteucr zur 
Linderung der unter einem grossen Theilc der Bevölkerung herrschenden 
Nüth v\ urdc dankend anerkannt. 

■Die musikalischen Auffuhrungen dieses Jahres zeichnen sich speciell 
durch die ausnahmsweise grosse Anzahl von Novitäten aus; hiervon sind 
besonders zu erwähnen: die "Scenen aus der Odyssee** für Chor und 
Orchester, von Bruch ; " Hymne an die Nacht," dem Liederkranz gewid- 
met von Moehring, " Nordische Sommernacht " von Gernsheim ; ferner 
mehrere neue Männerchöre, darunter "Die vier Zecher" von Kammer- 
länder. Die Cantate "Scenen aus der Odyssee" wurde im Vereinslocal 
am 25. Januar aufgeführt und fand so allgemeinen und vollkommen be- 
rechtigten Beifall, dass der Verein beschloss, dem Dirigenten die damit 
verdiente Anerkennung durch Wiederholung derselben in einem Benefiz- 
Concert zu Theil werden zu lassen. Dasselbe fand am 7. März in Steinway 
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Hall statt und ergab einen Rein-Ertrag von $750 zu Gunsten des Bene^ 
ficianten. 

Am 28. März betheiligte sich der Männerchor mit zwei Liedern an 
einem zur Abhülfe der allgemeinen Noth veranstalteten Concert in der 
Academy of Music, und am 14. April an einem gleichen zu Gunsten der 
" New York City Missions"; bei beiden Gelegenheiten wurde Beifall und 
Dank ^ccrntct. 

Die Ril)liothck. welche sich bisher in den oberen Räumen befunden, 
wurde in ein bequemer situirtes Zimmer verlegt und damit eine bedeutend 
grössere Fnqucnjr erzielt. 

Im Laufe des Jahres bot sich wieder einmal Gelegenheit, lieziehungen 
mit der alten Heimath anzuknüpfen; Herr Paur und die Herren Heiden- 
feld, Ebel, C. Schedler und Lederhos erschienen als Delegaten des Vereins 
auf dem grossen Deutschen Sängerfeste in München und besuchten femer 
eine Anzahl von Gesangvereinen in verschiedenen Städten Deutschlands, 
wobei sie die Ueberzeugung gewannen, dass der Name des Vereins auch 
jenseits des Öfeans einen guten Klang habe. Herrn Paur wurde zum 
Zweck dieser Reise ein dreimonatlicher Urlaub bewilligt, während dessen 
Herr A. J. Biedermann seine Stelle in höchst befriedigender Weise versah. 
Am 12. September wurden die Zurückgekehrten mit einem Commers be- 
willkommt. 

1876« Louis Kämmerer, Präsident ; Emil Unger und G. Nembach, 

Vice-Präsidenten ; Ad. Goepel und VV. A. £. Wagner, Secretäre ; O. A. 
Nathusius, Schatzmeister. Mitgliederzabi 757, activ 100; Damenchor 65. 

Die diesjährige Generalversammlung adoptirte eine Aenderung der 
Nebengesetze, wodurch die Aufnahmegebühr für Söhne von Mitgliedern 
auf $10 reducirt wurde. 

Wälircnd des Jahres kamen verschiedene Projecte in Bcziif;' auf Be- 
schaffung eines neuen Loculs in Anre;,'un_L,', u. A. waren Verhandluni,'en 
mit dem Eigenthümer eines Grundstückes an der i.j. Strasse bereits weit 
gediehen, zerschlugen sich jedoch wieder, da schliesslich noch unannehm- 
bare BedingunfTcn gestellt wurden; dai^^egen wurden, d.i die ^Aussichten 
auf Localvcränderung gering erschienen, umfassende Reparaturen im Hause 
selbst vorgenommen, namentlich der Saal neu gemalt. 

Am !$■ Mai feierte der Verein das 25 jährige Amtsjubiläum des Diri« 
gentcn A. Paur durch ein Concert mit darauflblgendem Bankett und Ball. 
Das Concert illustrirte in ansprechender Weise die Leistungen des Gefeter» 
ten, denn die Hauptnummern waren das "Potpourri aus der Regiments- 
tochter," mit dem der Jubilar vor 3$ Jahren bei seinem Amtsantritt dem 
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Liederkranx zu seinem ersten Triumphe verboUen« und '*Wie kam die 
Liebe," die zuletzt preisgekrönte Leistung des Männerchors» ausserdem 
*' Gesang der Geister über den Wassern" von Hiller, Chor aus " Tann- 
häuser ** und Mendelssohn's "Ode an die Künstler." Dazwischen hielt der 
Präsident eine Anrede, in welcher er die Verdienste hervorhob, welche 
sich Herr Paur um den Verein selbst und durch seine Mitwirkung zur 
Förderung musikalischer Interessen hicrort'? im Allgemeinen erworben. 
Hierauf überreichte er dem Jubilar ein Ehrengeschenk, bestehend aus 
einem U. S. Bond von $2000, welcher zu gleichen Thcilcn aus der Ver- 
einscasse und von den activen Mitgliedern beschafft worden ; ferner als 
Zeichen der Anerkennung und Hochachtung Seitens des Damenclu)r> eine 
goldene Uhr und Kette nebst einer (ieldsumme j-u einer Erhol un;:;srcise 
im Sommer. — Im Gan/en war dieses Fest wohl eines der schönsten und 
erhebendsten, welche der Verein je begangen. 

Im Octobcr wurden einleitende Schritte gethan, den \'ercin bei der 
bevorstehenden Centennialfeier der Nation würdig zu rcpräsentiren. In 
Gemeinschaft mit sieben anderen Gesangvereinen und dem New Yorker 
Turnverein wurde der ** New Yorker Centennial-^ngerverband " organisirt, 
bei welchem die Herren Paul Goepel, C. £. Wendt und E. Unger als 
Delegaten fungirten. 

Eine Gesangschule für junge Männer wurde ins Leben gerufen, ging 
aber aus Mangel an genügender Theilnahme bald wieder ein, während die 
f&r Damen fortwährend bestand und bis in die neueste Zeit dem Vereine 
manche tüchtige Stimme zugeführt hat. 

Die den Verein berührenden Todesfälle während des Jahres beliefen 
sich auf fünfzehn, darunter der allgemein betrauerte Dr. Ernst Krakowttzer, 
ein Mann, dessen Verdienste um Wissenschaft und Kunst in diesem Lande 
unvergesslich bleiben werden. Am 22. October wurde sein Andenken 
durch eine solenne Trauerfeier in Steinway Hall geehrt, bei welcher 
Gelegenheit der Liederkranz den "Geisterchor" von Schumann und in 
Gemeinschaft mit dem "Arien" den PÜL^crchor aus "Tannhäuser" sang. 

Am 2??. I-*ebruar sang der Mannerchor " Mis^nnn " von Nagiller bei 
einem Cnncert zu Gunsten der Hinterbliebenen eines frülieren Mitgliedes, 
des Dirii^enten Caesar Ivninielmann. 

Am 3. Juli unternahm der Verein eine Excursion nach VVestpoint und 
verblieb daselbst bis zum 6. d. Mts.; am 5. wurde in Cozzcn's Hotel in 
'Gemeinschaft mit der Westpoint Militar-Capcllc ein Concert \ eranstaltit. 
bei welchem nicht weniger als fünf Männerchöre zum Vortrag kamen. 
Den Schluss machte das **Star Spangled Banner," dem auf stürmisches 
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Verlangen des zahlreichen und gewählten Auditoriums die "Wacht am 
Rhein" folgen musste. Enthusiastischer Applaus folgte dem Vortrage, und 
im Ganzen war diese Excursion eine in jeder Beziehung erfolgreiche. 

Von neuen Compositionen kamen in den Vereins - Concerten das 
Deutsche Requiem" von Brahms, "Die Kreuzfahrer" von Gadc, "In vino 
Juventus" von Karomerländer und "Macte Imperatdr" von Lachner, zur 
Aufluhrung. 

Der Maskenball crj^ab einen Ucberschuss von $4887 32. 

Ein dem Liederkranz seit vielen Jahren befreundeter Verein, der 
Philadelphia ^Tänncrchor, stattete demselben am i. November einen 15esuch 
nh, (^vv sich indessen nur auf einig'e Nachinittnj^sstunden beschränkte, die 
bei Gesang und fifihlicher Unterhaltung rasch verhefen. Am 14. desselben 
Monats unternahmen einige 40 MitgHcder einen Ausflug nach Philadelphia 
zur Besichtigung der Ausstellungsgebäude und wurden dort durch einen 
festlichen I^mpfang Seitens des gen;innten \'ercins auf's Erfreulichste über- 
rascht. Bei dessen am 16. Dcccinbcr stattfindenden 40jährigen Stiftungs- 
feste bethciligte sich der Liederkranz abermals durch eine Delegation. 

Am 13. November hielt der berühmte Afrikareisende Dr. Gerhard 
Rohlfs im Vereinslocale einen sehr zahlreich besuchten Vortrag. 

1876b C. G. Günther, Präsident; £. Unger und Julius Hoflfmann/ 
Vice-Präsidenten ; Adolph Goepet und Theodor Aub, Secretäre ; Justus F. 
Poggenburg» Schatzmeister. Die Mitgtiederzahl fiel auf 660» während die 
der activen und des Damenchors unverändert blieb. 

In der diesjährigen Generalversammlung wurde beschlossen» temporäre 
Karten an sogenannte Clubgäste auszugeben, indessen ist davon wenig 
oder gar kein Gebrauch gemacht worden. Ferner wurden die Statuten 
dahin amendirt, dass Veränderungen derselben in jeder ordentlichen Ver- 
sammlung eingebracht und in einer darauf folgenden Generalversammlung 
beschlossen werden könnten. — Zur Unterstützung des neugegründeten 
"Seminar-Gründungs-Vereins" wurde die Summe von $500 bewilligt. 

Zu den diesjährigen Concerten wurde das Thomas'sche Orchester 
cngagirt, statt, wie bisher, die Musiker aus allen Ecken und Enden für 
jede einzelne Gelegenheit zusammen zu suchen. Neu einstudirt wurden 
nur das " Scliicksalsltcd " von Brahnis und zwei kleine Männerchörc von 
Holstein. Im X'ereins-Concert am 19 April kamen die Chöre zur "Anti- 
gene" von Mendelssohn mit verbimlendem Gedicht zur Aufführung und 
wurden auf allgemeinen Wunsch in einem am 14. Mai zu Gunsten des 
Deutschen Hospitals in Stein way Hall veranstalteten Concert wiederholt. 
Der pccuniäre Erfolg des Letzteren war nur ein äusserst massiger. — Im 
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Gaiucn widmete der Verein, wie sich wohl erwarten Hess, seine Zeit; und 
Mühe in diesem Jahre vorwiegend der Mitwirkung an den Unternehmungen 
zur Feier des hundertjährigen Bestehens der Republik. Die gemeinschaft- 
lichen Proben des Centcnnial-Sängerverbandes, unter Leitung des Festdiri- 
gentcn Dr. Damro^^ch, wurrlcn in der Vercinslialle abgehalten; der musika- 
lische Thci! (irr am 4. Juli stattfindenden Feier entsprach jedoch nicht 
den gehegten lu u artunp en nach den lleissic^en Vorarbeiten, was indessen 
hauptsächhch dt r 5:^11 >s-^en Hitze zuzuschreiben war. Eine Beschreibung' 
der FestUchkeiten gehört natürhch nicht in die Grenzen dieses Berichts 
und sei nur erwähnt, dass der Verein sich nacli Kräften daran betheiücTtc, 
in der "Acadcmy of Music " bei eutsetzUthcr Ilit/.e, unter einem gluih- 
strahlenden Gasmeer, die verschiedenen National-Hymnen u. s. w. tapfer 
mitsang, ebenso bei dem grossen Concert in Jones' Wood, wo die ''Hymne** 
von Schubert. "Lied der Städte" von Bruch. "Bacchus-Chor" aus "Anti- 
gone*' und "Das Lied von 1876.'* Preis^Hymne von Koellner. zur Aufliih- 
rung kamen. Letzteres war das Resultat einer Preisbewerbung, ist jedoch 
seitdem ad acta gelegt worden. 

Der Plan zu einer in Philadelphia während der Ausstellung abzuhal- 
tenden Sänger-Centennialfeier wurde in der elften Stunde zu Wasser, indem 
der "Philadelphia Männerchor.*' von welchem die Idee ausgegangen war. 
berichtete, dass in der Stadt der Bruderliebe zu wenig Ermuthigung dazu 
geboten werde Statt dessen wurde am 20. August ein Sänger-Ausflug 
nach Philacleli)lua arrangirt, welcher in gewohnter Gemüthlichkeit verlief. 

Ein für den 2. September beabsichtigtes Concert und Sommernachts- 
fest des Centennial -Verbandes zur Deckung des bei den Juli- Festlichkeiten 
verblichenen Denctts fand auch nicht statt und wurden statt dessen die 
nothigen Gekier durch Besteuerung der verschiedenen Vereine beschafft, 
wobei auf ilen Lietlerkrati/T die Siunme von $200 entfiel. 

Linter den stattgehabten Vergnügungen ist auch eine Wassertaln t 

zu bemerken, uelelic am 1 3. August vor sich gehen sollte, in Folge ver- 
schiedener Contre-tenips aber aufgegeben werden niusste. 

Am 2. Mai wurde ein langjähriges treues Mitglied. John Weber, zur 
Feier seiner 25jährigen Thätigkcit als Sänger durch Ueberreichung eines 
Ehrendiploms ausgezeichnet. 

Am 12. November betheiligte sich der Verein gemeinschaftlich mit 
dem "Arion," der '* Sängerrunde'* und "Philharmonischen Gesellschaft" an 
einer dem jüngst-verstorbenen verdienstvollen Dirigenten Carl Bergmann 
gewidmeten Gedächtnissfeier. Die Vereine sangen gemeinschaftlich Schu> 
mann*8 "Geisterchor*' und den "Pilgerchor*' aus " Tannhäuser" 
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Der Maskenball liess einen Ueberschuss von $5050.10; die auf dem 
Grundeigenthum lastende Hypothek, von welcher in mehreren Jahren 
nichts abgezahlt worden war, wurde um $7000, d. h. auf $53,000 reducirt, 
dagegen der Werth des Etgenthums selbst in dem jährlichen Vermögens- 
Ausweis von $i30.ocx> auf $100,000 herabgesettt 

1877. Wm. Steinway, Präsident; Vice-Präsidenten und Schatzmeister 
wie im vorigen Jahre; Paul Goppel und Louis Bockstövcr, Secretäre. Mit- 
gliederzahl am Ende des Jahres 646, activ loi; Damenchor 61. 

Mit Beginn des Jahres wurde das Eintrittsi^cld für passive Mitglieder 
auf $20 hcr.ibgesetzt ; die unmittelbare Folge davon war eine bis dahin 
ungcwnlmt ^M"Osse Anzahl neuer Mit_c;!icder, namentlich in den ersten 
Wochen nach der Generalversamn^l-jug; doch \\ urtle andererscit'? fast die- 
selbe Anzahl durch Todesfälle, Resignationen und Streichungen verloren. 

Die hieidurch cr/ielte Einnahme machte es möglich, trotz des ver- 
gleichsweise geringen l\ l)erschusses beim Maskenball ($2642.99) die Hypo- 
theken um ^Sooo zu verringern. 

Unter der Zahl Derjenigen, welche der \'crcin durch den Tod ver- 
Itnren, sind besonders zu erwähnen : Charles Kuglcr, der dem Verein viele 
Jahre lang als Mitglied dei Board of Truatees werthvolle Dienste geleistet; 
O. Schütze, ein langjähriges geschätztes Mitglied, ferner fast gleichzeitig 
mit. Letzterem der in der Blüthe der Mannesjahre hinweggerafile Albert 
Steinway. Bruder des hochgeschätzten Vereinspräsidenten. Bei den Mitte 
Mai stattgefundenen Begräbnissen der beiden Letztgenannten war der Ver> 
ein durch eine grosse Anzahl Mitglieder vertreten und erwies ihnen durch 
Gesang und Blumenspenden die letzte Ehre. Aus der Reihe der Activen 
schied am Ende des Jahres Georg Hübner, dessen sch<Hie Tenorstimme im 
engeren Kreise oft gehört worden war. 

Im Gegensatze zu mehreren der letzt vergangenen Jahre Hess sich im 
gegenwärtigen wieder eine merkliche Aufbesserung des geselligen Lebens 
im Verein constatiren. Die Frequenz des Locals nahm zu, es bildeten sich 
mehrere Kegelclubs, welche das Local auch an Abenden, wo nicht ge- 
sungen wurde, belebten, und die Herstellung eines bequemeren " Kncip- 
zimincrs" im Untergeschoss hatte zur Folge, dass die Sänger sich nach 
den Proben öfters zusammen fanden und nebst einer Anzahl der Passiven 
noch eine geniüthüche Stunde verbrachten. 

Zu dem Mitte Juli in Louisville abgehaltenen Sangerfest des Nord- 
amerikanischen Sangerbundes war der Verein in corpore geladen, musste 
sich aber mit Vertretung durch einige als Delegaten accrcditirtc Mitglieder, 
welche dort auf's Gastfreundlichste empfangen wurden, begnügen. 
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Zur Erwiederung der im vorigen Jahre in Philadelphia genossenen Gast- 
freundschaft wurde der dortige Männerchor" zu einem Gegenbesuche ein- 
geladen. Derselbe traf, ungefähr vierzig Mann stark, am 21. Juli hier ein, 
wurde im Grand Central Hotel einquartirt, Abends zuerst nach Gilmore*s 
Garden und dann nach der Vereinshalle geführt und bewirthet. Am näch- 
sten Tage (Sonntags) wurde mit den Gästen eine vom schönsten Wetter 
begünstigte Wasserfahrt nach Cold Spring Grove unternommen, deren sich 
alle Betheiligten als einer der gelungensten Vergnügungen dieser Art 
erinnern, und Abends der Besuch durch einen improvisirten Commers im 
Vereinslocal zum Abschluss gebracht. 

Von musikalischen Novitäten, welche der Verein zu Gehör brachte, 
sind Reinthalcr's preisgekrönte "Bismarck-Hymne," "Kaianus" von Gade 
und Liszt'f? "Gan^^ um Mitternacht" (Männerchor) zu vermerken. Mozart's 
"Requiem" wurde im dritten Concert (11. November) f^csunj^cn. Ferner 
betliciligte sich dec Männerchor am i. Februar bei ciiiLin Concert /um 
Besten des Deutschen Frauen -Vereins, am 7. April im Tlximasschen 
Symphonie-Concert bei der AulTulirunj^ von Liszt's "Faust-Symphonie" 
und am 8. December bei einem zum Besten der 19. Ward-Schule abgehal- 
tenen Bazaar. 

Am 9. Februar wurde das 30 jährige Bestehen des Vereins durch einen 
solennen Commers gefeiert. 

Die Bibliothek wurde in diesem Jahre auf tooo Bände vermehrt und 
genoss einer regeren Thetlnahme. 

1878. Julius HofTmann, Präsident; L. Kämmerer und F. Krutina, 
Vice^Präsidenten. Im Uebrigen wie im vorigen Jahre. Die Gesammtzahl . 
der Mitglieder fiel auf 623, dagegen stieg die der activen auf 109; Damen- 
chor 60. 

In der Generalversammlung vom 15. Januar wurde eine eingehende 
Revision der Statuten vorgenommen. Die wesentlichste Veränderung be- 
stand in Verlegung der jährlichen Generalversammlung und Schluss des 
Geschäftsjahres auf den ersten Dienstag nach dem i. October; der Bericht 
über die Ereignisse dieses Jahres umfasst daher nur einen Zeitraum von 
neun Monaten. — Die hiernach in diesem Berichte vorkommenden statisti- 
schen Angaben sind also als am Ende des Vereinsjahres, d. h. Anfang 
October, ^iiltiq; zu verstehen. — Die von den Mitgliedern bei ihrem Ein- 
tritt zu lösenden .Schuldschctne von $10 wurden als unverzinslich erklärt 
und damit der Schatzmeister einer beträchtlichen Arbeit entliohen. Im 
Uebrigen bezweckte die .Statutenveränderung meist nur eine Codificirung 
der im Laufe der Zeit adoptirten Amendements. 



Drei der geschätztesten activen Mitglieder wurden dem \' crcin durch 
den Tod entrissen, nämlich im Mai fast gleichzeitig Th. Kahlmann und 
Leonhard Zielfelder und im August Carl F. Schedler, dessen Andenken 
wohl noch viele Jahre lang als das eines geschäuten Freundes, enthust> 
astischen Sängers und braven, tüchtigen Menschen, erhalten bleiben wird. 
Das Gldche gilt von den beiden Erstgenannten; der Verein betheiligte 
sich in gewohnter Weise bei den Bestattungen. 

Die Aussichten auf Localveränderung erschienen weiter als je in die 
Feme gerückt und wurden daher während des Sommers grössere Repara- 
turen in dem Gebäude vor<^cnommen. 

Die einzige Novität, welche in diesem Zeiträume einstudirt wurde, war 
Bruch's Cantate **Anninius"; der Männerchor hatte, mit Ausnahme eines 
einzigen Liedes ("Der Jäger" von BiUeter), keine Vermehrung seines 
Repertoirs su verzeichnen. 

Am 38. September veranstaltete der Verein mit Beihülfe einer Anzahl 
tüchtiger Künstler ein Concert in der Vereinsballe zum Besten der durch 
das gelbe Fieber Betroffenen im Süden, dessen Brutto-Ertrag, $1012, dem 
Mayor dieser Stadt zur Verwendung übergeben wurde. 

Ausserdem bethciligtc sich der Männerchor am 7. Februar bd einem 
Concert zum Besten des Deutschen Frauen -Vereins und am 17. September 
bei einem vom " Koltes Post G. A. R.'* veranstalteten Bazaar zum Besten 
hütfsbedürlUger Veteranen. 

Versuchsweise wurde am 13. Juni in Verbindung mit dem Thomas- 
schen Orchester ein Concert und Sommernachtsfest in " Gilmore's Garden* 
abgehalten, welches ausserordentlich gut besucht war und einen bedeuten* 
den Ueberschuss abwarf. Der Versuch, diese Feste dem gr<}sseren Publi* 
kum zugänglich zu machen, gelang über Erwartung und gab Anlass zu 
mehrfacher Wiederholung. Bei einem zweiten, im engeren Kreise abge- 
haltenen Sommernachtsfest hatten sich mehrere Mi^lieder des Gncinnati 
Männerchor als Gäste eingefunden, sonst kamen keine Berührungen mit 
amerikanischen Vereinen vor. Statt dessen befestigten sich Beziehungen 
zu Vereinen jenseits des Oceans, welche bereits in den letzten Jahren 
durch Austausch von Programmen, Besuche einzelner Mitglieder u. s. w. 
entstanden waren, darunter vor Allem der weltberühmte Wiener Männer- 
Gesang -Verein, ferner der Wiener Schubert-Bund, Stuttgarter Ltederkrans 
und Nürnberger IJederkranz. 

Der Bau der Hochbahn in der dritten Avenue wurde in diesem Jahre 
begonnen. Dem vielfach ausgesprochenen Wunsch, eine Station in unmit- 
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telbarer Nähe des Vereinsgebäudes tu errichten, wurde Seitens der IMrec- 
toren nicht Folge geleistet 

Der Eintrittspreis zum Maskenball wurde auf $io herabgesetzt und ist 
bis zuletzt so geblieben» trotzdem war die Betheiligung eine Verhältnisse 
mässig geringe und der diesjährige Uebcrschuss nur $1225.91. 

1S7H — 79. Wm. Stcinway, Präsident; Julius HofTmann und C. E. 
Wendt, Vice-Präsidcntcn ; Secretärc und Schatzmeister wie zuvor. Mit- 
gliedcrzahl 602, activ 113; Damcnclior (X). 

Eine in diesLin Jaiire ciiurefiihrtc Neuerung waren die geselligen 
Abende oder, wie sie der Bcri«. litcrstaUi r eines Tagcblatlcs nannte, "musi- 
kaliM.lic Birif," an dt ncn in zw ai]|^iu:jei Weise bei einem Glase Bier 
musikalische und Jcclamatorisclie Vortrage geboten wurden. Dieselben 
fanden grossen Anklang und sind seitdem regelmässig fortgesetzt worden, 
wobei besonders zu bemerken ist, dass dem Verein keine, oder doch nur 
geringe, Kosten daraus erwuchsen. 

Mehrere prominente Mitglieder wurden dem Verein durch den Tod 
entrissen, darunter in erster Reihe Otto Sackersdorf, Ex-Präsident und 
langjähriges, thätiges Mitglied, sodann W. Seelig, von Allen geschätzt und 
betrauert, obwohl er dem Verein nur wenige Jahre angehört hatte ; Beide 
schieden kurz nach einander im März d. J.; ferner Albert Weber, der 
mehrere Jahre als Mitglied des Board of Trustees thnti;^ gewesen ; sodann 
Otto Wallot, der lange Zeit als actives Mitglied gewirkt und bis kurz vor 
seinem Tode ein steter Besucher des Vereins geblieben. Allen wurde von 
einer mehr oder minder grösseren Anzahl Mitglieder die letzte Ehre er> 
wiesen. 

Eine an die Mitglieder ergangene AuffnrLlcrun<^, auf die Zinsen tlcr 
$io-Actien ein für allemal zu verzichten, wurde von den Meisten zusagend 
beanlwortet. 

Die Bibliothek bestand am Schlüsse des Jahres aus 11 17 Banden. 

Von neu aufgeführten Compositionen sind zu nennen: "Märchen von 
der schönen Melusine" von Hoflmann» "Veni Creator Spiritus" von Hubert, 
'*Stabat Mater'* von Palestrina, in der Liszt^schen Fassung, und "Altnieder- 
ländischc Volkslieder" von Kremser, von denen namentlich Letztere grossen 
Beifall fanden. 

Am 30. Januar betheiligte sich der Männerchor mit zwei Liedern, "In 
blauer Nacht" und "Hymne an die Nacht" von Möhring, bei dem alljähr* 
lieh wiederkehrenden Concert zu Gunsten des Deutschen Frauen -Vereins; 
ferner am 3. Mai bei einem Concert der Brooklyner "Philharmonie 
Society"; nach Schluss desselben verfügten sich die Sänger nach dem 
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Local der "Brooklyn Germania" und verbrachten als deren Gaste einige 
vergnügte Stunden. 

Die oben erwähnten geselligen Abende wurden durch Mitwirkung von 
Künstlern wie Wilhelmj» Remen3ri, Rummel, Pinner u. A. zu Kunstgenüssen 
im besten Sinne des Wortes, deren Beschaffung in erster Linie den Bemü- 
hungen des Präsidenten William Steinway zu danken war. 

Ein im Juni abermals in Gilmore*s Garden abgehaltenes Sommer- 
nachtsfest blieb weit hinter den. durch den vorjährigen Erfolg angeregten 
Erwartungen zurück, dasselbe ergab ein Deficit von nahezu $6cx> und 
wurde seitdem nicht wiederholt. Dagegen war ein am 21. August im 
neu eröffneten Sca Beach Palace auf Coney Island abgehaltenes Fest 
vom besten Erfolg, sowohl in gesellschaftlicher als pecuniärer Hinsicht, 
und das oben erwähnte Deficit damit fast ganz ausgcf^lichcn. Bei dem 
Fest in GÜmore's Garden war die Brooklyacr Germania als Gast des Ver- 
eins anwesend, zur Erwiederung der kurz vorher genossenen Gastfreund- 
schaft 

Im Januar wurde für die durch die Gclbficbcr-Epidcmic bctrolTcnen 
Mitglieder des "Memphis-Männerchor" eine Sammlung unter den Activen 
des Vereins veranstaltet und deren Resultat, im Betrage von $ 100, von den 
Empfängern dankend anerkannt. 

In der Generalversammlung am Schlüsse des Vereinsjahres (7. Octo- 
her) wurden die folgenden wesentlichen Atönderungen der Statuten ange- 
nommen ; 

Der Musikdirigent wurde aus der Zahl der zum Vorstand Gehörigen 
gestrichen und ihm bei Leitung der musikalischen Angelegenheiten ein 
MusikrComite an die Seite gesetzt; ein solches bestand allerdings schon 
seit einer Reihe von Jähren, wurde aber erst jetzt als ofHcielle Körperschaft 
in den Statuten designirt Die Wahl des Dirigenten wurde, statt wie bisher 
der Generalversammlung, an eine regelmässige Vereinssitzung, nach vor- 
hergegangener Nomination durch den Vorstand, verwiesen. 

Das bisher von neu eintretenden Mitgliedern erhobene und im Laufe 
der Jahre nach und nach reducirte Eintrittsgeld wurde gänzlich abgeschafft 
und alle darauf bezüglichen Paragraphen aus den Statuten gestrichen. 

1879—80. Henry Havemcyor, Präsident; Emil Unger und Louis 
Kämmerer, Vice-Präsidenten im Uebrigen wie zuvor. 

Wie früher die Ermässigung des Eintrittsgeldes, so bewirkte jetzt des- 
scti Abschaffung einen sofortigen bedeutenden Zuwachs zur Mitgliederzahl; 
während 70 abgingen, kamen 15/ neu hinzu, sodass sich am Schlüsse des 
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Jahres eine Zahl von 689 auf der Liste befand» darunter 117 activ; der 

Damenchor zählte $1. 

Die erste formelle Dirigentenwahl fand am 21. October 1879 statt ; der 
bisherige verdienstvolle Dirij^cnt A. P.iur wurde in diesem und den beiden 
darauf folgenden J iliren wieder gewählt. Itt (Icrsclbcn Versammlung wurde 
ein Special-Comitc für die f^eselligen Ahendt- cinannt. 

Die allgemeine Iksscrung in den geschäftlichen Verhältnissen machte 
sich auch im Vereinsieben fühlbar; es war eine reifere Theilnahmc bei allen 
Vergnügunc^en und sonstigen l iitcrnehinungen zu bemerken, und das Ver- 
langen nach Localveränderung trat nun lebhaft zu Tage. Die Wiederauf- 
nahme dieser Idee verkörperte sich durch einen in der Generalversammlung 
am 4. October 1880 auf Antrag von Wm. Baumgarten gcfassten Beschluss, 
ein Coroit£ von Fünfzig zu ernennen, dessen. Aufgabe es sein sollte, für 
Herstellung einer neuen Halle Propaganda zu machen und Subscriptionen 
zu diesem Zwecke zu sammeln, doch sollten letztere nicht eingefordert wer- 
den, bis sie die Summe von $50,000 erreicht hätten. 

Als ein Zeichen der günstigen Zeitverhältnisse dürfte auch das Resultat 
des Maskenballes betrachtet werden, dessen Reinertrag sich auf $$^$j.6St 
das Drcifaclie der letztvergangenen Jahre, belief. 

Die Bibliothek zeigt eine Zunahme von I02 Bänden, Unter den Auspi- 
cien des betreffenden Comitcs hielten zwei berühmte Männer Vorlesungen 
in der Vercinshalle: am 12. Octubcr if^70 1'. v. Bodenstedt und im April 
1880 der Asien-Reisende Robert \-. Schlagintweit. 

Von neu einstudirten Cumijo^itioncn sind nur "Aschenbrodel" von 
HoftVnann und "Vor der Klosterpforte", l-'raiienchor von Gricg, zu nennen. 
Der Mannerchor hat sein Repertoire in diesem Jahr nicht wesentlich be- 
reichert. Derselbe beüieiligte sich am 24. November mit Vorträgen bei 
dem grossen Bazaar des 7. Regiments, am 29. Januar bei dem jährlichen 
Concert des Frauen- Vereins (**Vineta" von Abt und "Muttersprache** von 
Engelsberg), ferner am ^0. März bei einem Bazaar des N. Y. Turnvereins 
und am 11. April bei einem Concert zu Gunsten des St. Francis Hospitals. 

In Anbetracht der vergrösserten Mitgliederzahl wurde es fbr rathsam 
erachtet, bei den im Vereinslocale at^ehaltenen Festlichkeiten Fremde 
nicht zuzulassen. 

Unter denen, welche dazu beitruc^en, die "Geselligen Abende" genuss- 
reich zu machen, ist besonders der Pianist Franz Rummel zu erwähnen, der 
während seines mehrjährigen Aufenthaltes in New York sein herrliches 
Spiel jederzeit bereitwilligst dem Vereine znr Vcrfiii;nii^' stellte Als er- 
folgreiche Neuerung bewährte sich ein am Schlüsse der Wintersaison arraa- 
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girter Geselliger Abend mit Damen", bei welcher Gelegenheit dem Leiter 
dieser Abende» Herrn Wm. Steinway» eine wohlverdiente Ovation in Ge- 
stalt eines prächtigen Blumenkorbes zu Theil wurde. 

Eine im August abgehaltene Wasscrfahrt mit Sommernachtsfest auf 
lona Island, fiir welche man umfassende Vorbereitungen getroffen hatte, 
wurde durch die Unfähigkeit und Gewinnsucht des Pächters der Insel 2U 
einem entschiedenen Misserfolge. 

Wieder wurde eine Anzahl treuer, langjähriger Mitj^lieder dem Verein 
durch l'.cii l ud entrissen, darunter der im besten Maanesalter dahin geschie- 
dene Louis Glöckner, der 20 Jahre lang auf der Liste der Activen gestan- 
den, W. E. Fischer, bis vor einigen Jaliren ebenfalls tüchtiger activer 
Sanger, ferner G. H. Kunoth, Henry Stccgcr, Louis Dürr und General 
Friedrich Vilmar. Das Andenken Aller wurde in gebührender Weise bei 
Veretttsversammlungcn geehrt. 

1S80— 81. Wm. Steinway, Präsident; Emil Unger und Henry Have- 
meyer, Vice-Präsidenten ; im Uebrigen wie xuvor. Die Mitgliederzahl blieb 
im fortwährenden Steigen und belief sich am Ende dieses Jahres auf 8i8, 
darunter ii6 activ; Damenchor 51. 

Als weitaus belangreichste Thatsache unter den Ereignissen dieses 
Jahres ist selbstverständlich der Beginn des Neubaues zu berichten. Was 
seit Jahren als Wunsch die Herzen der Mitglieder erßillt, wurde nun zur 
That. Dem Beschlüsse der Generalversammlung gemäss ernannte der 
Board of Trustees in seiner ersten Sitzung das erwähnte Fünfzigcr-Comit^, 
welches sich der Sache mit Eifer annahm und es sich vor Allem ani^clcgen 
sein Hess, eine passende Haustelle zu finden. Unter einer An/.alil von 
Grundstücken wunien fünf Lots an der Nordseite der 58. Strasse, zwischen 
der 4. und Lexington Avenue, als die passendsten erachtet und in einer 
dazu berufenen Generalversammlung am 23, März dem Verein für die 
Summe von $70,0CX) zum Ankauf emprohlcn. Dieser Vorschlag w urdc von 
der Versammlung einstimmig angenommen und der Kauf wenige Tage 
nachher definitiv abgeschlossen. Die Idee, einen Baufond vermittelst frei- 
williger Beiträge zu beschaffen, hatte man aufgegeben und beschloss da- 
gegen, die n5tbigen Mittel durch Ausgabe einer Hypothek von $150,000 
in Obligationen von $100, zu 5 Procent Zinsen, aufzubringen. Subscrip- 
tionslisten wurden sofort aufgelegt, ein beträchtlicher Theil der Summe 
durch die Anwesenden sogleich nach Schluss der Versammlung und das 
Uebrige in wenigen Tagen nachher gezeichnet Das Fünfziger-Comit6 be- 
schloss seine Wirksamkeit mit der Wahl von fünfzehn seiner Mitr^IIcder 
als Bau-Comit^ und fiinf anderen als Finanz-Comitö, mit den Herren Wm^ 
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Steinway und Emil ünc,'cr als \'orsit?:cndcn. — Mehrere tler besten Archi- 
tectcn wurden zur Einsmil un<j von Planrn aufj^efordcrt, \on den einge- 
reichten ArhcitL-n wurden die der Herren W'ni. Kühles und II. J. Srhwarz- 
iiiami al-^ den Ideen des ComitC'* am nacli>ten koniiiicnd ausci u alilt und 
beiden Herren auch die AusfuhrunL; des Baues ubertragen. Am 30. Juni 
wurden, nach vielfacher Aendcrung, die I'länc definitiv adoptirt und mit 
Ausgrabung der Baustelle alsbald begonnen. Da bei einer Tiefe von fiinf- 
zehn Fuss unter dem Niveau der Strasse Wasser angetroffen wurde, musste 
das Fundament auf Pfählen gebaut werden und in Folge dessen war man 
erst zu Ende des Sommers so weit, dass an die Grundsteinlegung gedacht 
werden konnte. Dieselbe fand am i. October 1S81 in feierlicher Weise statt. 
Eine grosse Anzahl von Mitgliedern versammelte sich Nachmittags auf 
dem Bauplatze. Nachdem der Männerchor Mendelssohn's "Hymne an die 
Künstler" gesungen, hielt der Vereins^Präsident eine kurze Anrede und 
vollzog unter grösstem Enthusiasmus der Anwesenden die Ceremonie der 
Grundsteinlegung. Ein solenner Fcst-Conimers im Vereinslocale brachte 
die Feier Abends in erhebender Weise zum Abschluss. 

Es lici^t nicht im Bereiche dieser Arbeit, den Fortganj^ des Baues in 
seinen KinzcUjciten zu verfolL^cn ; es [^etniiye hier 7U cnnst.uiren, dass Alle, 
Architecten, I3au-Comite und Contracloren, dem Werke ilirc fortj^esct^ite 
Aufmerksamkeit und aufoprcrnde Thatigkeit gewidmet und dasselbe treu 
und gewissenhaft zu Kndc gefuhrt haben. 

Die auf dem alten Gebäude lastende Hypothek wurde auf $40,000 
reducirt. 

Unter den gesanglichen Leistungen dieses Jahres ist vor Allem die 
am I. Mai stattgehabte AuflUhrung von Max ßruch's neuester Composition, 
" Das Lied von der Glocke,*' zu erwähnen. Dieselbe fand ungetheilten Bei- 
fall und wurde auf allgemeinen Wunsch in der folgenden Saison wieder- 
holt Ausserdem brachte der Männerchor die Novitäten "Die Gestirne" 
*von Möhring, "Die Waldfee ** von Schmölzer und " Corsarenlied *' von De- 
bois, der Damenchor Chöre aus Rheinberger's "Maitag", zu Gehör. 

Ferner betheiligte sich der Männerchor am 30. November mit Vor- 
trägen bei einem von dem 5. Miliz-Regiment abgehaltenen Bazaar, am 
II. Dcccmber bei einem Conccrt der Philharmonischen Gesellschaft und 
am 27. Januar bei dem jalirliclu n Conccrt des Deutschen Frauen -Vereins. 

Der Maskenli dl ergab einen Uebcrscluiss von $3600.48. 

Am 25. Juni wurde ein grosse^ Sommern achtsfest in dem neu eini^e- 
richteten Wn'^hinc^ton-T'.irk al):;i ha]ten, bei welchem, statt wie friilier l-'remde 
.gegen lintree zuzulassen, nur Mitglieder und von ihnen eingeladene Gaste 
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Zutritt hatten ; das Fest wurde als eines der gelungensten, welche der Ver- 
ein je geboten, anerkannt. 

Eine dringende Einladung zur Betheiligung am Sängerfeste des Nord- 
östlichen Sängerbundes in Chicago wurde nach reiflicher Ueberlegung ab« 
gelehnt. 

Unter den dem Verein durch den Tod entrissenen Mitgliedern war 
Julius Holekamp, mehrere Jahie lang activ, der im blühendsten Jugendalter 
Im November 1880 gestorben ; dann im December F. V. Euring, ein lang- 
jähriges treues Mitglied, Albert Luscher, der in Corsica einem Lungenlei» 
den, gegen welches er dort Heilung gesucht, erlegen. Im Juli 1881 wurde 
William Marwedel, der viele Jahre als tüchtiger Sänger, als Flnanz>Secre- 
tär und in anderen Aemtern dem Verein werthvolle Dienste geleistet, auf 
einer Erholungsreise in Hamburg vom Tode ereilt, und schliesslich staHl» 
ein Mann, dessen sich Alle stets mit grösster Hochachtung und tiefinnigem 
Bedauern über sein vorzeitiges Hinscheiden erinnern werden : Herman Uhl, 
nach einander Mitglied des Board of Trustees, Vice-Präsident und drei 
Jahre lang Schatzmeister. Im besten Mannesalter stehend, mitten im Ge- 
nüsse ungetrübten Familienglücks, wurde er am 13. Februar durch einen 
Unglücksfall plötzlich dahingerafft. Der Verein gedachte des erschüttern- 
den Vorfalls durch passende Reileidsbeschlüs';e und zahlreiche Detheiligung 
bei der am 16. Februar stattfindenden Bestattung. Beim Ableben des ge- 
mordeten Präsidenten Garficld bethätigte der Verein seine Theilnahme an 
der allgemeinen Iraucr durch eine angemessene Decoration des Gebäudes. 

1881 — 82. Louis Kämmerer, Präsident; Enul Uiigcr und I'aul Goepcl, 
Vice-Präsidenten; Louis Bockstöver und Aug. F. Ottmann, Secretärc; Justus 
F. Poggenburg, Schatzmeister. 

Wenn schon in den letzten zwei Jahren die Abschaffung des Eintritts- 
geldes, mehr noch der Beginn des Neubaues, dem Verein eine grosse An- 
zahl neuer Mitglieder zugeführt hatte, so stieg der Zuwachs in diesem Jahre 
auf eine beispiellose und nie geahnte Weise. In jeder Versammlung wurde 
eine lange Reihe von Candidaten in Vorschlag gebracht, und zum Jahres- 
schluss hatte der Zufluss noch nicht aufgehört. Unter den Neuaufgenom- 
menen befanden sich viele der angesehensten Einw ohner der Stadt, worunter 
eine namliaftc Anzahl Nicht-Deutscher, ferner viele frühere Mitglieder, welche 
die ungün^itige Lage des alten Vcrcinslocals zum Austritt bewogen. Im 
Ganzen w urdcn 626 neue Mittdicdcr aufgenommen, wogegen 66 durch Aus- 
tritt, Tod oder Streichung abjjiii^'eii, und das Verrin'iinhr schloss mit einer 
Mitgliederzahl von 1378, darunter 115 activ. Der Damenrhor wurde am 
Schlüsse der letzten Saison aufgelöst und im folgenden Jahre neu gebildet. 
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In (!rr Gcncr;ilver"?niTim!iing am Schlüsse des Jahres wurde die Wieder- 
einführung eines Eintrittsgeldes von $20 beschlossen und g'leichzeitig eine 
gründlich revidirte Abfassung der Statuten vom Verein adoptirt. 

Die Bibliothek zahlte 1547 Bande. 

Dem Umstände, dass die Thatigkcit des Vereins sich hauptsächlich auf 
Förderung des Neubaues gerichtet, mag es wohl zuzuschreiben »ein, dass 
in musikalischer Be2iehung vergleichsweise wenig geleistet wurde. Ausser 
einer Compositton von RafT^Die Tagesseiten", für gemischten Chor, Fiano 
und Orchester, haben die Programme der Vereins-Concerte nur Reprisen 
aufzuweisen, darunter die schon erwähnte def Bruch'schen " Glocke*". Aller- 
dings wurde auch Zeit und Mfihe auf Einstudiren der ** Hunnenschlacht** 
von Zoellner verwendet, um dieselbe schliesslich im dritten Concert, am 
16. April 1882 — nicht aufzuführen. 

Aussertialb des Vereinsiocais betheiligtc sich der Männerchor nur, wie 
alljährlich, am 26. Januar bei dem Concert des Deutschen Frauenvereins. 

Am 9. November 1881 wurde zu Ehren der Nachkommen des Barons 
von Steubcn, bei deren Rückkdir von der in Yorkville, Va., abgehaltenen 
Gedenkfeier, im Verein mit dein " An'on " ein Fcst-Commers in der T.iedcr- 
kranzhallc veranstaltet; die Feier verlief in höchst befriedigender Weise und 
diente einerseits dazu, den geehrten Gästen einen des amerikanischen 
Deutschthuins wiirdi;^eil Abschied zu f^ewahren, andererseits die freund- 
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden ersten hiesigen Gesang- 
vereinen zu befestigen. 

Der diesjährige Maskenball war, sowohl in geselliger wie finanzieller 
Beziehung, ein entschiedener Erfolg; der Ueberschuss betrug $3016.991. Im 
Ganzen ergab sich zwischen den laufenden Einnahmen und Ausgaben des 
Jahres der aussergewöhnlich hohe Ertrag von $13,033.56. 

Am 14. Juni ehrte der Verein ein altes, treues Mitglied, Charles J. 
Dodge (beiläufig gesagt einer der wenigen Nicht-Deutschen, welche je dem 
Chor angehört) bei Gelegenheit seiner Goldenen Hochzeit durch Absendung 
einer Sänger- Delegation und IHumenspende. 

Am 24. Juni wurde, in derselben Weise wie im Vorjahre, ein grosses 
Sommernachtsfest im Washington Schützenpark (Jones' Wood) abgehalten. 

Im October 188 r wurde eine Sammlung zum Besten der Nothleidcnden 
in der deutschen Coionie New Ulm, Minn . vcran'italtet ; ferner trugen die 
Mitglieder (hauptsächhch active) ihr Scherllein bei, als im Frühjahr dieses 
Jahres fiir einen vertlienstvollen Musiker, Dirigenten Carl Sahm, die Hülfe 
der Kunstfreunde beansprucht wurde. 

Unter der Zahl Derer, welche der Tod uns geraubt, war ein langjähri- 
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ges, geschätztes Mitglied, Gustav Wallot, der. gleich seinem nicht lange 
xuvor hingeschiedenen Bruder Otto viele Jahre activ thätig gewesen und in 
der Bliithe der Mannesjahre dahingerafft wurde; ferner starben von älteren 
Mit^'Iicdcrn F. F, Brnckman und F. Kruse, Letzterer einer der Grvindcr 
des Vereins und in früheren Jahren ein thätiges Mitglied; ferner Charles 
J. Schräder, ebenfalls Mit^jlied des Vereins seit seiner Gründung und bis 
zuletzt in eifrij^er Weise thatig. 

Bereits seit mehreren Jahren hatte sich die Ueberzcugung geltend ge- 
machtf dass mit dem Wachsen des Vereins und besonders bei dessen ve'r- 
grösserter Wirksamkeit im neuen Heim auch für eine Erweiterung seiner 
musikalischen Leistungen In energischer Weise gesorgt werden müsse. 
Diese Ueberzeugung, verbunden mit dem Wunsche, dem bisherigen Diri- 
genten, Agriol Paur, welcher nun seit 32 Jahren dem Vereine treu und in 
fähigster Weise gedient, die lang verdiente Erleichterung seiner Arbeit zu 
gewähren, veranlasste den Vorstand, emstliche Schritte xur Erlangung einer 
jüngeren Kraft vorzunehmen. 

Auf Empfehlung des Letzteren wurde daher durch Verein sbcschluss 
am 9. Mai 1882 Herrn Theodor Thomas vom I. October d. J. an die nui^i- 
Icalische Oberleitung des Liederkranz übertragen; gleichzeitig wurde Herr 
Paur als Mitdingeiit beibehalten und leitete ah solcher noch eine Zeitlang 
die als Bildungsstätte für den Chor fortbestehende Gesangschule. 

Am 17. October d. J. versammelte sicli der \'crein zum letzten Male in 
dem alten Localc; mit einem impro\ isirten Commers, unter Santj und Khinfj 
wurde dem alten, liebgewordenea Heim Valet gesagt. Am 31. October 
wurde unter Leitung des neuen Dirigenten die erste Gesangprobe im neuen 
Gebäude abgehalten und am 26. November 1882, genau neunzehn Jahre 
nachdem der Verein sich zum ersten Male In der 4. Strasse versammelt, 
erfolgte der Schlussact der Besitznahme unserer neuen Heimath. 

Wie bei den meisten Unternehmungen dieser Art fiberstiegen die wirlc- 
lieben Kosten die Voranschläge, sowie die hypothekarisch angeschafften 
Mittel. Der Ausfall wurde durch temporäre Anleihen bei einzelnen Mit* 
gliedern gedeckt Für die Rückzahlung derselben wurde durch einen 
' Amortisationsfond, zu welchem den neuen Statuten gemäss jedes Mitglied 
einen jährlichen ExtraoBettrag von $6 zu leisten hatte, gesorgt. 

Der Wunsch, die innere Einrichtung' der neuen Halle so glänzend 
als möglich herzustellen, ohne jedoch damit dem Vereine eine neue 
Schuldenlast aufzubürden, führte zu dem Vorschlage, die Kosten derselben 
durch einen im Neubau abzuhaltenden Baznnr zu decken. Zur Ausiuhrung 
dieser Idee wurde am 25. April ein Kair-Comite ernannt, das sich durch 
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Erwählung der Herren Julius HolTmann als Präsidentt Jaqucs Schmitz ftlfl 

Sccrctnr und Richard H. Adams als Schatzmeister constituirte. Dasselbe 
crües'? sofort eine "Aufforderung zur Bcihülfc an die Frauen und Töchter 
der Mitt^Iiedcr, welcher auf's Bcrcitwilliq''^tc cntsinochcn wurde. Die Damen 
orj^anisii teil ein Comit<S mit Frau Franz Schneider als Trasidentin und Frl. 
l.mmic Wcndt als Sccretärin. welches sieli der Saclie mit grösstem Fleiss 
iKul lüfer annahm und einen giossartigcu Erfolg erzielte. Die Fair wurde 
am 21. Octobcr mit Vorträgen des Männerchors und einer Ansprache des 
Fair-Präsidenten eröflhet und am 29. October ^in ähnlicher Weise ge- 
schlossen. 

An verschiedenen Abenden wurde der Bazaar von den befreundeten 
Vereinen "Arion," "Beethoven Männerchor." ''Schillerbund" und "Sänger- 
runde" in corpore besucht und durch Gesangvorträge verschönert. 

Der Erfolg des Unternehmens fiberstieg alle Erwartungen, es ergab 
sich ein Netto-Ueberschuss von $25,263 und dieses ermöglichte eine Aus« 
stattung des Hauses, welche sich wohl der eines jeden ähnlichen Locatea 
wttrdig an die Seite stellen darf. 

Die Gesammtkosten des Baues, einschliesslich Ankaufs des Grundeigen- 
thums, betrugen $251,552.09, ausserdem sind bis heute (d. h. bis Ende des 
Vercinsjahres i'^05 — <)6) $34,404.37 für Decoration der verschiedenen R.ium- 
lichkcitcn verausgabt worden. Rechnen wir hierzu die Einrielitung der 
clectrischrn Beleuchtung und sonstige von Zeit zu Zeit geni.iclUe Ver- 
besserungen, so rcpräsentirt der B.ui in seiner jetzigen Gestalt eine Total- 
au.^^abc von circa $325,000. Die Kosten der inneren Kmriclitung, soweit 
solche zur Zeit des Einzugs beschafft wurde, beliefen sich auf $25,570.78, 
dürften also mit nachträglichen Anschaffungen auf $3$,000 geschätzt werden. 

Wir lassen hier eine detaillirte Beschreibung des Gebäudes folgen. 
Dieselbe ist von der Hand des leider zu früh dahingeschiedenen Architec- 
ten Schwarzmann und war der zur Zeit der Einweihung abgefassten Ver- 
einsgeschichte beigefügt : 

"Das im Renaissance-Stit errichtete Getöude erhebt steh auf euiem 
Flächenraum von 125x105 Fuss. Die Fa^ade des Hauses theilt sich in 
den 41 Fuss breiten, etwas vorstehenden Mittelbau, an welchen sich zwei 
Flügelbauten zu einer Gesammtiänge von 125 Fuss schliesscn. Das Ganze 
ruht auf einem massiven, aus braunem Sandstein herge.«?tel!ten l^ntcrbau, 
der bis zur Höhe des ersten Stockwerkes reicht. Von der Strasse aus 
führt eine Freitreppe in der Breite des ganzen Mittelbaues ?.u drei grossen 
Eingangsthüren, welche in reicher Ürnamcntik aus Eschenholz hergestellt 
sind. Ueber diesen ragt ein Balcon vor, getragen von zwei Doppel- 
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Consolen, welche von den masuven End-Pilastern ausgehen, sowie zwei 
reichen eisernen Trägern. Den Balcon selbst begrenzen zu beiden Seiten 

Postamente, zwischen welchen ein gusscisernes Gitter die Brüstung bildet. 
Von dem Balcon aus fuhren drei Thüren in das Innere des Hauses. Ueber 
diesen sind die Bogenfüllungen mit Relief-Medaillons aus Terra-Cotta ge- 
ziert. Den dritten Stock des Mittelbaues bilden drei Doppelfenster mit 
reichen Stcincinfassiinc^cn, von Ornamenten bekrönt, deren Mittelpunkte 
Frauenköpfe bilden. In dieser Höhe finden die Pi1a<^tcr üuen AbschUiss, 
anschliessend an das weit vortretende, von Consolen getragene Haupt- 
gesims. Dasselbe wird in der Mitte bcknnit vun einem Aufsatz, der mit 
einem Flachbogen abschliesst. Das Feld unter dem liogca zieren Embleme 
der Musik. Der Aufsatz selbst tragt den Namen des Vereins in goldenen 
Buchstaben. Links und rechts vervollständigen grosse Urnen das Ganze. 
Die Flügelbauten zu beiden Seiten des Mittelbaues erheben sich ebenfalls 
bis zu einer Höhe von drei Stockwerken. Die Fenster-Einfassungen sind 
aus Stein» die übrigen Flächen aus Philadelphiaer gepressten Backsteinen 
hergestellt. Etwas unter dem Hauptgesims des Mittelbaues, an das Capitäl 
der Pilaster, schliesst sich zu beiden Seiten das Hauptgesims der beiden 
Flügel* Auch dieses wird von Consolen getragen und sind Giebel aus- 
gebildet, welche in reicher Ornamentik das deutsche und amerikanische 
Wappen tragen. 

Als weitere Verzierung der Parade befinden sich an den beiden 
Pilastern des Mittelbaues über dem Balcon reich ornamental ausgebildete 
Flags^enstaiiyenhalter. In sammtlichen Fenstern besteht der obere Theil 
aus f.ubigcm (^las. Auf den beiden Postamenten der Freitreppe sind 
mächtii^e gussciscrne Kandelaber aufgestellt. 

Das Gebäude besteht, wie aus der Beschreibung der Fajadc hervor- 
geht, aus einem Erdgeschoss und drei Stockwerken. 

Tritt man durch den Haupteingang in das Haus, so fähren von einem 
geräumigen Vestibüle aus zwei Treppenarme in den Vorplatz des ersten 
Stockes, ein dritter, in Mitte der beiden, in das Erdgeschoss. Die Treppen 
sind von einer schweren, dem Räume entsprechenden Holzbrfistung, sowie 
reich verzierten Treppenpfosten, begrenzt Von dem Vorplatz des ersten 
Stockes, der eine lichte Höhe von i6 Fuss hat, befinden sich zu den Seiten 
des Vestibüles das Lesezimmer, das täglich benützte Esszimmer; auf der 
Nordseite des Baues das Probezimmer des Chores, das Karten-Zimmer, 
der Billard-Salon und das Bar-Zimmer. An kleineren Räumlichkeiten sind 
auf diesem Stocke noch eine Garderobe und die Office des Vereins. 

Zu dem nächstoberen Stockwerk fUhren zwei grosse, breite Treppen, 
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und von diesem Vorplatz aus fuhren drei grosse Oeflhungen zu dem Foyer, 
das c*cn Zutritt zum Batcon hat; zu beiden Seiten dieses Raumes befinden 
sich je ein Salon för Damen und Herren ; auf der Nordseite ist der grosse 
Tanzsaal, icx>x6s Fuss, mit einer Höhe durch zwei Stockwerke, und auf 
der Ostscite mit einem geräumigen Balcon. Die übrigen Räume dieses 
Stockes sind 19 Fuss hoch und befinden sich ausser den angegebenen 
Räumen noch passende Garderoben für die Damen daselbst. Der dritte 
Stock i«;t zugängHch von zwei Treppen, welche v.u. beiden Seiten des Baues 
hinauffuhren und speciell dir die Angestellten. Kellner etc. bestimmt sind. 
Dieser Stock umfasst in dem vorderen Tlu ilc Zimmer für den Rcstaurateur 
und dessen Leute, den riickwärtigen Theil nimmt das Dach und die Saal- 
decke ein. 

Wendet man sich von dem Vestibüle nach dem Erdgeschoss, so ist 
hier ebenfalls in Mitte ein Vorplatz mit zwei grossen Treppen mit dem 
oberen verbunden. Unter dem Saal liegt hier der grosse Speisesaal mit 
den Kegelbahnen, an der Ostseite die geräumige Küche mit allen nöthlgen 
Räumen, Zimmer för den Restaurateur, Garderobe Rtr die Herren, eine Bar 
und die reichdecorirte Weinstube mit MalereL An beiden Seiten befinden 
sich kleine Aufzüge in die oberen Stockwerke. Unter dem Erdgeschoss 
sind geräumige Keller. 

Das ganze Gebäude ist mit Dampf geheizt und ist die Heizung in 
jedem Räume zu reguliren; überhaupt ist das Haus mit allen durch die 
Praxis als gut erwiesenen Neuerungen ausgestattet." 

188'3 — H3. Wm. Stcinway, Präsident; Julius Hoflrnann imd Richard 
H. Adams, Vice-IVasidenteti ; h. Bockstöver und P. H. Gruenenthal, Secre- 
täre; J. F. Poggenburg, Schatzmeister 

Der Andrang von Candidaten für .Mity;liccischaft blieb auch in diesem 
Jahre gross, so dass im Vorstand beschlossen wurde, dem Verein nur inso- 
fern weitere Applicanten zur i\utnahme zu empfehlen, als Vacanzen durch 
Tod oder Austritt entstehen würden. Aufgenommen wurden 325, ausge- 
treten oder gestrichen 141, gesKoben 14. Gommmtzahl am Ende des 
Jahres 1548, darunter 120 active. Der neu gebildete Damenchor zählte 
61 Stimmen. 

Unter den Dahingeschiedenen waren Eduard Emst, ein langjährig 
thätiges Mitglied, früher Vice-Prästdent und mehrere Jahre lang Schatz- 
meister des Vereins, sowie Emil Wohlers, der sich als Mitglied des Bau- 

Comites verdient gemacht halte. 

Der Netto-Betrag des Vereinsvermögens am Kndc des Jahres war 
$85,363.53, eine Zunahme von $5,75047 im Vergleich mit dem Vorjahre, 
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trotz der durch den Umzug verursachten Extra-Ausgaben und des grossen 
Verlustes auf das Grundeigenthum in der vierten Strasse. Das alte Local. 
welches in der letzten Vermögens-Aufsfeellung mit $100,000 angenommen 
war, wurde für $60,885 verkauft. Die Bibliothek wurde auf 1850 Bände 
vermehrt. 

Am 26. November wurde die neue Halle mit dem ersten Concert der 
Saison, unter Leitung des neuen Dirigenten Theodor Thomas feierlich ein- 
geweiht. Das Programm war wie folgt: 

Ouvertüre, "Die Weihe des Hauses" • - Bekthovsn 

Sotnt und Arie aus dem "Fidschüti" - - Weaza 

Frl. Emiiw Jueli. 

Concert Na s Ar FSano ..... SAi3«T-SAitys 

H«rr RaphMl JOMphy. 

Männqrchor, *' Waldmorgen " - - - RBBINBBRGBa 
EröfTnuMgsrcilc des Präsidenten WH. SrEnfVAT. 

"Die Hunncnsciilacht " ----- H. Zöllner 
Soli, M&nnerchor und Orchetten 

Damals ahnte wohl Niemand, dass die nächste -Aufführung der letzten 
Nummer des Programms unter Leitung des talentvollen Componisten selbst, 
als Dirigent des Vereins, stattfinden würde. Im zweiten Concert, am 
28. Januar, sang der gemischte Chor "Waldfräulein" von Sucher, der 
Männerchor " Liebesfeier " von Rubinstein. 

Den Glanzpunkt der Saison bildete das dritte Concert, am 15. April, 
in welchem Schumanns "Zigeunerleben" und, zum ersten Male in Ame- 
rika, der dritte v\ct \on \\';iL,'ncr's "Meistersinger von Nürnberg" zur Auf- 
führung gclans^lcn, unter Mitwirkunj^ der Damen Hattie Louise Simms, und 
Fanny Hirscli, und tlcr Herren Jacob Graff, Chas. F. Trcttbar, Max Hein- 
rich und Oscar Steins als Solisten. 

Wenige Wochen zuvor kam die Kunde von dem am 13. Februar er- 
folgten Tode des grossen Meisters, Richard Wagner; der Verein ehrte 
sein Andenken durch passende Beschlüsse, deren Inhalt der Frau Cosima 
Wagner in einem am 6. März dattrten Beileidsschreiben mitgetheilt und 
Ihrerseits dankend anerkannt wurde. 

Ausserhalb der Vereinshalle betheiligte sich der Männerchor an zwei 
Concerten der Brooklyner und New Yorker Philharmonischen Gesellschaften, 
sowie an dem Concerte, welches der Liederkranz im Verein mit dem Arion 
am 23. Januar in Steinway Hall zum Kesten der U eberschwemmten in 
Deutschland veranstaltete und welches einen Ueberschuss von $6239 ergab. 
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Einer Einladui^ der "Brooklyn Germania'* folgend, begaben sicli die 
Sänger nach Schluss des dortigen Concertes nach deren H alle, und wurden 
da von der Gesellschaft höchst gastfreundlich empfangen und bewartbet. 

Am 9. December veranstaltete der Liederkranz xu Ehren der verschie- 
denen Gesangvereine, die durch ihren Besuch vieles zu dem Gelingen der 
••Fair" beigetragen hatten, einen solennen Commcf. 

Die Vereine, die uns bei dieser Gelegenheit mit ihicm Mc^uch erfreuten, 
waren der * Arion", "Beethoven Männerchor", die "Sängerrundc" und der 
••Schillcrbund". 

Als erfolgreiche Xeiieriuig bewährten sich die neuerdings eingeführten 
geselligen Zusaniiiieiikunltc der Sänger n.n.h Stliluss der Gesangsprobiin. 
Dieselben gaben den Mitgliedern Gelegenheit, sich in zwanglos heiterer 
Form zu unterhalten, und haben desshalb zur Hebung des geselligen Lebens 
im Verein viel beigetragen. 

Im Mai d. J. empfing der Verein ' den verdtenstvoMön Componisten 
Max Bruch als willkommenen Gast in seiner Mitte. Während des Sommers 
wurden die Proben des Männerchors in Abwesenheit des Herrn Theodor 
Thomas wieder von Herrn Paur geleitet. 

Am 27. August wurde zu Ehren der zur Eröffnung der Northern Pacific 
Eisenbahn aus Deutschland anwesenden Delegaten ein höchst genussreicher 
geselliger Abend veranstaltet; die Halle erwies sich als zu klein, um Alte 
2u fassen, die erschienen waren, unsere Landsleute willkommen zu heisscn, 
und die nachher eintreffentlcn Corresponden/cn der bedeutendsten deut- 
schen Zcitunftcn Ix wiesen, dass der Abend auch bei den Gästen den besten 
Üindruck hcrvor;.;crufen hatte. 

1883 — 84. Kicli.uil H. Adams, Präsident; Julius H<^ffmann und Chas. 
E. Wendt, X'ice-Prasidenten ; Louis Bockstöver und H. Wimmcl, Secretäre; 
J. F. l'oggcnburg, Sch.itznicister. 

In Folge des im Vorjahre gcfassten und durch die Verhältnisse gebotenen 
Beschlusses, die Mitgliederzahl zu limitiren, hat der Verein von dieser Zeit an 
keinen weiteren Zuwachs erfahren. Die Mitgliederzahl belief sich am Jahres- 
schluss auf 1557, davon 117 activ; der Damenchor zahlte nur 40 Stimmen. 

Die Zahl der Todesfälle betrug 1$, darunter zwei langjährige treue 
Mitglieder des Männerchors, Emil Neymann, bei dessen Bestattungs-Feier- 
lichkeit in der Vereinshalle der Redner, Herr Julius Hoffinann, in berech- 
tigter Weise den Ausspruch that: "Du lieber treuer Freund, jetzt hast Du 
uns den ersten Schmerz bereitet". — Ferner A. Berg und Henry Volck- 
mann, welche beide dem Verein seit seiner Gründung angehört hatten ; 
Ersterer war bis zuletzt activ und wurde gleichfalls von der Vereinshalle 
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aus bestattet. Sodann verschieden Wm. Radde, Julius Hallgarten, Her- 
mann Claussen, P. F. Sehlbach, Ph. Hilke. Fritz Glöckner und Ad. Mttller- 
NeuhoflT. 

Die Bibliothek wurde um 300 Bände vergrössert. 

In dit si in Jahre war der Verein in aussergewöhnhch grossem Maasse 
auch ausserhalb seiner eigenen Mauern thätig. Seine hervorragendsten 
Leistungen bestanden in Mitwirkung bei mehreren der von Herrn Theodor 
Thomas veranstalteten Wagner-Concerte. In diesen wurden zum ersten 
Male dem amerikanischen Publikum grössere Abthciluiu^Lii, theüwfise 
ganze Acte Waijner'scher Tondichtungen zu Gelior gebracht, und dürfen 
dieselben mit Recht als wirksame Vorbercituncf fvir die einige Jahre später 
in's Leben getretene Deutsche Oper betrachtet werden. Als Solisten waren, 
nebst Frl. Emma Juch, drei der bedeutejidsten europäischen Künstler, Frau 
Friedrich-Matema» die Herren Hermann Winkelmann und Emil Scaria, 
erschienen. Der gemischte Chor des Verein« assistirte bei zweien dieser 
Concerte im Metropolitan Opera House am 24. April und i. Mai, der 
Männerchor aifsserdem bei Concerten in Boston am 15. April, und in 
Philadelphia am 7. Mai, und erzielte nicht allein durch die Wiedergabe der 
Chöre aus den "Meistersingern," sondern besonders auch durch die treff- 
lichen Liedervorti^ge unter Leitung des Herrn Thomas, einen bedeutenden 
Erfolg. 

Die Fahrt nach Boston mit Extra-Zug geschah unter beträchtlicher 
Verzögerung, und nur mit knapper Noth, bei strömenden Regen, erreich- 
ten die Sänger das Concertlocal eine Stunde nach Beginn des Concertcs, 
und eben noch gerade in dem Moment, wo ihr erstes Auftreten erwartet 
wurde. Trotz Ermüdung und Aufregung sangen sie \ (»t zü^licli und wurden 
(hsrch nicht cndenwollenden Beifall des überaus zahlreich versammelten 
Publikums belohnt. Nach Schluss des Concertes verfügten sich die Sänger, 
einer vorher erhaltenen Einladung zufolge, nach dein V'ereinslocal des 
Bostoncr " Orpheus," wo sie aufs Gastfreundlichste empfangen und bc- 
wirthet wurden tmd bis zu frflher Morgenstunde in fröhlicher Geselligkeit 
mit Wechselgesang verweilten. 

Der Männerchor sang ferner bei den zu Gunsten des Gilsa Post und 
des Koltes Post al^ehaltenen Bazaars und bei der aus Anlass des Gräbcr- 
schmöckungstages abgehaltenen Feier in der Academy of Music. 

In Verbindung mit dem "Arion** betheiligte sich der Männerchor an 
dem am iS. December 1883 sinn Besten des Deutschen Hospitals statt* 
gehabten Concerte in Steinway Hall, sowie an der zu Ehren des verstor- 
benen deutschen Reichstags-Mitgliedes Eduard Lasker am 10. Januar im 
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Tempel Emanuel abgehaltenen Todtenfeier, und schliesslich, am 4. Octobcr 
1884. abermals im Verein mit dem "Arion," bei der Feier des loojährigen 
Bestehens und segensreichen Wirkens der "Deutschen Gesellschaft". 

Innerhalb des Vereinslocals wurden die üblichen drei Concerte veran- 
staltet 

Im ersten derselben, am 25. November, sang der gemischte Chor 
"Gott in der Natur" von Franz Schubert, der Männerchor "Das Fest der 
Rcbcnblüthc" von Heinrich Zocllner, sowie "Ein Traum", von Ed. Harmes 
und " l•■rühlinL,^sI^allen" von Conradin Kreutzer. 

Im zweiten Concert, am 3. Februar, wurden vom Männerchor "So 
weit" von Engclsbcrg, und " Weisst Du auch" von Debois, vorgetragen; 
vom gemischten Chor Chöre aus dem III. Act "Die Meistersinger" von 
Wagner, und "Neniei" Op. 10, von Hermann Goetz. 

Der Schwerpunkt der musikalischen Leistungen des Vereins aber lag 
Im dritten Concerte, welches unter Mitwirkung der obengenannten euro- 
päischen Künstler stattfand. Es war vorauszusehen, dass durch die Gewin- 
nung dieser bedeutenden Künstler die Vereinshalle sich zu^ klein erweisen 
würde, um das bei dieser Gelegenheit zu erwartende Auditorium zu fassen. 

Es wurde desshalb das Anerbieten des Herrn Wm. Steinway, dem 
Liederkranz Steinway Hall (Ur dieses Concert zu überlassen, vom Ver«n 
mit Dank angenommen. 

Ausser den genannten Künstlern wirkten in diesem Concerte noch 
Frl. Emma Juch, Sopran, und Herr Ma.\ Heinrich, Bass, mit. 

Der gemi^^chte Clior brachte mehrere Nummern aus "Tannhäuser", 
sowie die schon im vorit^cn Jahre mit so vielem Heif.ill auri;enommene 
Composiiion " L)as W'aUltVaulcin " von Jos. Sucher, zur AutTulu ung. Vom 
MäiiiierLlior wurde " W'aldmoryfcn ' \ r.n Jos. Rheinberger, vorgetragen. 

Im 1-ebruar d. J. wurde zum ersten M.ilc ein Bankett der Veteranen, 
d. h. Solcher, die dem Verein mindestens 25 Jahre lang angehörten, ver- 
anstaltet; seitdem haben sich die "Alten Herren" altjährlich in gleicher 
Weise zusammengefunden und sich gewissermassen als geschlossene Kör- 
perschaft innerhalb des Vereins organisirt. 

Während der öfteren, durch anderweitige Obliegenheiten bedingten 
Abwesenheit des Herrn Thomas leitete Herr Paur wieder In altgewohnter 
tüchtiger Weise die Gesangproben, sowie auch die bei den Sommer- Ver- 
gnügungen stattfindenden Aufführungen. 

Der Maskenball ergab einen Ueberschuss von $2483 und ab Gesammt- 
Resultat des Jahres ist die aussergewöhnlich grosse Vermögens-Zunahme 
von $20,255 2U verzeichnen. 
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Den Glanzpunkt der geselligen Festlichkeiten bildete das in der Ver- 
einshalle am 22. März abgehaltene Maskenkränzchen. 

Statt dieses Fest in der früheren schablonenhaften Weise zu begehen» 
hatte man beschlossen» dasselbe unter Zugrundelegung eines einheitlichen, 
künstlerisch ausgefiihrten Programms zu arrangiren. Das Vergnügungs- 
Comit^ vergrösscrte sich durch Hinzuziehung de^ Herren Joseph Keppler, 
Leopold Schenck» W. Kurtz und H. J. Schwarzmann, sämmtlich Künstler 
\ on anerkannter Bedeutung, und das Resultat entsprach den höchsten 
Erwartungen, so dass seitdem ein ähnlicher Plan alljährlich bei Abhaltung 
dieser Festlichkeit befolgt worden ist, was derselben einen neuen, ktinst» 
lerisch vollendeten Character verliehen und allen Theilnehmenden höchst 
genussreiche Stunden bereitet hat. 

Die freundschaftlichen Beziehungen mit den europäischen Gesangver- 
einen : "Wiener Männergesang- Verein", "Wiener Schuber thund", "Nürn- 
berger Männergesang- Verein", "Stuttgarter Liederkranz "Frankfurter 
Lictlcrkranz" und " Ilannovcr'schcr Manncrj^c^nng-Verein " wurden durch 
Austauscli der Vereins-Programme und Jahresberichte aufrecht erhalten. 

Das zunehmende Alter des Herrn Agriol Paur liess es wünschcnswerth 
erscheinen, für die Stellung des zweiten Dirigenten eine jüngere Kraft zu 
gewinnen und Herrn l'aur nnch 34 jahriy^er ehrenvoller Thätigkeit im Lieder- 
kranz in den so wohlverdienten Ruhestand zu setzen. 

Unter den Caiididaten, die sich meldeten und zur Probe dirigirtcn, war 
es Herr Eduard Heimendahl aus Chicago, den der Vorstand als am be- 
fähigtsten und passendsten für diese Stellung empfahl, und wurde derselbe 
am 12. August als zweiter Dirigent de» Vereins erwählt. 

Gleichzeitig wurde Herr Paur, auf Empfehlung des Vorstandes, zum 
Ehrca-Dirigenten, mit Ikubcli iltung seines vollen Gehaltes, für Lcl)cnszcit 
ernannt, und so sehen wir noch bis heute sein greises Haupt oft und gern 
in unserer Mitte ; möge es ihm vergönnt sein, noch viele Jahre die Liebe 
und Achtung der Mitglieder des Vereins zu geniessen, den er während 
eines Drittel Jahrhunderts treu und wirksam geleitet, und der sein groas- 
artiges Wachsthum und Gedeihen wahrlich nicht in geringem Maasse der 
erfolgreichen Wirksamkeit dieses Mannes zu verdanken hat. In der Ver- 
einssitzung am 14. October 1884 wurde seiner langjährigen Dienste in for- 
meller Weise durch passende Be:;chlfisse gedacht und nachher ein solenner 
Commers zu seinen Ehren abgehalten. 

Am 26. August wurde dem Archivar Henry Leyendecker ein Ehren- 
geschenk als Anerkennung seiner vorzüglichen Amtsiuhrung überreicht. 

59 



Digitized by Google 



In der Generalversammlung am Sdilusse des Jahres wurde den Statuten 
ein Paragraph beigeßlgt, in Folge dessen active Mitglieder nach 20j&hriger 
ununterbrochener Dienstzeit mit allen Privilegien der Activen auf die Liste 
der Passiven versetzt werden können. 

1884 — 85. Julius Hoffmann, Präsident; Louts Kämmerer und Henry 
Merz, Vice' Präsidenten; L. Bockstöver und Heinrich Wimmel, welcher im 
März restgnirte und durch Charles Plock ersetzt wurde, Secre^e; J. F. 
Poggenburg, Schatzmeister MitgHederzahl unverändert, indem nicht wem* 
ger als 169 ausgetreten oder gestorben, und durch die gleiche Anzahl 
Neuaufgenommener ersetzt wurden. Der Finanzbericht zeigt eine Vcrmö* 
gcns/.unahme von $12,786, davon $3373 auf Rechnung des Maskenballes, 
\vcli !u-r 7.um ersten Male im Metropolitan Opera House abgehalten wurde. 
Der Bestand der Bibliothek stie^' auf 3277 Bände. 

Unter clen uns durch den Tod Entrissenen War eine Anzahl langjähri- 
ger treuer Mitglieder: Herr C. G. Günther, zweimal Präsident des Vereins, 
bei dessen Bestattung am 29. Jan\iar die S.inj^er sich in corpore bctheiltg- 
tcn, sodann Isaac Honig, Carl Wilhelms, C. Hcmard, .\. Albcrti, Dr. Lud- 
wig Bopp und Chas. Ht^n'^el. Letzterer wurde unter zahlreicher Bethcili;_;uii;^ 
seiner l'rcunde von der Vereinsh.iUe aus zur letzten Ruhe bestattet, l'crncr 
ein langjähriges Mitglied, Constantin Schmidt, welcher in Deutscliland im 
besten Manncsalter starb, sowie, ebenfalls in Deutschland, der bedeutende 
Rechtsgelehrte und Literat Friedrich Kapp, einer der achtundvierziger '* 
Freiheitskämpfer, und im Jahre 1861 Präsident des Vereins. 

Auch ist hier des Toiciea des berühmten Componisten Franz Abt zu 
gedenken, welcher seit Jahren Ehrenmitglied des "Liederkranz" war. 

Die musikalischen Leistungen des Vereins waren folgende: Im ersten 
Concert, am 30. November, der ganze erste Act der Oper "Euryanthe" 
von Weber, sowie die Männerchöre "Lotosblume" und "Rastlose Liebe" 
von Schumann. 

Im zweiten Concert» am 8. Februar 18B5, sang der Männercbor "Ave 
Maria" von V. E. Kessler und "O Frühlingszeit" von Ferd. Möhring, der 
Gemischte Chor "Die Wallfahrt nach Kevlaar" von Becker, sowie den 
Marsch und Chor aus "Die Königin von Saba" von Goldmark. 

Im dritten Concerte, am 19. April 1S85, gelangte Franz MüUer's Can> 
täte "Heinrich der Finkler" zur AuAUhrung. Der Damenchor brachte die 
Romanzen : " Die Nonne " und " Der Bräutigam " von Johann Brahms, so* 
wie "Aus alten Märchen" von Josef Sucher zu Gehör und der Männer- 
cbor sang auf allgemeines Verlangen nochmals Nesster's "Ave Maria". 
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Der Männerchor betheiligte idch ferner» in Verbindung mit dem Arion, 
an dem zum Besten des ''Deutschen Rechtsschutzvereins ** am 22.' Februar 
in Steinway Hall veranstalteten Concerte. 

Bei der Todtenfeier des £x>Fräsidenten der Ver. Staaten, U. S. Grant, 
welche am 8. August »in der City Hall stattfand, betheiligten sich die 
Sänger durch Vortrag des "Filgerchor" von Rieh. Wagner und "Chor der 
Geister Über den Wassern" von Schubert. 

Im Juli wurde, entsprechend dem schon häufig ausgesprochenen 
Wunsche vieler Mitglieder, eine Sängerfahrt nach BuflTalo und Niagara 
Falls veranstaltet und damit allen Theilnehmenden, 120 an der Zahl, ein 
grosser Genuss bereitet Sie fuhren Samstag, 18. Juli, Abends, mit der 
West Shore Bahn ab, langten am nächsten Morgen am Niagara an und 
verbrachten den Tag dort im Genüsse dieses Naturwunders, welches viele 
von ihnen zum ersten Male sahen. 

Montag Nachmittags Abfahrt nach Buifalo, wo die Sänger Abends ihre 
Stimmen in einem Concert für einen gemeinnützigen Zweck, die Wiederer- 
bauung der im vorigen Jahre abgebrannten Musikhalle, ertönen liesscn. 
Gesungen wurden "Waldmorgen", "Muttersprache" und "Frühlingslied". 
Der herzliche Empfang, der den Liederkränzlern von Seiten der Buffaloer 
Sänger, besonders der "Liedertafel", zu Theil wurde, trug wesentlich zu 
dem Erfolge diese? von dem Comitc mit so viel Umsicht arrangtrtcn Aus- 
flui;cs bei. Der Chor stand bei diesem Ausnutze unter der Leitung des 
Hult>-DiriL;entcn Herrn Heimendahl. Schon am 5. Februar d. J. hatte Herr 
TheoLlor Thuinas dem Verein mitgethcilt, dass er sich anderweitiger Ob- 
liegenheiten wegen genöthigt sehen würde, eine Wiederwahl als Dirigent 
für das nächste Vereinsjahr abzulehnen. 

Unter einer namli.iften Anzahl von Canditlatcn, welche einer veröffent- 
lichten Aufforderung zur Bewerbung um die erledigte Stelle entsprochen 
und zur Probe dirigirt hatten, entschied sich der Verein auf Empfehlung des 
Vorstandes lur Herrn Reinhold L. Hermann, einen als Dirigent, Componist 
und ausübenden Künstler gleich begabten Musiker, und erwählte denselben 
am 19^ Mai einstimmig zum Dirigenten iiir das kommende Jahr. Derselbe 
erwarb sich bald die Achtung und Zuneigung der ihm untergebenen Sän- 
gerschaar und hat während der Jahre seiner AmtsiUhrung Bedeutendes für 
den gesanglichen Fortschritt des Vereins geleistet 

Die innere Ausstattung des Vereinslocals, mit Ausnahme des grossen 
Saales, wurde im Laufe dieses Jahres vollendet, nachdem bereits im Vor« 
jähre mit den Lese-, Speise- und Billardzimmern der Anfang gemacht 
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worden «rar. Als Decorations^Comiti fungirteii die Herren R. H. Adams, 
H. Mcrz^ C E. Wendt und W. Baumgarten. 

Unter zahlreichen Plänen, die eingereicht wurden, hatten die des 
Herrn Geoi^ Herzog aus Philadelphia desshalb den Vorzug, weil dieselben 
im Entwurf durchaus originell und doch in Ueb^instimmung mit dem 
Character des Hauses Im Allgemeinen, d. h. dem Gebrauche der einzelnen 
Zimmer angemessen, waren. 

Das Comite, in Verbindung mit Herrn H. J. Scbwarzmann als Sach- 
verständigen, entschied sich desshalb für Herrn Herzog und wurde dem- 
selben die Ausführung- übertragnen mit Ausnahme des Empfangszimmers, 
tlessen höchst gcschmack\ n!lc Ausschmückung von einem Mitgliede des 
Vereins, Herrn R. Pasch, hcrgcsti Iii wurde. 

Eine fernere wcscMitliche uml als nothwcncüt; erkannte Vcrbcsserunfr' 
des Vereinsgebaudcs bestand in Ucr Einfuiirung eines neuen Ventilations- 
Systems. Das zu diesem Zwecke ernannte Comite, die Herren Wendt, 
Merz und Steinway, empfahl nach sorgfältiger Prüfung verschiedener An« 
geböte, das Aerophon^Schraubensystem von Treutier & Schwarz in Berlin. 
Dasselbe wurde zunächst in den unteren Räumen eingeführt und erwies 
sich als durchaus befriedigend. 

Hier möge nun eine Aufzählung der regelmässigen, alljährlich abge- 
haltenen Vereins -Vergni^ungen Platz finden, wie solche zu dieser Zeit 
schon seit einer Reihe von Jahren bestanden, und im Wesentlichen, mit 
Ausnahme des ölfentlichen Maskenballes, noch gegenwärtig das regelmässige 
Vereins- Programm ausmachen, nämlich: Drei Concerte, zwei oder drei 
Tanzkränzchen, davon eins stets am Sylvesterabend, ein Maskenkränzchen, 
ein grosser Maskenball, vier oder fünf gesellige Abende, davon gewöhnlich 
zwei nur für Herren, wobei die Einfiihrunj^ von Gästen gestattet ist, ein 
Kinderfest als Schhiss der Frühjahrs-Saison, und im Sommer wenigstci)s 
ein Sommernachtsfest und im Juli fast alljährlich irgend ein gemeinschaft- 
licher mehrtägiger Ausflug. 

1885—8«. Wm. Steinway, Präsident; Ii. Merz und C. E. Wendt. Vice- 
Präsidenten ; H. Wimmel und Chas. Plock, Sccretäre ; J, F. l'oggcnburg, 
Schatzmeister. Mitgliederzahl wie im vorigen Jahr; Bestand der Bibliothek 
3365 Bände. 

Unter den dem Verein durch den Tod entrissenen Mitgliedern sind be- 
sonders zu betrauern: der geistvolle, Im blühendsten Mannesalter stehende 
Leop. Schenck, dessen Todtenfeier be! zahlreicher Betheiligung und Mitwir- 
kung des Männerchors am 19. April in der Vereinshalle abgehalten wurde, 
sowie der ehemalige Präsident des Liederkranz, Henry Havemeyer, an dessen 
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Leichenfeier die Sänger ebenfalls theitnahmen; ferner Charles J. Dodge, eines 
der ältesten Charter -Mitglieder und, wie schon erwähnt» wohl das einzige 
nichtdeatsche Mitglied -des Männerchors, und als solches viele Jahre lang 
thätig, bis schliesslich sein hohes Alter es ihm nicht mehr gestattete; auch er 
wurde mit Sängerehren zur Ruhe geleitet. Femer sind zu erwähnen: Georg 
F. Werbe, gleichfalls viele Jahre lang activ, und Charles F. Woerishofler. 

Das erste Concert — das erste unter Leitung des Herrn R. L. Hermann 
— wurde am 22. November abgehalten und gelangten darin zur Aufführung : 
Der Männerchor, "Gesang der Jünglinge" von Jensen; der Damenchor, 
"Gesanc: der Nonnen" von demselben Componisten, und der Gemischte 
Chor, "Das Glück von Ivlenliall " von ITumperdink (Gedicht von Uhland), 
sowie die Männerchöre "Tief drunt' im Thal" von Herbeck und "Suomi's 
Sang" von I'. Mair. 

Die Hauptnummer des zweiten Concerts, welches am 7. Februar statt- 
fand, war Mozart's "Requiem", ausserdem sang der Männerchor die Lieder 
"Abendlied" von Debois und "Im Winter" von Kremser, 

Das dritte Concert brachte als Hauptnummer eine Composition unseres 
Dirigenten, Herrn Hermann, die bereits in Deutschland mit vielem Beifall 
aufgenommene Seufzerbrucke Der Männerchor sang "Nachtzauber** von 
Storch und "Im grOnen Kranz" von Möhrtng. Die berühmte Sängerin Lilli 
Lehmann und der Violin- Virtuose O. Musin wirkten in diesem Concerte mit. 

Um der immer mehr überhandnehmenden Ueberiullung des Saales bei 
den Concerten zu steuern, sah sich der Vorstand veranlasst, einen ernst- 
liehen Appell an die Mitglieder ergehen zu lassen und dieselben aufzufor- 
dern, sich bei Einfuhrung von Damen auf Mitglieder der eigenen Familie zu 
beschränken und wurde damit dem Uebel zum guten Thcil Einhalt gethan. 

Bei einem der gfcscIHgcn Abende, am 6. März, empfing der Verein die 
Officiere der österreichischen Corvette "Donau" als hochwillkommene 
Gäste. Bei Gele<,a>nheit des Veteranenessens am 22. Mai überreichte der 
Verfasser dieses Berichts- dem Verein die Eingangs erwähnten, von ihm 
chronologisch geordneten und gebundenen Aufzeichnungen des ersten Prä- 
sidenten, Dr. Ludwig, welche seitdem im Archiv aufbewahrt wurden. Line 
willkommene Neuerung waren die höchst gmussrdchen Abende, welche 
von den einzelnen Stimmen des Männerchors veranstaltet wurden und ist 
es sehr zu bedauern, dass dieselben nicht länger fortbestanden haben. 
Der II. Tenor eröffnete am 12. November den Retgen und folgten ihm am 
I. December der II. Bass, am g, März der I. Bass und am 13. April der 
I. Tenor; zuletzt überraschten die Sänger die Mitglieder des Damenchors 
am 23. April mit einem höchst gelungenen geselligen Abend. 

6j 



Digrtized by Google 



Die Activcn des Vereins betheiligten sich am i6. December 1SS5 ca. 
100 Mann stark an der 50jährigen Jubelfeier dos "Philadelphia !\Irinncr- 
chor ". Unsere Sänj^cr wurden dort auf's Herzlichste empfangen und 
glänzten durch Vortrag der Lieder "Ave Maria" von Ncssler und " Früh- 
lingslicd " von Möhring. 

Ferner bctheiligte sich der Männerchor am Concert zum Btstcn des 
Deutschen Hospitals, am 12. Januar, sowie an dem Conccii der G. A. R- 
mn Decorationstage, in der Academy of Music. 

Ferner ut der Ausflug des Vereins nach Mauch Chunk, vom 17. — 20. 
Juli, zu erwähnen, an welchem ca. 90 Personen thetlnahmen und fröhliche, 
genussreich^ Tage verbrachten. 

Der Maskenball ergab einen Ueberschuss von $4518. 

Dem Werke der Ausschmückung des Gebäudes wurde in diesem Jahre 
der Schlussstein gesetzt durch die in grossartigem Styl ausgeführte Deco- 
ration des grossen Saales. Ein zu diesem Zwecke ernanntes Görnitz, die 
Herren R. H. Adams, J. F. Poggenburg. C. E. Wendt, Emil Ungcr und 
H. Merz, liess eine Aufforderung für Pläne und Skizzen an eine Anzahl 
tüchtiger Künstler ergehen und konnte am 26. März dem "Board of 
Trustces " vier Concurrenz-Skizzen vorlegen. 

Fast ctnstimmii: fiel die Wahl des " ]?oard of Trustees" auf die Vor- 
lagen, deren Ausfulirung jct/t unser Aw^c (.rfrcut. 

Derselbe Meister, Herr George Herzog, der sich in der Entwerfung 
und Ausführung der Malereien in den übrigen 'I hcikn des Hauses ein 
bleibendes Denkmal gesetzt, ging auch aus dieser Concurrenz siegreich 
hervor, seine Skizzen wurden angenommen und ihm die Ausführung der- 
selben Übertragen. 

Auch die Brüstung der Galterse wurde einer mit der Malerei harmo- 
nirenden Aenderung» nach Plänen des Architecten Herrn Schwarzmann, 
unterzogen. 

Die Kosten der Decoration betrugen über $.i4cxx>, und ist dabei zu 
bemerken, dass dieser Betrag nicht dem> Werthe des Gebäudes zt^eschrie- 
ben, sondern gleich auf Verlust - Conto gebucht «nirde ; ein Gleiches 
geschah im Vorjahre und gereicht es der finanziellen Verwaltung des 
Vereins zur besonderen Fhrc. dass trotz dieser grossen Extra-Ausgaben 
noch $6cxX) von der durch den Bau veranlassten fundirten Schuld (ursprüng- 
lich $150,000) abgezahlt werden konnte und der Netto-Bestand des Ver- 
eins-Vermögens noch cii'.e Zunahme von $9059 aufweist. Alle anderen 
durch den Bau entstaiulLiicn Verbindlichkeiten wnrcn bereits früher ;:;ctilL;t 
und der Bericht des Schatzmeisters enthält als "Passiva" nur den erwähn- 
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ten Rest der HypothekenschetnCf welche sich ausschliesslich in Händen 
von Mitgliedern befinden, sowie die statutengemässen Schuldscheine nebst 
aufgelaufenen Zinsen. 

Im August d. J. wurde Herr G. D. Mass durch Krankheit genöthigt» ' 
das Amt des Vereins-Collectors niederzulegen, nachdem er demselben 
volle elf Jahre lang treu und gewissenhaft vorgestanden. Sein Nachfolger 
war Herr Theodor Voigt, weicher die Stelle bis heute zu allseitiger voller 

Zufriedenheit verwaltet. 

1886 — 87. Richard H. Adams, Präsident ; Louis Kämmerer und Paul 
Gocpel, Vice-Präsidenten ; Jacques Schmitz und Charles Plock, Sekretäre ; 

J. F. Poc^cjcnbuf!^, Schatzmeister. Mitf^Micdcrzahl wie zuvor, darunter 117 
activ, Damcnchor 7;?. Die Bibli<nhck war auf 3826 Bäude angewachsen. 
Der Maskenball liess einen L^cbcrsclui^s von $2626. Obwohl abermals 
beinahe $7000 auf Dccoratioacn und .sonstige Verbes.scrungen, wie u. A. 
gänzliche Umgestaltung des Billard- und Spielzimmers, verwendet wurden, 
ergab sich am Jahrcsschluss doch eine Vermögenszunahme von $12368. 
Von der fundirten Schuld wurden $14000 abgezahlt 

Durch den Tod verlor der Verein in diesem Jalire vierzehn Mitglieder, 
darunter Dr. E. Petzold, einer der ältesten und beliebtesten Vereins- 
Angehörigen, sodann Rudolph Kleemann, J. F. Grote, Oscar Widmann, 
Chas. Brombacher, J. H. Weller, H. C. S. Meyer, J. M. B. Davidson, 
Otto F. Falck, Geo. W. Hall, Geo. Aery, Wm. Hebig, Lawson B. Bell 
und Wm. Henry Günther. 

Als Beitrag zum Wiederaufbau der durch Erdbeben zerstörten Freund- 
schaftsbund'Halle zu Charleston, S. C, wurde die Summe von $402 durch 
Sammlung unter den Mitgliedern aufgebracht 

Am 6. November wurde der neu decortrte Saal mit Musik und einem 
improvisirten Tanzkränzchen den Mitgliedern und ihren Angehörigen zur 
Besichtigung eröffnet 

Bei der am 11. December stattfindenden Abendunterhaltung hatte der 
Verein den grossen Genuss, den Mendelssohn Gtee Club, anerkannt als 
einer der vorzüglichsten Männerchöre des Landes, als Gäste bei sich zu 
sehen und ihrem vollendeten Vortrag mehrerer Lieder, unter Leitung ihres 
Dirigenten Joseph Mosenthal, zu lauschen. 

Zur Feier des* 50jährigen Stiftungsfestes des Baltimore Liederkranz» 
am 29. December, wurde ein Comite entsandt, welches dem befreundeten 
Verein die Glückwünsche seines Mamensgenossen und einen Becher als 
Ehrengabe überbrachte. 
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Am 9. Januar, bei Gelegenheit des 40. Geburtstages des Vereins, 
wurde Herrn Paur ein Ehrendiplom überreicht und damit seine Stellung 
als Ehrendirigent für Lebenszeit bestätigt, während vorher statutengemäss 
aüjrthrlich eine Wiederwahl stattgefunden hatte. Zum gesellii^on Abend 
am 5. Marz cr-cliicncn auf formelle Einladun;,' die Rrooklyncr Germania 
und der Deutsche Club von Hoboken als willkommene Gäste. 

Im Juli wunle unter zalilrcii. her Theilnahme ein viertägiger Ausflug 
nach diin Catskills veranstaltet. Ein iniprovisirtes Conccrt im Kaatcrskill- 
Hotcl und ein Commcrs in den Wolken, auf der Spitze des Overlook 
Mountain, waren die Hauptereignisse dieses in jeder fosiehung höchst 
genussreichen Unternehmens. 

In diesem Sommer erlitt auch der Liederkranx zum ersten Male eine 
Beeinträchtigung seiner Freiheit von Seiten der Polizeibehörde durch die 
gänzlich unmotivirte Weise in welcher auf einmal die bis dahin (ast obsolet 
gebliebenen Sonntags- und Accisegesetze zur Ausluhrung gebracht wurden. 
Das Sommemachtsfest am 28. Juli musste in ein Sommerfest verwandelt 
werden, da von Obrigkeitswegen angezeigt wurde, dasselbe dürfe nicht 
. länger als bis 12 Uhr Nachts dauern, nachdem Jahrzehnte lang das Fest 
überhaupt erst bei Nacht begonnen hatte und es Niemandem eingefallen 
war, der Dauer des Vergnügens eine Grenze zu setzen. Auch im eigenen 
Local wurden Ke*;chränkungcn nöthig. da so^ar dem Oeconomcn mit Ver- 
haftung gedroht war, falls er sich bei einer L'cbcrtrctung der Sonntag<5- 
gesetze ertappen lics<;c. Der Vorstand crliess daher die noch heute gülti- 
gen Veroriinungen, wonach es einL;eruhrten Gasten nicht gestattet wird, 
irgend etwas zu bestellen oder gar dafür zu zahlen, und ferner die Ein- 
führung von Gästen am Sonntag überhaupt untersagt ist. 

Der Verein betheiUgte sich mit fönf Delegaten bei einer Organisation 
"der Deutschen Vereine und Gesellschaften des Staates New York," deren 
Aufgabe es sein sollte, eine Abänderung der betreflenden Gesetze in 
liberalem Sinne anzustreben; die dahin zielenden Bemühungen sind in- 
dessen erfolglos geblieben, wie aus dem neuerdings zu Recht bestehenden 
Raines Law" ersichtlich ist. 

Ein zweites wirkliches Sommernachtsfest wurde am 22. August zu 
Ehren des als willkommener Besuch anwesenden Philadelphia Männerchors, 
zu I^owery Bay Bcach, wohin der Arm der New Yorker heiligen Herman- 
dad bis jetzt noch nicht reicht, veranstaltet. 

Herr Rcinhold Hermann nahm während des Sommers Urlaub zu einer 
Europa-Rei«;e und in seiner Abwesenheit führte Freund Paur wieder in 
altgewohnter Weise den Dirigentenstab. 
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Was nun die musikalischen Leistungen des Cbors betriffli, so wurde 
das erste Concert, am 28. November, ^anz ausgefüllt durch die Aufl&hrung 
von Max Bruch's herrlichem Tonwerk Achilleus," für Soli, gemischten 
Chor und Orchester. Der Chor, unterstützt von vorzflglichen Solisten, 
lieferte eine wahrhaft grossartige Leistung. 

Im Gegensatze zu dem ersten brachte das Programm des zweiten 
Concertes am 30. Januar hauptsächlich nur kleinere Sachen, darunter neu 
das *' Ringerl und Röserl '* von Steyskal, und " Die Rosen von Hildesheim" 

von Rheinberger, für Männerchor und Orchester, und zum Sclilu^s Ferdi- 
nand Hummers "Columbus", Rur SoH, gemischten Chor und Orchester. 

Im dritten Concert, am 24. April, sang der Männerchor *' Moig^enlied ** 
von Julius Rietz, und "Gut Nacht, Ihr Blumen" von Isenmann; der 
gemischte Chor, unterstützt von den Damen Ida Klein, Fanny Hirsch und 
Agnes Iluntington als Solisten und Herrn Dr. Senner als Dedamator, 
Mendelssohn -Bartholdy 's herrliche "Athalia". 

Ausserdem bctheiligten sich die Activen noch bei einem Bazaar zu 
Gunsten des " Bloomingdnlc Turn - Vereins", und im Verein mit dem 
;*'Arion" an der ühiand - Gedenkfeier in Steinway Hall am 27. April. 
Letztere war vom Gesellig - Wissenschaftlichen Verein veran «staltet, alle 
Kosten wurden von diesem und den beiden Gesangvereinen {^^etiagen und 
die Brutto-Einnahine von $1200 dem Ucutschen Hospital überwiesen. 

1887 — 88. Wm. Steinwa^^ Präsident ; Paul Goepel und Henry Clausen, 
Vicc-Präsidenten ; Secrctiirc und Schatzmeister wie im Vorjahre. Mitglie- 
derzahl 1537, davon 126 activ ; Damenthor 65. 

Der unerbittliche Tod hielt während dieses Jahres reiche Ernte unter 
den Vercinsan^rehörij^^en. Es schieden nicht weniger als 25, darunter gar 
Mancher, dessen \'erlust wir tief betrauern und dessen Andenken lange 
unter uns fortleben wird. Es genüge die Namcnsliste, nämlich: Charles R. 
Lauterjung, Joseph Schedler, F. Wiebusch, Rieh. £. Gnade, Jos. Taussig, 
M. H. Levin, Max J. Schwend, Louts Walter, Anton Kayser, Ernst MaUer, 
Bernhard Stern, Gerson N. Herrmann, J. Chr. Friedmann, A. Simis, Hugo 
Muller, Francis Köhler, Edward Bernhardt, James H. Severich, Philipp 
Mauer, Ohas. Heppenheimer, E. A. Farrington, Gustav Schwab, Chas. W. 
Mack, Theodor Lotze und Edward A. Harriot 

Bestand der Bibliothek 4300 Bände ; die Anzahl der im Lesezimmer 
aufgelegten Wochen- und Monats-Zeitschrilten in deutscher, englischer und 
französischer Sprache, belief sich schon seit mehreren Jahren auf mehr als 
vierzig, dazu eine namhafte Anzahl täglicher Blätter. 
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Ueberschuss beim Maskenball $2840 

Von den auaatehenden Hypothekenschetnen wurden weitere $10,000 
eingelöst; das Vereins-Vermögen zeigte eine Zunahme von $16^3. Im 

Jahresbericht wird F;pccic1I auf die totale Erfolglosigkeit der Bemühungen 
der alliirten Vereine, derzeit bekannt unter dem Namen der " Persönlichen 
Freiheits-Liga," in Bezug auf die Sonntags- und Accise-Gesetze, hinge- 
wiesen. 

Die musikalischen Lcistunt;cn bctrcflTcnd, brachte das erste Concert am 
20. November an Novitäten "Die l'euer- Anbeter", Otle fiir Soh', Gemischten 
Chor und Orchester; zwei a ca/>t//a • Chöre, nämlich, "Das Heldengrab" 
von L. Liebe, und *' Carniosenella " von Gustav Schmidt, sowie "Die 
Glocken dos Strassburycr Münsters", Cantate für Gemischten Chor, Bariton- 
Solo und Orchester von Liszt. 

Kurz VW dem Ülr das zweite Concert anberaumten Zei^nkt erkrank- 
ten in rascher Aufisinanderfolge beide Dirigenten und wurde es desshalb 
nöthig. för die Gesangproben einen Interimistischen Ersatz zu suchen» der 
auch in Herrn Arthur Mees gefunden wurde. Für die Leitung des Con- 
certes selbst ofierirte Herr Theodor Thomas in liebenswQrdigster Weise, 
seine Dienste und war es diesen beiden Herren zu danken, dass die Auf- * 
iuhrung trotz aller Hindernisse sich noch zu einem bedeutenden Erfolg 
gestaltete. Sowohl in den Scenen aus Goethe's "Faust" von R. Schu- 
mann, fiir Soli, gemischten Chor und Orchester, der neuen Composition 
des verdienstvollen Hermann Mohr, "Das Gewitter", für Männerchor, 
Solo und Orchester, als auch in der Reprise "Das \\'aldfräulcin ", für 
Gemischten Chor, Soli und Orchester von Joseph Sucher, wurde Tüchtiges 
geleistet. 

Da der Wunsch rc^je geworden, mindestens eine unserer AufTührungen 
auch Nicht-Mitglieilern /iij^'an^'ücli zw machen, so wurde das Schluss- 
Concert am 22. April in Steinway Hall, welches Local Herr \Vm. Stcinway 
zu diesem Zwecke bereitwilligst zur Verfügung stellte, abgehalten. Auch 
um die Vorbereitungen zu diesem Concert musste sich Herr Mees noch 
verdient machen, da Herr Hermann erst kurze Zeit vor demselben wieder 
im Stande war, die Leitung selbst zu übernehmen. . 

Bei diesem gewissermassen öATentlichen Concert sei ausnahmsweise des 
gesammten Programmes und der Solisten gedacht, was Wir bisher bei Con- 
certen innerhalb der Halle unterlassen und blos die Leistungen des Chors 
aufgezählt haben. Wir entnehmen Folgendes dem Jahresbericht : 

"Wagner's *'Tannh&user Ouvertüre", eine Arie aus Haydn's "Schö- 
pfung", vorgetragen von Hrn. Emil Fischer, Frl. Maud Powell in einer 
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"Ballade und Polonai^ie " für Violine und Orchester von Henry Vieuxtemps, 
Frau Lilli Lehmann-Kalisch in R. Pohls jirächtii^fcr Com position "Das 
Nordlicht" und Herr Paul Kaiisch mit dem "Prcislicd" aus Rieh. Wagncr's 
" Meistersinger veranlassten das Auditorium zu nicht endenwollenden Bei- 
falls-Salven. Der Männerehor, mit der Wiedergabe von Max Bruch's 
"Schlachtgcsang der Mönche"* und Jos. Rheinbcrger*s " Jagdmorgen" fiber- 
traf sich selbst, und als die Hauptnummer des Abends : Introductionen und 
Scenen aus Reinhold L. Hermann's grosser Oper '*LanxeIot" sich als ein 
wirklich schönes und tüchtiges Werk bewährte und dementsprechend von 
Orchester, Chor und den Solisten Frau Lehmann-Kalisch und den Herren 
Emil Fischerp Georg Werrenrath, Max Treumann und Paul Kaiisch exe- 
cutirt wurde, da stand es fest, dass diese Aufführung der Glanzpunkt unserer 
musikalischen Saison gewesen und dass der Verein seiner Vergangenheit 
sowohl, wie seinem Princip, das möglichst Vollkommenste zu erreichen, 
unentwegt treu geblieben." 

Am 15. Januar veranstaltete der Verein, wie fast alljalirlicli, in Ge- 
meinschaft mit dem "Arion"' ein Concert zum Resten des Deutschen 
Hospitals, dessen Kosten nieder \(>n den Wreinen getraj^^en wurden, so 
dass die Total-Einnahme von circa $5cxx) dem Hospital überwiesen werden 
. konnte. 

Der innerhalb des Vereins immer mehr überhand nehmende Gebrauch 
der englischen, und die dementsprechende Vernachlässigung der deutschen 
Sprache, «namentlich unter den jüngeren Mitgliedern, veranlasste den Vor- 
stand ein Comitd, bestehend aus den Herren Dr. J. H. Senner, Paul Goepel 
und G. Nembach, su ernennen, welches über Abhülfe dieses Uebelstandes 
berathen solle. Dasselbe berichtete in der Vereinssitzung vom '6. Decem- 
ber, und empfahl bei Aufnahme neuer Mitglieder auf Kenntniss der deutschen 
Sprache zu bestehen, die Aufnahme Nicht-Deutscher möglichst zu beschrän- 
ken, dagegen die von jungen eingewanderten Deutschen zu befördern, und 
ausserdem alle Kundgebungen von Seiten der Vereinsverwaltung ausschliess- 
lich in deutscher Sprache zu erlassen. Der Bericht wurde angenommen, 
CS lässt sich aber wohl kaum behaupten, dass seitdem streng nach diesen 
Regeln gehandelt worden ist. Ks Avird noch immer viel en5:]^lische Conver- 
sation im \'ercinslocal (gehört, aber der alte echt-deutsche Stamm ist doch 
wohl noch zahlreich unti kräftig genut^. um noch auf lan^'c Zeit gegen 
" Ent- Deutschung" (man verzeihe das wiiilcurlich gebildete Wort) sicher 
zu sein. 

Am 10. December waren die Activen zu Gast bei der "Brooklyn Ger- 
mania*' und verbrachten dort einen sehr vergnügten geselligen Abend. 
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Eine Neuerung waren die im Januar d. J. abgehaltenen Kegel« und 
Skat-Turniere. Für Ersteres, ein Freiskegeln sämmtUcher innerhalb des 
Vereins bestehender Clubs, wurde von Vereinswegen ein EhrenprciSp beste- 
hend in einem prächtigen silbernen Pokal, gestiftet, welcher zuerst dem 
Freitags • Kegelclub zu Theil wurde. Beide Turniere, sowie später ein 
Billard -Turnier, sind seitdem alljährlich wiederholt worden. 

Ein Special^Comitä zur Förderung der Gesangschule für junge Leute 
beiderlei Geschlechts, konnte schon nm 14. Fcbnnr bcrichtm, tlass nicht 
weniger als 45 neue Aufnahmen s^tgefuiuli n. AU Resultat des diesjähri- 
gen Unterrichts konnten schon am 2g. Mai dreiund zwanzig junge Männer 
aur Aufnahme als active Mit'jlieder empfohlen werden. 

Am 21. März vcrnn"?ta!tcte der Liedcrkran?: in Gemeinschaft mit acht 
anderen Vereinen eine Ti auerfeierlichkeit zu Khren des dahingeschiedenen 
ersten dcutsclien Kaisers. 

Im Juni d. J. starb Herr J. O. Hundt, früher thätige*; Vereinsmitglied, 
sodann einer der Prominentesten unter der Zahl derer, welche, im Jahre 
1854 aus dem Verein scheidend, den Arion gründeten. Der Liederkranz, 
Unter dessen Mitgliedern der Verstorbene zahlreiche Freunde hatte, ehrte 
«ein Andenken durch Beileidsschreiben an seine Hinterbliebenen und den 
Arion, sowie Uebersendung eines Blumenstücks und Betbdligong durch 
eine Delegation von fiinfzehn b« der am 14. Juni stattfindenden Leichen« 
feien 

Mitte Juli wurde von einer grossen Anzahl Mitglieder und deren 
Angehörigen eine vom besten Erfolg begleitete, dreitägige Excursion nach 

Saratoga und Lake George unternommen, sowie im September eine Wasser- 
fahrt nach Sands Point, welche durch ungünstiges Wetter sehr beeinträch- 
tigt wurde. 

1888 — 89. Henry Clausen, Präsident; Louis Kämmerer und W. 
Vigelius, Vice - Präsidenten ; Hubert Cillis und Chas. Plock, Secretare ; 
J. K. Poggenburg, Schatzmeister. Miti^^lieclerzahl 1546, darunter 139 activ, 
Damenchor nur 52. eine bcträchtliclic Abn.ilime gegen die letztvergangenen 
Jahre. Der Maskenball, der letzte welcher bis jetzt abgehalten \\urtlc, 
Uess einen Ueberschuss von nur $1383. \'un der llypothckcnsthuld wur- 
den $8000 eingelöst und dieselbe damit auf $112,000 reducirt Vermögens- 
aunahme betrug $6960. Bibliothekbestand 4416 Bände. 

Unter den Opfern, welche der Tod forderte, zwanzig an der Zahl, 
steht zunächst der Nestor des Vereins, Jacob Windmüller, zur Zeit dessen 
letztes Ehrenmitglied, ehemaliger Präsident und viele Jahre lang Mitglied 
des Verwaltungsrathes. Am 13. November 1888 bezeugte der Verein ihm 
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seine Thciln.ihmc beim Ablcbca seiner Gattin, mit der er in 64jährigcr 
glücklicher Ehe gelebt und schon am 24. Mai 1889 fül^^tc er ihr zur 
ewigen Ruhe. Seinem ebenen Wunsche gemäss fand die Feier seiner 
Bestattung in dem eigens für diesen Zweck drapirten Probesaale statt; * 
die acttven Mitglieder sangen unter Leitung ihres Ehren-Dirigenten und 
Herr Oswald Ottendorfer, sowie £x<Mayor Whitney von Brooklyn, als 
specielle Freunde des Verstorbenen, hielten Trauerreden, denen noch eine 
Gedächtnissrede von Herrn Julius Hoffmann in der nächsten Vereinssitzung 
folgte. Ferner verschied im Januar d. J. Fritz Steins, früherer Vice-Präsi- 
dent und gottbegnadeter Sänger, dessen herrlicher Bariton in den Con- 
certen und anderen musikalischen Leistungen des Vereins die Zuhörer 
entzückt (wir erinnern nur an seine herrJiclic Wiedergabc der Soloparthie 
in Bruch's " Frithjofsagc ") und dessen Andenken auch als das eines 
liebenswürdigen CicseÜHchaftcr'; und p;utcn Kameraden in steter Erinnerung 
bleiben wird. Ausserdem starljcn die Activen Fr. Stengel, Moritz Riclitcr 
und V. von Goet/en. Unter den Passiven crwähnea wir zunächst Tlicoclor 
Steinway, den Ictztüberlebendcn Bruder unseres nun auch dahiii.i;esehic- 
dencn Präsidenten, sodann A, W ieeliers, Louis Bcrndt, J. R. Ginibcinat, 
F. A. Hemmer, Jacob Brubaclier, i\lbin G. Pape, G. II. W'itlliaus, George 
Ringler, August Schmid, George Bechtcl, Hermann Schmidt, Richard 
Wirth. F. F. Leich und Sigismund Kaufmann. 

Am I. December bereitete der Verein, in Gemeinschaft mit dem 
Arion, seinem von Europa zurückgekehrten Mitgliede, unserm berühmten 
Landsmann Carl Schurz, einen Willkommensgruss in Gestalt eines geselligen 
Abends; in Folge einer bei dieser Gelegenheit angeregten Idee, Hessen 
eine Anzahl Freunde und Verehrer des Gefeierten durch den zur Zeit hier 
anwesenden Kunstler Julius Geertz aus Dusseldorf sein lebensgrosses Oel- 
bild anfertigen und machten dasselbe am 4. Juni d. J. dem Liederkranz 
zum Geschenk. Die freundschaitiichen Beziehungen zwischen den Ver- 
einen Arion und Liederkranz wurden durch wiederholte gegenseitige 
Besuche in corpore gekräftigt. 

Die mii'^ikalische Leitun^^ Jes Vereins hatte Herr Hermann nach 
seiner Genesun^^ wieder in gcwolinter erfolgreicher Weise übernommen. 
Während der Sammcrferien, welche er wieder in Kuropa verbrachte, leitete 
Herr Reiidiard Schmelz die Gesangproben, ein noch jun;.^tT, strehs.inur 
Musiker, durch dessen seitdem erfolgtes frühzcilij^es Hinscheiden der hiesij^en 
Musikvvelt eine hoffnungsvolle und vielversprechende Kraft vcrjoren ging. ' 

Im ersten Concert, am 18. November, sang der Männerchor "Die 
Reise des Columbus", Cantate mit Orchester und Soli, von Dudley Buck^ 
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sowie *'Dann tsfs die rechte Zeit" von Me^rer-Hellmuth ; der gemischte 
Chor : Chor und Quintett aus Richard Wagner's Jugend<Oper "Die Feen**. 

Im zweiten Concert, am 27. Januar, die Männerchöre "Die Nacht" 
von Schubert, "Dornröschen" von Dregert, "Schiffcrlied" von Weinneri, 
sowie Bruchstücke aus Rubtnstein's geistlicher Oper "Moses". 

Im dritten Concert, am 21. April, kam die von Max Bruch für den 
Liederkranz componirte dramatische Cantate ** Das Feuerkreuz " zur Auf- 
führun;^. sowie die Männorchrirc "Gtitc Nacht" von R. L. Hermann. "Alt- 
nicdcrländische Volkslieder" von Kremser und "Jagdmorgen" von Rhein- 
berger. 

Ausserdem bctliciligte sich der Mannerchor am 16. Octobcr iSSS an 
dem l^.i/.iar lies N. Y. Manntrchors in dessen neuer Halle durch den Vor- 
trag einiger Lieder, auch wirkte er in einem am 28. October 1888 in der 
Acadcm/ of Music abgehaltenen Concerte zum Besten des Deutschen 
Press-Clubs, und am 34. Februar 1889 In einem im American Institute 
abgehaltenen "Sacred^ Concert" zum Besten des Deutschen Hospitals mit 

Eine Neuerung auf dem Gebiete der Vereins-Vergnögungen war das 
am 6. April abgehaltene *' Calico "- Kränzchen, welches seitdem öfters 
wiederholt wurde. 

Der grosse Maskenball im Metropolitan Opera House &nd am 7. 
Februar statt. Derselbe versprach ein ganz besonders prächtiger zu wer- 
den, da das Comitc die Leitung der carncvalistischcn Aufluhrung in unüber- 
treffliche Hände gelegt und keine Mühe gescheut hatte. Der Ball war 
daher, soweit der allgemein herrschende Gebrauch, bei derartigen Gelegen- 
heiten im schwarzen Frack r.u erscheinen, dies ermöglichte, ein prächtiges 
Fest — bis Mitternacht, zu welcher Zeit es sich die "heilige }lermandad " 
der grossen Weltstadt New York herausnahm, durch ihre rolic Dazwischcn- 
kunft; allen Bctheiligten die frohe Fasehingslust auf tlas Griindlichste zu 
verderben ; und /.war so gründlich, dass bereits in der dem Balle zunächst 
folgenden ordentlichen Versammlung der Beschluss gefasst wurde, der 
General- Versammlung zu empfehlen, von ferneren Maskenbällen ausserhalb 
der Vereinshalte in Zukunft Abstand zu nehmen und bis heute ist man 
diesem Beschlüsse treu geblieben. 

Die Sommer- Vergnügungen, ein Sommernachtsfest im Washington-Park 
und eine Wasserfahrt nach Cold Spring Harbor, waren nur von mässjgem 
Erfolg begleitet. 

Der Verein betheiligte steh in grossartiger Weise bei der hundert- 
jährigen Feier der Inauguration Washington s als ersten Präsidenten der 
Vereinigten Staaten und zwar sowohl bei dem grossen, unter Leitung des 
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Herrn Theodor Thomas am Abend des 3a April im Madison Square 
Garden stattgehabten Concerte, als auch bei der sprossen Civil-Farade am 
daraiuflblgenden Tage. 

Am 18. Juni, nach der regelmässigen Vereinssitzung, verfiigten sich 
die Anwesenden in grosser Anzahl nach den oberen Räumen, wo in 
• solenner Weise diejenigen Sänger, welche wenigstens 2$ Jahre lang im 
Chore mitgewirkt hatten, durch Ueberreichung besonderer Sängerzeichen 
geehrt wurden. Diese Jnbilarc waren folgende: die Aktiven Philip KompfT, 
Herman Trost, John Weber, Louis Kämmerer, George Peters, William 
Stcinway, Gerh. D. Maas, Jacob Kämmerer, Ernst Münch, Adam Keller 
und A. J. Biedermann, sowie der Ehrendirigent Agriol Paur. 

Der vom Verein gestiftete Kegel preis ^nnf^ beim Turnier, an dem sich 
12 Chibs mit etwa 250 Mitgliedern bethciüijten, an den Dienstags-Club 
über. Durch eine, in der General-VersammUmy^ am Jahresschluss beschlos- 
sene Aencicrung der Statuteiu wurde der \'orstand ermächtigt, active 
Mitglieder, welche sich als nicht mdir lauglich erweisen, auf Antrag des 
Dirigenten und der Stimmfuhrer, unter Beibehaltung der Privilegien der 
Activen, auf die passive Liste zu versetzen. 

1889—90. Julius Hoflmann, Präsident ; W. Vigetius und Hubert Cillis, 
Vice'f räsidenten ; Chas. Pieck und G. A. Euring, Secretäre ; J. F. Poggen- 
burg, Schatzmeister. Mi^liederzahl 1528, activ 13a Verm^enszunahme 
$S4>3 » von der Hypotbekenschuld wurden $6000 abgetragen, die Bibliothek 
auf 4698 Bände vermehrt. Unter den durch den Tod verlorenen Mitglie- 
dern steht in erster Reihe der Name Louis Kämmerer, dessen pUMzliches 
Hinscheiden am 17. Deccmber 1889 den Verein in Trauer und Bestürzung 
versetzte. Der Verstorbene war 35 Jahre lang actives Mitglied, mehrere 
M ilc Prasitlcnt (noch im letztvergangenen Jahre) und Vice - Präsident, 
viele Jahre lang Mitglied des Verwaltunt^srathes und stets mit aufopfernder 
Hingabe für das Woht des Vereins thätig, sowie auch immer einer der 
Ersten, wo es galt fiir gemeinnützige, specicll deutsche Interessen, in 
Sachen der Schulbildung^. Krankenpflege oder Wohlthäti^rkeit, handelnd 
aufzutreten, hochverehrt und betrauert von Allen die ihn kannten. Die 
Trauerfeierlichkeit fand am 20. December im grossen Saale unter zahl- 
reicher Theilnahme statt und fehlte es dabei auch nicht an Beileidsbezeu- 
gungen befreundeter Vereine in New York und von auswärts. 

Nicht lange nachher, am 7. Februar, verschied ebenso plötzlich Herr 
Carl Hauselt, Mitglied des Vereins fast seit seiner Gründung, einer der 
hervorragendsten und tüchtigsten Vertreter des Deutschthums dieser Stadt, 
prominent thätig als Präsident der Deutschen Gesellschalt und in der Ver- 
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waltung zahlreicher, philantropischen Zwecken gewidmeter Institute. Bei 
der zu seinem Andenken am i6. Februar veranstalteten Trauerfeier in 
Steinway Hall 1>etheillgten sich die Sänger in corpore. 

Die ausserdem dahingeschiedenen Mitglieder waren Louis Lutz, Jacob 
Ottmann, Karl Pabst, Herrn. Vossnack, Edw. C. Moller, Gustav Grieswelle. 
H. Friend« H. F. W. Poggenburg, C. Ströver. Albert Priedel, Albert 
Imgard, Chnq Nchrbas. Fricdr Kuehnc. L. M. Cohen, John V. Iden, Dr. 
Gust. Krclibichl, H. Fielitz, M. FIcischmann, J. II. Mohlmann, darunter 
Mancher, dc^^en Ciiaractcr und Wirksamkeit innerhalb und ausserhalb des 
Vereins wohl ausfuhrlKliet c Erwähnung verdiente. 

In einer Extra-Gcncral -V'crsyimmlung ain 20. Mai 1S90 wurde, nebst 
anderen Ali.indcruni^cn ^\cv Grund- und Nebeiv^'^esctze, ein thircli ein Spcci.il- 
Comite mit t;rossser Sor^'talt au-^^carbciteter neuer W'aiil-Modus zum lie- 
schbiss Lrliolicn. in F«>I:,'i: (io^cn die lieamtenwahl jetzt mittelst Stimm- 
zettc'la, in ähnlicher W eise w ie bei hiesigen i)olitischen Wahlen gebrauchlich, 
Stattfindet und zwar von 5 Uhr Nachmittags an, am Tage der jährlichen 
General-Versammlung, \'or Beginn derselben, statt, wie bisher, die Wahl 
während der Versammlung selbst mit grossem Zeitverlust und unter man* 
cherlei Verzögerungen und Hindernissen abzuhalten. £s sei hier gleich 
betone, dass die neue Methode, mit einigen weiteren Verbesserungen, sich 
bis heute als vollkommen praktisch und zweckentsprechend bewährt hat. 

Am 25. März überraschte Herr Reinhold Hermann die Mitglieder mit 
der höchst unwillkommenen und unerwarteten Anzeige, dass es ihm nicht 
möglich sein würde, eine \\'it <K r\\ alil als Vereins « Dirigent anzunehmen. 
Mit grösstem Bedauern wurde diese Mittheilung cnt {»egengenommen, der 
Verein bezeugte seinem Dirigenten in formellen Resolutionen sein Leid- 
wesen ihn scheiden zu sehen, unter Anerkennung der grossen Verdienste, 
welche er sich um dessen künstlerisches Gedeihen erworben, und bei 
Gelegenheit des Ccncertes am 20. April, in welchem Herr Ilermaim zum 
letzten Male dirigirte. wurde durch den Präsidenten in feierlicher An^[)rache 
der Anerkennung und Liebe der Mit;4lic[ler Ausdruck veriielien mui ihm, 
nebst reichen Blumenspenden, ein werthvoües Sangerieichen als Andenken 
überreicht ; ferner wurde schliesslich vor seiner Abreise nach Europa am 
24. Juni ein Abschieds-Commers im grossen Saale veranstaltet 

' Es wurden sofort Schritte zur Neubesetzung der Dirigentenstelle gethan 
und nach soi^fältiger Prüfung verschiedener Applicanten fiel die einstim- 
mige Wahl auf Herrn Heinrich Zöllner, zur Zeit Dirigent des berühmten 
Kölner Männergesangvereins, der würdige Sohn seines berühmten Vaters 
Carl Zöllner, dessen melodienreiche Lieder die Welt erfreuen, wo nur 
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immer deutscher. Gesang erklingt ; er selbst - »chon durch bedeutende 
Leistungen im Gebiete der Tonkunst wohlbekannt. Schon am 6. Juni 
konnte ihm laut Vereinsbeschluss die Dirigentenstelle telegraphtsch oflerirt 
und Tags darauf seine Annahme derselben in gleicher Weise, vorläufig auf 
drei Jahre, en^egengenommen werden. 

Am 19. September langte Herr Zöllner hier an und wurde am folgen- 
den Abend in solenner Weise dem gesammten Verein vorgestellt und mit 
Wort und Sang enthusiastisch empfantjen, und so sehen wir ihn bis heute 
in unserer Mitte als bewährten, hochgeschätzten, verdienstvollen Führer 
im besten Sinne des \\'ortcs und nun auch durch Familienbande unter uns 
heimisch geworden, — Am 23. September leitete er die erste Gesangiibung, 
nachdem bis dahin, seit dem Scheiden seines Vorgangers, Herr Keiniiard 
Schmelz wieder in höchst befriedigender Weise als stellvertretender Dirigent 
fungirt hatte. 

Während des Jahres wurden abermals verschiedene Verbesserungen 
im Inneren des Hauses bewerkstelligt, worunter besonders die Einfuhrung 
der electrischen Beleuchtung und die künstlerisch ausgeführte Decoration 
des Speisezimmers zu verzeichnen sind. 

In den drei Concerten in der Vereinshalle, welche, wie erwähnt, noch 
unter Leitung des Herrn Hermann stattfanden, kamen folgende Chorwerke 
zur Aufführung: 

Im ersten, am 17. November, die neunte Symphonie von Beethoven, 
sowie die Männerchöre "Nachthelle*' von Schubert, "Serenade** von Leo- 
pold Müller und "Waldmorgen" von Rheinberger. 

Im zweiten Concert, am 9. Februar, sang der Männerchor "Frühlings- 
netz" von Goldmark, "Seemann's Abschied" von W. Spcidel, "Gondel- 
Lied" von N. Gade, und vom Gemischten Chor kamen " Morg^enlied " von 
Joachim Raff und "Festzug" aus "Die Meistersinger" von Wagner zur 
Aufführung. 

Im dritten Concert. am 20. April, sang der Männerclior "Maitag" von 
V. E. Becker, " Afondn.u ht" von L. ]kaml)ach, "Sccmunn's Ahscliied" 
von W. Speidcl, und der Cicmischtc Chor "Die erste Walpurgiauaclu von 
Mendelssohn und Festmarsch aus der Oper "Die Königin von Saba" von 
Goldmark. 

Ausser diesen wirkte der Männerchor bei folgenden Gelegenheiten mit: 
Bazaar des Centrai-Turnvereins, 191. November. 

Concert zum Besten des Fonds für Ankauf des Beethoven -Geburts- 
hauses in Bonn, in Steinway Hall, 15. December, in Anerkennung dessen 
der betreffende Verein in Bonn den Liederkranz als Mitglied aufnahm und 
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ihm da Ehren -Diplom übersandte, weiches am i8. Märs empfangen und 
dankend acceptirt wurde. 

Concert zum Besten der Frau Wittwe Anschfitz, in Steinway Hall, am 
i8. December. 

Concert, in Verbindung mit dem Arion, in Steinway Hall» zum Besten 
des Deutschen HosintalSa am 21. Januar. 

Centcnar-Feier des Oberbundesgerichts, im Metropolitan Opera House, 
am 4. Februar. 

Trauerfeier zu Ehren des verstorbenen Richters Chas. J. Nehrbas, in 
der Central-Turnhalle, am 4. Ai»il. 

Bazaar des Koltes Post, in Tammany Hall, am 13.. lifaL 
Am 19.» 20. und 3i. Juli wurde unter zahlreicher Beäielligung ein 
Ausflug nach'Mauch Chunk und Glen Onoco unternommen, und bei dieser 

Gelegenheit den zur Zeit an letzterem Orte anwesenden Mitgliedern des 
Fliiladelphia Männerchors ein freundschaftlicher Empfang bereitet 

Am 2. October \\urde zu Ehren der hier anwesenden Vertreter der 
Deutschen Eiseii-Iiulustrie ein grosser Commers in der V^creinshallc veran- 
staltet. Der '* Deutsche Verein " war in corpore als Gast eingeladen und 
zahlreich erschienen und so wurde manchem jovialen "Alten Herrn" 
Gelef^eiilieit geboten, die längstvergessene selige fröhliche Burscbenzeit im 
Geiste wieder zu erwecken. 

Am Tage der Jalires -Versammlung. 7. Oclober. kam der neue Wahl- 
modus zuerst zur Ausfuhrung und erwies sich als durchaus befriedigend. 

1890—91. Wm. VigeÜus, Präsident; H. Cillis und Dr. J. H. Senner, 
Vice - Präsidenten ; Wm. Domansky und G. A. Euring, Sccretäre ; J. F. 
Poggenburg', .Scliatzmeister ; Mitgliederzahl 15O3, davon 126 activ, Damen- 
chor 83. Dein Letzteren waren nicht weniger als 32 frische, gut geschulte 
Stimmen durch die V'ereinsschule zugeführt worden. Die Bibliothek zahlte 
5026 Bände ; Zunahme des VercinsvermOgens $4304. Zwanzig Mitglieder 
wurden dem Verein durch den Tod entrissen, darunter Herr H. J. Schwarz- 
mann, der talentvolle Architect, der Erbauer der Vereinshalle in Verbin- 
dung mit Herrn W. Kühles, sowie der treue Berather des Bau- und Ver* 
schönerungs-Comit^s bei Ausschmfickung. des Gebäudes; sein unter den 
traurigsten Umständen erfolgtes Ableben am Ende des Vereinsjahres er- 
regte in- den weitesten Kreisen aufrichtiges Bedauern. Ferner sind zu 
erwähnen Oscar R. Steins, begabter Sänger, der dem Verein -bei vielen 
Veranlassungen, besonders seit dem Hinscheiden seines unvergesslichen 
Bruders Fritz, wesentliche Dienste geleistet; Emil Tardoni, ebenfalls ein 
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talentvoller Sänger; Isaac Plaut, lange Jahre activ; Rudolph Garrigue, 
einer der Grflnder des Vereins, welcher demselben bis zuletzt seine An- 
hänglichkeit bewahrte, femer J. J. Diehl, Carl Moebius, John Knoedler, 
Moritz Rosenheim, George Frey, John P. Kingsford, Robert Koehler, 
J. H. Lange, Eugen W. Riotte, Carl Bremser, Chas. L. F. Rose, Ernst 
' Bredt, E. E. Dewey, L. Fabricotti und Ernest EmmeL 

In musikalischer Hinsicht wurde unter der Leitung des neuen Diri- 
genten in der That Bedeutendes geleistet. Das erste Concert am 23. 
November brachte als Hauptnummer ein Werk des Dirigenten Heinrich 
Zolhu r, der "Hymnus der Liebe" für gemischten Chor, Bariton-Solo und 
Orchester. 

Das Solo war Herrn Theodor Reichmann übertragen und die Compo- 
sition fand allseitige Anerkennung. 

Der Männerchor erntete verdienten Beifall mit vier neu cinstudirten 
a capc/Za-hiedcrn : "O bone Jesu " von Palestrina, " Sturmbcschwörung" 
von Dürrner, "Ritornell" und "Die MinncsangL-r" von Schumann. 

Im zweiten Concert, am 15. Februar, sang der Männcrchor " W'ickingcr 
Ausfahrt" von SpciUcl mit Tenor-Solo und Orchester, sowie der gemischte 
Chor ** Finale des ersten Aktes aus der Lorelei ' von Mendelssohn mit 
Sopran-Solü und Orchester, ferner sang der Mannerchor a capella "Nacht- 
zauber" von Storch und "Mein Schätzlein" von Attenhofen. 

Besonders glanzvoll gestaltete sich das dritte Concert am 19. April. 

Als erste Nummer wurde die Verwandlungs-Musik und Schluss-Scenc 
des ersten Aktes aus "Parsifal" für gemischten Chor, Männerthor und 
Orchester, als letzte "Die Wallfahrt nach Kevlaar" von Humperdinck für 
gemischten Chor, Soli und Orchester, aufgeführt 

Ausserdem sang der Männerchor drei a ca/el/a-hieder : " VVasser- 
lahrt" und " Abendständchen von Mendelssohn, und "Waldmorgen'* von 
Rheinberger, femer "Waldlied aus der Rose Pilgerfahrt" mit Hömer- 
Begleitung, von Schumann. 

Die Solisten waren Frau Antonie Mielke und Herr Andreas Dij^l 
von der Deutschen Oper, und der rühmlichst , bekannte Pianist Herr Arthur 
Friedheim. 

Nach aussen betheiligte sich der Verein an zwei Concerten, wovon 
das eine, am rj. Januar, zum Besten des Deutschen Hospitals Im Metro-, 
politan Opern-Haus und das andere für den "Deutschen Frauen- Verein 
zur Unterstatzung hilfsbedürftiger Wittwen und Waisen " im Lenox Lyceum 
gegeben wurde, femer durch den Besuch des Lehrer-Bazaars, welcher im 
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Lenox Lyceum abgehalten wurde, und zuletzt, am 4. October, mit mehreren 
anderen Vereinen bei der Feier zur Erinnerung an die Landung der ersten 

deutschen Cinwanderer in Amerika, " Detit^^chcr Tag" genannt. 

Ik-i letzterer Gelegenheit wurden als Massenchöre gesungen: "Die 
Mimmel rühmen" von Beethoven, "Muttersprache" von Engelsberg und 
"Prc!*^ der Deutschen Musik" von H. Zöllner. Carl Schurz und Parke 
Godwi)! \v;iren die Festredner hei dieser erhebenden Feier. Das Hospttnl- 
Concert ertfab eine Brutto-I-innahme von $50CO, wclclie in t^cvvolinter 
Weise dem Hospital unverkürzt zukam, während alle Unkosten von den 
betreffeiKkii X'crrinen cjetrai^en wurden. 

Am 7. Juli d. j. bLsuclite die I^Ichrzahl der Sänger mit dem Präsi- 
denten des Vereins das Newarker Sängerfest, wo dieselben vom Fest- 
Prästdenten, Herrn Carl Lenz, auf das Herzlichste empfangen v \^rden. 

In Folge dieses Besuchs und in Anbetracht des im Jahre 1893 in 
New York abzuhaltenden Sängerfestes, erklärte der Liederkranz seinen 
Beitritt zu dem Verbände der "Vereinigten Sänger von j^ew York**. 

Die neu eingerichtete elektrische Beleuchtung erwies sich als über Er- 
warten kostspielig, wenn auch eflectvoU und zweckentsprechend, nament- 
lich fand die Anwendung elektrischer Lichtefiecte bei Gelegenheit des 
Maslcenkränzchens grossen Beifall. 

Im Januar veranstalteten die "Bachelors" des Vereins, in Gemeinschaft 
mit denen des Arion und T^c ethovcn Männerrhor, einen grossen Ball zum 
Besten verschiedener \\'uliltlMtigkeits-Anstalten ; derselbe war vom besten 
Erfolg begleitet und ist seitdem aüjiihrlich wiederholt wnrdt-n. 

Im Juli wurde ein Comitc ernannt als Vertreter des Vereins bei den 
Vorbereitungen zu der bc\ or'^telicnden 40üjahrigen Coiumbus-Feier. 

Am 12. Auj^ust veranstaltete der Verein seinem frulKren \cTdicnst- 
volien Dirigenten, Herrn Theodor Thomas, vor seiner Abreise nach Chicago 
ein Abschiedsfest. Der Präsident des Vereins, Herr Wm. Vigelius, über- 
reichte Herrn Thomas mit einer herzlichen Ansprache im Namen des Ver- 
eins dnen Lorbeerkranz und theilte ihm seine Ernennung zum Ehren- 
Mitglied mit, welche in einer Extra -Versammlung beschlossen und von 
den Anwesenden mit grossem Jubel aufgenommen wurde. Ferner gedachte 
Herr Cillis in schwungvollen Worten der Verdienste, welche sich Herr 
Thomas nicht allein als Dirigent des Liederkranzes, sondern vor Allem 
als Bahnbrecher lur die beste Musik in diesem Lande erworben. 

Der Männerchor sang mehrere Lieder und das "Thomas Orchester** 
war unter Führung des Herrn II. Sachleben vollzählig erschienen, um sei- 
nem scheidenden Führer die wohlverdiente Anerkennung zu erweisen. 
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Am i8. August erhielt der Verein ein künstlerisch ausgeführtes Dank- 
schreiben des Vereins Deutsche EisenhQttenleute '* als Anerkennung der 
sdnen Delegaten im vorigen Jahre erwiesenen Gastfreundschaft. 

In der General •Versammlung am Ende des Jahres wurden abermals 
verschiedene Abänderungen des neuen Wahlmodus adoptirt. 

Am 15. Juni legte der bisherige Oeconom sein Amt nieder, und es 
wurde beschlossen, versuchsweise die Verwaltung der Wirthschaft selbst 
ZU übernehmen und, unter Controlle des Haus-Comites, einen Verwalter 
anzustellen. Die Neuerung erwies sich indessen als verfehlt; trotz aller 
Bemühungen der Mitglieder des Haus-Comitos. von denen wenigstens Finer 
jeden Abend im Local anwesend war, crp^ab sich ein höcJist un;;ünsti;,'es 
Resultat und schon im Mai des folgenden Jahres kehrte man zur alten 
Weise zurück und installirte Herrn John L. Scherz als Oeconomen, in 
welcher Eigensciiaft derselbe bis heute in befriedigender Weise fungirt hat. 

ISUl =-9*. Hubert Cillis, Präsident; Wm. Vigclius und Carl Hahn, 
Vice-Präsidcnten ; G. A. Euring und Wm. Albrecht, Secretäre, an Stelle 
des Letzteren später Carl M. Bernegau; J. F. Poggenburg, Schatzmeister». 
Mitgliederzahl 1509, activ 124, Damenchor 81. Vermfigenszunahme nur 
$12$3, in Folge des vorerwähnten verfehlten Experimentes, mit Führung 
der Wirthschaft. Bibtiothekbestand 5249 Bände, auch wurde die Zahl der 
aufliegenden Zeltschriften auf 50 erhdht 

Der Tod forderte zweiundzwanzig Opfer, darunter Herr Wilhelm Kühles, 
Architect des Vereinsgebäudes, der somit «einem nnvergessltchen Freunde 
und Berufsgenossen nur zu bald gefolgt ist, sodann Herr Adolph Truhe, 
eines der eifrigsten und beliebtesten Mitglieder des Männerchors; Herr 
Albert Klamroth, welcher stets in der vordersten Reihe kämpfte, wenn es 
galt, eine Lanze zu brechen für deutsche Sprache und deutsche Sitte ; 
der Verein ist ihm nocli besonders zu Dank verpflichtet fiir die Einfuhrung 
des KitideiTestes, welche hauptsächlich sein Werk war. 

Auch unter den anderen Verstorbenen, den Herren Jos. A. Dreyfous, 
Herrn. Wunderlich, H. Ricken, Hy. G. Eilshcmius, Rudolph Reichmann, 
Fred'k Oppcrmann jun., Clias. C. Merkel, tnül S. Arnold, Marc Kidlitz, 
Gottlob Gunther, Gustav Petersen, John Eichler, John Lindenmcyr, C. 
Alfred Graef, ' H. C. Timm, Th. O. L. Schräder, Douglas Sloane, Chas. 
Guidet und J. Ferd. Boekell, befand sich Mancher, dessen Hhischeiden als 
schmerzlicher Verlust fiir den Verein betrauert wurde. 

Um den von vielen Seilen vernommenen Klagen Uber unzureichende 
Räumlichkeit zu begegnen, wurden in diesem Jahre versuchsweise die drei 
Winter>Concerl» nicht im Vereinslocal, sondern in der Carnegie Musik« 
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Halle abgehalten, ai>er auch diese Neuerung erwies ^ch als unbcliriedigend 
und ist seitdem nicht wiederholt worden, denn wenn auch manche Unbe- 
quemlichkeit mit in den Kauf genommen werden muss, fühlen sich die 
Vercinsmi^lieder doch sufiriedener und behaglicher innerhalb ihrer eigenen 
Mauern. 

Das erste Concert, am 29. November, brachte eine Novität — die 
Cantate "Columbus", gedichtet und componirt von Ileinricli Zöllner. 
Wenn man die Schwierigkeiten in Betracht zieht, welche dieses Werk 
bietet, und die treffliche Art und Weise berücksichtigt, in welcher dasselbe 
nach verhitltnissmässig sehr kurzem Einstudiren von den Sänj^ern des 
"IJederkranz " zu Gehör gebracht uurdc, so kann man einen ungefähren 
Begriff von der Leistungsfaliigkcit des Mannerchors bekommen, wenn die 
Activen nur immer ern<?t!ich ihre Pflicht erfüllen. Der Gemischte Chor 
sang die äusserst schwierige Cantate "Nun iät das Hcii ' von Bacli in an- 
erkennenswerther Weise. Der Vortrag des '* Standchen " von Schubert 
durch den Frauenchor fand ungetheilten Beifall. 

Der Männerchor, 106 Mann stark an diesem Abend, sang ''Nacht- 
zauber" von Storch in besonders vollendeter Weise. 

Die Columbin-Cantate wurde auf allgemeines Verlangen am 5. Januar 
in einem Concert des Damrosch'schen Symphonie-Orchesters wiederholt. 

Das zweite Concert, am 14. Februar, trachte "Schicksalslied" von 
Brahms, Schlusschor aus den "Jahreszeiten" von Haydn, för Gemischten 
Chor und Orchester; **Die Nixe" von Rubinstein, Tür Frauenchor, Alt, 
Solo und Orchester, und die folgenden a ca/>e//a -hicder für Männerchor: 
"Die drei Worte des Glaubens" von Carl Zöllner, "Ave Maria" von Ness- 
ler und "Wenn Zwei sich gut sind" von Kremser. 

Im dritten Concert, am 5. April, kamen zur Aufführung: die Schluss- 
Scene aus dem ersten Act von "Parsifal" von Wagner, der Kinzugsmarsch 
aus "Die Konigin von Saba" von Goldmark, für Gemischten Chor und 
Orchester, und die Mannerchöre: "Die Vesper" von Beethoven und "Im 
Winter" von Kremser. 

Ausserdem betheiligten sich die Activen bei einein. Bazaar des Zöllner 
Männerchors in Brooklyn, am 7. November zur Feier von dessen 

25 jährigem Bestehen; dem Kunstlerfest in Music Hall am 3. December 189t; 
dem Concert zum Besten des Deutschen Hospitals, am 2i. Januar, und 
dem Commers des National -Verbands deutsch-amerikanischer Journalisten 
und Schriitsteller am 18. Mai 1892. 

Am 18. Februar hatte eine grosse Anzahl activer und passiver Mit- 
glieder das Vergnügen, der ehelichen Verbindung ihres hochgeschätzten 
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Dirigenten Heinrich Zollner beizuwohnen. Nach Schluss der Concert^ison 
reiste das junge Paar nach Europa; um diese Zeit (vom 27. April bis 

2. Mai) feierte der weltberühmte Kölner Männer-Gesang- Verein, den Herr 
Zöllner eine Zeitlang als Dirigent geleitet, sein 5ojahriges Jubiläum, Der 
nur um wenige Jahre jüngere Liederkranz ergriff die Gelt^nheit, durch 
seinen Dirigenten dem älteren Verein zu dieser Feier zu gratulircn, und 
übersandte ihm als Ehrengabe eine meisterhafte Reprodiiction des "Milton 
Shicld". Ucbcr den glänzenden Empfang, welcher unserem Delegaten zu 
Thcil wurde, ist in den Zeitungen ausführlich berichtet worden. 

Während Herrn Zöllners Abwesenheit func^irte Herr Arthur Mccs als 
stellvertretender Dirijjcnt und erwarb sich, sowohl durch seine musikalische 
Tüchtigkeit, als durch persönlich liebenswiirdi<:^cs Wesen, die Anerkennung 
und Zuneigung der activen Mitglieder, welche sich am Schlüsse seiner 
Amtsfüliruiifj; durch passende Beschlüsse und Ueberreichung einer Ehren- 
gabe von Seiten der Sänger kund gaben. Unter seiner Leitung wurde im 
Sommer ein viertägiger Ausflug nach Uttca, Trenton Falls, Thousand 
Islands und Dolgeville unternommen. Derselbe war vom herrlichsten 
Wetter b^unstigt und wird besonders die gastfreundliche Aufnahme der 
«rändernden Sänger durch den Utica Männerchor, sowie der enthusiastische 
Empfang in Dolgeville allen Betheiligten noch lange in froher Erinnerung 
bleiben. 

Zwei active Mitglieder, Gustav Jost und Sixtus Carl KapflT, erhielten in 
diesem Jahre die wohlverdienten Ehrenzeichen ihrer 25 jährigen Dienstzeit. 

Am 31. Juni 1893 veranstaltete der Verein eine Abschiedsfeier zu 
Ehren der nach Europa reisenden Sänger des "Arion", sowie am 8. Octo- 
her einen Commers bei ihrer Rückkehr. 

Noch sei hier der seit einigen Jahren eingeflihrten Turniere» erwähnt, 
welche auch in diesem, wie bisher in allen folgenden Jahren stattfanden, 
nämlich ein Skat-Tumter, bei dem sich 91 Mitglieder betheiligten und 
Herr Dr. Heinrich Kaiser den ersten Preis errang. 

Beim Bttlard«Turnier erwies sich Herr J. Fred. Poggenburg als der 
erfolgreiche Bewerber und zwar zum dritten Male in drei aufeinander- 
folgenden Jahren.. Dadurch wurde das vom "Board of Trustees*' gestiftete 
Preis-BiUardqueue sein persönliches Eigenthum. 

Das Kegelturnier fand am 16. April unter zahlreicher Betheiligung 
statt ; der Freitag Kegelclub gelangte zum dritten Male in Besitz des 
Preisbechers und Herr H. Seib erhielt die goldene Medaille als bester 
Kegler. 
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189*2—03. Wm. Stdnway, Präsident; H. Cillis und Adam Keller, 
Vice-Präsidenten ; G. A. Euring und Carl M. Bernau, Secretäre; J. F. 
Poggenburg, Schatzmeister, nachher J. Carlaen. Mi^liederzahl 1491, davon 
139 activ, Damenchor 77. Bibliothekbestand 5490 Bände. Vermögens- 

zunahme $5851. 

Unter den während des Jahres Verstorbenen befanden sich zwei lang- 
jährijjc, treue und pflichteifrit^c Miti^Üetlcr des Männcrclior»?. Richard Klein- 
felder und August Von der hut'^, I.ct/tcrtr noch an seinem Todestage 
im Interesse des Vereins thätig. Ferner betrauert drr Verein den Verlust 
der Mitglieder: Gco. R. Howell, Edw. B. Simon, hugcne Mehler, Louis 
Wilkcns, lienj. I.. Hri^g, P. J. Kngel, Dr. Henry Schweig, Wm. Schwind, 
KUwiird Walker, Jos. lieiidricks, John Rabing, Gustav Schirmer, Ludwig 
Raccke und Wm. Füller Abbett, deren Hinscheiden manche recht fühl- 
bare Lücke im Verein hinterlassen hat 

Der Jahresbericht betont besonders die vorzüglichen Leistungen des 
. Männerchors, welcher unter Herrn ZöUner's Leitung zu ausserordentlicher 
Vollendung gediehen und numerisch grösser als je zuvor geworden, be< 
sonders zeigte sich dieses durch die auf der grossen Sängerreise erzielten 
Erfolge. 

I^eser Reise, weitaus das bedeutendste Ereigniss dieses Jahres, und 

wohl bis heute das grösste Unternehnten, an dem sich die Mitglieder des 
Vereins betheiligt haben, f^ci nun zunächst eingehend gedacht, und glauben 
wir diesem Zwecke am Besten zu entsprechen, indem wir fast wörtlich den 
hierauf bezüglichen Bericht des Sccretärs, G. A. Kuring, wiedcrliolen : 

"In der rejjcl massigen .Sitzung vom 10. Mai 1892 wurde beschlossen, 
die " C'okunbi.in World's Exposition" in Chicago zu besuchen. Da aber 
ein einfacher iAustlugf als der Sache niclit entsprechend erschien, so wurde 
der Bcschluss bald tiarauf daliin ;unen<'.iit. einen Besuch verschiedener 
westlicher Städte mit demselben zu verknüpfen, in welchem Concerte 
zu wohlthätigen Zwecken veranstaltet werden sollten. In Verfolg dieses 
Beschlusses wurde ein Comit^ ernannt, bestehend aus den Herren Wilhelm 
Bode, Hubert Cillis, Chas. W. Kurtz, Julius May und Ralph Trautmann, 
welches im Sommer 1892 Chicago und verschiedene andere westliche 
Städte besuchte, um Erkundigungen einzuziehen und die nöthigen Vor- 
bereitungen zu treffen. Nach deren Rückkehr wurde ein General -Görnitz 
von 30 Mitgliedern ernannt und in verschiedene Sub-Comites getheilt 
Am 14. Mär2 1893 fand eine General -Versammlung statt, in welcher die 
Vorarbeiten dieses Comitcs gutgehcisscn und der "Board of Tnistees*' er- 
sucht wurde, demselben eine Summe bis zu $15,000 zur Verfögung zu 
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stellen, um die Reise zu ermöglichen. Dank der liberalen Ikisicuer 
unseres verehrten Präsidenten, William Steinway, unseres Ex-rräsidcntcn 
Oswald Ottendorfer und anderer Mitglieder, konnte die Reise ohne irgend 
welche finanzielle Opfer Seitens des Vereins veranstaltet werden. 

Im Frühjahr dieses Jahres besuchte ein Special-Reise-Ausschuss» be- 
stehend aus den Herren Hubert CUIls und Richard H; Adams» die vcr> 
schiedenen auf der Reise zu berührenden Städte, um daselbst endgültige 
Abschliessungen zu machen. Nach deren Rückkehr wurde beschlossen, die 
Städte Cincinnati, St. Louis, Chicago, Milwaukee, Cleveland, Buflalo und 
Niagara Falls zu besuchen, in den ersten vier genannten Städten je ein 
Concert zu geben und in Clevcland bei dem Sängerfeste einige Solo- 
Nummern zu singen und bei der Aufführung der lU'eisgekrönten Zöliner- 
schen Cantate, *' Die neue Welt", mitzuwirken. 

Folgendes war das Rcise-Projjramm : 

Mittwoch, den 28. Juni, Morgens 8.35 : Abreise von New York. Nachm. 
3.45 : Mittagessen in Syracuse. 

Donnerstag, den 29. Juni, Morgens 8; Ankunft und P^mpfang in Cin- 
cinnati. Absteige-Quartier: Grand Motel. 

Morgens ; i'i obc in der Musik-Halle. 

Nachm.: Besuch des "Country Club". 

Abends: Concert in der Musik-Halle. 

Freitag, den 30. Juni, Morgens: Kutschenfahrt durch Cincinnati. 
Nachm.: Besuch des Zoologischen Gartens. 
Abends 8: Concert in der Mudk>Halle. 

Samstag, den i. Juli, Morgens 8: Ankunft und Empfang in St Louis. 
Absteige-Quartier: Souüiem Hotel. 

Morgens: Probe in der Musik-Halle des Ausstetlungs-Gebäudes. 
Nachm.: Kutschenfahrt durch St. Louis. 

Abends: Concert in der Musik-Halle des Ausstellungs-Gebäudes. Nach 
dem Concert: Commers im Clubhaus-Garten des "St. Louis Liederkranz". 
Sonntag, den 2. Juli, Morgens: Besuch der Anheuser-Busch -Brauerei. 

Abends 9: Abreise von St. Louis. 

Mont^f^, den 3. Juli, Morgens 8: Ankunft und Empfang in Chicago. 
Absteige-Quartier: The Great Northern llutcl. 

Montag, den 3. bi"? SamstaE^, den 9. Juli: Besuch der Weltausstellung. 

Dienstag, den 4. juli, Nachtn.; Probe in der Ausstcllungs-Musik-Halle. 
. Mittwoch, den 5, Juli, Nachm.: Concert in der Ausstellungs-Musikhalle. 

Donnerstag, den 6. Juli, Abends: Fest-Commers der "Germania" von 
Chicago. 
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Freitag, den 7. Juli, Nachm.: Besuch des "Deutschen Hauses" und 
des "New York State Building". 

Abends: Besuch des "Deutschen Dorfes". 

Samstagp den 8. Juli, Nachm.: Imi^ovisirtes Concert in dem "Wmnen's 
Building". 

Sonntag, den 9^ Juli, Morgens 9.30: Abfahrt von Chicago. 

Mitta<^s 12: Ankunft und Empfang in Milwaukee. Absteige-Quartier: 

Pfistcr's Hotel. 

Nachm : Probe in der Halle des Musik -Vereins. 

Abends: Concert im Schlitz-Park. Nach dem Concert; Commers des 
Milwaukee Musik -Vereins in der Vizay 'sehen Halle. 

Montag, den 10. Juli, Morgeiis: Kutschenfahrt durch Milwaukee. 
Nachm. 4.30: Abreise von Milwaukee. 
Abends 7.30: Ankunft in Chicago. 
Abends 9: AlM^se von Chicago. 

Dienstag, den lt. Juli, Morgens 8: Ankunft und Empfang in Cleve- 
land. Absteige-Quartier: Hollender's Hotel. 

Nachm.: Rundfahrt durch Cleveland und Besichtigung des "Garfield"- 
Monuments. 

Mittwoch, den la. Juli, Nachm. und Abends: Theilnahme an den 

Concerten. 

Donnerstag, den 13. Juli, Morgens 8: Abfahrt von Cleveland. 

Nachm. 2.30: Ankunft und Empfang in Huffalo. Absteige-Quartier: 
Tiflit House. 

Nachm.: Besuch des Clubhauses des "Buflalo Club" und Rundfahrt 
durch die Stadt. 

Abends: Fest-Commers des *'6ufialo Orpheus" in der Musik- Halle. 
Freitag, den 14. Juli, Morgens 9.10: Abreise von Buflalo. 
Mittags 12: Ankunft in Niagara Falls. 
Nachm.: Mittagessen im Imperial Hotel. 

Abends: Commers im Casino der Niagara^Brauerei-Gesellschaft. 

Abend«? 10: Abfahrt von Niagara Falls. 

Samstag, den 15. Juli, Morgens 7.30: Ankunft in Albany und Empfang 
seitens der zu Hause gebliebenen Liederkränzler. 

Morgens 9: Abfahrt von Albany per Dampkr Chancellor". 

Abends 9.30: Ankunft in New York. 

Diesem Programm wurde entsprochen, und am 28. Juni 1893 verliessen 
152 Personen (unter denen 30 Damen und 84 Sänger) New York^ am 
3. Juli folgten ihnen 13 Herren und 14 Damen, welche mit den zuerst 
Abgereisten in Chicago zusammentrafen. 
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Ueberall wurden die " Liederkränzler " mit Enthusiasmus und untre- 
künstcitcr Herzlichkeit bcgrüsst. Besonders wohlthucnd und sinniy^ war der 
Empfang in Mihvaukee, \s o, nachdem die Rcisentlen, unter V<irantritt einer 
Musik-Capcllc, vom Bahniiof nach dem Ilotcl geführt und dort von Gou- 
verneur Feck von Wisconsin begrüsst waren, Dr. Emmerling im Namen 
des Musik-Vereins Herrn Ollis einen aus Veilchen hergestellten Violin- 
schlüssel mit den Worten übergab: "Hiermit fibergebe ich dem Herrn 
Vice-Präsidenten des 'N. Y. Liederkranz' den Schlüssel der Stadt, mittelst 
dessen Sie Eingang in unsere Herzen und unser Heim finden.** 

In wie weit der "Deutsche Liederkranz" durch diese Reise eine 
Mission erfüllte, indem' er das deutsche Lied zu dem ihm gebührenden 
Ansehen brachte und die westlichen deutschen Vereine zum Wetteifer mit 
den östlichen anspornte, ist daraus ersichtlich: 

Erstens: Dass der Cincinnati "Orpheus" — unter dessen Auspicien 
das Concert iu jener Stadt stattfand — welcher vor wenigen Jahren ein- 
gegangen war, anlässUch des Besuches der " Liederkränzler " wieder in's 
Leben gerufen wurde. 

Zweitens: Dass der St. Louis "Anzeiger des Westens" in seinem Be- 
richt über das '* Liederkranz"-Conccrt einen kräftigen Appell an die Sänger 
erliess, in welchem er unter Anderem sag^te : "Unsere Gäste trugen einen 
wahrhaft glänzenden Erfolg davon 1 Sie haben uns wieder einmal gezeigt, 
was ein Männerchor ist, und bei Gottl es war höchste Zeit, denn wir 
waren bei der unseligen Zersplitterung der hiesigen Gesangskräfte auf dem 
besten Wege es zu vergessen." 

Drittens: Dass ein Redner des " Germania Männerchor '* von Chicago 
dem dort vielseitig geäusserten Wunsche Ausdruck verlieh, "dass von heute 
ab die 'Germania' in edler Rivalitiit dem grossen Vorbilde, weiches der 
'New Yorker Liederkranz* für den Cbicagoer Verein ist, nachstreben 
werde." 

Die Männerchöre, welche in den verschiedenen Concerten gesungen 
wurden, waren die folgenden : 

"Begrüssung" von Heinrich Zöllner; " Morga n 1 'cd " von Julius Rietz; 
"Ritorncll" von Schumann; " r^Iinnesangcr" von Seluimann; "Die Muttcr- 
spraclie" von Engelsber^; " Naclitzauber " von Storch; "Altniederiändisches 
Volkslied" von Kremser; "Der Daxclhofcn ' von Ilegar; "Schlafe, Lieb- 
chen!" von Mendelssohn; "Rothhaarig ist mein Scliätzelein " von Attcn- 
liofcr ; "Minnelied" von Bünte; "Santa Lucia", italienisches Volkslied; 
"Die drei Rfiselcin", deutsches Volkslied; "Der Ilcini von Steicr ' von 
Heinrich Zollner, für Violine, Sopran und Bass-Solo, Solo-Quartett und 
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Chor» und "Indianischer Ltebesgesang** von Heinrich Zöllner, (ur Männer- 
chor und Orchester. 

Der Eindruck, welchen die AuAuhrungen in den verschiedenen Städten 
machte, lässt sich am besten aus den folgenden Aussigen aus den Recen» 
sionen ersehen: 

CSHcunuh' V«lkdtatt, — "Der Chor singt mit bewimdemswerther Sicheihett im Ein- 
sat« und die vonflgliche NOandrung im Vortrage, sowie das tadellose Fhtastren lassen 
nicht nur die gettbten Sänger, sondern auch den grändlich musikalisch gebildeten, 
genialen Dirigenten erkennen, der an ihrer Spitze steht Welche urteutonische Knft 
und dabei doch velche Ansdrucksrähigkeit legt nicht der Chor an den Tagl Wie 
voll «nd rund kUngt nicht selbst das Pianissimol" 

Sl. Louis Anzeiger des Wesiens. — ""Dm klang und schallte bald majestätisch wie 
Orgelton, bald zart und fein wie liebliches Glockenspiel, bald maclitig brausend wie 
ein Sturm in Früh1ins:snacht, und dann wieder so weich und lind wie der in den 
Blättern rauschcnvle Abendwind." 

Chicai^o Tmiis. — "Der ' Liederkranz ' is^ einer bt-r besten Männt-rchürc der Welt, 
NiJcli kein anderer hier je gehör te ( jesangverein hat den ' I.iederkranz ' in Bezug auf 
Feinheit der Scikatlirungen und Piirasirungen erreictit, und zugleich steht derselbe, 

was Macht nnd Umfong des Tones betriA, weit aber dem Chor, weldier bisher in 
der Ausstellungs-Musik'Halle gesungen hat" 

M^oatihe Harold. — "Unter den rOhmenswerUien Eigenschaften, weldie den Ver- 
ein insbesondere auszeichnen, ist vor Allem die soigfiUtige Behandlung des Testes 
hervorzuheben» welche nicht nur dem Hörer jedes Wort verständlich macht sondern 
auch, wie im WollT-Attenhofisr'schen "Mein Schätselein*, die Klangreise des Gedichtes 

SU ungeahnter Wirkung bringt. Ohne diese Behandlung der Aussprache würde auch 
die graziöse Ausfuhrung der die leichteste Tongebung beanspruchenden Lieder wie 

*Die Minnesänger' von Schumann und das ' AltnirdrrlfJndi<ichc Volkslied' nimmer- 
mehr irelin^cn können, und dass diese drei Cliore Ja nt/fo gesungen werden iniis-.ten, 
gicltt d.is bc:>te Zeugniss dafür, wie die ausgezeichnete Wiedergabe das Publikum 
elcctrisirt hat" 

Mthikiukee Seelole. — "Der ' Licdcrkrans' sang eine ganze Reihe von Männcr- 
chdren der verschiedensten Gattung, vom dn&chen VcdksHede bis su den weniger 
dankbaten und mehr (&r ein erlesenes Publikum berechneten Schumann'schen und 
Mendelssohn'schen Chören. Bei allen zum Vortrag gelangten Compositionen aber 
war die Ausführung eine gleidi vollendete. Ein Männerchor, denke ich mir, kann 
kaum schöner singen wie der 'Liederkranz* am gestrigen Abend." 

Die Solisten, welche in den Concerten der Sängerreise diätig waren, 
waren Frl. Lillian Blauvelt und Frl. Emma Heckle, Sopran ; Herr Conrad 
Behrens, Bass; Herr F. B. Busoni, Piano, und Herr Richard Arnold, 
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Violine. Besonders ticin Letzteren ist der Verein zu Dank verpflichtet für 
seine uneigennützige Thätii;keit. 

Am 15. Juli, Morgens, langten die Reisenden in Albany an. Dort 
wurden sie von einer grossen Deputation *Liederkränzler* in Empfang 
genommen, welche ihnen nach Kew York, wo sie Abends eintrafen, das 
Geleit gatwn. 

Die Reise wird allen Theilnehmern eine liebe und angenehme Erinne- 
rung bleiben. Dieses ist in hohem Maasse der Umsicht und Voraussicht 
zweier Herren — Hubert QlHs und Richard H. Adams — zuzuschreiben. 
Dieselben hatten durch gründliche Vorarbeiten in den zu besuchenden 
Städten, sowie durch die Arrani^cmcnts vor und während der Reise bestens 
daiUr gesorgt, dass dieselbe mit Erfolg durcSigeführt wurde. Durch Berück-* 
sichtigung jedes berechtigten Wunsches haben sie die Theilnehmer au 
innigem Dank verpflichtet. 

Die einzige Schattenseitc war flie bedauerliche Krankheit unseres l'r;l- 
sidenten — William Stcinway — welche denselben verhinderte, an der 
Spitze des Vereins die Reise mitzumachen, auf welche er sich so sehr 
gefreut hatte und deren ci'^entlicher Urhcl)cr er war." 

Eine vollständige Liste aller i heilnehtneiidea ist ebenfalls tienj Jahres- 
bericht des Secretärs beigefügt. 

Zwei Sänger -Veteranen, John G. Breitwieser und Franz Keller, er- 
hielten, am 29. November resp. 20. December, das Ehrenzeichen 25 jähriger 
Dienstzeit 

Die Programme der innerhalb der Vereinshatle abgehaltenen Concerte 
enthielten folgende reichhaltige Auswahl: 

Im ersten Concert, am aa November 1892, **Germftnenzug" von Ferd. 
Hummel, iür Gemischten Chor und Orchester; Waldfräulein " von Sucher, 

für Gemischten Chor, Soli und Orchester, und die Männerchöre a capclla: 
"Ritornell" von Schumann, ''Lenzfrage" von Weinzierl, "Der Daxelhofen" 
von Hegar. 

Im zweiten Concert, am 3. Februar 1893, Scenen aus Goethe's " Faust", 
III. Theil, von Schumann, ftir Gemischten Chor, Soli und Orcbe*;t<;r, und 
die Männerchöre a capclla: '* Bcnedictus " \on Voikmann, "Dur (iondel- 
fahrer" von Schubert, "Wenn Zwei sich gut sind" von Kremser; "indiani- 
scher Liebesgesang" von Heinrich Zöllner, mit Orchester. 

Im dritten Concert, am 30. Apiil 1S93, Sccncn aus " Odysseus " von 
Bruch, Cantate für Gemischten Chor, Soli und Orchester; "Minnelicd" von 
Brahms, "Fragen" von Brahms, ' Spinntied" aus dem "Fliegenden Hollän- 
der" von R. Wagner, lür Frauenchor und Orchester, und die Männerchöre: 
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*« Morgenlied" von Rietz, "Santa Lucia ^ Neapolitanisches Volkslied, *'Die 
Minnesänger" von Schumann, "Waldmorgen" von Rheinbei^er. 

Ausserhalb der Vereinshalle wirkten die Activen bei folgenden Ge* 

lc{]fcnbcitcn mit : Dem grossen Concert des ** CoIumbusfeier^Sängerfest- 
Verbands" am ii. Octobcr 1892, dem "Schillerbund "-Bazaar am 13. Decem- 
bcr 1892, dem Concert zum Besten des Deutschen Hospitals in New York 
am 30. Januar und dem Bazaar zum Besten des Deutschen Hospitals 

in Brooklyn am 25. April 1893. 

In Zusammenhang mit <icr Sängerrcise stehen die am 26 Juni statt- 
gefundcnc Generalprobe sämmtlicher während der Reise in den Conccrten 
gesun'jcncn Liciler; der Commcf^, welchen der I.icderkranz seinen zurück- 
gekehrten Sängern am 18. Juli in seiner, und derjenige, welcher der Arion 
denselben am 25, Juli in dessen Wreiiis-H.illc gab. 

Am t. November 1S92 bethätifjte Herr Wm. Steinway aufs Neue 
seine uneic;eiinut/i;^e Anhänglichkeit an den \''crein im All^^'emcincn und 
die Acliven im Besonderen durch «lein Geschenk des Stutzflügeis, welcher 
sich gegenwärtig^ im Probesaal befindet:. 

Zu alli;emeinem Bedauern erkrankte Herr Steinway bald nachher, 
nachdem er noch am 27. December den X'orsitz der Vereinssitzung geführt 
und musstc viele Monate buiL,' tlem \'erein fern bleiben. 

Ein anderer bed.-tucrlicher Umstand war die Resif^nation des Herrn 
Justus F. Poggenburg als Schatzmeister, weklic er wegen seines Gesund- 
heitszustandes einreichte, nachdem er das Amt fast siebzehn Jahre lang 
• mit seltener Pflichttreue und Fähigkeit verwaltet. Der ** Board of Trustees** 
drückte ihm sein aufrichtiges Bedauern über die Ursache seiner Resignation, 
sowie tiefgefühlten Dank für seine langjährige treue PftichteHÜllung und 
erspriessllche Thätigkeit im Interesse des Vereins aus und erwählte ihn, 
um seine werthvollen Dienste dem Verein so lange als möglich zu 
erhalten, zum Trustee an Stelle des zum Schatzmeister ernannten Herrn 
Carlsen. 

Am 6. Mai 1893 bereiteten 'der Liederkranz und der - Arion in der 
Halte des letzteren dem OAiciers-Corps der zur Zeit im hiesigen Hafen 
liegenden deutschen Kriegsschiffe einen solennen Emj^angs • Commcrs. 
Bei verschiedenen anderen Gelegenheiten genossen nicht nur diese Officiere, 
sondern auch andere hervorragende Deutsche, welche anlässlich ihres 
Besuches der Weltausstellung in New York verweilten, die Gastfreund- 
schaft des Vereins, unter der Fürsorge eines zu diesem Zwecke ernannten 
Comites. 
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Wie im Vorjahre dem Kölner, so sandte in diesem Jahre, am 6. 
October 1893, der Liederkrans dem gteich-beröbmten .Wiener Männer- 
gesangverein seinen Glückwunsch zum fünfzigsten Geburtstag. 

Die Preisgekrönten bei den verschiedenen Turnieren waren: Im Skat 
Herr George Müller, Billard Herr H. Duys, Pool Herr Nathan S. Kohn, 
beim Kegeltumier der Manhattan Club" und Herr C. H. Ruhl als bester 
Kegler. 

1893 — 94. Richard H. Adams, Präsident; Julius Hoffmann und F. A. 
Ringler, Vicc-Präsidenten ; G. A. Euring und G. J. Häuser, Secrctäre ; 
J. Carlsen, Scliatzmcistcr. Mitgliedcrzahl 1423, davon 126 activ, Damen- 
chor 64, Das Vereinsvermögen zeigt in diesem Jahre zum ersten Male 
eine Abnahme im Bctrai^e von $552. Als Ursache hierfür erscheinen: 
Abschreibung von 10% auf Mohilicn, Musikalien und Biljliotlick - Conto, 
ferner die lixti a-iVusgabc von ca. $20CX3 bei Gelegenheit des Sangerfestes, 
sowie auch eine nicht unbeträchtliche Abnahme der Mitgliederzahl. Die 
Bibliothek zählte 5715 Bände. 

Unter den zwanzig während des Jahres Dahingeschiedenen befand sich 
eine besonders grosse Zahl solcher» welche sich speciell grosse Verdienste 
um den Verein erworben. Von diesen steht in erster Reihe Justus F. 
Poggenburg, gestorben am 23. December 1892 ; dessen langjähriges segens- 
reiches Wirken im Interesse des Vereins in dessen Annalen unauslöschlich 
verzeichnet ist. Als Schatzmeister, von 1876 bis 1892, trug er durch ge* 
wissenhaf^e und geschäftskundi^rc Verwaltung wesentlich dazu bei, die 
Finanzen des Vereins in ihrem jetzigen geordneten und befriedigenden 
Zustand tu erhalten, sowie er überhaupt nie Mühe oder Opfer scheute, 
wenn es galt, das Interesse des Liederkranz zu wahren. Die Bcstattungs- 
Feierliclikeit fand unter zahlreicher Betheiligung, mit Sang^erehren in der 
Vcrcinshalle statt. Ferner schieden aus unserer Mitte: Henry Clausen, 
im Vereinsjahre 1888 — 1889 Präsident und im_ darauffolgenden Jahre Mitglied 
des Board of Trustees ; Marcus Otterbourg, im Jahre 1870— 1871 Mitglied 
des Board of Trustees ; Joseph Kcpplcr, der geniale Künstler, dem der 
Verein vielfache Verschönerungen seiner Feste und manchen Kunstgenuss 
zu danken hatte; Dr. Panl Hoffmann, welcher als Hfilfs-Supointendent der 
Schulen New Yorks viel zur Verbesserung des deutschen Unterrichts in 
unseren öffentlichen Schulen beitrug; Franz Schneider und Louis Geilfuss, 
langjähr^e, treue und geschätzte Mitglieder. 

Femer: Emil Heim, M. Davidson, John H. Haar, J. Hasshagen, Carl 
Stehr, Wm. Poenicke, Dr. M. J. B. Messemer, Conr. H. Ihlefeld, Ad. £. 
Racer, Alfred Selman, Alfred Hauck, Edw. B. Kreischer und Wm. Dahn. 
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Am 22, November 1893 feierte der Verein den 70. Geburtstag seines 
geschätzten Ehren-Dirigenten Agriol Paur durch ein solennes Bankett in 
der Vereinshalle, nachdem die Sänger Abends zuvor den Geleierten mit 

einer Serenade fiberrascht hatten. 

Die Leistungen des Chcurs waren folgende: 

Im ersten Concert, am 19. November 1893, " Gruss an die heilige 
Nacht" von Bruch, fiir Alt-Solo. Gemischten Chnr und Orclicster; Aif^züge 
aus "Die Meistersinger'" von Wagmr, für Gemischten Chor und Orclicster; 
"Wiegenlied" von Mozart, für I'^raucnchor und Streichorchester, tiiul die 
Männerchöre ^? capclla : "Am Ammcrsce " von Lange, "Und schläfst Du, 
mein Mädchen" von Jensen, "Minnclied " von Buente ; "Das Thal des 
Espingo" von Rheinberger, mit Orchester. 

Der Originalität seiner Zusammenstellung halber möge hier das voll> 
ständige Programm des zweiten Concertes, am 4. Februar, folgen. Dasselbe 
bestand ausschliesslich aus Compositionen, zu welchen der "Faust" unseres 
grossen deutschen Dichters die Anregung gegeben. 

I. Eine " Faust "-Ouvertüre, von Richard Wagner; 3. Gesang der Engel 
aus "Faust" von Franz Liszt, für Frauenchor, Gemischten Chor und 
Orchester; 3. Arie aus *' Faust" von Louis Spohr; 4. Arie der Marguerite 
aus "Faust" von Charles Gounod; 5. "Salve Regina" von Franz Schubert, 
lur Soloquartett und Männerchor; 6. Aus der "Damnation de Faust" von 
Hector Berlioz ; a) Elfentanz, b) Chor der Soldaten und Studenten, Man« 
nerchor und Orchester ; 7. Aus der " Gartensccnc " aus dem Musik-Drama 
"Faust" von Heinrich Zöllner: 8. Faust's Höllenfahrt aus der "Damnation 
de Faust" von Hector Berlioz; 9. Sccne im Dom. aus den Faustscenen 
(I. Theil) von Roh. Schumann; 10. "Gerettet ist das edle Glied", aus den 
Faustscenen (III. Theil) von Rob. Schumann. 

Im dritten Concert, am 8. April, kamen zur Auffuhruns^- : Ciebet und 
hinale des ersten Actes aus "Lohcngrin ' von Richard Wagner, für Ge- 
mischten Chor, Soli und Orchester; drei Chöre aus "Der Thurm zu Babel" 
von Anton Rubinstein, für Gemischten Chor und Orchester; Chrn' aus der 
Oper " Mathaswinda " von Xaver Scharwenka, fiir Frauenchor, Alt-Solo 
und Orchester; und die folgenden Männerchöre: Chor aus der Symphonie» 
Ode "Das Meer" von Jean Louis Nicod^, ** Sonntags am Rhein" von 
Robert Schumann, "Ritornell" von R. Schumann, "Die kleine Kalabresin" 
von C. Attenhofer, "Marschlied fahrender Schuler" von C. Attenhofen 

Diese Programme waren so reichhaltig, dass sie jedem berechtigten 
Geschmack Rechnung trugen, nnd zu gleicher Zeit den Mitgliedern eine 
ungewöhnlich grosse Anzahl Novitäten zu Gehör brachten. Dem Programm 
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des zweiten Concertcs besonders und dessen Ausführung wurde allseitig 
von' berufenen Kritikern hohes und wohlverdientes Lob gezollt 

Auch die geselligen Abende waren liöchst genussreich, thatsächlich 
Concerte ohne formelle Programme, unter Mitwirkung bedeutender Künst- 
ler und Künstlerinnen, Virtuosen auf verschiedenen Instrumenten, und 
Mi^licder der Deutschen Oper und des Deutschen Theaters. -Eine will- 
kommene Neuerung war auch, am Abende des 19. Mai, die Aufführung 
eines Lustspiels, unter der Regie des seitdem dahingeschiedenen Constanttn 
de Grimm, wobei es sich zc'v^te, dass ein nicht zu unterschätzendes drama- 
tisches Talent unter den Vereinsmitglicdern zu finden ist. 

Am 9. Januar 1894, dem Geburtstage des Vereins, feierte Herr Otto 
Wolkwitz sein 25 jähriges Dienstjubiläum als Bibliothekar, bei welcher 
Gelegenheit ihm als Anerkennung treuer rtliditerfüllung ein Ehreiit^aschenk 
sowie ein calligraphisch ausgeführter Glückwunsch überreiclit wurde. 

Am 25. Mai 1894 wurde eine gemüthliche Abend-UiUerlialtung zu 
Ehren der Damen des Chores \ cranstaltet. K'; war dieses eine wt)hl\ er- 
diente Anerkennung der Leistungen des Damcnchorcs und des Fleisscs 
der einzelnen Mitglieder desselben. 

Der Damenchor verlor durch den Tod der Frau £. Breitwieser eines 
seiner ältesten und geschätztesten Mitglieder, einer Frau, welche durch die 
treue, gewissenhafte Erfüllung ihrer Pflichten als Sängerin ein glänzendes 
und nachahmenswerthes Beispiel gab. 

Das übliche Sommernachtsfest musste in diesem Jahre, in Folge der 
Zerstörung durch Feuer des für diese Festlichkeit bestimmten Washington 
Parks, ausfallen. 

Als Novität im Bereich der Vergnügungen dürHien zwei Cotillon- 
Abcnde gelten, welche am 20. Januar und 17. Marz unter zahlreicher 
Bctheiligung stattfanden und allen Anwesenden viel Vergnügen bereiteten. 

Im Juni d. J. wurde in New York das 17. National-Sängerfest abge- 
halten, bei welchem sich der TJederkranz in der, seiner Grösse und Stel- 
lung air^emessenen Weise betheili,i;te. Das Vereinsgebäude w ar in passen- 
der Weise dccorirt und die Mitglieder bcihciligteii sich in grosser Anzahl 
bei dem Fackelzug am Abend des 22. Juni. 

Die spcciellcn Gäste de» Vereins waren der Orpheus von Buffalo, 
Philadclplua Manntrchur, Utica Männerchor und Harmonia von Baltimore, 
zu deren Ehren am 24. Juni ein solenner Commers in der Vereinshalle 
veranstaltet wurde. Eine ausführliche Beschreibung des Sängerfestes gehört 
wohl nicht in den Rahmen dieses Berichtes, xumal eine solche in einem 
mit grosser Sorgfalt verfossten Souvenir der Nachwelt erhalten worden ist. 
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Aus dem Skat -Turnier, welches am 9. December 1893 stattfand, ging^ 
Herr Charles F. Kuhn als Sieger hervor. Im Billard -Turnier erwies sich 
Herr Fred Oakcs als der Meister. Beim KegeUTumier» am 14. April 
1894, errang der Hermes - Kcgciclub den ersten Preis, wfthrend Herrn 

W. IMillcr der Preis als bester Kegler zufiel. 

1894—95. Wm. Vif;jclius, Präsident; V. A. Rinijlcr und G. A. Euring, 
Vice-Präsidenten ; G. J. Häuser und H. Gaioupcau, Sccrctäre ; J. Carlsen, 
Schatzmeister. Mitgliederzahl 1369, activ 130, Damenchor 59. Das Wrcius- 
vermogen zeigt eine abermalige Abnalunc \<»n $318. Die Bibliollick wurde 
durch Geschenke verschiedener Prachtwerke bereichert und zählte am 
Schlüsse des Jahres 5962 Bände. 

Unter den während des Jahres Dahingeschiedenen befinden sich Otto 
Ernst, im Jahre 1859 erster Vice-Präsident, und im Jahre 1860 als Mitglied 
des Board of Trustees Mitunterzeichner des Original-Charters des Vereins ; 
George Schoen, Stimmföhrer während mehrerer Jahre und Mitglied des 
Board of Trustees im Jahre 1894; Theodor Pabst, Friedrich Mohr, Julius 
Somborn und Richard Walter, langjährige, treue und geschätste Mitglieder; 
.femer: Wm. Winsor, Oscar Kress, S. Ahrendt, L. C. Waehner, Monroe 
Eckstein, John Gerber, James Chaskel, Wm. F. Schlosser, Louis Pattberg, 
Louis Stoß", Henry Linden meyr, Bernhard Mainzer und Wm. Ottmann. 

Die musikalischen Leistungen des Chors umfasstcn ausser den regel- 
mässigen drei Concerten in der Vereins-Halle, noch ein öffentliches in 
Carncp;ic Hall, und Mitwirkung bei dem Conccrt 7.mn Besten des Deutschen 
Hospitals, in demselben Localc, am 25. November 1S94. 

Folgende Chorwerke kamen zur Auffulirung : 

Im ersten Concert, am t8. November 1894, "Die Wallfahrt nach 
Kevlaar" von Humperdink, für Gemischten Chor. Soli und Orchester; 
"Sang an Aegir" von Kaiser Wilhelm II., für Männerchor und Orchester; 
und die Männerchöre a capella: "An Webers Grabe" von Richard Wagner, 
"Schwertlted" von C. M. von Weber, "Mädele guck raus" von Hugo Grüne> 
wald, "Mei Muata mag mi net", Schwäbisches VolksUed. 

Im zweiten Concert, am la Februar 1895, '*Daa Thal des Espingo*' 
von Rheinberger, für Männerchor und Orchester; "Die erste Walpui^is- 
Nacht" von F. Mendelssohn-Bartholdi, iHr Gemischten Chor, Soli und 
Orchester; und die Männerchöre a tapetia: "Der Auswanderer" von Felix 
Jäger. "Heute ist Heut*" von Weinzierl. 

Im dritten Concert, am 28 April if!'-)-. Sonnengesang aus dem Orato- 
rium " Franciscus " von 1 incl, für Tenor-Solo, Gemischten Chor und 
Orchester; "Die Allmacht" von Schubert-Liszt, für Tenor-Solo, Männer* 
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chor und Orchester; ''Aus alten Märchen" von Sucher, lür Frauenchor 
und Orchester; "Olaf im Erlenhain**, Scenen aus "Erlkönigs Töchter", von 
Gade, für Sopran*Solo, Bariton-Solo und Frauenchor; Altntederländische 
Volkslieder, gesetzt von Kremser, iur Soli, Männerchor und Orchester; 
und die Männerchöre a ca^üa: "Lptos-Blume" von Schumann. "Er ist's" 
von Franz Lachner. 

Bei dem öffentlichen Concert in Carnegie Hall am lO. März 1895 kam 
unter Mitwirkung solch' bedeutender Künstler wie Frau Rosa Sucher, 
Sopran, Herrn Rud. Oberhauser, Bariton, und Herrn Eugene Ysaye, 

Violine, Folgendes zur Aufführung: Ouvertüre, "Oberon" von Weber; 
Ballade und Polonaise, Violine und Orchester, von Vieux-Temps, gespielt 
von Eugene Ysaye; " Die Hunnenschlacht" von Heinrich Zöllner, für Soli, 
Männerchor und Orchester; " Introduction und Rondo Capricioso " von 
Saint Sacns ; "Wicc^cnlicd" von Mozart und ** Spinnlied" von Wagner, 
Frauenchöre mit Orchester; *' Mignon " von Liszt und " Liebcsg^lück" von 
SuchiT, ^csuni;cii von Frau Rosa Sucher; und die Alänncrchorc a capella: 
*' O WowQ Jesu" von Palestrina, "Bencdictus" von \'olkniann, "Nacht- 
zauber" von Storch, "Schwäbisches Volkslied ", arr. von II. Zöllner. 

Die geselligen Abende ernteten abermals das ihnen im vorigen Jahre 
gezollte Lob, sowohl in musikalischer Beziehung als durch dramatische 
Leistungen, welche Letzteren an einem Abend von Mitgliedern des Ver- 
eins, an einem anderen (18. Mai) von Künstlern des Irving Place Theaters 
geboten wurden. 

Eine am 12. Februar d. J. laut Vereinsbeschluss veranstaltete Samm- 
lung zum Besten der Hinterbliebenen der beim Untergange des Llu>(l- 
Danipfers "Elbe" verunglückten Passagiere und Mannschaften ergab die 
Summe 'von $532, welche dem Generat-Coosul des Deutschen Reiches, 
Herrn G. Feigel, übermittelt wurde. 

Auch in diesem Jalire wurde, am 21. Mai, den Damen des Chores der 
Dank des Vereins für ihre so rege Mitwirkung bei den Concerten und 
Unterhaltungen dadurch ausgedrückt, dass man ihnen zu Ehren eine 
kleine Festlichkeit arrangirte. Man verband damit eine Abschiedsfeier i&r 
Herrn Zöllner, welcher seine Sommerferien zu einer Reise nach Europa 
benutzte, wohin ihm der Verein auch am la September, auf telegraphi- 
schem Wege, Glückwünsche zur erfolgreichen Aufiiihrung seiner Opern 
sandte. Als interimistischer Dirigent, während sehier Abwesenheit, fungirte 
wieder Herr Mees, unter dessen fähiger Leitung der Männerchor aufs 
Beste fUr die folgende Saison vorbereitet wurde. 
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Zwei befreundete Vereine empfingen die Glückwünsche des Lieder« 
kranzes nebst Ehrengaben zur Feter ihres 2$ jährigen Bestehens, nämlich 
am 13. October 189^ der ** Eichenkranx " und im April 1S95 der "New 

Yorker Männerchor". 

Schon während der ersten Monate des Vereinsjahres wurde mit Vor- 
bereitungen (lir das kommende 50jährige Jubiläum begonnen. Bereits am 
23. October 1894 wurde der lieschiuss gcfasst, demselben im Sommer 1897 
eine Sängerfahrt nach Kuropa fo!c^'( n /u lassen. Im Januar d. J. wurde 
ein Fc^t-Comite von 33 ^f i?;^!ter!ci n Li n.inat, welches sich am i des'^clben 
Monats wie folgt organisii tc : \\ ni. Stcinway, Vorsitzender; Wni. V'igciius, 
I. Vice - l'räsident ; Adolf Kuttroff, 2. Vice - Präsiilcnt ; J. Carlsen, Schatz- 
meister; Hubert Cillis, corrcspondirender Sccretär; G. Jul. Häuser, proto- 
kollircnder Secrctär. 

Folgende Sub-Comit^ wurden ernannt ; Finanz^Comit^, Wm. Vigclius, 
Vorsitzender; Reise-Comitc, Richard H. Adams» Vorsitzender; Bankett- 
und Commers - Comtte, Ralph Trautmann, Vorsitzender; Musik - Comit^, 
G. A. Euring» Vorsitzender; Press - Comite, Hubert Cillis, Vorsitzender. 
Auch das Fest- Programm wurde bald festgestellt. Für die Europa-Reise 
wurde zunächst eine namhafte Summe als Garantie - Fonds gezeichnet 
und ferner eine Tontine-Sparkasse errichtet, deren in der Deutschen Spar- 
bank deponirter Betrag am Ende des Jahres schon auf fast $3000 ange- 
wachsen war. 

Folgende Turniere fanden in der Vereinshalle unter zahlreicher Bethei- 
ligung statt: 

Skat-Turnier, am 8. December 1894, woraus Herr Alex. Holthusen als 
Sieger hervorqini;. 

Billard-Turnier im Laufe des Monats März, in welchem sich Herr 
Chas. H. Stcinway den Preis errang. 

Das Kegel- Turnier am 20. April 1S95. Der Hcrmes-Kegel-Ciub errang 
sich auch in diesem Jahre den vom Verein gestifteten silbernen Jkcher. 
während Herr August L. Martin vom Alt-Centennial- Kegel -Club die 
Medaille als Kegelkönig erhielt. 

Die Veteranen des Vereins veranstalteten am il. Mai 1895 in der 
Vereinshalle ihr jährliches Festessen. 

1896—96^ F. A. Ringler, Präsident; Dr. W. F. Mittendorf und Chas. 
Bartens, Vice-Präsidenten ; G. J. Hauser und H. Galoupcau, Secretäre; 
J. Carlsen, Schatzmeister. Mitgliederzahl 1345, darunter 143 activ und ein 
Ehrenmi^lied, Herr Theodor Thomas. Der Damenchor zählte 74 Stimmen. 
Es ist bemerkenswerth dass, während die Gesammtzahl der Mitglieder in 
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den leUten Jahren fortwährend abgenommen, seit 1888 um mehr ab 200, 
hat sich gleichzeitig die Zahl der Activen stetig ver^'rössert. Das Vercins- 
vermt^ea seigt eine Abnahme von $1,864.81. Der Netto-Betrag desselben 
am Schlüsse des 50. Jahres ist $177,318.37, die Activa betragen $321,508 04, 
*wovon $255»ooo auf Rechnung des Grundeigenthums kommen, nachdem 
alljährlich 10 Procent von den Originalkosten desselben abgeschrieben 
wurden ; ebenso geschah dieses auf Mobilien-, Musikalien- und Bibliothek^ 
Conto. Die Passiva belaufen sich auf $1441^89^67, dieselben bestehen aus- 
schliesslich aus den in den Händen von Mitgliedern befindlichen Hypo- 
thekenscheinen, zum Betrage von $106,000, sowie einer temporären Anleihe 
von $30,000, nebst aufgelaufenen Zinsen, und dürften wohl wenige Vereine 
dieser Art eine so günstige Finanzlage aufzuweisen haben. 

Die Bibliothek wurde um 220 Bände vermehrt und zählt deren jetzt 
6182, während nicht wcni^a-r als 52 Zeitschriften jeder Art zum Gehrauch 
aufliegen. Das Bibliothek -Comite giebt in seinem diesjahrif^'en Bericht 
einen Rückblick auf das Entstehen und Wachsen derselben, dem wir 
Folgendes entnehmen : 

" In Wenigen Monaten ist der Zeitpunkt gekommen, an dem der 
"Deutsche Liederkranz" mit Freude und Stolz auf eine fünfzigjährige 
ruhmreiche Vergangenheit zurückblicken kann. Sd es desshalb auch dem 
Bibliothek-Comit6 gestattet, schon heute, in seinem Jahresbericht, einen 
kurzen Rückblick auf die Entwickelung der am 6. December 1868 — also 
vor 28 Jahren — gegründeten Bibliothek und des damit verbundenen Lese- 
zimmers zu werfen. . 

Das erste Bibliothek-Comit^, welches aus den Herren Henry C. F. 
Koch, Dr. E. Petzoldt und Ernst Stetger bestand und Herrn G. Otto 
Wolkwitz zum Bibliothekar ernannte — als welcher derselbe noch heute 
fungirt — trat bereits im Octobcr 1868 in Thätigkeit. In einem "Ende 
November" datirten Circular lud dasselbe zu fleissigem Besuch des neu- 
geschaffenen Lesezimmers ein und. forderte gleichzeitig die Mitglieder auf, 
das Project der neu zu gründenden Bibliothek durch Zuwendung von 
Büchern oder Gcldbeträc;en nach besten Kräften zu fördern. 

Das Ltsczimmf'r wurde gleich von vornherein reich ausgestattet. 42 
sorgfältig ausgewählte Zi-itungen und Zeitschriften wurden den Lesern zur 
Benutzung dargeboten. Jedoch liess die Frequenz in den ersten J.diren 
viel zu wünschen übrig. Als Grund dieses schwachen Besuches wuulc 
endlich das strikt durchgeführte Rauchverbot erkannt, und nachdem das- 
selbe au^ehoben worden war, wuchs die Zahl der Besucher stetig von 
Jahr zu Jahr. 
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" Die Bibihthek leigtc am Ende des ersten Jahres einen Bestand von 
314 Bänden, welche infolge des oben erwähnten Ersuchens des Comtt^s 
von Mitgliedern und Freunden des Vereins dem jungen Unternehmen als 
Geschenke überlassen, atier tum grossen Theil durch Bewilligungen aus 
der Vereinskasse angeschafft worden waren. 

"Die Bficher wurden jedoch während einer Reihe von Jahren nicht ver- 
liehen, sondern durften nur im ßibliothckzimmer eingesehen resp^ gelesen 
werden. Aber auch nachdem diese Beschränkung aufgehoben wurde, war 
und blieb die Entnahme von Büchern eine nur beschränkte, und erst vom 
Umzug de»> Vereins nach unserer jctzif^en Halle datirt sich das reger und 
immer reifer gewordene Interesse der Mitglieder und ihrer Damen für die 
Literatur des alten Vaterlandes. 

"Und wenn wir nun constatiren, dass in den Vereinsjahren 1S83 bis 
1896 laut den uns vorliegenden Jahresberichten 53,567 Bande verliehen 
worden sind, so dürfen wir wohl mit Stolz sagen, dass sich aus den 
bescheidensten Anlangen ein Institut entwickelt hat, welches zur Noth« 
wendigkeit geworden ist und eine der Zierden des Vereins bildet.** 

Der unerbittliche Tod hat während dieses letzten Jahres noch eine 
aussergewdhnlich • grosse Zahl Opfer gefordert und gar Manchen dahin* 
gerafft, dessen SchaATen und Wirken in steter Erinnerung bleiben und 
dessen wohlbekannte Zttge wir bei unserem Jubelfeste schmerzlich ver- 
missen. Wir nennen zunächst Jacques Schmitz (activ), Secretär des Ver» 
eins in den Jahren 1886 — 88; August Maurer (activ); GeOige Peters (activ); 
Wm. Ilopt (activ); Henry Leyendeckcr (activ), Archivar in den Jahren 
1883 — 86; Louis A. Grass, Schatzmeister in den Jahren 1861—^7; die ver- 
clicnstvoUcn, hochgescliatzten Musiker Joseph Mosenthal und Reinhard 
Schmelz; den hochbegabten Künstler Constantin de Grimm; ferner: Henry 
Knobloch, Hcinr. Widmer, Oscar Scebass, E. F. W. Eisenmann, Chr. Ilachc- 
tncister, Sigmund Kuhn, Bruno Freystedt, Edward May, Rud. Enj^elhardt, 
1 rank L. PonuBcr, John B. Ihl, Arno E. Korb, Joh Hausted, Jacob 
Doelger, Geo. J. Busse, Henry J. Bang, Louis Bruckmann, Ernst Sehlbach, 
Henry Van der Emde. Bernard Amend, Hermann E. Schumann, Hermann 
Feilmann. 

Eine wesentliche Verbesserung fand in der Beleuchtung des Hauses 
statt. Im Jahre 1890 wurde electrisches Licht eingeführt und zwar mittelst 
eines fünfjährigen Contractes mit der United Electric Light and Power 
■ Company. Dieser Contract ging mit vorigem Jahre zu Ende und es wurde 
beschlossen, denselben nicht zu erneuern, sondern für die Bereitung der 
Electricität im Hause selbst Vorrichtungen zu treffen ; die nöthigen Vor> 
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arbeiten waren bereits im Vorjahre begonnen und am 24. November, zum 
ersten Concert, konnte bereit» der grosse Saal damit erleuchtet werden, 
und am letzten Abend des Jahres 1895, zum Sylvesterkränzchen, erstrahlte 
das selbst bereitete Licht zum ersten Mal im ganzen Hause. Dasselbe hat 
sich Ins jetzt als durchaus zweckentsprechend bewährt, und allem Anschein 
nach wird auch das pecuniäre Resultat bedeutende Ersparnisse gegen 
frühere Jahre aufweisen. Die Kosten der Einrichtung betrugen $30.793-57 
und mussten durch oben erwähnte temporäre Anleihe gedeckt werden. 

Die Vorbereitungen fiir die Jubelfeier und Europa-Reise nahmen ihren 
stetigen Fortfjanff, und die für letzteren Zweck (gestiftete Tontinc-Sparkasse 
zei^t am Schluss des Jahres einen Bestand von $7,269 52, während der 
Garantie-Fonds eine stattliehe Reihe von Unterschriften aufzuweisen hat. 
Die musikalischen Feistunf^en des Chors waren folgende: 
Im ersten Concert, am 24. November, Männerchöre a (apella: "Gewitter- 
nacht " von F. Hegar, " Es ist ein' Ros' entsprungen " (aus dem 16. Jahr- 
hundert) von FraettM-ius, **Wenn alle BrOnnldn fliessen" von Baldamus; 
ferner Gemischter Chor: "Abend auf Golgatha" von ' August v. Othe- 
graven, "Blanche de Provence** (eingerichtet ,von Reinecke) von Cherubini; 
sowie *' Deutsches Helden - Requiem zur Erinnerung an die .1870 — 1871 
gefallenen Krieger" von Heinrich Zöllner, för Sopransolo, Männerchor und 
Orchester. 

Im zweiten Concert, am 9. Februar, "Salve Regina" von Schubert, 

für Männerclior und Orchester; ferner Männerchüre : *' Daxelhofen" von 
Hegar, "Brauns Mägdelein" (Volkslied), "Linde im Thal" von Baldamus, 
"Frau Einzig" von Jan Call, "Ade nun, du Stolze" v(m Techritz; sowie 
"Der Herbst", 3. Theil aus den Jahreszeiten, von Haydn, für Gemischten 
Chor, Soli und Orchester. 

Im dritten Concert, am 26. April, Männerchöre a caft ila : '• Wald- 
morgen " von Rheinberger, "Am Niagara" von Heinrich Zöllner; Frauen- 
Quartette: "Der Bräutijjam", "Der I ioldseligcn ", "l'rai;en", von Bralims; 
Schlussthor aus "Fritjof" von Bruch; Mannerchöre a capdla: ' Sturm- 
nacht" von Attenhofer, "Schwancnlied" von Schumacher, ferner "Loreley- 
Finale** von Mendelssohn, f&r Gemischten Chor und Orchester. 

In wehmüthiger Erinnerung ist zu erwähnen, dass die seitdem dahin« 
geschiedene grosse Künstlerin Frau Lohse-KIafslcy noch im letzten Con<- 
cert die Zuhörer durch ihre herrlich« Leistung entzückte. 

Ausserdem betheiligten sich die Activen an einem von Henrn Heinrich 
Zöllner arrangirten Fest-Concert zur Feier des 25 jährigen Jubiläums des 
Deutschen Reiches am 19. Januar 1896 in Carn^ie Halt, sowie beim 
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Concert zum Besten des Deutschen Hospitals und Dispensary am Sonntag 
den I. December 1895 in demselben Locale. 

Bei zweien der geselligen Abende, am 28. März und 16. Mai, wurden 
wieder von einer Anzahl Herren und Damen, die wir jetzt füglich als die 
"dramatische Section" des Vereins betrachten dürfen, höchst gelungene 
Theater- Vorstellungen veranstaltet. 

Alle geselligen Abende fiir Herren und Damen schlössen mit einem 
Tanzkränzchen, während der Musikalisch-Humoristischen Abend -Unter- 
haltung am 28. März ein Ball folgte. 

Dieses Letztere war eine Neuerung, an Stelle der in den letzten 
Jahren abgehaltenen Caliuo - Ki.mzchen, und wurde von allen Theilneh- 
menden mit Beifall aufgenommen. 

Der am 7. März abgehaltene Commers - Abend war ebenfalls eine 
gelungene Neuerung und wurden die von verschiedenen Mitgliedern des 
Vereins gedichteten Lieder mit grosser Verve gesungen. 

Im Juli wurde abermals ein Ausflug nach den Catskills unternommen, 
dessen Programm hier folgt: 

Freitag, den 3. Juli. Abfahrt per Extra-Zug der West Shore R. R. 
von Franklin Str. Ferry 3 Uhr Nachmittags; von West 42. Str. Feny 
3.1s Nachmittags; Ankunft im Kaaterskill- Hotel 8 Uhr Abends. 

Samstag, den 4. Juli. Am Tage Ausflüge in die Umgebung von 
Kaaterskill-Hotel ; Abends Concert und Commers im Hotel. 

Sonntag, den 5. Juli. Morgens Abfahrt nach Schoharic Mansion und 
Elka-Park; Gemeinschaftliches Mittagessen, Fic-Nic und Sommernachtsfest 
daselbst. 

Monta<x. den 6. Juli. Fr\ihschn])pen in IClka-I'ark ; gemeinschaftliches 
Mitt.i^'esscn u. s. w. ; Rückfalirt n.ich New York um 6 Uhr Abends ^ An- 
kunft in New York um 10.15 Abends. 

Diese E.KCursion wirtl allen Mitgliedern, welche sich daran betheiligt 
haben, noch lange Zeit in guter Erinnerung bleiben. 

Arrangirt war dieselbe von dem folgenden Reise-Comitö : J. Carlsen, 
G. Jul. Hauser, Albert Leisel, Gustav Drobegg, Hermann Thran. 

Folgende Turniere wurden unter zahlreicher Betheiligung abgehalten: 

1. Billard^Turnier am 24. November 1895, welchem Herr Frank 
Rhoner jr. den Sieg errang. 

2. Skat-Turnier am 21. December 1895; Herr G. A. Euring erhielt 
den ersten Preis. 

3. Kegel -Turnier am 18. April 1896. Bei diesem Turnier gelang es 
dem Centennial-Kegelclub sich den silbernen Becher zu erringen, während 
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Herr Fritz Carlsen vom neugegründeten Kegelclub "Hercules" den ersten 
Pirds davontrug. 

Unter zahlreicher Betheiligung hielten die Veteranen des Vereins ihr 
jährliches Festessen am Samstag, den 4. April 1896 in der Halle ab. 

• 

Bis hierher war diese Arbeit beendigt und das Vorstehende bereits in 
den Händen des Setxers, da erklang wie ein Wetterschlag aus heiterem 
Himmel die Trauerkunde: "William Steinway ist nicht mehr" — das 
Herz» welches so warm für alles Grosse, Gute und Schöne geschlagen, 
steht still, die so beredten Lippen sind verstummt, das Auge, das so 
freundlich und wohlwollend darein schaute und vor dessen scharfem, 
durchdringendem Blick doch keine Fakclihcit, kein Trug Stich halten 
konnte, ist auf ewig geschlossen. Schmerz und Trauer verdüstern den 
Glanz des Jubelfestes, für das er so emsig und frcudiiij fjcwirkt und das er 
nun doch nicht mehr mit erleben sollte. — Mit freudijjer Erregung hatten 
wir vernommen, dass seine Krankheit sich zum Resseren gewendet, und 
um so erschütternder wirkte die Kunde des unerwarteten Rückschlags, 
dem nur zu bald, früh Morgens am 30. November, das Ende folgte. Von 
tiefem Schmerx durchdrungen, kaum lähig die Grösse unseres Verlustes zu 
ermessen, standen wir an seiner Bahre und blickten mit thränenumflorten 
Augen zum letzten Mate auf das stille Antlitz des Dahingeschiedenen. 
Mit uns trauern nicht nur die nach Tausenden zählende Menge der bei 
der Bestattungsfeier in der Liederkranzhalle Anwesenden;^ aus Stadt und 
Land, von jenseits des Oceans kamen Kundgebungen des Mitgefühls, wer 
Steinway auch nur dem Namen nach gekannt, der hat ihn mit uns ver- 
loren. 

Wir glauben dem Andenken des Verewigten nicht besser gerecht 
werden in können, als es in den beredten Worten geschehen, die an seiner 
Bahre gesprochen wurden, und halten es daher fiir anj^cmcssen, das Nach- 
folgende dem Bericht der N. Y. Staatszeitung zu entnehmen. 

"Am Mittwoch, den 2. üccembcr, Morgens zehn Uhr, begann die 
Leichenfeier mit einem kurzen Gottesdienst im Trauerhause, 26 Gramcrcy 
l'ark. Dann wurde der Sarg in den Leichenwagen gehoben und dieser 
setzte sich, umgeben von der vom deutschen Vctcranenbund 1870 — 71 ge- 
stellten Ehrenwache, in Bewegung. Ihm folgten ein Wagen mit Blumen 
und die Theilnehmcr der Feier im Hause. Der Zug ging durch die Vierte 
Avenue nach der 58. Strasse. Hier bildeten 200 Arbeiter der Stein way- 
schen Fabriken Spalier und schlössen sich, nachdem sie entblössten Haup- 



Digitized by Google 



te$ den Sarg hatten passircn lassen, dem Leichenzuge an. Vor der Halle 
des Deutschen Liedärkranz, dessen Flagge auf Halbmast wehte, hielt 
der Zug, der Sarg wurde in dön grossen Saal getragen. In der Strasse 
harrte eine andächtige Menge von Tausenden. Kopf an Kopf gedrängt. 
Allen stand tiefe Trauer auf dem Gesicht geschrieben. In der Halle, die 
mit schwarzen Draperien und Blumen dckorirt war, hing gegenüber tlcm 
liingang das Bild des Verstorbenen, mit Trauerflor umhüllt. Fünf I'.x- 
Trasidcnten des Licticrkraiucs, Richard Adams, Julius Hoffmann, W. Vige- 
lius, F. A. Ringler und Hubert Ciüis, schritten dem Sarge voran, ihnen 
folgten die " Ushers , welche das Arrangement der Feier übLi non.im n 
hatten. Unter den feierlichen Klängen der Orgel wurde der Sarg in den 
grossen Saal gebracht. 

Hier herrschte feierliche Stille, obwohl die ganze grosse Halle Kopf 
an Kopf geftlllt war; während sonst die Menschenmasse, welche diese 
Halle zu fUUen pflegt, sich fröhlicher, lauter Geselligkeit hingiebt — jetzt 
verharrte sie in ernstem, wehmflthigem Schweigen. Das Tageslicht drang 
nur verstohlen durch die verhangenen Fenster, und der electrischen Lam- 
pen Schein verlor sich trübe in den schwarzen Draperien, mit denen die 
bunten Schildereien verhangen waren. Aus dem Saal der Freude war eine 
Trauerhalle geworden. 

Auf einem freien Platz am oberen Ende der Halle wurde der Sarg 
niedergestellt. Vier ernste, mit Krieg<>mcdaillcn geschmückte Männer 
nahmen an seinen vier Ecken Platz und hielten dort die Ehrenwache, 
Mitglieder des Deut'^chen Veteranenbundes. Vor dem Sarge an der west- 
lichen Wand hatte h'Iorist König die reichen Blumengaben in I'orni eines 
grossen I-"kigclpianos geordnet, welche, zum Theil \ on weit her gc^kommen, 
einen Hewcis für die Liebe, deren der Todtc sich erfreute, ablegten. Da 
waren Lyras, Palmzwcige, gebrochene Säulen, Kränze, und Rosen, Veil- 
chen und andere kosttnre Blumen hauchten ihre DQfte aus. Am Sarge 
stand oben eine grosse Lyra, vom Bachelors-Circle des Liederkranzes 
gestiftet, am Fussende ein aus Veilchen und weissen Rosen gebildetes 
.Blumenstück, eine Säule darstellend, von den Damen des Liederkranz 
übersandt Weitere Blümengaben waren eingetroffen vom Liederkranz» 
Deutscher Verein, Arion, Eichenkranz, Beethoven Männerchor, Kreutzer« 
Quartett-Club, N. Y, Männerchor, Deutscher Veteranenbund, Sängerrunde, 
Mozart -Verein, Heinebund, Columbia Männerclior. Liederkranz Bachelors^ 
Jung Arion, Damen des Arion. Vereinigte Kegelclubs des Liederkranz, 
Milwaukee Musik -Verein, Metropolitan Opera House, den Angestellten 
von Steinway, Rafacl Josefiy, Heinrich Conried, Leo von Raven, den 
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de Reszkes, Mmes. Eames und Melba, Nahan Franko, Deutscher Pres»- 
club, Angestellten von N. Stetson & Co., Philadelphia, Gutgeld-Uga, 
Rapid Transit Commission, den städtischen Behörden, den Arbeitern Stein- 
way's, vom Aschenbrödel, von Oswald Ottendorfer, den Vereinigten Sängern, 
dem Deutsch-Amerikanischen Schulverein, der Trade Association in l^oston, 
der Piano Manufacturers' Association von New York, von vit It.n Künstlern 
und Künstlerinnen und zahlreichen andern Personen, — sie alle aufzu- 
führen, wäre unmöglich. Auf eine tclcgraphische Ordre des berühmten 
Pianisten Padcrcwsky wurde ein silberner Kranz auf den Sarg gelegt. 

Nachdem der Sarg aufgebahrt war, wurde der Deckel zur Hälfte 
zurncki^cschlaijen und liess hinter Glas das Antlitz des vrrclirten Todtcn 
Sehen. l'Vicdlich, wie schlummernd, lag Steinway in dem schwarzum- 
schlac^cncn Sartre. Hierauf traten Steinway's Arbeiter nach und nacli heran 
und warrcn einen letzten Blick auf ihren Arbeitgeber, in dem ihnen allen 
ein väterlicher Freund gestorben ist. 

Dann, während die Halle sich immer mehr und mehr anföltte, betrat 
eine Deputation vom Deutschen Veteranenbund unter 'Führung von Major 
Charles Duppler den Saal. Die Krieger fährten die umflorte Fahne mit 
sich und nahmen zwischen dem Sarg und dem Blumenarrangement Auf- 
stellung. Vor dem Sarg hatten die Bahrtuchträger Platz genommen, links 
von ihnen sassen die Familienmitglieder. In der Trauerversammlung sah 
man viele hervorragende Bürger New York's. 

Um I Uhr erschienen die Künstler, welche der Trauerfeier durch ihre 
Mitwirkung jene Weihe verliehen, der der kun.stsinniq;c Verstorbene stets 
nachstrebte. Ks waren dies Eduard de Reszke, Mlle. Olitzka und Frau 
Eames-Story. Dann betrat der Dirigent des Liederkranz, Heinrich Zöllner, 
ein vor dem Orchester in der westlichen Ecke des Saales errichtetes 
Podium, und die erhebenden Klänge des Traucrmarsches von Beethoven 
ertönten und erhöhten die feierliche Stimmung der Trauervcrsammlung. 
Herr Carl Schurz, den eine Freundschaft von dreissig Jahren mit dem 
Verstorbenen veri)unilen. trat sodann einige Schritte gegen den Sarg vor 
und hielt folgende ergreifende Rede : 

Geehrte Freunde und Leidtragende ! Leidtragende sind Alle. Nur 
wenige Worte kann ich zu Ihnen sprechen, aber sie kommen aus einem 
bekümmerten Herzen. Es ist wahrhafte Trauer, die uns um diesen Sarg 
versammelt Hier stehen wir niedergebeugt von dem Gefühl eines Ver- 
lustes, der nicht etwa diese Stadt, oder die Nation, oder die Welt nur so 
im Allgemeinen betroffen hat, sondern der jedem Einzelnen von uns per- 
sönlich zu Herzen geht. Wer ihn kannte, dem kann nur zu Muthe sein, 
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als hatte er in diesem Todten einen Bruder verloren. Gewiss ist auch 
Vielen, die ihm femer standen, seine fruchtbare Laufbahn von grosser 
Bedeutung gewesen. 

Als einfacher Arbeiter begann William Steinway die Wirksamkeit 
seines Lebens. Durch redliche, geschickte, unternehmende, vitlsLitii^e, 
gedankenreiche, unermüdlicli ■ Ar!)? i> stieg er von Stufe zu Stufe des 
Krfolj:jeK, bis der Name des «grossen Fabrikherrn durch alle civilisirten 
Länder der Krde in vollen Tonen erklani,' inid die vornehmsten Kunst- 
gcsellschaften und machtige Fürsten der alten Welt ihn mit ihren Aiis- 
zeichnunt^en schmückten. Aber bei aller Grösse seiner Erfol<^e blieb er 
der cinfaclic, retlliche, rastlose Arbeiter — der wahre, mustergültige Ritter 
der Arbeit im weitesten und edelsten Sinne. 

Eine Macht war er als Beförderer der Kunst und des durch die Kunst 
gehobenen heiteren Lebensgenusses. Wer vermag zu schätzen, was in der 
Verbreitung wahrer Kunstliebe und veredelten Kunstgeschmacks unser 
Laad zu danken hat seiner umsichtigen Sm-ge, das Beste zu bieten, seiner 
dem kämpfenden Talent geleisteten Hülfe, und der belebenden Anregung, 
die stets von ihm ausströmte ! 

Ein Muster war er als amerikanischer Borger, die Verkörperung des 
selbstlos werkthätigen Gemeingeistes. Wie kräftig trat er ein mit Wort 
und That, als es das Leben der Republik zu vertheidigen oder die Ehr- 
lichkeit der Regierung oder den Credit der Nation aufrecht zu halten galt! 
Wie rückhaltlos, uneigennützig, opferwillig und wirksam gab er seine 
Dienste, so oft ihn das öffentliche Intere«i5e rief! 

Fin Muster war er als Deutsch-Amerikaner -- in sich verschmelzend 
die besten Züj^'e des amerikanischen Characters mit den besten des deut- 
schen — ein grosser Amerikaner an Unternehmungsgeist und Liebe für 
diese Republik, ein «ganzer Deutscher in Gtnnutli uiul treuer Verehruuij für 
das alte V^aterland — der patriotischste Amerikaner mit dem deutschesten 
Herzen. 

Ein Muster war er als Fabrikherr, dem das Wohl seiner Arbeiter wie 
einem Vater am Herzen lag, und der in ihrer Zufriedenheit sein Glück 
und seinen Stolz fand. 

Und — was in unseren Tagen von besonderer Bedeutung ist — ein 
Muster war er als reicher Mann. Ich wfinsche, ich könnte die Millionäre 
dieses Landes an diese Bahre rufen und ihnen sagen: **Wer von euch 
sich beklagt, dass zuweilen die Armuth den Reichthum grollend anblickt, 
der lerne von diesem Todten." Ihm wurden seine Millionen von Jedem 
gern vergönnt. Ihn traf der finstere Blick der Missgunst nicht An ihm 
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ging der Neid selbst entwaffnet und versöhnt vorüber Ja, Jeder hätte 
sich gefreut, ihn nuch viel rciclu-r /u sclicn, denn Jeilcr hätte gcwusst, 
dass was er erwarb, zur Wolilfahrt für Alle wurde. Niemand würdi_L,'te die 
Pflichten des Reichthunis besser als er. Da war kein aufgeblasener Stolz 
des Besitzes, kein verschwenderischer Prunk der Schaustellung. Einlach 
wie je blieb sein Wesen, bescheiden seine Lebensart. Aber einen Luxus 
kannte und öbte er : das war der Luxus der freigebigen Hand — ein fürst- 
licher Luxus, den selten ein Grosser der Welt reichlicher als er genoss. 

Ich spreche hier nicht nur von den Schenkungen in grossen Summen, 
von denen die Welt weiss, sondern von den im Ganzen viel grösseren 
Summen, die er im Stillen für seine Mitmenschen spendete, und von denen 
die Welt nicht weiss. Und es war nicht Geld allein, was er gab. Es war 
die Herzensfreude des Wohlthucns, mit der er die Hülfsbedürftigen will« 
kommen hiess, und die oft die Bitte nicht abwartete, sondern ihr zuvor- 
kam. Es war die heitere Unverdrossenheit der Hülfsbercitschaft. die kein 
Missbrauch seiner Güte entmuthij^en konnte, die weder Zeit noch Mühe 
sparte, die sich durch keine Geschäftslast abhalten oder stören liess, und 
die tröstete und überlegte, sorgte und arbeitete, bis wirksame Hülfe ge- 
schafft war. 

W ie unglaublich weit das ging, wie gross die Zahl derer war, die 
Stcinway wie eine gütige, nie versagende Vorsehung betrachteten, wie diese 
Wohlthätigkeitsarbeit zuweilen hingereicht hätte, um die ganze Leistungs- 
fihigkeit eines gewöhnlichen Menschen zu erschöpfen, das wissen seine 
nächsten Freunde nur; und die wissen es kaum. Ich habe in meinen 
Tagen viele Menschen gesehen, aber ich habe nie ein grösseres Herz ge- 
kannt. Es ist schwer, an diesem Sarge so die Wahrheit zu sprechen, dass 
sie nicht wie Uebertreibung klingt, Ist es zu viel gesagt, dass an diesem 
Manne jeder Mensch einen Bruder verloren hat? Das war der Millionär, 
dem Niemand seinen Reichthum missgönnte. Nichts könnte seine guten 
Werke schöner belohnen, als wenn sein edles Beispiel von den Reichen 
dieser Zeit voll gewürdigt, und die grosse Lehre seines Lebens ihrem 
ganzen Werthe nach verstanden und beherzigt würde. 

Und welch ein Freund und Kamerad war er ! Seine unerschöpfliche 
Herzenssympathie, seine treue Anliänglichkeit, seine kindliche Bcc^cistcrunt^ 
für das Gute und .Schone, seine i* reude an Anderer I Vcude, sein sprudeln- 
der Humor, sein sonniger Frohsinn ■ — wer, der ihm je nah war, ist nicht 
davon beglückt und gehoben worden ? Der ist ein glücklicher Mensch, der 
sein bestes Glück findet in dem Glücke Anderer. So war er in Wahrheit 
Einer der Glücklichsten. 
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Und nun, hingerafft in der Fülle seiner Schaffenslust, seines Könnens 
und Strebens, liegt er hier unter uns stumm und still — in diesem Saal, 

in dem er so gern in der Schaar seiner Freunde geweilt, in dem seine 
Stimme so oft hell erklungen, in dem er so viele frohe Stunden erlebt und 
Anderen so viele Stunden froh gemacht hat. Und hier stehen seine Kinder 
und Verwandten, tief gebeugt von dem plötzlichen Schlage des Schicksals. 
Ist es ihnen ein Trost, d;)><s ihr Schmerz getheilt wird ? Wahrlich, dieser 
Iro-^t flies-it ihnen in den reichsten Strömen zu; denn Hunderte und 
1 au-.endc sind in dieser getncmüajiien Trauer vcrcinii^t wie eine {.jros^e 
Familie. Das GcdaLlitniss dieses echten, edlen Mannes wird giuncn und 
blühen in unser aller Herzen, und sein Name wird leben in unserer unver- 
gänglichen Verehrung und Liebe.** 

Als Carl Schurs in seiner Rede an die Stelle kam, wo er erwähnte, 
wie in dieser Halle Steinway oft so fröhlich gewesen, und nun, — da 
stockte er, der beredte Mund des Redners zuckte konvulsivisch, vergebens 
mOhte er sich, Worte zu bilden, die Rflhrung ubermannle ihn. Man sah 
ihm an, welche Anstrengungen er machte, um sein GeGUil xurfickzuhalten 
und seiner Aufgabe gerecht zu werden, aber der Schmerz war au gross. 
Der Krieger, der in mancher Schlacht furchtlos dem Tode in's Auge 
geschaut, der Staatsmann, der in mancher V^olksversammlung die Zuhörer 
durch seine Redegabe begeisterte — an der Bahre war er nur Mensch, er 
weinte am Sarije des Frcutulcs. 

Es war ein tief crg^reifendcr Moment, und eine allgemeine Rührung 
ging durch den S.ial. Gereiften Mannern traten Thranen in die Au^en 
und viele Damen brachen in Schluchzen aus. Carl Schur/ rna;^ auf diese 
Thräncii, die sein bewegtes Schweigen der Versammlung entlockte, stolzer 
sein, als auf den Applaus, den er oft durch seiner Rede Macht entfesselte. 
Erst nach minutenlanger Pause vermochte er sich wieder au fassen und 
mit Anstrengung seine Rede au beenden. Ihr Erfolg war ein tiefgehender, 
und das Bild des an der Bahre des Freundes vom Schmerze übermannten, 
gereiften Mannes wird allen Theilnehmero dieser weihevollen Stunde im 
Gedächtniss bleiben. 

Nach der Rede s|rfelte das Orchester zwei Sätze aus ZöUncr's Requiem, 
wozu der Mannerchor des "Liederkran?'," in gewohnter, prächtig abgetönter 
Weise und I'rau Lillian Blauvelt-Smith ein Sopransolo sang. Dann sprach 
Herr Julius Hoffmann ebenfalls mit von Rührung bewegter Stimme einen 
warmen Nachruf. Er safjte ungefähr Folgendes: 

Meine Freunde ! Tiefe Trauer ruht heute auf dieser der Freude und 
dem Frohsinn gewidmeten Halle. Die fröhlichen Lieder, die frohen Ge- 
ns* 
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sänge, sie sind verstummt und an ihre Stelle ist die Trauer um den ver* 
storbenen Kameraden getreten, der hier vor uns liegt» um die letzten 
Abschiedsklänge aus dieser Halle mit in's Grab zu nehmen. William 
Sfceinway war ein treuer Kamerad, ja ein Kamerad der Sänger. Bis zum 
letzten Augenblick hat er zu denselben gehalten; er war stolz darauf» in 
den Reihen der Activen zu stehen, und seine letzten Gedanken weilten 
bei der treuen Sän^jerschaar. 

Unser lieber Freund William Steinway ist nicht mehr l Diese wchtgen 
Worte bezeichnen Al!e:^, den bitteren, tiefen Kummer, den namentlich wir, 
die %vir ihn so lange kannten, am iicutigen Tage empfinden und im Laufe 
der Zeit noch viel, viel mehr empfinden werden. Wie heiter, wie [^'lücklich 
war er in unserer Mitte, wie fröhlich, wie heiter hat er uns gesehen, wenn 
er unter uns weilte. 

Scjn liebster Gang war vom trauten Heim zum Liederkranz. Wir 
haben ihn auch heute von dem trauten Hdm abgeholt in den Liederkranz, 
aber wir werden ihn nicht in das traute Heim zurückbringen, wir bringen 

■ 

ihn in die kalte öde Gruft» in der so manche seiner ihm im Tode voran<^ 
gegangenen Lieben liegen, um dort den langen, langen Schlaf zu schlafen. 

Was uns heute so tief bewegt, ist der Gedanke, dass wir den alten 
Freund nie mehr in unserer Mitte sehen werden, der Gedanke an die 
frohen Stunden, die wir mit dem nun Dahingeschiedenen verlebten. Die 
Löcke, die vom Schicksal geschlagen wurde, wird wieder ausgefüllt werden, 
ersetzt werden aber kann er nicht Nie wieder werden wir in unserer 
Mitte einen William Steinway haben, der im vollen, fjanzen Herzen sein 
Glück hei uns suchte und fand. Und deshalb sind die Thräncn, die hier 
fliesscn, der schönste, herzlichste Tribut der Freundschaft, den wir ihm 
bringen können. Mehr als Worte zei},'en unsere Thränen, wie sehr wir 
den licrbcn Verlust, den wir erlitten, beklagen. Und nun, lieber guter 
William Steinway, habe Dank, herzlichen Dank für all' die Liebe, für all' 
die Freundschaft, die Du uns in den langen Jahren bewiesen hast. Wir 
werden Dein Andenken in Ehren halten und noch spätere Generationen 
werden sich erinnern, dass einst William Steinway hier weilte, dessen 
ganzes Thun und Treiben, dessen ganzes Leben seinen Freunden galt 
Habe Dank, lieber Freund, habe Dank. Du hast uns viele Freude bereitet 
und nur einen Kummer, und der war, als Du Deine Augen schlössest zur 
ewigen Ruhe. 

Zum Schluss seiner Rede wandte sich Herr HolTmann dem Sarge zu 
und nahm Abschied von dem Todten. Auch sein Nachruf erzielte eine 
nachhaltige, tiefe Wirkung. 
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Die nun folg^enden Soli von Frau Emma Eames, Mlle. OHtzka und 
Eduard de Reszke führten in ihrer künstlerischen Vollendung so recht tu 
Gehör, welch unersetzlichen Verlust die Kunst im Allgemeinen und in 

New York im Besonderen .durch den Tod des Heimgegangenen erlitten. 
Wohl selten werden an der Bahre eines Menschen solch herrliche Töne 
aus Mcnschenkehlen erklingen, wie am Sarge Steinway's, aber ihm gegen- 
über war es nur der schuldige Tribut, den die Kunst dem grossen Mäcen 

darbrachte. 

Nach den FreunHcn und der Kunst trat die Kirclic in ihr Recht am 
Sarge des Christen. I'a-^tor Dr, Katon sprach ein eindriK ks\ nlKs ( jchet, 
nach ihm sang der Manncrchtir des Licdc! krau/, ein Grablicd. und ir.il 
dem herrlichen Trauermarsch Chopin's schloss die erhebende Teier. In 
schter endlosem Zuge setzten sich dann die Anwesenden in Bewegung, um 
am Sarge vofbeizudeüliren und noch einen letzten Blick auf die sterbliche 
Hülle des Verstorbenen zu werfen. Nur langsam leerte sich dann die 
Halle, bis endlich der Sarg geschlossen und auf die Strasse getragen ward. 
Dort, wo Tausende immer noch harrten, formirte sich der Zug, um nach 
der 23. Strasse Fähre zu gehen, von wo die Leiche nach dem Grecnwood 
Friedhof gebracht wurde. Die Angestellten Steinway's begleiteten mit 
vielen Leidtragenden den Trauerzug bis zur Fähre. In der Strasse liielt 
roli^cikapitän Steinkamp mit einer zahlreichen Force musterhafte Ordnung. 
Ebenso mif^tcrhaft war auch die Haltung des Publikums. 

Eine grosse Schaar \on Leidtragenden iitnstaiul das imposante Mau- 
soleum auf dem Grcenwood Friedliofe, als der Wagen, welcher ilie irdischen 
Uebcrreste des Verblichenen enthielt, dort anlangte. Es war dies bereits 
am spaten Nachmittag und die Dämmerung schon eingetreten. Der Schnee, 
der die umliegenden Gräber deckte, warf ein magisches Licht auf die 
geöffnete Gruft, in welche der Sarg hineingetragen wurde. Sobald dies 
geschehen war, stimmten die Sänger des Xiederkranz ein letztes eigreifen- 
des Lied an und als dasselbe geendet, sprach Fastor Eaton ein kurzes 
Gebet, und führte den Anwesenden noch einmal in kurzen, treffenden 
Zügen das Leben und Wirken Steinway's vor. Dann sprach er den Segen 
und — William Steinway ruht nun in der Gruft. 

Wärdlg des Mannes, der nun im Familien-Mausoleum ruht, war sein 
Begräbniss. Wie er selbst Niemanden ein Leid that, trübte kein Misston 
seine erhebende Leichenfeier, nur Gefühlen des Dankes, der Liebe und der 
Verehrung wurde an seinem Sarge Ausdruck ge;:^eben, sicher mehr noch 
ungesprochen als mit Worten, und hoch geehrt, getrat^en von Freundes- 
händen, gesegnet von Freundesmund, umweht von hehrem Hauch der 
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Kiin^it, ward William Stcinway in's Gmb gebettet. Afög-e un<!erc Stadt 
noch manchen Bürger hervorbringen, der ihm gleicht und gleich ihm im 
Tode so geehrt werden kann. Begrai)i n ist William Steinway — gestorben 
ist er nicht, denn sein Andenken lebt fort im Gedächtniss von Tausenden.'* 

» * 
• 

Soweit der Bericht der Staatszeitung. — Die nächsten Tage und 
Wochen brachten eine endlose Reihe von Beileidsbezeugungen aus allen 
Enden der Stadt und des ganzen Landes, denen bald weitere gleich- 
lautende Kundgebungen von jenseits des Oceans folgten. Befreundete 
Verdne aller Orten und einzelne Persönlichkeiten aus allen Schichten der 
Gesellschaft wetteiferten miteinander in dem Bestreben, ihrer Theilnahme 
Ausdruck' zu verleihen und dem Andenken des Verblichenen gerecht zu 
werden. In einer speciell einberufenen Vcrcins-Versammlung am 8. Decem- 
ber wurde der Bcschluss gefasst, die für den kommenden Sommer geplante 
Reise nach Europa faücn zu lassen, da die'>elbc jetzt nicht unter der Füh- 
rung desjenigen, der die Idee in's Leben gerufen und als seinen I.iehüngs- 
plan gehegt hatte, stattfinden könne. Ferner wurde beschlossen, eine Büste 
des Verewigten für die Vereinshaile von competentcr Hand anfertigen zu 
lassen und ein Comitc mit der Au.sführung dieses Beschlusses betraut. 

Auf Gri^nd der beabsichtigten Europa-Reise hatte es der Verein abge- 
lehnt, sich an dem bevorstehenden Sängerfesk in Hiiladelphia zu betheiligen, 
jetzt nach Aufgabe des Reiseplanes wurde beschlossen, dem Feste doch 
beizuwohnen, wenn auch ohne Theilnahme am Preissingen. 

Die in der für die Europa-Reise gestifteten Tontine-Casse befindlichen 
Gelder werden den Beitragenden zunickgezahlt. 

Seit Schluss des Vereinsjahres 1895 — 1896 wurden dem Verein noch 
folgende geschätzte und aufrichtig betrauerte Mitglieder durch den Tod 
entrissen: Adolph Scheuer, Heinrich Herrmann, Dr. F. Maasch, F. J. 
Stranahan und Emil Rudolphy, und während wir dieses niederschreiben, 
erreicht uns die Nachricht von dem plötzlichen Ableben eines langjährigen 
geschätzten activcn Mitglieds, Wm. Bode. 

In der General -Versammlung am 16. October 1896 wurde beschlossen, 
den Jahresbeitrag für passive Mitglieder auf $40, für active auf $12 zu er- 
höhen, thatsächiich jedocli nur für das laufende Jahr, indem dieser Beschluss 
in der nächsten Jahresversammlung nochmals in Erwägung gezogen wer- 
den soll. 

Am 7. November betheiligtc sich der Männerchor in grosser Anzahl bei 
einem Concert in der Isabella- Heimath, zur Unterhaltung der dort wohnen-* 
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den Pensionäre; hierbei war Wm. Steinway noch anwesend* zuletzt wohnte 
er am nächsten Tage, Sonntag, den 8. November, noch im Vereinslocal 
einer Sitzung des Jubiläums-Comitis bei und hat dann sein Haus nicht 
wieder lebend verlassen. 

Am 2g. November betheiligte sich der Männerchor, 95 Mann stark, 
an dem jährlichen Concert zum Besten de^ Deutschen Hospitals durch 
Vortrag der Lieder "Salve Regina" von Schubert, "Nachtzauber" von 
Storch und "Heut ist heut" von Weinzicrl. Ein für dtn 5. Dcccmber 
angesetzter "Musikalisch-theatralischer Abend" wurde in Folge des Trauer- 
falles auf den !3 d. M verlegt. Ausserdem faiuien noch zwei gesclh'ge 
Abende, am 24. üctobcr untl 2t. November statt, sowie am 31. December 
das übhche Sylvester - Kränzt, hcn. Im Ucbri^^fcu widmeten Mitglieder, 
Beamte und Comitös ihre Thatigkeit gänzlich den Vorbereitungen für das 
Jubelfest, und es iässt sich wohl mit Bestimmtheit behaupten, dass ihre 
Bemühungen mit durchschlagendem Erfolg gekrönt waren. Wenn auch 
der Schatten der Trauer sich nicht verbannen liess und ein Zug der Weh- 
muth die Festesfreude durchklang, so kann der Verein doch mit Stolz auf 
die Feier seines lUnfzigsten Geburtstages zurückblicken, deren Beschreibung 
nun den Schluss dieser Arbeit bilden soll, und entnehmen wir dieselbe 
wieder zum grossen Theil den Berichten der N. Y. Staatszeitung. 



Das Programm der Feier des fiinfzigjährigen Bestehens des Deutschen 

Liederkranz umfasste vier Abende. Zunächst am 7. Januar jTosses öffent- 
liches Concert in Carnit,'ie Music Hall, sodann am 8. Januar Concert und 
Ball in der Vereinshallc und Enthüllung der von den Damen des Vereins 
demselben gewidmeten Statue; am 9. Januar, dem eitjcntlichcn Geburts- 
tag, solennes Bankett und schliesslich, nacii /. a eilagiger Ruhepause, am 
12. Januar grosser Commers, unter Betheiiigung zahlreicher befreundeter 
Vereine und eingeladener Gäste. 

Erster Abend. 

Den glänzenden An&ng des Jubelfestes bildete das grosse Concert am 
Donnerstag, den 7. Januar, in Carnegie Music Hall. Bis zur äussersten 
Fassungskraft war der grosse Saal gefällt von Vereinsmi^liedem und 
deren Angehörigen, nebst den hervorragendsten Persönlichkeiten der Stadt- 
verwaltung^, der Vereins- und Geschäftswelt und Vertretern des Deutsch- 
thums hiesiger Stadt. 
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Programm. 



1. Jubel-Ouverture C. M. v. Weber 

2. "Die Ehre Gottes in der Natur" - Bkxtiioven 

Männ«rchor und OrchMtor. 

3. "Ruhe, büssliebchcn'* (la-sti III mi 'i - . Hsinrich ZöLLMKlt 

Mftnnarchor. 

4. Arie aus "Hamlet" - A. Thomas 

Fri. 8lauv«it und Orchettor. 

5. Drei M.innerLliöre : 

a) Ritornell R. ScHUMANK 

6) "Der schönste Bursch" - DAbiko 
c) "Die Muttersprache" ..... Engkuiikg 

6. Tiauermanch aus der "Götterdämmerang" . - R. Wagkbr 

7. Coocert fttr Pianoforte in A-dur ..... f. Liszt 

Umv InMilii — « r>Mriifc«.l. II 

tlWr MH&ltj um wrailMMr» 

8. Zwei Männeichdre im Volkston : 

a) " Md' Muata mag mi* net " > - - . Vouslied 
"Miniielied" Boom 

9. AUfranafisiaches Ued aus der Oper "Der Ueberfiar - H. ZSlutkr 

Frl. BhumK und Orohsitar. 

la Zwei Mtonerchöre mit St^n-^o: 

a) Standchen Lisrr 

i) " Glockenthürmer's Töchterlein" ... Reinthaler 
M»: Fri. Blauvelt 

ti. "Die Allmacht" ....... Schubert-Liszt 



Für SciOb MliiiierelMir yad Oiekester. 
aelo: Fri. BafttaweHfer. 
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Das Programm wurde in allen Nummern höchst befriedigend, in man- 
chen mit thatsächiich künstlerischer Vollendung ausgeführt Der Männer- 
chor stand selbstverständlich in voller Stärke auf dem festlich geschmäckten 
Podium und leistete in der That Vorzfigliches. Die sechste l^ummer. dem 
Andenken Wm. Steinway's gewidmet, war von ergreifendster Wirkung, 
wohl Keiner der Anwesenden vermochte sich des weihevollen, wehmüthigen 
Eindrucks 2U erwehren. — Naclidcm der letzte Ton des Traucrmarsches 
verklungen, trat Herr Chas. G. Wahle aus den Reihen der Sänger und 
überreichte dem Dirigenten ein werthvollcs mit Diamanten geschmücktes 
Sängcrabzcichrn mit folgender Ansprache: 

" Mt iiu liamcn und Herren ! Die Sänger des Deutschen Liederkranz, 
deren Vortrag Sie soeben Ilircii Beifall gezollt haben, nehmen diese 
Gelegenheit wahr, ihre Anerkennung für die Leistungen des Dirigenten 
Herrn Ilciiuicli Zöllner kundzugeben. 

Fünfzig Jahre sind es, seit die ersten Liederkränzler es wagten, ihr 
erstes deutsches Lied erklingen zu lassen. Das deutsche Lied sollte Bahn 
brechen für das Deutschthum in Amerika, und heute, am 50. Gedenktag 
seiner Gründung beweisen Ihre Anwesenheil und Ihr Beifall, wie treu der 
Deutsche Liederkranz seiner Mission geblieben ist, und mit welchem Erfolge 
das deutsche Lied seine Aufgabe vollbracht hat. 

Alle Ehre geliührt den Sängern, die zuerst den Kampf aufnahmen, 
für das deutsche Lied und die deutsche Sitte in Amerika ein Heim zu 
stiften, die von Jahr zu Jahr ihren l^osten behaupteten, bis der deutsche 
Milnnergesang ein integrirender Theil des amerikanischen Wesens von 
heute geworden ist ! 

Alle Line auch den Dirigenten, die durch schwere Zeiten den Lieder- 
kranz leiteten, Opfer brini^eiid f\ir die gute Sache, sie von Sieg zu Sieg 
führend, bis der Lietlerkranz die liohc Stufe im deutschen Miinncrgesang 
erreicht hatte, auf welcher er stand, als Sie, Herr Zöllner, berufen wurden, 
den Taktstock Ihrer Vorgänger zu fuhren. 

Und die heutige Sängerschaar des Liederkranzes, welche die Früchte 
der segensreichen Vergangenheit gentesst, die ^ngerschaar, welche die 
Aufgabe hat, zu dem Glänze der Vergangenheit durch ihre Leistungen 
neuen Glanz Cur die Gegenwart hinzuzufügen, fand in Ihnen den rechten 
berufenen musikalischen Führer für diese hohe Aufgabe. Durch Ihre Opfer- 
Willigkeit, Ihren Eifer, Ihre rastlose Mühewaltung, haben Sie dieselben 
Tugenden dem Chore eingepflanzt. Zudem haben Sie es verstanden, den 
Mitgliedern des Chors ein "guter Kamerad" zu werden, wodurch Sie das 
beste Mittel zum besten Erfolg sich und uns gesichert haben. 
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Aus diesen Gründen beschtoss der Chor, alle jene Männer, welche in 

der Vergangenheit zum Ruhme des Liederkranzes gewirkt haben, in Ihnen, 
deren heutigem Repräsentanten, und Sie um Ihrer selbst willen und wegen 
Ihrer Verdienste um unser musikalisches Können, vor dieser ganzen kunst- 
verständifjL-n \'orsammlung zu ehren. Darum. Herr Zöllner, überreicht 
Ihnen der Llior hiermit dieses IChrenzciclicn eines Liederkranz-Sangers. 
Wohl manche biedere deutsche Brust, in uckluT da"« Hetz beim Klange 
des süssen deutschen Liedes im neuen Vatcrlaiulc huhcr schlug, wurde 
durch s(ilclus Zciclicii geschmückt; aber Niemanden wurde es in so be- 
deutungsvoller Stunde verliehen, wie Ihnen. Das erhöht den Werth des 
Ehrenzeichens. Möge es deswegen und als Ausdruck der besten WQnsche 
des Chors, dass Sie Ihr Glflck und Ihre Zufriedenheit mit uns und zwischen 
uns finden mf^en, Ihnen eine willkommene Gabe sein und bleiben." 

Nachdem Herr Zöllner in beredter Weise seinen Dank ausgesprochen, 
nahm das Programm seinen Fortgang und erreichte unstreitbar seinen 
Höhepunkt in der vorzüglichen Leistung des berühmten, in letzter Zeit 
nur zu selten gehörten Pianisten Rafael Joseffy. Nach Beendigung des 
Concertes begaben sich noch Viele der Anwesenden nach der Liederkranz- 
Halle, und beschlossen den Abend in geselligem Beisammensein. 



Zweiter Abend, Freitag, 8. Januar. 

Der zweite Theil der jul>elfeier war den Damen gewidmet In ange- 
nehmer Erinnerung der vielen von Frohsinn und Lust durchwehten Stun- 
den, welche sie bd allen festlichen Veranstaltungen des Vereins verbrachten, 
hatten die Damen auch dieses EhrenUges nicht vergessen, sondern schon 
seit langen Monden in treuer Gemeinschaft gesonnen und gewirkt, um 
dem Liederkranz zum sa Geburtstage ein bleibendes Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung zu verehren. Ihrem Aultrage gemäss wurde von 
Kfinstlerhand eine Bronze-Statue geschaflTen, welche jene Genien darstellt, 
die dem Verein seit seinem Bestehen immer treu zur Seite standen, ihn in 
der Musik und im Gesaiige auf die höchste Stufe der Vollendung geführt 
haben. 

Taghell war das Iläusergcvicrt in ilcr 58. Strasse erleuchtet, in weichem 
das imposante Heim de?; Jubilars steht. Hoch oben an den Stangen der 
im Abendwindc flatternden Fahnen glühten elektrische Lämpchcn, an der 
Fac^ade des Gebäudes strahlte ein gro.s.scr Stern, darunter, in vielen Hun- 
derten von Glühlichtern die Worte "Liederkranz — 184/ — 1897 ', unter 
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diesen eine mächtige Lyra, von zwei Sternen flankirt. Auch d;is Innire 
der Halle war glänzend erleuchtet, Foyer, der untere Saal und die 
Treppenaufgänge mit Blumengewinden und tropischen Pflanzen geschmack* 
voll dccorirt. 

Eine zahllose Menge durchweinte das Haus in allen Räumen und als, 
piinktlicli um 8 Uhr, Herr Zöllner den Taktstock erhob, war der grosse, 
glänzend decorirte Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. 



Programm. 

1. Ouvertüre zu "tgmont" - . - . . Beethoveu 

2. Gemischter Chor: 

a) "Crucifixus ' (8-stimmig) ...... T^m 

i) Chor aus "Judas Maccabäus " ... Hakxuel 

3. Arie fiir Violine Bach 

Frl. Oliva Mead und Orchester. 

4. "Ave Verum" Rloaurr 

Qwnlidrtiir Chor und Ofdwt N r« 

5. Arie KU "Die Jahresaeiten " - . - . . H*tiw 

Prau WtllmaiKliialib 

6. Gemischter Chor: 

a) "Durch grünende Wipfel" Gfllied) - Mbvdiusohn 

b) "Zigeunerleben" ....... SciiuaAmr 

7. Aus "Die Meisteninger" ...... Wacmbk 



a) Quintett 

b) "Wnch auf." 

c) Preislied und Schlusascene. 

FESTACTUS. 

Festgedicht "Das deutsche Ued im Westen" • Wilkbui Müllsr 

Pil SsrtlM MMIInf . 

"Die Musik" (aus dem Alt^Engliscfaen) - Hkihrich Z6i.uiim 

Feat-Compusitiion, den MUfliedem des D«i»«nver«Ins gewidmet. 

Enthflllung des Jubilftums-Geschenke« durch Frl. Cakola WoBMStfoms 

Festrede • • Ff»u Fhavb Scknbwbr 

Fest-Polonaise zur Eröffnung des Bolle«. 
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Auch dieses, in chronologischer Folge aufgestellte Programm wurde 
in allen Thetlen tadellos ausgeführt. 

Nachdem mit dem jubelnden^ Chor aus Wa<;ner's "Meistersinger" das 
Concert beendet war, führten Präsident Julius Hoffmann und Vice-Präsident 
R. H. Adams den Vorstand des Damen -Vereins auf die Estrade, während 
sich acht junge Damen mit Fräulein Carola Woerishoffer an der Spitze um 
die noch verhüllte Slatuc schaartcn. Noch einmal hob Herr /.uliner dann 
den Taktstock und feierlich zogen die herrlichen Harmonien seiner, den 
Damen gewidmeten Composition "Die Musik" durch den Saal. Sobald 
sich der brausende Beifallssturm, welcher dieser Nummer folgte, gelegt 
hatte, trat Fräulein Bertha £. Miehltng vor und trug mit vielem Schwung 
den nachfolgenden, von Herrn Wilhelm Müller för diese Gelegenheit 
gedichteten Festprolog '*Das deutsche Lied im Westen** vor. 



FEST-PROLOG, 
gesprochen vo« Frftulein Mishling. 

inter um rollen donnernde Wogen, 

Lenkt nach der Werfte fröhlich den Kiel ; 
Steigt von des ScliilTcs liorU aus Gestade, 
Preiset des Ilimmelä allwaltende Gnade, 
Die uns gcfUhrt zum ersehnten Ziel" 

So rief der deutschen Pilger Zug, 
Der erste, der den Westen grüsste. 
Und wie Aeneas mit sich trug 
Die Laren zur lavin'schen Kfiste, 
So brachten von dem Main und Rhehi 
Die Wand'rer, arm an trd'scher Hab^ 
In ihres Herzen« tiefstem Schrein 
Der neuen Welt des Liedes Gabe; 

Die starre Wildniss bot gewahig 
Dem Siedler Trotz auf Jedem Steg^ 
Aus Waldesgrau'n trat vielgestaltig 

Der grimme Tod in seinen Weg. 
Den Tapfren selbst befiel ein Zagen, 
Und mancher Arm sank schaffensmüd'. 
Der Brust entrang sich unter Klagen 
Der Sehnsuclit heimwehbanges Lied. 
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"Ihr stillen Dörfer Voller Frieden, 

Der llcimath morgcn«chöne Au'n, 
Wir Armen werden wohl hinicflcn 
Euch nimmer, nimmer wieder schau'n ! " 

So sangen, die vor un» gekommen, 
Am Schojrlkill einst in herber Pein 
Im Blockhaus, das sie aufgenommen 

Und schliefen unter Thränen ein. — 

Allein beim sciiwcrcn Tagewerke 

Wuchs ;ui> Ii der deutsche Schaß'ensdrang, 

Bis er zul< izt niit rähcr Stärke 

Der Wildniss Schrecken siegreich zwang. 

Rings um das Hans auf sonnigen Halden 
Wogte im Winde der goldene Mai^ 
Hell aus des Baumes dftmmemder Krone 

Lachte die Frucht am schwankenden Reis. 
Und an des Flusses Ufergeländen 

Kr>cht in den Trauben würziger Wein, 

Die Scheunen füllte der Krnte Segen. 

Und Wohlstand zog bei dem Kleissigcn ein. 

Da drang aus freudigem Gemfttli« 
Des Dankes F^atm sum Himmelszelt: 
•«Wir preisen Dich ßkr Dane Gftte, 
Du weiser Lenker dieser Welt I " 

Und in der Freiheit in.icluiLrcm C)ijeni. 
Wie er erfrischend den U'cstcn durchbraust. 
Hob sich die Brust zum Ringen gekräftigt, 
Ballte sum trotzigen Kampf sich die Faust. 
Vor dem stürmischen Liebeswerben 
Schmol« der Braut jungfiflulicher Sinn, 
Sie aeigt' sich im Glanz entzückender Reize 
Und gab ihre Schfttae dem Sieger dahin. 

Und neue Wand'rer stnimten in Si haaren. 
Dem Westen zu aus dcutsciicn Gau'n, 
Um rttstig als Glddie unter Gleichen 
Am stolsen Reiche der Zukunft zu bau'n. 
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Der Artmt bauten ne läumige Htllcn, 
Darin die Gluth der Essen ent&cbt 

Zum Dienste zwangen sie FlQsse und Ströme, 
Durchwühlten nach Erzen den dunklen Schacht 
Der Krde entstieg ein Meer von Häusern, 
Ein steinernes Wunder voll Märchenpracbt 

Als dann die FtQcbte sdnes Stiebens 

Der Deutsche ringsum reifen sah. 

Da durlV er sagvn: "Nicht veisebens 

Nahmst Du mich auf, Columbia ! 

Fortan weih' ich mein Sein und Sinnen, 

Mein Blut und Leben freudig Dir. 

Den sthunsten Preis dürft' ich erzwingen — 

Die neue Welt ward Heiroath mir. 

F&ilt den Pokal nach heissem Ringen, 

Triumph» der grosse Wurf gelang I 

Zur Siegesfeier hust erklingen, 

Ihr Mftnner, £a*reii stolsen Sang I " 

Nun konnte nach des Tages Mülien 
Der Deutsche sich den Musen weili'n. 
Der Ost und Westen sah erblühen 
Manch fröhlich wachsenden Verein: 
So fimdan auch am Hudaon-Strand^ 
Besonnt vom hellen Fieudenglans, 
Vereinq^t durch der Freundschaft Banden 
Sich Manner einst sum Uederkrans 

Von treuer Liebe zum Vaterlande, 
Von Wanderlust in des ?"rüliliiiL,'s Pracht, 
V'un holden Träumen knospender Minne, 
Von kühnen Thatcn in tosender Schlacht, 
Verk&ndet der Minner markiger Sang, 
Wie Wogengebnus am -felsigen Hang; 

Jedoch dem hcit'ren Dienst des Schönen 
Mag sich der Mann allein nicht weihen. 

Wo Frauenworfc sanft ertönen. 
Wird diipjielt süss die Wonne sein. 
Wenn sich beim frohen Fest der Lieder 

Digiii^cü by Google 



Die Stinuncn etnen in dem Chor, 

Steigt Polyhymnia hernieder. 
Ins Reich der reinen Kunst cmptir 
Trägt sie, die IlL-rrlichc, das Streben 
Der üäagei, die sich ihr ergeben. 

Fern von des Marktes Lärmen und Drängen 
Zöget zu Stunden der Weihe ihr ein, 
Heilige Schauer im jauchzenden Henen, 
Sangst ihr ertiebende Melodei'n. 

Des w<Hmigvten Giftiges Seligkeit, 

Des tiefsten Jammers nagendes I^id. 

Was ahnungsfroh die Seele durchbebt, 

Und sie ins Reich der Himmlischen bebt — 

Das thal der (;ütt:ii süsser Mund 

In herrlichen Harmonien Euch kund. 

Die ihr da Itodea laite Pflanze 
Im neuen HeimatMand geltegt 
Und deutsches Worl im Liederknnze 
Und deutsches Wesen treu gepflegt — 

Euch bringen heute Frauenhlnde 

Zum Festtag in des Jubels Jahr 
Eiri formenschönes Werk als Spende 
Und Preis der Kunstbegeist'rung dar. 

Was Euch im Lenze Eu'rcs Wirkens 
Verbajid mit magischer Gewalt — 
Der Männer Ued — zeigt Euch der Künstler 
In jugendlicher Huldgestalt. 

Und was auf Eu'res SchaflTens Hdhen 
Die Mitwelt Euch voltbringen sah, 
Das seht Ihr nun in Erz verfcdrpert — 
Die Göttin Polyhymnia. 

Den holden Gehern eine K.hre, 
Den Sängern der Bci,'ei>i'rung Born, 
Das sei des Bildners Werk, das hehre, 
Dem kommenden Geschlecht ein Sporn. — - 
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Ringet denn weiter nach klingenden Siegen, • 
Bleibet im hohen Streben Euch gleich J 
Sehet den Adler des Sanges sich wiegen 
Stols in der Schönheit strahlendem Räch. 
Lasset dem Genius» der diese Halle 
Freundlich beschützt, uns Tortan vertrau'n, 
Hebet die Blicke, — die Hülle sie falle, 
Dass wir des Künstlers Gebilde erschau'nl 

Als die junge Dame die letzten Worte. voll Ikgeisterung ausrief, zog 
Frl. Carpta WoerishofTer an der weissen seidenen Schnur, die Hülle fiel 
und mit stürmischen Jubel ward die Statue begrüsst, welche hinfort eine 
hervorragende Zierde der Liederkranzhalle sein wird. Die ofHcielle Ueber- 
reichung dieser werthvollen Gabe vollzog dann die Präsidentin des Damen- 
Vereins, Frau F. Schneider, mit folgender Ansprache: 

V Geehrter Herr Präsident, werthe Anwesende ! Es wurde mir die Ehre 
zu Theil, von den Damen des Deutschen Liederkranz erwählt zu werden, 
um Ihnen im Namen Aller zu dem heutigen Jubelfeste, dem fiinfzigsten 
Geburtstage des Vereins, zu gratuliren und unsere herzlichsten Wünsche 

darzubringen. 

Fünfzig Jahre im Leben und Treiben eines Gesang -Vereins ! Wie 
glcich}:;ültig untl unbedeutend sind wohl diese Worte flir den kalten, eng- 
herzit^'cn AUtagsmenschcn, doch von welch grosser Tragweite und Bedeu- 
tung sind dieselben Worte für den gefühlvollen, cdcldenkenden Menschen, 
welche ungeheure Macht Hegt in der Allgewalt der Töne, die aus der 
glückbeseelten Menschenbrust dringen, wie tief ergrcilcna klingen sie nicht 
aus der trauernden, mitfiihlenden Menschenbrust ! 

Ich mochte goldene Worte unserer hehrsten deutschen Dichter citiren, 
welche sie schon zur Ehre und zum Lobe des Gesanges geschrieben, alle 
Ideale der Jugend möchte ich heraufbeschwören, mir zu helfen, dieser 
Feter beredte Worte zu ■ weihen, doch dazu ist meine Kraft zu schwach, 
Sie müssen sich schon mit meinen einfachen, schlichten, doch von Herzen 
kommenden Worten begnügen. 

Wo immer die frohen Lieder der Sänger ertönen, erwecken und 
erregen dieselben alle edlen Gefühle in den Menschen, deshalb, wo und 
wann immer der Ruf erschallte an die Sänger, einzutreten mit ganzer Kraft 
iur das Gute und Schöne, Hand und Herzen aufzuthun zur Lüsderung der 
Notli und Sorge ihrer leidenden Mitmenschen, niemals erschallte der Ruf 
vergebens ! 
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Ganz besonders haben in den langen Jahren des Bestehens des Lieder- 
lcranz die Sänger und Mitglieder allen Anforderungen und auftauchenden 
Lebensfragen mit warmfUhlendem Herzen ihre Kräfte zur Verfügung ge- 
stellt, und das bt die edelste Aufgabe der Sänger ! Deshalb gebührt Ihnen 

der Dank aller Derer, die so oft Zeuge waren dieser Aufopferungen, Zeuge 
und Hörer Ihrer herzerhebenden Gesänge, Theilnehmer Ihrer schönen ge- 
selligen Unterhaltungen, welche Sie so viele Jahre hindurch Ihren Mit- 
gliedern und Freunden bereiteten und die in so schöner Weise arranf^irt 
waren, dass Ihre Gattinnen, Töchter, Schwestern froh und heiter daran 
theilnehmen komitLn ! 

Dankend und ehrend sei sie hier erwähnt : Die Gründung des Ge- 
mischten Chores ! Wie Sie durch rechtzeitigen weisen Beschluss und 
tüchtige Leitung der herrlichen weiblichen Stimme Gelegenheit gaben, so 
unendlich viel zur Verherrlichung der Concerte des Vereins, zur Unter- 
lialtung und Freude liir die Mitglieder und Freunde beizutragen. • 

Geehrter Herr Präsident! Ich übei^ebe Ihnen hiermit liir den deut- 
schen Liederkranz unser Gedenkblatt, mit den Namen aller Damen, welche 
gerne und freudig bereit waren, dem Verein ein sichtbares und dauerndes 
Zeichen unserer Dankbarkeit zu flbei^eben. Und nun erlauben Sie mir 
noch, einen Wunsch auszusprechen : Möge der Liederkranz hier in unserem 
schönen Adoptivvaterlandc, neben der Liebe und Pflege des deutschen 
Liedes stets hochhalten und ehren — das echte, treue, deutsche Weib ! " 

Unmittelbar an diese mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede 
schloss sich die Antwort des Präsidenten Herrn Julius Iloffmann an. Der- 
selbe betonte, nach dem herzlichsten Dank den er den Damen für ihr 
wahrhaft bewunderunj^swürdigcs Geschenk zollte, ganz be?onders, dass er 
Frau Sclineider bitte, die Organisation, die sich unter ihrer Leitung so 
gross und schön entwickelt habe, nicht cingelitM» zu lassen, sondern weiter- 
zuführen. Durch diese erst sei der Liederkranz zu einem FamtUenverein 
im ureigentlichsten Sinne des Wortes geworden, indem er Unbekannte 
befreundet und Freunde inniger aneinander geschlossen hat, durch das 
gemeinsame Wirken und Walten der Frauen und so möge es bleiben 
immerdar. Mit einem brausenden, dreifachen Hoch auf den Damen* 
Verein, in das alle Herren voller Begeisterung einstimmten, schloss die 
Rede. 

Nun ergriflT Frau Schneider noch einmal das Wort und überreichte 
Herrn Heinrich Zöllner im Namen des Damenvereins einen herrlichen Takt- 
stock. Einen hübschen, poetischen Dank liess derselbe hierauf von seinen 
Sängern singen, da es ihm an Worten gebrach, seinen Dank so tiefgeiilhlt 
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auszudrücken, wie durch seine ihm liebere und geläufigere Sprache, die 
Musik : 

"Habt Dank, Hebweithe Frauen, 
Seid gegrOsst aas vollster Seel' 
Mit deutschen Mei<Klden 1 " 

So schmetterten die Sänger freudig Heinrich Zöllner s selbst gedichte- 
ten und componirtcn Dank den lieben Sj)endcrinnen enti^egen luui dann 
traten sie von der IjuIuic ab. Nach kurzer Zeit trat der B.ill in seine 
Rechte, der durch eine feierliche Polonaise, von der Präsidentin des Damen- 
verein» und dem Präsidenten des Liederkranzes erdflnet, von den gesamm* 
ten Beamten» den Mitgliedern und den geladenen Gästen gefolgt, einem 
wahrhalt blendenden Festzug, dem dann der eigentliche Tanz folgte, wäh- 
rend sich überall engere Gesellschaften zusammenfanden, um nach alle den 
künstlerischen Genfissen auch den materiellen Rechnung zu tragen. 



Dritter Abend, Sonnabend, 9, Januar. 

Nachdem an den beiden vorhei^ehenden Abenden der Liederkranz der 
Kunst den gebührenden Tribut gezollt hatte, galt der dritte, der eigent- 
liche Geburtstag des Vereins, nur dem Frohsinn und der Geselligkeit. 
Im grossen Saale waren prunkvoll gedeckte Tafeln aufgestellt^ an welchen 
sich die 'Gäste und Mitglieder des Vereins zum Festmahle niederliessen. 
Den Vorsitz führte Präsident Julius Hoffmann, neben ihm sassen an der 
Elirentafel die Herren : Mayor Wm. L. Strong, Generalconsul A. Feigel, 
Carl Schurz, Comptroller Ashhc! P. Fitch, Ein\vandt ruiii,^s - Commissär 
Dr. Jos. H. Senner, Hubert Cillis, Hugo Wesendonk, Dr. W'm. F. Mitten- 
dorf, ICdwiird Benneche, Julius Lorenz, Reinh. L. Hennann, Dr. Chas. 
I-ellmann, Rieh. II. Adams, Affriol Paar, Edm. VVoIsiefTer, Wm. Vigelius, 
F. A. Ringler, Jacob W. Mack, Reinhard Siedenburg, Clias. Putze!, 
M. Warley Platzck, L. D. Weyland, Arno Leonhard, Hermann Schaeffcr • 
und John W. Fleck. 

An den sechs, sich von der Ehrentafel abzweigenden andern Tischen 
pril^dirten die Herren C. Bartens, J. Carlsen, R. Trautmann, C. W. Kurts, 
C. F. G. Wahle und G. J. Hauser. An jeder der Tafeln hatten achtzig 
Tbeilnehmer Platz gefunden. Das ausgezeichnete Menu und die gleich 
trefflichen Weine, welche der Oekonom der Halle, Herr Scherz, während 
des Banketts servirte, riefen alsbald eine äusserst frohe Stimmung in der 
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Gesellschaft wach» auch waren die vom Bankett-Ausschüsse getroffenen 
Arrangements in jeder Beziehung tadellos. 

Die Reihe der ofiiciellen Trinkspniche eröffiiete der Präsident des Ver- 
eins, HeiY Julius Hoflmann, mit herzlichen Worten der Begrüssung an alle 
Mitglieder und Giste, die diesem schönen Ehrenfeste beiwohnten. Nach 
denselben gab der Redner einen interessatitLii Rückblick auf die creigniss- 
reichc Geschichte des JLiederkranzcs und schloss mit dem Wunsche, dass 
der Verein auch fernerhin eine feste Biir^ Cur das deutsche Lied und Wort, 
für echt deutsches Denken bleiben mot^c. Kiner Aufforclerunj^ des Präsi- 
denten jubcliul nachkommend, brachte die Ge-^illschaft dann ein dreifach 
donnernd Hoch auf den Präsidenten der \'cr. Staaten aus und leerte 
stehend .still ein Glas aui das Andenken des treuesten Freundes des Licdcr- 
kranzes, des ihm so kurz vor dem Jubelfeste entrissenen William Stein way. 

Mit ungeheurem Enthusiasmus wurde der nächste Redner, Herr Carl 
Schurz, empfangen, welcher oft von tosendem Beifall unterbrochen, folgende 
Ansprache hielt — einen beherztgenswerthen Mahnruf an alle Deutsche 
dieses Landes: 

"Die Beantwortung des Trinksprochs auf die deutsche Muttersprache 
sollte eigentlich gesungen werden. Der Liederkrans hat das ja so oft und 
so ergreifend getban, erst vorgestern wieder — und es wäre besser, es 
stände auch jetzt an metner Stelle der Liederkranzchor. Wir feiern ja 

hier auch in erster Linie die deutsche MuttersjN'ache, wie sie im deutschen 
Liede erklingt. Es ist wohl wahr, dass es andere Spr.achen giebt, die sich 
durch die Vnlltönipfkeit ihrer V^nkale und tlie Weichheit ihrer Consonanten 
besser fiir den Gesang zu eignen scheinen ; aber in keiner Zunge wird 
doch so viel gesungen, wie in der deutsehen ; und keine hat in so reicher 
Fülle und in so sehöncr Innigkeit und Kraft das her\orgebracht, was das 
Volk singt — das Lied. Mit der deutschen Muttersprache ist das deutsciie 
Lied dem deutschen Herzen entsprungen und es hat seinen Weg um die 
Welt gemacht. Dem deutschen Geiste und dem deutschen Streben mag 
Manches widerstehen, — dem deutschen Liede widersteht Nichts. 

Wenn wir von unserer Muttersprache reden, so muss man uns es nicht 
verargen, dass wir ein wenig sentimental werden. Das ist nicht ein 
Zeichen von Schwäche. Sie erinnern sich wohl an Heiners Vers von den* 
"sentimentalen Eichen". Ab^ die deutsche Muttersprache ht für jeden 
denkenden Menschen, der sie besitzt, ein Schatz, dessen Werth Ober das 
blosse Gefühl hinausgeht. Wir Deutschen hören es gern, wenn man die 
Ehrlichkeit unter die Hauptzüge des deutschen Nationalcharakters zählt. 
Ich für meinen Theil höre es besonders gern, dass der beste Theil des 

iw 



Digiti^cü by G».)ü^lc 




Digitized by Google 



amerikanischen Publikums stets auf die Deutsch-Amerikaner rechnet, wenn 
CS sich 001 solche Dinge wie ehrliche Regierung oder ehrliches Geld 
handelt Verzeihen Sie, dass ich auf so etwas hier anspiele ; ich tbue es 
nuTp weil solche Ehrlichkeit auch ein hervorragender Charakterzug unserer 
deutschen Muttersprache ist 

Andere Sprachen, besonders diu romanischen, zeichnen sich durch 
feine und schmiegsame Eleganz ihrer wohltönenden Redewendungen aus. 
Es ist in diesen Sprachen leicht, etwas sehr Hübschklingendes zu sagen, 
das eigentlich nichts ist. Auf Deutsch geht das schwer. Ich meine damit 
nicht, dass ich es bewundernswerth finde, wenn man sagt:' "Hier wird 
Deutsch gesprochen!" um damit anzukündi<^cn, dn-^s man nun recht grob 
sein wird. Ich meine vielmehr, das?, wenn man auf Deutsch etwas Dum- 
mes sagt, es durchwegs auch ehrlich dumm klingt. Und man sagt auf 
Deutsch etwas Geschcidtes oder Ele;.;antes, so kann man es nur schwer 
gesclieidter oder eleg;anter klingen machen, als es wirklich ist. Mit andern 
Worten, die deutsche Muttersprache ist nicht die Sprache ^^leissneristher 
Zierlichkeit Aber dafür besitzt sie umso mehr alle Orgclrcgi.sj:cr der 
Kraft, der Hoheit, des begeisterten Schwunges, der Biederschaft, des innigen 
Gefiihls. Was in irgend einer anderen Litteratur fihertrim; die Ausdrucks- 
wucht der deutschen Bibel, die erhabene VoUtönigkett des Schiller'schen 
Dramas, oder die bezaubernde Wortmusik der Lieder Heine's ? 

Es wäre überflüssig, hier von der alle Gebiete der menschlichen 
Geistesthfttigkeit umfassenden Litteratur zu reden, die in der deutschen 
SfKache aufgewachsen ist und deren überragende Grösse die ganze civili* 
sirte Menschheit anerkennt Denn es ist nicht die deutsche Litteratur 
allein, die uns die Muttersprache bietet. 

Es giebt keine Spraclic der Welt, deren Eigenthiimlichkciten schwerer 
in einer anderen Sprache wiederzui^eben sind, wie die deutsche; und keine, 
in die andere Sprachen mit all ihren Redeweisen und Versmaassen mit 
solcher Treue übertragen werden können und so reichlich übertragen wor- 
den sind. Homer, Dante, Hafis, Shakespeare, Aristoteles, Bacon, Thucy- 
didcs, Tacitus, Macauley, Victor Hugo. Walter Scott, Tolstoi — Dichtung, 
Philosophie, Wissenschaft, Geschichtsschreibung und Roman — alles dies 
aus allen Zeiten und Ländern hat in der deutschen Sprache eine Herbei^e 
gefunden in Uebertragungen, die der Originale in Treue, Kraft und Scbön> 
heit würdig sind. Die deutsche Sprache bietet also wie keine andere, die 
gesammten Reichthümer der Weltlitteratur. 

So besitzen wir in ihr in der That einen Schatz, dessen Werth 
wir nicht hoch genug achten können, besonders wir nicht, die wir uns 
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in der neuen, anders sprechenden Welt eine neue Heimath gegründet 
haben. Es wird unsern Stammesgenossen in Amerika zuweilen zugemuthet, 
dasa sie nicht allein Englisch lernen, sondern auch die alte Muttersprache 
gänzlich fahren lassen sollen. Die uns das zumuthen, sind unverständige 
Leute. Dass der Deutsch -Amerikaner Englisch lernen soll, wird Niemand 
bestreiten. Er schuldet das seinem neuen Vaterlande und er schuldet es 
sich selbst. Aber dass er darum die deutsche Sprache verwerfen soll, ist 
mehr als Thorheit. Als amerikanische Bürger sollen wir uns amcrikani- 
siren. Gewiss sollen wir das. Ich habe stets eine vernünftige Amerikani- 
sirung befürwortet. Aber das betleiitet nie eine gänzliche Kntdcutschunf^. 
V-s bedeutet, dass wir die besten Züge des amerikanischen Weyens an- 
nelimen und sie mit den besten Zügen des deutschen Wesens verschmelzen. 
Da liefern wir den wertli\ ollsten Beitrag zum auicrikaiitschcii National- 
charaktcr und zur amerikanischen Civilisation. Und so sollen wir uns als 
Amerikaner die englische Landessprache aneignen und dabei die deutsche 
Muttersprache nicht vertieren. 

Der Gedanke, dass die Bewahrung der deutschen Sprache neben der 
englischen die Entwickelung unseres amerikanischen Patriotismus behindern 
könne, ist so einfältig, als wenn man sagte, es mache uns weniger patrio» 
tisch, wenn wir '* Hail Columbia *' in zwei Sprachen zu singen verstehen. 
Es gibt Tausende von Stockamerikanern, die Deutsch lernen. Das macht 
sie nicht weniger patriotisch — es macht sie nur gebildeter und gescheidter. 
Sie lernen Deutsch, weil sie den hohen Werth der Sprache erkannt haben. 
Sie lernen Deutsch mit mühevoller Arbeit, denn Deutsch ist schwer. Wir 
Deutsch- Amerikaner haben diesen Schatz mit uns herüber gebracht. Wir 
brauclien das Deutsche nicht erst zu erlernen — wir brauchen es nur nicht 
zu vergessen. Und unsere Kinder werden das umsonst haben, was .Andere 
sich nur schwer erwerben können, wenn wir vernünftig und gewissenhaft 
genug sind, die deutsche Sprache nach Krallen in der I'amiiic zu hegen 
und zu pflegen. Das mag nicht hinreichen, unsern Kindern eine solche 
Kenntniss der Sprache zu geben, wie wönschenswerth ist, aber es wird 
Ihnen die Erwerbung des Fehlenden unermesstich erleichtern. 

Ich predige hier nicht als Einer, von dem es heissen könnte: "Fo^gt 
seinen Worten und nicht seinen Werken." Ich bilde mir ein, ein so pflicht- 
treuer Amerikaner zu sein, wie irgend einer. Ich habe auch Englisch zu 
lernen versucht, und meine Kinder ebenfalls. Aber in meinem Familien- 
kreise wird nur Deutsch gesprochen und viel Deutsch gelesen, und schrift- 
lich nur auf Deutsch correspondirt. Ich darf mir daher erlauben, mich 
über diesen Punkt stark auszudrucken. Und so sage ich Ihnen, wenn ich 
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sehe, wie deutsch-amerikanische ICltcrn aus blosser Bequemlichkeit es ver- 
säumen, ihren Kindern den Besitz der Muttersprache zu sichern, wie sie 
das kostbare Gut, das sie haben, leichtsinnig wegwerfen, so empört sich 
mein deutsches Herz wie mein amerikanischer Verstand. Diese Hltern 
thun nicht, was sie ihren Kindern schuldig sind. Sie begehen an ihnen ' 
eine Pflichtverletzung» einen R«ub, eine Sünde. Um so mehr ehre ich 
jeden deutsch-amerikanischen Verein, in dem, wie in diesem, die deutsche 
Muttersprache hochgehalten und gehegt wird. Er thut der Mitwelt wie 
den kommenden Geschlechtem einen unschätzbaren Dienst Wie in dem 
halben Jahrhundert, das nun so ehrenvoll hinter ihm liegt, so wird der 
Ltederkranz auch in den unzählbaren Jahren, die, wie wir alle hoffen, ihm 
noch beschieden sein mögen, dieser schönen Pflicht unwandelbar treu 
bleiben. Denn die Muttersprache ist ja das Band, das ihn zusammenhaltend 
umschlingt. Die deutsche Muttersprache, die Jiebe, starke, edle, ewige, 
heilic^e, hier und auf dem ganzen Erdenrund, — unvergänglich soll sie 
leben ! " 

Hierauf stellte Präsident Hoffmann als nächsten Redner Mayor Wm. 
L. Strong vor, der ebenfalls mit lautem Beifall und sclimetterniien Fan- 
farenklängen des Orchesters empfangen ward. Die von köstlichem Humor 
durchzogene Ansprache des Hüters unserer Stadt lautete im Auszuge 
folgendermassen : 

Mayor Strong sagte in Beantwortung des Toasts "Die Stadt New 
York", dass er nicht nur zu dem Diner gekommen sei, um den 50. Geburts- 
tag des Liederkranzes, sondern auch um den $0. Jahrestag seines ersten 
Besuches in New York zu feiern. Im Jahre 1847, so erzählte das Stadt- 
oberfaaupt, sei er als Knabe hierher gekommen; er habe damals so "Dutch" 
ausgesehen, dass ihn **Dutchmen*' der Stadt für einen der Ihrigen ange- 
sehen und sich gewundert hatten, dass er ihre Sprache nicht verstehe. 
"Doch, Scherz bei Seite", fuhr Herr Strong fort, "die Deutschen, die ich 
damals hier traf, waren echte Deutsche, aus Deutschland importirt. Vor 
dreissii;, fünfunddreissig Jahren pflegte ich die Bälle des Liederkranzes zu 
besuchen und auch in meiner Heimath, Ohio, bin ich mit Deutschen zu- 
sammengetroffen. Diese Ju<^enilerinncrungcn werde ich nie ver^'cs^en, sie 
werden tiir immer in meiner ICrinnerung fortK-ben. Der Deutsche ist kein 
Acmterjäger, aber allezeit ein guter Bürger und wenn er ein Amt bekommt, 
verwaltet er dasselbe auf's Beste. 

Meine Herren vom Liederkranz ! Männer wie die, welche Ihrer Gesell- 
schaft angehören, haben die Ver. Staaten zu einem der grössten Länder 
der Erde gemacht. Welch gute Bürger die Deutschen sind, haben sie wie 
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früher schon oft. erst wieder ht i der Wahl von 1896 gezeigt, wo sie fast 
wie ein Mann für Gutgcld und ehrliche Finajizwirthscha.ft eintraten und 
ihre Stimmen dafür abgaben. Durch seine Feste, seine Pflege der Musik 
und des Gesanges hat der Liederkranz in der langen Reihe von Jahren 
seiner Existenz mehr zur Hebung des gesellschaftlichen Lebens, der Musik 
und der Moral beigetragen, wie irgend eine andere Gesellschaft von Bfirgem. 
Hätten wir lauter solche friedliebeade, den Gesetzen gehorsame Bürger, wie 
diejenigen, aus denen der Liederkranz besteht, so würden die Gerichte 
weniger, als dies jetzt der Fall ist, zu thun haben. Meine Herren! Der 
Liederkranz, er lebe hoch I " 

Den folgenden Toast *' Unser Vaterland " beantwortete der Comptroller 
der Stadt. Herr Ashbel P. Fitch, obzwar er bekanntlich des Deutschen 
mächtig ist, in englischer Sprache. Er föhrte aus: 

**Wie stolz und patriotisch der amerikanische BQrger in 1847 
gewesen sein mag, wenn er heute noch lebte, wurde er sicherlich mit uns 
einstimmen in den Ruf, dass unser Land nicht nur ein grösseres, sondern 
auch ein besseres geworden ist, als es vor 50 Jahren war. Es ist wahr, 

dass im Jahre 1847 in der Unterstadt Freudenfctier zu Ehren von General 
Scotts Siegen in Mexico brannten und dass damals Selbstvertrauen und 
nationaler Stolz zum Ausdruck kamen. Der Unterschied zwischen den 
Vcr. Staaten unter James K. Polk und heute ist ein f^cwaltijrer. Dns 
Wachsthum und die Entwickelung des Landes seit 1847 sind wahrhaft 
wunderbar zu nennen. 

K«? kann nicht Wunder nehmen, dass in der Coloninl -Periode und 
während der ersten Generation unter der Republik Musik und Kunst hier 
nur wenig Beachtung fanden. Die Hände, welche die Wüdniss urbar 
machten und die Flinte f^ej^cn Indianer, l- ranzo^en und Engländer ergriffen, 
waren zu beschäftigt, um sich dem Dienst der Musen zu weihen. Nach 
und nach kam die Prosperität. Aus den Händen der Puritaner kam das 
Land in die Hände Derer, die nur an Multiplikation glaubten. Unsere 
Redner prahlen nicht etwa mit dem intellektuellen Fortschritt In der 
Republik, sondern mit der Bevölkerungszahl derselben, dem Werthe ihrer 
Producte, der Meilenzahl ihrer Eisenbahnen und Kanäle. 

Diese Aera der Selbstanbetung wich, als unsere Litteratur, die sich 
langsam entwickelt hatte, blendende Blfithen zeigte, als Cooper und Irving, 
Bancroft und Motley, Emerson und Longfellow gelesen und in alle Spra- 
chen übersetzt wurden. Jahre lang hatte die Musik hier nur geringe Fort* 
schritte gemacht Da kam das Jahr 184S und mit ihm die Entwickelung 
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der Musik-, auf welche wir jct/t stolz sind. Mit einem Male kamen eine 
Million IMnsik-Missionärc in dieses Land. 

la den Jahren 1848 und 1849 wurde die grösste musikliebende Nation 
durch eine Revolution aus ihrer Ruhe aufgestört, in welcher auch Richard 
Wagner eine Flinte trug. Der Aufstand war nicht erfolgreich, vielleicht 
war zuviel Poesie und Musilc in ihm; aber das Rasseln der Trommeln, 
welches in Deutschland das Ende der Bewegung markirte, war der Beginn 
des musikalischen Fortschritts in diesem Lande. In wenigen Jahren kamen 
nahezu 1,300,000 Deutsche nach Amerika. Es giebt in der Geschichte 
wohl kaum .eine zweite derartige Völkerwanderung, und sie kräftigte uns 
in dem Kampfe gegen die Feinde der Poesie und Musik. - Betrachten sie 
den Charakter jener Einwanderung. Die Männer, welche satten : 

"Der Gott, der Eisen wachsen Uess^ 
Der wollte keine Knechte." 

waren ideale Riir<];^er der Republik. Aber davon brauche ich nicht zu 
reden. Wir lialicn einen jener Hcrrfn in unserer Mitte. Er, der in seiner 
Jugend den Freund aus Spandau rcUctc, der in unserer Armee, im diplo- 
matischen Dienst, in der Litteratur, im Cabinet und im Senat dem Lande 
Dienste leistete — er, auf dessen Freundschaft Abraham Lincoln Gewicht 
legte: Carl Schurz ist einer jener deutschen Einwanderer. Die Deutschen 
sind Freunde der Musik, und wenn sie uns nichts weiter gebracht hätten, 
als .Volks- und Studentenlieder, mfissten wir sie als einen höchst werth- 
vollen Zuwachs ansehen. Die Oper in New York und dieses Fest zeigen, 
was seitdem geschehen ist 

An diesen Tischen sitzen Viele, welche diese Entwickelung mit inspi- 
rirt haben. Was sie gethan, bin ich nicht im Stande, gebührend zu schil» 
dem, aber ich kann im Namen Derjenigen von uns, welche stolz auf jeden 
amcrikani-jchcn Fortschritt und am stolzesten auf den intellrktucllen Vovi- 
schritt sind, sagen, dass wir mit Stolz und I'Vcude, mit Enthusiasmus und 
Dankbarkeit Denen danken, welche diesen Fortschritt moglicli niacliten." 

Noch eine Ueberrasehun^ hatten die activen SUnc^er im Stillen vor- 
bereitet. Durch Chas. F. G. VV'alile als Sprecher überreichten sie dem 
Verein ein prachtvolles seidenes Sternenbanner, das Herr Wahle unter 
folgender patriotischer Ansftrache dem Präsidenten einbändigte: 

"Herr Priisident! Die Activen, die heutigen Vertreter der Sängerschaar, 
welche in der Vergangenheit dem Liederkranze seinen Ruhm brachten, 
und die ihrer Pflicht bewusst sind, denselben hoch zu halten, fühlten sich 
veranlasst, das 50jährige Jubiläum des Liederkranzes nicht vorQber gehen 
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zu laisen, ohne dem Verein, als solcbem» ein Pfand ihrer Ltebe und Pflicht* 
erkenntniss zu stiften. Zwischen uns sind Viele, deren Wiege jenseits des 
Oceans stand, und die hier ihre neue Heimath gefunden haben; auch Viele, 
deren erstes Schlummerlied unter dem Sternen- und Streifen-Banner ge- 
sungen wurde, die jedoch von dem Lande ihrer Väter das deutsche Wort, 
die deutsche Sitte und das deutsche Lied und mit ihnen die deutsche 
HeimathsHebe geerbt haben. 

Gci r • il t rnchmcn wir die Pflicht, hier in Amerika die wonnigen Ein- 
flüsse des deutschen Liedes und die veredelnden Wirkungen der deutschen 
Sitte ZI! stärken und zu sichern. Als Amerikaner wollen wir nicht nur 
aus^crli.ill), son*1ern auch in unserem eigenen Heim, dein I)eut<;chcn Licder- 
kr.inzc, stets unserer rHichten dem jct^i^jen Valerlantlc ^cLjcnuber eingedenk 
sein. Uariiin hat der Chor bcsi hhissi-n, als Andenken an das goldene 
Jubiläum, aus Dankbarkeit fiir die V ergangenheit und als Bürgschaft für 
die Zukunft, dem Verein eine Landesfahne zu schenken. Den Händen eines 
unserer ältesten Sänger entnehme ich. als jüngerer, dieses Stemen-Banner 
und gebe es in die Obhut unseres Vereins. So möge bis in die Ewigkeit, 
von Generation zu Generation, diese Fahne hoch und theuer im Deutschen 
Liederkranze gehalten werden, und wie an dieser Fahne die deutsche 
Widmung auf weissem Grunde in edlem Golde prangt, so möge hier im 
Liederkranz aus reinstem deutschen Herzen die goldene deutsche Liebe 
zu unserer Republik und ihren Grundsätzen auf immer leuchten." 

Die Fahne wurde von Herrn John Breitwieser, einem der ältesten 
activen Mitglieder, an den I'hrentisch gebracht und dem Präsidenten dort 
überreiclit. Als Fahnenjunker fun^'irten die Herren Dictcrich und Dietz, 
Bei Emi)f.in^nahmc dieser sinnigen Gabe erhoben sich alle Anweisenden 
und «;ani;en das j)atriotiselie Lied "Star Span^U-d Hanner". Weitere Reden 
hielten dann noch der Generalkonsul des deutschen Reiclics, Herr August 
Fcigcl, welcher in herzlichen Worten der alten lieben Heimath gedachte, 
Herr Hubert Ctllis, der ein begeistertes Hoch auf dca Liederkranz brachte, 
Herr Dr. Jos. H. Senner, welcher in äusserst liebenswOrd^er Weise die 
Gäste feierte, und Herr Dr. W. F. Mittendorf, dessen freundlicher Trink- 
spruch den Damen des Vereins galt. 

Im weiteren Verlauf trug noch Herr Gustav Jost folgendes von ihm 
verfasste Fest-Carmen vor, wofür -ihm wohlverdienter Beifall zu Tbeit 
wurde : 

Ein halbes Säkulum entschwand, wir blicken 
Zurück auf eine Zeit voll Müh' und ScIiafTen, 
Auf eine Zeit, wo wir mit den Geschicken 
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Erfolgreich kämpften und das Rechte trafen; 
UiruirfnUen uns auch manchmal T^eid und Sorgen, 
Schien manchesmal ilie Kraft uns m erlahmen. 
Die Sonne trüb, an unserer Kindheit Morgen, — 
Wir hielten hoch das Binner «nd den Kamen, 
Den deutschen Kamen, der zn allen Zeiten 
Ab Leuchte galt, um Hohes su entieHen ! 
Als von der alten Hetmath wir einst schieden, 
Von ird'schen G&tem wohl nur leicht beschwert. 
Das Sternenbanner uns bot Schutz und Frieden, 
Und wir uns gründeten den nenen Hccrd, — 
Da war'n es deutscher Sang und deutsche Stuten, 
Die nach des Tages Mühen und Bcsuhuenlcn, — 
Der deutschen Sprache Klang in uns'rer Mitten — • 
Des Daseins Emst gar wundeisam verktfiiten ] 
Der Lau^ den einst die Mutter uns gesungen. 
Der elngethhret uns in'a Reich der Töne, 
Er bleibt die beste der Erinnerungen, 
Gemahnend stets an alles Edle, Schöne ! 
So reichten wir, mit liederreichem Munde, 
Columbia, Dir -die Hand zum trautem Bündel 
Die holde Göttin, die vor fünfzig Jahren 
An unisrer Wiege stand, gab ihren Segen 
Mit auf die Wanderung in wunderbaren 
Akkorden, die auf unsem Lebenswegen 
Im hehren Kampf die Herzen stolz durcfaglfthen. 
Als deutsches Lied" frei alle Welt durchziehen I 
Klein war der Anfang; klein die Schaar zu nennen. 
Die sich im edlen Drange einst gefunden. 
Durch mannhaft Strelien und ein sich'res Können 
Die ersten Blüthen unser'm Kranz gewunden ! 
Es war die g-olklene Jugendzeit, — voll Geigen 
Des Sängers Hiinnicl liing, — ein sorglos Träumen, 
Dann wieder vorwärts Stfirmcn, sonder Gleichen, — 
Mocht auch der Becher manchmal flberschfiumen. 
Der lieben Muttersprache Laut, — getragen 
Von sttssem Zauberklang auf Toneswellen, 
Er läist die Herzen froh und freudig schlagen, 
Erschliesst des Busen s tiefste Wunderquellen. 
Und schlug das X^ben uns auch tiefe Wunden, 
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Du, holde IVöMcrin* Fnu M1llila^ — 

In frohbew«gter Zeit, in trAben Stunden, 

In Freud' und Leid', — Du warst uns immer nah ; 

Entfachtest stets auf's neu des Hertens Gluthen, 

Als treue Fülncriii y.a allem Guten! 
Verrniivi Iii die Jahre — manches Lied verklungen, 
Und Hl iiu her Mund verstummt, der es gesungen, 
Und mani h< r l'unrnd ireschieden aus dem Kreise, 
Wo er, in Lieb' und Treuen einst verbunden, 
Mit deutschem Hersett und auf deutsche Wdse, — 
Die alte Heimath wieder hat gefunden. 

Kin stolzer Bau iat unser lleuu geworden, 
Ein Heim für deutsche Sitte, deutsches Wort; 
Dem dentKhen Lied in schwellenden Accordcn 
"Ein treuer Schutz und Schirm, dn starker Hortl" 
So wird der "Kranz", dem unsere Kraß wir weihen, 
Stets herrlich wachsen, blühen und gedeihen, 
Ein jeder Frflhting neue BlQthen trdben. 
Und unser Wirken unvergessen bleiben. 
Dann strahlt für alle Zeit in hehrem Glanz, 
Unsterblich grün, der "Deutsche Liederkranz 1 " 



Der Präsident der "Brooklyner Germania", Herr Hermann Schäfler, 
entbot, nachdem die officielle Rednerliste erschöpft urar, dem Jubilar den 
Glückwunsch eines der ältesten Brooklyner deutschen Vereine in folgendem 
poetischen Gmsse: 

Herr Prisident und werthe Festgenossen I 

Als der Vertreter einer kleinen Schaar, 

Wie ihr, demselben stolzen Stamm entsprossen, 

Bring* ich Euch ans're besten Wünsche darl 

In meisteriiaft, begdstemd schönen Worten 

Ward heute schon gewürdii^t nach Gebühr 

Der Jubilar — ob dess' gastfreien Pforten 

Das traute "Deutsch" stolz pranget für und lUr. 

Die Einen feiern ihn als Bannertf9ger 

Des deutschen Lied's, des deutschen Heldensang^s; 

Die Anderen — als immertreuen Pfleger 

Der Muttersprach', der Heimath süssen Klang's. 
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Und wiedw And're leh'a in dieser Halle 

Die Stätte, der Geselligkeit geweiht : 

Den Zufluchtsort, dahin der Landsmann wall^ 

Lechxt er nach wahrhafter Gernttihlichkeit 

Uns aber ~ nns, Gennania's treoe Söhne» 

Ostscits der Metropole, in Brooklyn, 

Uns zieht es ehrfiircht-ischc«. wie zur Camoene, 

Zum "Deutschen Liederkranz von New York" hin! 

Uns ist, in lemem ganzen inn'rcn Wesen« 
Im adoptirten, neuen Vaterland, 

Fin vomehm, Icuclitcnd Vorbild er gewesen. 
Mit dem wir geistes-, sowie stammverwandt l 

L'nt! dem Gefühle Ausdruck zu verleihen, 
Hat mich Brooklyns Germania entsandt, 
Mit Wünschen, für T.u'r ferneres Gedeihen, 
Euch zu entbieten ihre Bruderhand! — 

Und wie der Schwesterstädte Neugestaltung 
Uns örtlich näher rückt in kurzer Zeit, 
So sei dies Fest, dem Drange, der Erhaltung 
Herzinn ger Freundschaft feierUch geweiht 1 — 

Und somit lautet mdne frohe Sendung: 
Ein vmaif ßorea/, creica/, so voll Glanz, 

Bis zu des ganzen Säculums Vollcnditn?; 

So grüsst "Germania" den "Deutschen Liederkranz". 

Als dauernde Erinnerung an dieses glänzende, in jeder Hinsicht wohl- 
gelungene Fest, erhielt Jeder der Anwesenden ein Exemplar des von 
der F. A. Ringler Ca in höchst könstlerischer Weise ausgeführten Menüs. 



Schluss-Feier, Dienstag. 12. Januar. 

Nach zweitägiger Erholungspause fand die Jubelfeier mit einem Riesen- 
Commers im fjrosscn Saale ihren würdigten und stimmungsvollen Abschluss. 
Noch einmal flammten die prächtij^cn Embleme, welche die I'aeade des 
Hauses schmückten, in vielfarbigem Lichte auf. — Zunächst versammelten 
sich die Vereins-Mitglieder an den ihnen ziit];cwiescnen Tischen, utn sodann 
unter den Klängen eines festlichen Marsclies und lauten Willkommcns- 
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grässea die nach -einander erscheinenden Gäste und Delegationen befreun- 
deter Gesellschaften su empfangen und an die ihnen reservirten Plätze zu 
geleiten. An der Ehrentafel sasaen nebst den Executiv- Beamten, Ex- 
Präsidenten und Dirigenten des Vereins, die Präsidenten der als Gäste 

anuesenden und Vertreter anderer befreundeter Vereine, nämlich die 
Herten (). Pullich, Rieh. Katzenmayer, Rieh. Weinacht, Jul. Lorenz, 
Chas. Putzel, Ad. Kuitroff, R. Siedcnburjj. G. Vintschgcr, H. Oedekoven» 
A. Lconhardt, Dr. Morhard, John W. Fleck, Dr. Weyland, Jos. Nöthen, 
M. W. Platzck, J. W Mrtck. 

Gegen 9 Uhr Hess l'rasiiiciit Julius Hoffmann die Glocke klingen, die 
die Stelle des kommentmässigcn Schlägers vertrat, und eröffnete die feiKln- 
fröhliche Sitzung mit einer kurzen, herzliciicn lk_t;i üssungsrede, wclciicr der 
Mannerchor des Vereins seinen schönen sinnigen Sängergrus.s folgen lie.ss. 
Dana erklang schmetternd das erste Lied "Unseren Gästen** von C, M. 
Boscowitz: 

"Willkommen AM' in linderem Saat, Ihr fahrenden Gesellen, 

Die wir erfreut seit alter Zeit zu unseren Freunden zählen. 

Der deutsche Sang, der traute Ktmg macht ans zu Bradera hier — 

So schalle es, so walte es auch immer Ar und lUrl 

Fröhlich beRrüsst Fiich d<T Liederkranz, 

Das Bruderherz weihen wir Euch ganz, 

Dem Feste gebt Ihr den wahren Ghms, 

Ihr Brttder all, Danlf uusendmal 1 " 

Dieser Gruss galt den besuchenden \'ereincn : Arion, I^eethoven- 
Mannerchor, Kiclienkranz, New York Manjicrclior, Deutscher Club, IIo- 
boken, Heinebund, New Yorker Sant^errundc und Schiücrbund. Nach 
dem Licdc verlas Herr Ralph Trautmann eine grosse Anzahl von ein- 
gelaufenen Glückwunsch -Briefen und Depeschen, unter welchen sich sehr 
achmeichelhafte Schreiben von Piäsident Grover Cleveland, Präsident Wm. 
McKinley, Vice - Präsident Garret A. Hobart, Ex - Gouverneur Leiri P. 
Morton, Gouverneur Frank Black, Vice^Gouvemeur T. L. Woodruff! Prof. 
Andrew D. White, Seth Low, Freiherr von Thielemann dem deutschen 
Botschafter, dem teterreichischen Gesandten Hengelmuller, Germania Män- 
nerchor von Chicago, Milwaukee Musikverein, ^ngerrunde zu Frankfurt 
a. M.| Bonner Gesangverein, Mozart -Verein von New York, Kreutzer 
Quartett-Club und vielen anderen Vereinen befanden. Sobald der Sturm des 
Beifalls, welchen diese Grü.sse von Nah und Fern entfesselten, verrauscht 
war, erhob sich der Präsident des "Arion", Herr Richard Weinacht, zu 
einer schwungvollen poetischen Ansprache, nach welcher er das Jubiläums- 
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geschenk der Arioniten, einen grossen goldenen Lorbeerkranz, enthüllte. 
Auf den Blättern desselben sind die Namen der hauptsächlichsten Com- 
positionen, mit welchen der Liederkranz im Laufe der langen Jahre 
seine grössten Triumphe und manche Ehrenpreise errungen hat, gravirt. 
Weitere werthvolle Geschenke, die der Jubilar an diesem Abend erhielt, 
waren: eine prachtvolle Majolika -Stutzuhr vom Eichenkran/., einen golde- 
nen Pokal vom New York Männerchor, eine Majolika- Bowle auf hohem 
Untersatz vom Heinebund, ein künstlerisch ausgeführtes Diplom in reich 
geschnitztem Rahmen vom Hcethovcn Mannerchor, eine Statue (Fischcr- 
knabe) V(»m Orpheus in l5iitTalo, eine Büste, Kva darstellend, \(>ni Deut- 
sclien Club in Iloboken, zwei prachtvolle llunipcn von der Liedertafel in 
BulValo, sechs Mannerchure von Heinrich Zöllner, ein Bild von Dr. Rode- 
maiin, eine goldene Stutzuhr von der Sängerrunde, ein Bild vom Präsiden- 
ten des Vereins "Progress**, und Widmungen in reichverzierten Mappen 
von den Gesellschaften '* Freundschaft" und "Harmonie". 

Nach dem Feste trafen noch mehrere werthvolle Gaben von jenseits 
des Oceans ein, nämlich eine Schi^bert<- Medaille vom Wiener Männer- 
Gesang -Verein und eine* goldene Medaille vom Kölner Verein gleichen 
Namens, mit welchen beiden weltberühmten Gesellschaften der Liederkranz 
seit vielen Jahren in freundschaftlicher Verbindung steht, ferner eine künst- 
lerisch ausgeführte Widmung der Dresdener Liedertafel und ein Album 
vom Strassburger Männcr-Gesang-Vcrcin. 

Jeder der anwesenden Vertreter der betreffenden Gesellschaften be- 
gleitete die Ueberreichung der Gaben mit einer Ansprache, worin sie dem 
Liederkran/, ihre herzlichen Glückwünsche unter sciimeielielhafter Aner- 
kennung seiner Verdienste vim das Deutschthum in Amerika darbrachten. 

Ks ist zu beiiauern, dass keine stenotjrnpliirendcn Berichterstatter 
zugegen waren, da nicht wenige der gehaltenen Reden es wohl verdient 
hätten, der Erinnerung erhalten zu bleiben ; ganz besonders gilt dies der 
meisterhaflten Ansprache des Herrn Richard Katzenmayer, Präsident der 
Vereinigten Sänger von New York und Umgegend, welcher, im Anschluss 
an die Bankettrede des Herrn Carl Schurz, nochmals in zündender, wahr- 
haft begeisterter Weise fUr die Erhaltung und Pflege deutscher Sprache, 
Kunst und Sitte das Wort föhrte. 

Dazwischen gab es Conunerstieder, Solovorträge der Herren Conrad 
Behren^ und Jacob Graff. Auch das bewährte alte Quartett des Lieder- 
kranz, bestehend aus den Veteranen Jac. Graff, J. Kapf, Adam Keller und 
Jac. Kämmerer, trat an diesem Ehrenahend noch einmal auf, begrüsst von 
kaum cndenwoUendem Beifall. Den weitaus grössten musikalischen Erfolg 
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erzielten jedoch die Sänger des "Arion", welche mit wunderbar feiner 
Ausarbeitung der Noäncen die schwierige Composition "Braune Gesellen*^ 

• 

von Kremser und auf stürmisches Verlangen noch das reizende Lied 
"Wenn der Vogel naschen will**» ebenfalls von Kremser, in wahrhaft 

glänzender Vollendung vortrugen. Schon hatte die Mitternachtsstunde 

geschlagen, als noch immer neue Rctlncr auftraten. Zum Schlüsse möge 
noch der Dichter gedacht werden, welche nach den anstrengenden Fest* 
tagen so frohen Muthes das Flügclross bestiegen und heitere Beiträge zum 
Liederbuchc geliefert hatten. Ks waren <lie Hern ii : C. M. Boscowitz 
f" Unsere Gäste ' und "Vielleicht"), Theodor IkrtwiLj ("In dulci jubilo"). 
Leo. FuhrtüiiL,^ ("Unsere lieben Frauen"), Albert Leisel ("Altersunter- 
schiede" viiid "Resignation"), Lothar L. Schmitz (" Fünfzig Jahre"), Dr. 
R. Müilcr ("Das deutsche Lied") und Dr. Mittendorf (" Liedcrkranz-Gc- 
burtstagslted"). Verhallt sind die Festklänge des fönfzigjährigcn Jubiläums 
des Vereins, aber noch lange werden sie nachklingen in den Herzen aller 
Derer, welche dem glänzenden Ehrenfeste beiwohnten. 

Hiermit glauben wir die uns gestellte Aufgabe nach bestem Vermögen 
mit den uns zu Gebote stehenden Mitteln gelöst zu haben. . 

Bei Aufstellung der Thatsacher sind wir hauptsächlich darauf bedacht 
gewesen, die Wirksamkeit des Vereins nacA AussfH her\ or/ulicbcn und 
vorzugsweise solche L' nternehmimgcn zu berichten, die dem allgemeinen 
Publikum zugän'^lich waren Der regclmässii^cn n(!er aHiahrlich wieder- 
kehrenden Vergnügungen uiul inu'iikalischcn Leistungen • — u ie Kranzclien 
und L^iterhaltungen im Verein-Ii leal, SDn^nernachtsfeste, Maskenbälle, des 
in früheren Jahren jeden November abgehaltenen grossen Balles mit vor- 
hergeiicndem Concert, Weihnachts- und Sylvcstcr-Feicr und dcrgleielien — 
ist nur dann spccicU gedacht worden, wenn 'sie zum ersten Male statt- 
fanden, oder ein besonderes Interesse sich daran knöpfte. Wir fürchten 
ohnehin, dass die Aufzählung von Concert -Programmen und manches 
Aehnliche Vielen trivial und nutzlos erscheinen wird, doch man möge be- 
denken, dass gerade hierin der Fortschritt eines vorwiegend musikalischen 
Zwecken gewidmeten Vereines am deutlichsten zu erkennen ist. Wer weiss, 
ob nicht ein künftiger Berichterstatter uns dafür danken wird» so manche 
jetzt trivial erscheinende und um so eher verschollene Thatsache der Ver- 
gessenheit entrissen ZU haben; auf alle Fälle wäre unsere lieutige Aufgabe 
bedeutend leichter gewesen, wenn uns solches Material zu Gebote gestan- 
den hätte. 
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Wir haben den Verein unter K.unpfcn unH Schwierigkeiten jeder Art 
entstehen, allmähg erstarken und schliesslich zu seiner jetzigen, früher 
ungeahnten Grösse ainvachscn sehen, lim halbes Jahrhundert liegt hinter 
uns, die zarte Pflanze ist zum grossen kräftigen Stamm geworden, stolz 
thront er In dem inr&chtigen Heim das er sich erworben und erstritten 
durch eigene Kraft, ohne fremde Hülfe. 

Die Gefahren, welche den Verein tn den ersten Jahren seines Bestehens 
bedrohten, wurden durch Energie und Beharrlichkeit, vor AJlem durch 
einmüthiges Zusammenwirken überwunden; aber auch Gluck und Wohl- 
stand haben ihre Gefahren. Möge im Kreise unseres Vereins Selbstsucht 
und Zwietracht nie Raum finden, nie das zerstören, was Gemeinsinn und 
Eintracht aufgebaut ! Blicken wir hinüber nach dem alten Vaterlande, so 
drängt sich uns die Ueberzeugung auf, dass von Allem, was wir vor 
Jahren gehofft und j^ewünscht, wohl Vieles in KrfiÜlung' gegangen. \vr)lil 
manche frohe Erwartung zur Wirklichkeit geworden ist; {^'r(»«;s und machtig 
steht das einige Deutschland in der Reihe, jn an der Spitze der Nationen, 
schwer fallt seine Stimme in's Gewicht, \\i.nn es £^t!t, das Geschick der 
Völker zu entscheiden - • aber auch manches Sautkurn ist zur Seite auf 
dürren Felsen gefallen, manche vielversprechende lilüthe hat verkümmerte, 
missrathene Früchte getragen. Möge es uns gelingen, den Fortschritt auf 
dem rechten Wege auch diesseits des Oceans zu fb^rdem, uns aber vor 
dessen Auswüchsen zu wahren. 

Wie im Leben jedes Einzelnen, so auch in dem einer Genossenschaft, 
kann es nicht ausbleiben, dass auch Fehler und Missgrifle stattfinden; 
mögen solche, wo sie geschehen, Denen die nach uns kommen, als War- 
nung, unsere Erfolge ihnen als Aufmunterung zu weiterem Streben dienen. 
Getrost darf sich die Liederkranzhalle den Palästen der grossen amerika- 
nischen Clubs, welche diese Stadt zieren, an die Seite stellen. " Ein 
stattlich Haus" haben wir gebaut, weihen wir es auch in Zukunft der 
Eintraclit, dem Frohsinn, der Geselligkeit, und vor Allem der treuen, 
eitrigen Tflege deutscher Kunst, deutscher Sprache und deutscher Sitte. 
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VORSTAND UND COMIT^S 

für d^» Verdmjalir 1896 — 97. 



BOARD OF TRU5TEES. 

Endhll am «. OdulMr ifyl 

WM. STEINWAY t PWteident 

JULIUS HOFFMANN l. Vice-Präsidcnl 

RICH. H. ADAMS 2. Vicc-Präsideiu 

G. JUL. HAUSER Corresp. Sccreiär 

HENRY GALOUPEAU Protoc. Secretar 

J. CAKLüEN Schatzmeister 

Ausser diesen Beamten gehOren zu dem "Board of Tnistees" noch folgende 
Herren, deren Termin abläuft im Jahre 

189«; 1898 1897 

Chas. lURiKNs Dr. I* Akcluariis Dr. Wm. Bai^kr 

Dr. W. ¥. MuTKNuoKK B. F. Drakenkelo Chas. W. Kurtz 

F. A. RiNCLKR G. A. EuRiNO Heuk. Rokohl 

Wk. Vigklivs H. G. Ramspbkger R Lothas Scmmitz 

Zum Vorstände gehören ausser dem "Board of "i^rustees" noch folgende Stimm- 
filhrer und Archivare: 

J. G. BaEnwiESEa ) Loois Dietz ) , „ 

w ♦ >I. Kiiur ^ M- Bass 

Max Lvnwto ] Emil Vogel ) 

GOSTATE DiETKMCR ) „ ChAS. G. F. WaHI.F. ) , 

Vll. Tenor • H. liass 

Lkonh. L. Breitwibseb) Ai.krbo Kahmebfr ) 

Rld. C. Hi^KTH-ir, ) - F. Decele ) 

Tl. i> c Damenchor > Archivare 

J. Heril P. bcuALL ) Paul Aubsxt ) 

t Gestorben am 50. November 1896. 
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FlnuH-Oamit«. 



RiCH. H. Adams, Vorsitzender 
G. A. EvRiKG. Sccretär 

Haus-Comite. 

Wm. VicF.i.irs, Vorsitzender 
E. Lothar Pthmitt, Secrelär 
Dk. L. Arcularus 

Herm. Kokohl 



Db. W. f. Miitbmoobv 

F. A. RlKOLBlt 



Dr. Wm. Ralsbk 

Chas. Bartexs 

H. G. Ramsfercer 



BfldiotM-CoDilte. 

JvLivs MomiANif, Voraitzender 

Chas. W. Kvm 



B. F. DRAKiMnu» 



MuflUc-Gomlte. 

Wm. Stkinway, Vorsitzender 
Dr. FL W. Müller, Secrelär . 
Dr. L. Arcularils 

ACRIOL Pai'r 



Adam Kellxr 

Max S' Hwab 

Hei KR ICH ZOELLMSR 



PiraM-Oomite. 



W«. V16CLIUS, Vorsitsender 
Dt. R. W. MauKK, Secretar 



D«. W. F. MirreKooBF 

F. A. RiKOLBK 



tEr LOTHAX SCHHITB 



Vergnüguiigs-Ck)inite. 

Lothar S<:hmitz. Vorsitzender 
M. Boscowm, Secrelär 

Dr. O. Gumprecht 



Albert Leisel 
U. G. Ramspirübk 



135 



JUBILÄUMS -COMITfe. 



Ocuanl-Goinite. 



Wm. Stf.inway, Präsident 

Wm. V'igki.ivs, I. Vice- Präsident 

ADoi.1'11 KuTTKOKK, 3. Vicc- Präsident 



HcBCRT Ollis, Corresp. Secr«'tär 
G. Ji'U Häuser, Protoc. SecrcUir 
J. Carlsen, Schatzmeister 



RicH. H. Adams 

JUUI» HorFMAMIf 

G. A. EtmiMO 
Wm. Foism 

SlKOFIL GrUNM 

Roa C Kammbur 

Adam Keller 

Hfn'ry Mfrz 
Oswald UiTENOORrKR 



Gbo. f. Pocginbubg 

H. F. FOGGBtCBVKO 

F. RiKOUK 
Carl Schvks 
Max J. LissAUBR 
Ralph Tkavtmamm 

Fdward Uhl 
Evtl. Tncer 
Wm. Wicke 



Cmas. G. T. Wahl« 

HllXIlClt ZOBLUIKX 

Tmkk KAvmii} 
Cbam. W. Kur« 

Chas. Pfizfnmatkr 
De. W. f. Mittekoorf 

Cu\$. Bartkns 

Dr. R. W. Müller 

CONSTANTIN LuClUS 



W«. ViGELU'S, Vors. 

M. J. LissAUER, Seen 
J. Cariskn 
Adolph Kutteoff 



FinRDZ-CJomite. 
Oswald Ottrmdorfir 

H. F. POGGF.NBttKß 

Geo. f. Poggenburg 
Sisgfr. Gruner 



F. A. Ringler 
Edward Uhl 
Wm. WrcKR 
Dr. R. W. Müllbr 



Muaik-Comlte. 

G. A. EvRiM«, Von. HxiifRiCN Zoblutir Ohas. W. Kurtz 

Chas. G. F. Waklx, Secr. Aoam Krurr Dr* R. W. Müllrr 



HvBRRT CtUM, Von. GwOk F. FooGiMBVRG G. A. Eurirq 
G. Jul. Havrrr, Secr. Carl Schvrs Ror. C Kammirsr 

Jvuus HomiAMN 



•3« 



Digitized by Google 



Rick. H. Aman, Vors. 
Chas. PFixKNMAfu, Secr. 
Wm. Fokstkr 



Reiae-Ckmiiie. 
Henry Merx 

F. A. RiNGLEK 

Ralph Trautmamh 
Emu. Umgbr 



Theo. Kauptbu» 

Heinrich Zokllner 
CONSTAMTIN LuaVS 



Bankett- tmd Commera-Gomite. 



Rauh Traotw am». Von. 
G. JvL. Haiwis, Secr, 



HtKItT Mu» 
OiAS. G. F. Wahl« 
W. Kvns 



Dk. W. f. MmniDOU 
Chas. Bastbks 



Digiti^cü by Google 



ACTIVE 


MITGLIEDER. 


1. TENOR. 


JSiineiB, «V Dl. 


üeiier, j*rans 


Becker, Theodor 


jviaussnieyer, AOgun 


iJLTiedikt, Hetirjr 


Knmmling, r. 


Dcrger, rranz 1« 


ivriscn, juiius 


Bing. Moritz 


Katincr, Arnold 


Brandeis, Heoiy 


Lehmann, Otto 


Braumann, Adoljdl 


Leisel, Albert 


Breithaupt, Wm. 


Ludwig, Max 


Breit \)icser, J. G. 


Naeser, Carl 


Franke, Rob«rt 


Richter, Emst J. 


Freytag, Ferd. 


Scitliess, Chas. R. 


Coli, Ethiaril 


Silbernagel, Adolph 


Graff, Jacob 


Spiegelberg, VV. T, 


Hertwtg, Thea 


Thaycr, A. E., Dr. 


Heye, Ferd. 


Thiers, Alb. Gerh. 


H--.cfling, Ad..]ph C. 


Voelcker, Fried. 


Ilöflken, Alexander 


Werrenrath, Geo. 


Hornbogen, Ernst 





II. TENQR. 

.4 ■ r ' » 



Allen, Wilh. 


Kaiser, Carl 


Benedikt, W. 


Keller, Frank J. 


Bod«, Wm. 


Kogge^ Chat. 


Bosse, Am. B. 


Kost, Aug.. Jr. 


Breitwtcser, Lconh, L. 


Kxmz, C. W. 


Dieterich, GusU 


Kurtz, Wm. H. 


Dieterich, C. Aug. 


Maier, Waldemar 


Dressler, Chas. E. 


Müller, Fritz 


Finsterbusch, Emst 


Münch, Ernst J. 


FreDzel, Gustav 


Netter, Chas. 


Graff, Chas. H. 


Pape, F. 


Gmenenthal, Anthony 


Poigesi, Gustav 


Gruencnthal, Ph. H., Dr. 


Ross, Jacob 


Hauser, G. J. 


Scharff, Isidor 


Heye, Carl 


Schrenck, Otto von 


Hoch, Otto 


Toeplit«, Max, Dr. 


Holthusen, Ales. 


Wimmer, Rob. A. 


Jost, Gu»u 


Winter, Friedr. C 



«38 



I. BASS. 



Bardewyck, Wilh. 


Keller, Arthur J. 


Becker, Huben 


Kohn, Natlian S. 


Boslroem, August 


Lucius, Const 


BttCa^ Edward 


Müller, R. W.. Dr. 


Coan, Tilu$ U,, Dr. 


Ostmann, A. F. 


Degcle, F. 


Radon, Oacar 


Demuth, Leopold 


Reizlaff, John 


Dietz, Louis 


Renting, E. W. 


Dressler, Alfred E, 


Schall, S. Herrn. T, 




Stahl Albert 


Ebel, Otto R, 


SaseraiU» Albert 




'|*ij(|am«nn VmKt 1^ 
iicucniiniB» jcriw j^. 


Ege;ers, Anion 


Vockö, Hcnty C. 


Eitz, L. von 


Vogel, Emil 


Gerhardt, Carl 


Wagner, Richard 


Gnmprecbt, Otto» Dr* 


Weichert. F. M. 


Hupfanf, Hcrin, 


Wertheim, David 


Kapff, Sixt. C. 


.Wintemiiz, Gustav 


Keller, Adam 




II. BASS. 




Aliesky, Chaa. F. 


Kamiucrcr, Alfred 


Aliesicy, Faul 


Kammerer, Jac J. 


Baumbach, Robert 


Klipp, Jul. A. 


Bend! r, J. Carl 


Lührs, Rudolph 


Uurncmann, Friedr. 


Peters, Theodur 


Caill^ Wm.» Dr. 


Poggenburg, J. Ferd. 


Carlwn, ¥iitt 


Poggenburg, Willielm 


Domansky. Wm, 


Rauchfuss, Eug. J. 


Drobegg, Gustav 


Rauscii, Wm., Dr. 


Eiscp, Wm. M. 


Richter, £duard 


Erdmann, Brest 


Rodemann, Gen,, Dr. 


Euring, G. A. 


Schmidt, Rob. (}. 


Funke, Carl 


Schmitz, AIex.indcr 


Geisler, Jos. 


Schrdner, Franz 


Graff, Otto A. 


Schüler» Arthur 


Hartmann, Edw. 


Schwab, Max 


Henderich, Fred'k 


Steiger, Emil 


Hertwig, Rudolph C. 


Texlor, Edwin 


Hetxel, Cbu. 


Timme. Walter 


Hofmann, Emil T. 


Trost, Herrn., Sr. 


Ilolleritli. George 


Trost, 11 Clin., jr. 


Horn, Emil 


Wahle. Chas. G. F. 


Hufeland, Thea 





»39 



Digitized by Google 



Mitglieder-Liste 



4 



Mitglieder-Liste 



^ j . d by Google 



Digitized by Google 



Mitglieder- Liste 

am Sdiloaae des Vereinsjahm 1895— tSg6. 



A 

Aarons, Lewis, iP^'o 
Abecl, J.)Iin H., Jr , iSS j 
Abendschein, George. 1S85 
Adams, Rieh. II., i>'59 
Adler, Isaac, Dr., iS^jG 
Adler, L R, Dr., 1691 
Ables, Max, 1S85 
Alexander, Friedr., 1885 
AHesky, Charles F., 1885 
Aliesky, Paul, 1S89 
Alsberg, Meinhard, 1885 
Aüert, Rudolph, 
Alten, Wilhelm. tiSy2 
Allächul, Hcary, Dr., 1891 
Amann, Carl, 1858 
Amend» Otto F., i88a 
Amend, Rob. F.,' 1883 
AmsiDck, G., 1860 
Andeisen, Henry, 1S96 
Anderson, Jos., Dr., i88t 
Andrews. Wm. S., 1S87 
Arcularius, L, Dr., 1881 
Arnold. J. H. V., 1883 
Arnold, Rieh., 1882 
Asiel, Elias, 1883 
Asiel, Leopold N., 1886 
Assenheimer, A., Dr., 1884 
Autenrieth, G. W., 1891 
Autcnrieth, Uy. G., 1881. 



B 

Baar, Morri-i, iSyo 
Baasel, Ciiarles, 1881 
Bache, Jules S., 1S96 
Bachrach, D., 1895 
Backus, John Henry, 1888 
Backhaus, Wilh., t886 
Bader, Henry, 1865 
Baehr, Eng. B., 1894 
Bacttenhausen, Fritx, ir84 
Baettenhauscn, Theo., 1885 
Baird, A. Landing, 1S95 
Baick, Wm., 1869, 1896 
Baiser, Hy., Dr.. 1882 
Baiser, Wm., Dr., 1881 
Baltes, Fcrd., i86j 
Ballm, Owar E, 1895 
Bardewyck, Wilhelm, 189a 
Bimard, Wm. H., 1886 
Barnes, James, 1884 
Barrington, Bcnj., Jr,, 1893 
Bartels, Wm , 1892 
Bnrtcns. Charles, 1884 
de Barv, .\<\., 1882 
de Bary, FrcU k, 1S88 
Batjer, Henry, 1858 
Bauer, Heinrich, i?9o 
Bauerdorf, Chaa. F., 1883 
Baumbach, Roben, 1896 
Baumgarteik, Emil, 1888 



Digitized by Google 



Baumgarten, Wm., 1871 
Beck, Juliti-;, 1858 
Ik'tkcr, Emil, 1885 
Becker, Hubert, 1894 
Decker, Tbeod , 1S94 
Dchning» Hy., Jr., 1881 
Ifehr, Herrn.. 1887 
Behrens, Arend, 188 1 
Behrens, Conr., 1894 
Bclirens, Herrn. L, 1887 
Behringer, John J,, 1 S87 
Beinecke. Bcmh. , 1878 
Beiniiauer, Alfr. , 1883 
Beinliauer, Ferd, 1880 
Beüihauer, Friedr. W.» 1881 
Beiden, Charles D., 1891 
Belinont. Terry, 1888 
Scndit, &, 1888 
BenJler, J. Carl, i88a 
Benedict, Ferdinand, 1889 
Benedikt, H^nry, i^^v 
Benedikt. William (i., 1889 
Benncche, Edw., 18S7 
Berger, Carl, 1895 
Berger, Franz L., 1895 
fierger. Richard, 188S 
Bergmann, George A., 1885 
Bergmann, Siegm., 1887 
Bcrncgau, Carl, 1889 
Bemheimer, Jeronie, 1885 
Bernsicin. Ad.. 1866 
V. Bernuth, Louis, 1888 
V. Bernuth, Oscar, 1885 
Bertbüld, Hugo, 1SS9 
Bertscbmann, Jac, 1889 
Bertpch, Fred, 1896 
Betz, Otto J., 1890 
Beutenmfiller, Wm., 1891 
Beyer, Eug., i8y5 
Beyricb, R. W., 189» 



Biedermann, A. J., 1859 
Bilhoefer, A. J., Dr., 1892 
Bilhubcr. Emst, 1885 
Bing, Moritz, 1888 
Bischofl-, Hy., Jr., 1881 
Bissinger, Phil., 1864 
Bitter, Karl, 1896 
Blancke^ Chaa. F., 189a 
Blankenstein, Julius, 1893 
Blatihford, Sam. M., i88j 
Blechen, J. W., t866 
Bloch, Oscar, 1808 
Bloom, Aug., 1859 
Blum, Andrew, 18S4 
Blumenthal, Aug., 1868 
BcMu, Emil L. 1884 
Bochmann, Frani, 1883 
Bockttoever, Louis, 1874 
Bt)de, C. F., 1883 
Bode, Wilh., 1881 
Boodecker, C. F. W., Dr.. iS 
Boehm. L. K., Dr., 189a 
Boekeii, Julius, iä59 
Bockel], Jul. F., 1882 
Bocnjpcr, Carl, 1896 
fioettner, John C, 1884 
Bohmfalk, Ch. W., Dr.. 189a 
Bookstaver, 'Hy. W., 1886 
Booss, Fred., 1859 

Booss, Geo. F , 1S61 
Born, R. O.. Dr., 1881 
B rnemann, Friedr.. 1891 
B .sehen, Conr., 1881 
Buäcowitz, C. M., 18*92 
Bosse, Arn. B., 1885 
Bi>ssert, Louis, 1894 
Bostroem, Aug. J., 1894 
Bowsky, Ad., 1870 
Bowsky, Ad., Jr., i88a 
Bowsky, Max, 1883 



>44 



Boyd, John G., 1893 
Br.Kitigam, Ad., 1^54 
Bruuügam, Geo. , i$i)0 
Bräutigam, John, 1S38 
Brande», Friedr., 1863 
Bnndeb, Heniy» 1867 
Bnindei^ Julius, 1863 
Bnnd««, D., 1894 
Brandt, Frank, 1878 
Braumann, Adolph, 1S89 
Braun, Ferdinanii, 1893 
Breithaupt, Win., i8y6 
Breitwieser, J. Cr., 1867 
Breitwicscr, Leonii. L., 1891 ' 
Bretzfield, S. W., 1889 
Brickelmater, Franz, 1883 
Brickelmaier, Wm., 189s 
Brill. N. Dn, 1891 
Brinkmann» J. D., 1884 
Brinkm.mn, M. R., Dr,, 189} 
Brooks, Freil, 1896. 
Brooks, Walter, 1894 
Brown, Walter, W., 1895 
H: uchhausen, Hugo, 1S88 
hiuckinann, G. T., 1894 
Brunn, Jul. W., 1884 
Brunn, Lincoln, 1895 
Brunner, Heniy, 1886 
Bry, Jean, 1891 
Buchmann, Alb , i?82 
Budenbach, Oswald, 1884 
Bud-e, Ily., 1885 
Bues, Edward, 1888 
Buhle, Nie. A.. 1881 
Bühler, Conrad, 1895 
Bulling, Chas. B,. 1878 . 
BuHock, T. S., 1892 
Bultman, Alb. Hy.. 1879 
Baltman, George J., 1891 
Bultman, Rieh. C, 1895 

145 



Bnrkart, Otto, TS78 
Hurnliarn, K. A.. 1S82 
Burrowes, W. A., 1882 

c 

Caill^, August, Dr., 1892 
Caill^, Wm., Dr., 1885 

Candidus, Gust. J,, 1896 
Candidus, Wm., 1867 
Cirl'^en, Fritz, 1894 
Cirl.sen, j., ibBi 
Carri, Ferd., 1883 
Carri, Herrn., 1883 
Cassebeer, Fred'k, 1891 
Casaebeer, Herrn. F., 1893 
Casaebeer, Hy. A., 1863 
Chatillon, Gcol H., 1877 
Cdli.s, Hubert, 1880 
Ciaassen, Arthur, 1886 
Clausen, Clias. C, 1864 
Clausen, Gco. C. , 1873 
Coan, Titus M., Dr., 1892 
Cohn, Felix, Dr., 1896 
Cook, Adam. 189 1 
Cook, Valentin, 1883 
Cotterill, G. W., 1865 
Cronau, Rudolph, 1896 
Cullman, Jac. F., 1895 
Cullman, Jos. F., 1886 
Cuny, Charles, iSSi 
Curiel, Herrn. A., 1S80 

D 

D.igc, Otto H., 1881 
Damroach, Walter, 1894 
Davies, Chas. F., 1882 
Davi«a, W. G., 1864 
De Boes, B. H., 1882 



Dcckir, Jos. S., 1884 
Dcgele, F., 1888 
Ddoet, Geo. J. , 1895 
Delisle, Kmil, 1892 
Dclmonico, Chas. C, iSya 
Demuth, Leopb, 1894 
Deneck^ 0U(^ 188» 
Dcnni-'-n, James, iSy5 
Deppelcr, Jolin, 1867 
Dcppcicr, J. J., i8St 
iKssoir, Robert, 1865 
Deuss, Ludwig, iSSS 
De Victoria, j., Dr., iS^jz 
Dieckmann, Carl, 1884 
Diedel, Gustav A., 1889 
Diedel, Henry, 1877 
Diefenthaler, Cbaa. t88j 
Dichl, Gei»rge H., 
Diclil, George H.. Jr., 189a 
Diehl, John C. 1892 
Diestd. Wilh., 1882 
Dieterich, C Aug., i<Sy<» 
Dietcrith, Gast, iS6j 
Oieterlen, Gerold, 1883 
DIctz, Fred'k, 1867 
Dietz, Louis, 188a 
Dinkelspiel, M.. 1865 
Doclgcr, Anton, 1877 
!)()clL;cr. ( ■:;irlcs, 1895 
Doepfiicr. Otto, 1883 
Dolgc, Altrcii, 1879 
l)oIg< , Km iolph, 1893 
Domansky, Wm., 18S0 
Donnclty. Thomas, 1887 
Doremus, Corn., 1884 
Diakenfeld, Bernh. F., 1886 
Dras, Frans, 1883 
Dressler, Alfred E.. 189J 
Dressier, Chas. F.., 1885 
Dressler, Robert, 1893 



Drobegg, (iustav, 1890 
Drosser, Hubert, 1894 
Droste, Gea F., 1888 
Dudensing, Rieh., Jr., 1891 
Dugro, Frana A., i88a 
Duncan, W. B, i86a 
Dunkak, Henry, 1891 
Dunlap, Robert, 1896 
Duys. H.. Jr . 1885 
Dworzak, Victor, 1890 



Eastman, Joseph. 1891 
Ebel, Otto R., 1890 
Eberhardt. Chas. A., 1SS6 
Ebeiapacher, Chr., 1858 

Eckert, Okiv H , 1894 
Eckstein, yi. L.. 1870 
Kdling, H.. 1881 
Kdward-s, Geo, B., 1893 
Kgpers, Anton, 1890 
Khic», Fred. H., 1S91 
Ehlers. Wilh. C, 1891 
Ehret, Frank A., 1885 
Ehrhardt. Henry, 1889 
Ehrlicher, Gustav, 1890 
Ehrmann, F., 1870 
Ehrmann, Franz, 1892 
F.hrmann, H. A., Dr.. 1891 
Kiillitz, Otto M.. 18.S2 
Kilshcmius, F. Kmil, 1.S86 
Eilshcmius, Hy. G., Jr., 1886 
Kimer, Aug., 1884 
Eisen, Wm. M., 1895 
Eisenmann, G. F., 1870 
V. Elts, L.. 1883 
l'.ngel, Geo. C, 1S85 
Ftigelberg, Arthur, 1S89 
Engelberg, Wm., 1889 



146 



Digiti^ca by Google 



Kngelhard, Chas., 1893 
Eno, Arnos F., 1886 
Epple, H., 1802 
ErdniMin, Emst, 1896 
Erdnuuin, L SL, 1856 
Erdnuuu), Mantn, 1885 
Erdtmuin, Wilik, 1884 
Eschwege, Heinr., 1896 
Eschwege, Jul., 1894 
Ettlinger, Louis, 1882 
Euler, H. Chas., 1887 
Eulcr, Wilh., !88i 
Euring, G. A., 1880 
EvMts, Allen, 1881 

F 

Fab«^ Walter 1894 

Fad6, Louis, 1893 
Faist, G., 1887 
Fcchteler, Caspar, 1882 
Fensterer, G., 1885 
Ferber, Louis, 1884 
Ferrero, General E., 1892 
Feiichtwanger, A. IL, 18S1 
Feuchtwanger» Henijr, 1887 
Feochtwanger, M., 1865 
Finck, Aug., 1882 
Finck, George, 1887 
Findler, Philipp, 1882 
Fink, Fried. \V., 1882 
Finsterbusch, Ernst, 1892 
Fischer, Benedict, 1883 
Fischer, Carl, 1880 
Fischer, Valentin, Jr., 1893 
Fishel, A. A., 1891 
Fitch, Asbbd F., 1888 
FJamm«r, Chas. A., 1896 
Flcer, Emil, 1888 
Fleiscbmann, Louis F., 1887 



Foehrding, Leo, 1882 
Foerstcr, Chas. F.., 1890 
Foerster, Franz, Dr., 1891 
Forater, Charles^ 188s 
Ponter, Wilhdin, 188t 
Fiank, John, x868 
Ftank, John M.. 1896 
Franke, Fdw., 1882 
Franke, Louis, 1878 
Franke, Robert, 1885 
Frecdman, J. J., 1864 
Freedman, R. W., 1887 
Frenzel, Gust., 1885 
Frese, Friedr., i88j 
Freund, Max, 1866 
Frejr, Alb., Dr., 1895 
FieTtag, Feid., 1883 
Friede rieh, John, Dr., 1890 
Friedmann, Herrn., 1896 
Frischen, F. W., 1894 
Froment, Fug. I.., 1883 
Frowenftld, Julius, 1889 
Fuerst, W'm. F., 1896 
Fnnie, C^rl, 1890 
Funk^ Edmund A, 1890 

G 

Gabler, Emil, i88a 
Gabler, Emil E., 1896 
Galoupeau, Henry, 1885 
G.ins, Sam J., 1886 
Garria, Francisco, 1890 
Gärtner, J., 1S94 
Gattle, E. M., 1888 
^Gcisler, Jos., 1885 
Genken, Laurena, 1894 
Geotger, Louis F., 1886 
Gerdau, Otto, 1881 
Gerhardt, Gart, 1893 



»47 



Gcrstendoerfcr, Alb., 1885 

Gersteodoerfer, Max, 1885 

Gideon, Jos., 1S65 

Giebel» Fiedle. 188« 

Gicss» Lottis G., 1895 

Gilttg, J. Gea, i88j 

V, Glahn, J. J., 1873 

Glick, Hy., 1874 

Goepel, Adolph, 1871 

Goepel, Carl, 1S71 

Goepel, Carl F., 168» 

Gi>cpcl, Paul, 1873 

Goemer, Geo., i88i 

Goetter» Her»., Dr., 1892 

Goldenbeig, Hermann, Dr., 1891 

Goldenbeiir, &, 1889 

Goldsmith, Gustav A., 1890 

GoJl. Ed., 1896 

Gonch, Arthur, 1893 

Gorsch, Hugo, 1893 

Gottlob, \Vm., 1896 

Graef, Walihcr H., 1882 

Graff, Cbas. Ii., 1886 

Graff» Diedrich, 1863 

Graff, Jacob, 1872 

Gmff. Otto X, 1889 

Gramm, Emil, 1896 

Granger, Sept W., 188» 

Grant, F. Eng., 1873 

Grant, Hugh J., 1889 

Gnss, Gen. X., 1889 

Grasüe, Henry, 1891 

Grasse, Louis, Dr., 1878 

Greenebaum, Morris, 1891 

Grill, J. George, 1893 

Groeber, BftuI, 1896 

Gross, Mich. C, 186$ 

Gross, Rad., 188a 

de Grove, E. R., iS 83 

Gmeneatba], Anthony, 1896 



( iriM-iK-nihal, Ph. H., Dr., i 
Gruening, E., Dr., 1882 
Gruenwald, Hugo, 1891 
Gruner, Siegfr., 1864 
GudewiU, Gea, 188» 
GndewiU, Gea, t88s 
GudevdH, Rud. H. E., Dr.. 
Gulden. Charles, 1882 
Gumprecht, Otto, Dr., 1896 

H 

Haag, Gust K., 1885 
Haag. Jos., 1882 
Haagmans, Dirk, 1895 
Haar, Henry M., 1883 
Haan, Fredli J., 1896 
Hacbemeisier. Hy., 1887 
Haebler, Theo., 1890 
Hahn, Chiirles, 1882 
Halm, Kud. C, 1879 
Halk, John, Jr.. 1879 
Halk, Jos., i88a 
Hammcradorf, Hcrtn., 1891 
Handrich, Fritz, 1881 
Haussen, H, J., i88s 
Hardy. Cbas. I., 1894 
Haroett, Rieh. V., 1877 
Hanmann, Aug., 18S7 
Hartmann. F.d.. iSSr; 
Hartmann, Mart. H., 18^4 
H.iss, Rud., 1880 
Hasse, Wdh. 1895 
Hasdadier, Anton, 1896 
Hasslacher, Jacobe 1888 
Hatch, Edwin &, 1883 
Haubner, Frsns, 1881 
Haubner, F. W., 1884 
Haupt, Ivouis, 1887 
Hauselt, Chas. £., 1891 



148 



Hauser, G. Jul., 1877 
Hanstedt, Ötto^ 1895 
UaTemeyer, Tbos. J., 1865 
Hecb^ Hans, Dr., 1894 
Heck, A. J., i88a 
Heidelbach, A. S., 1882 
Heidenfeld, Th. K., Dr.. 1868 
Heidenheimer, Carl, 1880 
Heiibrun, II., 1877 
Heimtriiinpor, M., 1878 
Heinemann, Asa, 1876 
Heinen)an.n, Herrn., 1886 
Hetnroib, Theod., 1870 
Heiteneyer, T. Clemem, 1896 
Heitsmann, Lonts, Dr., 18S7 
Held, aarlei W., 1864 
Heller, Wm. H.. 1894 
Hcllmann, Theo., 189a 
Hellwig, Y.., 1882 
Hemmer, Kred'k A., 1S9O 
Hcnilerich, Fred., 1874 
Hengstler, L. V.. 1895 
Hcnsel, Hugo, i88s 
Heppenheimer, Otto, 188a 
Herb, £n»t H., i88s 
Herbert, Carl. 1894 
Herbst. R'.bert, t8(;l 
V. Herff, B., Dr., 1893 
Hermann, Ferd , i88j 
llerrmann, A., 1891 
Herrmann, Henry, 1892 
Herrmann, John N., 1893 
Henrmann, N., 1880 
Herta, J., 189a 
Hertwis. Rudolph C, 189a 
Hertwig. Theod, 187a 
Herzog, üeo., 18S5 
Hesdorfer, Jos., 1881 
Hess, Leon, 1893 
Hesse, Henry, 1865 



Hesse, Henry, Jr., iS8a 
Hetael, Chas.. 1889 
Heydenreich, Rud., 1890 
Heye, Carl. 1894 
Heye, Friedr., 1894 

Heye, Cust., 1863 
Heyn, Herbert, 1894 
He Witt, Charles R , 1883 
liibbard, C. C, 1895 
Hickey. S. C, 1882 
Hildburgh. Henry. 1886 
Htigendorir. L., 1883 
HUI, Frita. 1893 
Hillen, E. Giist, i88a 
Hirsch, Jonas, 1881 
Hirschbach, S , 1889 
Hoch. Otto, 1895 
Hoefling, Ad. C, 1895 
Hoir, .'^iimnel, 1891 
Hoffn);iiin, Jacob, 1883 
Hoffmann, Jas. II , 1883 
Hoffmann, Julius, iS-o 
Hoffmann, Wilh., 1885 
HOflTken, Alex., 1695 
Hofroann, Emil F., 1896 
Hofmann, Florenz, 1892 
Hollander, Berthold, 1S86 
Hollcrilh, Geo. C, 1S79 
Holthusen, Ale.x., 1869 
Hornau, W'm., 1886 
Honcggcr, Usc. 1'.. Ur., 1886 
Honig, Joseph, 1883 
Horn, Emil, 189a 
Horn, John, 189a 
Hombogen, Emst W., 1896 
Horrmann, August, 1888 
Huben, Rudolph von, 1891 
Huber. Mnx J., 1882 
Huenerbein, jul. von, 1891 
Uilpfel, Adolph G,, 1894 



«49 



Hapfd, J. Christ G.. 1881 
Hufeland, Theodor, 1888 
Hunninghaus, F. L, 1871 
Hunzinger. George, 1887 
Hupfauf, E. Fr. J., Dr.. 1882 
HuptauC Herrn. £.. 1S94 
Hutter, Karl, 188 1 

I 

Iden, Chas. W., 1894 
Ihlefeld, Henry, 1885 
Ihlefeld. John, 1881 
Ihne, John, 1870 
V. Inten, Ferd., 1869 
Isler, Paul, 1887 

J 

Jackson. Caleb H^ 1891 
Jackson, John B. . 1 89 1 • 
Jacob, E. A., 1885 
Jacobi, Abr.. Dr.. 1886 
Jacobs, Abraham L, 1890 
Jacob)'. Fritz, 1881 
Jacoby, Geo. W.. Dr., 1892 
Jacoby, S., 1875 
Jaeger, Felix, 1895 
Jaeger, G. L, 1883 
Jansen, Edw.. 16S2 
Jantzen, Jos. S., 1895 
Jeselson, I'h., 1871 
Jetter, L Edw., 18S5 
Jetter. Geo. J., 1894 
Jocrg, Oswald, Dr.. 1892 
Jones, John R., 1883 
Jones, S. S., Dr., 1882 
Jordan, A. A. . 1896 
Josephi, J., 1894 
Jost, GusL, 1866 
Jost, William. 1894 



K 

Kaesebier, Edw., 1895 
Kafka, Hugo, 1880 
Kahle, Jos., 1885 
Kahn, Julius, 1891 
Kaiser, Heinrich, Dr., 1889 
Kaiser, Karl. 1895 
Kalbermann, D. 1881 
Kallmann, Max S., 1896 
Kammerer, Alfred, 1892 
Kammerer, J. Jac, 1860 
Kammerer, Rob. C, 18S2 
Kane, John P., 1883 
Kapff. Sixt Carl, 1B67 
Kapp, Ad. Joe, 1872 
Kapp. Jos. Adam, t88o 
Kappes, Carl H^ 1889 
Karsch, Bernhard, 1891 
Karulz. John, 1872 
Kaskel. Albert, 1888 
Kauffeld, Theod.. 1859 
Kaufmann, Alphonse, 1890 
Kayser, Hermann. 1889 
Kayscr, Julius, 1891 
Kaysser, L. W., 1895 
Keller. Adam, 1859 
Keller, Arthur J., 1892 
Keller. Dav., 1882 
Keller, Felix J., 1894 
Keller, Frank J., 1890 
Keller, Franz, 1868 
J^eller, L »886 
Keller, J. .M., 1896 
Kcnt. Thomas B., 1894 
Kcppler, Martin, 1S81 
Kerker, Gustav A., 1892 
Kertscher. Hermann, 1892 
Kessler, Carl E.. 1881 
Keuffel, Wm., 1882 



Keune, Theo., Dr., iS6B 
Kiessig, C H., 1885 
Kilian. Theod., i88t 
Kiliani, O. G. T., Dr., 1892 
Kimbel, Antiiony, 1896 
Kinkel, Georg« Jr., 1886 
Klihre, Alfred, 1896 
Ktamroth, Alk, 1884 
Klaussmeyer, August, 1888 
Klee, Ernst F., 1890 
Klein, B. O , 1895 
Klein, P. H., Jr , 1896 
Klenke, W. IL, 1883 
Klipp, Ju!. \., 1895 
Klipstein, Aug.. 1881 
Kloti, Hena. G., Dr., 1895 
Kluge, Hermann; 1888 
Knoche^ Gottfried, 1886 

Knorre. Rob. A. , 1893 
Koch, H. C F., i86i 
Koch, Jos., 1870 
Koch, Peter. 1881 
KdccI)!!;, Jul. C, 1894 
Koehm, Kriedr., 1869 
Koenig, Emino, 1896 
Kocnig, Herrn., Dr., 1894 
Koggi^ Ohas. J., 1896 
Kohn, Nathan &, 1889 
Kuhn, Sicgmund, 1894 
Koller, Carl, Dr., 1890 
Kompff, Ph., 1849 
KdSt, Au^r., Jr., 1896 
Koven, Iheod., 1858 
Krackowizer, Rieh. V., 1888 
Kranich, Friedr., 1887 
Krapp, Gea F.. 1883 
Krause, Arthur E., 1885 
Krauss, John, 1883 
Krauss, Otto A. , 1893 
Krebbiel, Aug., Dr., 1864 



Krehbiel, Joh. Herrn., 1889 
Kremer, Chas. F., Dr., 1888 
Kreuter, Ferd., 1887 
Kreuter, Henry, 1887 
Krieg, J. K., 1886 
Krimmlin^ F., 1894 
Krisch, Julius, 1894 
Krollpfeiler, Hy., Dr., 1881 
Kiopff, Wilh , 1883 
Krug, Florian, Dr., 1885 
Krutina, Friedr., 18G0 
Kucher, Jos , Dr., 1S87 
Kudlich, Herrn. C, 1S96 
KucUl, John G. W., 1896 
Kueblke. J., 1883 
Kuehnemundt, C F., 1^65 
Küllenberg, Hugo K, 1891 
Kugelmann, J. G., t88o 
Kuhn, Charles F., 1871 
Kumke, PMward, 1894 
Knrtz. Chas. W., 1872 
KurU, Wilh. H., 1887 
Kuru, Wilh., 1882 
Kuttner, Arnold, 1896 
KultrofT, Ad., i88s 

L 

Lachmund, Carl V., 1894 
Lahmann, Otto A., 1894 
Landwehr, Charles, 1889 
I.ang, Pcler, 1SH3 
Lang, R. F., 1895 
Lange, Frank, 1887 
Lange, Friedr., Dr., 1884 
Lange, Job's D., 1881 
Langmann, Gust, Dr., 188Ö 
Lansburgh, &, 1867. 1888 
Lauhcnheimcr, Rud., 1856 
Lederer, M., 1864 



151 



Leding, Wilh., 1884 
Lehmann, Otto, 1S88 
Leisel, Albert, 188 1 
Lellmann, Cbas. H., Dr., 1856, 1 
Lellmann, C H., Jr , 1896 
Lemcke, Ernst, 1882 
Leo, Arnold, 1860 
Leonori, C. L, 1895 
Lerch, Geo. A., 18S4 
Leschhorn, F., 1881 
T*u buscher, Friedr, C, 1S84 
Levcrs, Wilh., 1896 
LevtKur, Fred. J., Dr., 1890 
Lewinson, B., 1879 
Lewis, John A., 1894 
Licbteutdn, Wm. C, 1893 
Liebert, C. H., 1882 
Liebmann, Adolph, 1888 
Liebmann, Charles, 1883 
Liebmann, David, 1885 
Liebmann, Henry, 1885 
Liebmann, Joseph, 18S5 
Liebmann, Julins, 1889 
Limbntger, Rieh., 1886 
LCnck, J. Martin, 1881 
Lindenmeyr, Gustav, 1889 
lindenthal, Gustav, 189a 
T.issnuer, M. J. , 1865 
I.IoyJ, Francis fi. , 1894 
LoLliiier, Julia, 1882 
Loening, Alb., 1895 
Locser, Paul, 1886 
Loewenstein, L, 1867 
Logding, G., 1867 
I^hmann, Hy. F., 1887 
Lohmann, Wul, 1894 
Lohse, Otto, 1S96 
Lorbachcr, Kdmund, 1889 
Lucius, C, 18S1 
Ludlam, L, iSU 



Ludwig, Max, 1893 
Lüchow, August, 1893 
Lueder, G. L., 1888 
Lueden» George, 1887 
Lahrs, Fred., 1891 
Lfthrs, Rudolph, 1888 
Liiyties, Hy. K G., 1870 
Lyon, J. F., Dr., 189$ 



Macdonald, John M., Dr., 1896 
MacLean, Chtt F., i88j 
McAdam, Dav., 1875 
McGrath, John A., Dr., 1896 
McLanghlin, John, 1887 
Maas, A. H.. 1863 
Maas, Gcrh. Diedr., 1859 
Maas, GusL, 1870 
•Maasch, H. F., Dr., 1S90 
Maass, J. .\. J., 1882 
Maicr, WaKlemar, 1S95 
Mahnken, John. 1884 
Mahr, Hy. J., 188s 
Mahr, JuL D., 188« 
Mangold, Gea. 188a 
Mangold, Wm. G., Dr., 1893 
Mannesmann, Alfred, 1896 
Mannesmann, Carl, 1896 
Markuske, Wm., 1894 
Marquardt, Emil, 18S6 
Marschc;dcr, Fdw., 1893 
Marsching, John, 1872 
Martin, Aug. L, i88s 
Martin, John, 1869 
•Mar^ Stephen, 1887 
Mathews, F., Dr., 1892 
Maltlage, C. Henry, lS58 
3LittuIath, Hugo, 1889 
Mauenbacher, John, 1890 



Digitized by Google 



Mauch, Jos. B., Dr., i88l 
Maxwell, John, 1847 
May, JaL A., 1876 
Maybeck, E, 1889 
MayDicke, R., t88a 
Mayrich, Am. M., 1880 
Meany, II C, 1895 
Mees, Arthur, 188S 
Mehlin. H. Paul. 1886 
Meidt, Gustav, 1889 
Meier, Charles E., 1880 
Meier, George, 1868 
Merck, G«o., 1894 
Mertens, F. W., Jr., 1880 
Mertens, RoK E., 1884 
Mertens, Wilh., i88a 
Merz < Iii, 1881 
Merz, Hcnr)-, 1881 
Metz Jiicob, 1881 
Metzger, Roh., 1896 
Meyer, Albcrl, 1877 
R[cyer, Charles, 
Meyer, Oias. 1887 
Meyer, Fred'k 1890 
Meyer, Henry, 1884 
Meyer, Jacob, 1885 
Meyer, J. F. O., 1864 
Meyer, William, 1888 
Michaelis. W. C, Dr.. 1879 
Micolino, Math., 1S82 
Micolino, Paul, 1882 
Micolino, Rob,, 1881 
Miehling, Chas., 1863 
Mieblü^ Edward, 1889 
Milbank, L. A., 188s 
Mite«, Wilh.. 18(9 
Miller, Anton W., i88a 
Miller, Chas. \V.. Dr., 1894 
Mirinttli. Ferd. R., 1S79 
Mirabeau, M., 1891 



Mittendorf, W. F., Dr . 1881 
M<Bbias, Kurt, 1889 
MoUer, Wm., 1895 
Mommer, Ewald, 1883 
M<mtU, Joe., 1896 
Moeentbai, Herrn., 1866 

MnsciulKil, Ph, J . 188+ 
Mösle, A- M., 1864 
Mösle, Geo., 1867 
Mount, J. J., 1868 
Muvius, Aug., 1883 
Movius, Jos.. 1856 
Mowsky, C. A., 1859 
Mfliler, C C, 1884 
Mfiller, Clemens. 1882 
Mulkr, Clem. F., 1885 
Müller, Edward. 1881 
Müller, Kmst, 1874 
Müller. Fritz. 
Müü r, CvK, i6b'6 
Müller, Hugo R., 1885 
Müller, R. W., Dr., 1874 
Malier. Wm. H., 1868 
Manch, Ernst J., 1861 
MOnch, Ernst J., Jr., 1896 
Maser, Frits, 1895 

^riirray, M. J , 1895 
Muschenheim, Wilh. C, i8y6 
Myers. Lawrence, 1896 

N 

Nacgcli, Albert, 1890 
Naeser, Oirl, 1893 
Necarsulmer, Hy., 1896 
Necarsulmer, N., 1884 

Neidlinger, Ad., 1861 
Neidlinger, Gco. F., 1885 
Ncmbach, Gco., 1856 
Netter, Chas., 1879 



Neukirch, Chas. L., 1870 
Neumann, L. £., 1882 
Neustadt, S., 1886 
Newell, Edwwd J.» 1886 
Nicholas, George 1S87 
Nicolai, Cur^ Dr.» 1887 
Niedentadt, Alb., 1881 
Nicmeier, Chas., 1886 
Nordiinger, Louis, 1889 



Oakes, Fred, i888 
Obermeyer, Theod, 1888 
Ocbs, David, 1883 
Oesterlein, Justus, 1880 
Ohmeia, Joe. BL, 1869 
Oppe, Otto L., 1882 
Oppenheimer, H. S., Dr., iS8a 
Oppenheimer, Tsaac, Dr., 1881 
Onlemanti, Carl, 1888 
Orr, Jühn C, 1886 
Orth, C D., 1885 
Osterholt, Ehler, t88s 
Ott, Louise 189 1 
Ottendorfcff, Oswald, 1858 
OttenheiaBer, S., 1877 
Otterbourg, Eug. , 1S75 
Oitmann, Aug. F., 1878 
OtJmann, Charles, 1891 
Ottinann, I^uis, 1888 
Uito, Gustav, 1893 
Owen, Edward L. 1892 



Palmenbcfg, Edward, 1895 
Palmenberg, Emil T, 1889 
Palmenberg, J. R., 1857 
Palmenberg, R. F., 1884 



Paimcnhcrg, Wiih. F., 1887 
Pape, F., 1895 
Parisette, Louis, 1884 
Paacfa, Robert, 1680 
Fattison, Fkank £., 1896 
Patsowskj, Carl, 1883 
Paar, Agriol, t8so 
Pearsall, d'Anjon, 1883 
Pecher, W. F., 1863 
Peetz, Gust, 1896 
l'ei>er, L., Dr., 1896 
Perliam, Fred'k E., 1893 
Peteler, Frank A., iS<>6 
Petersi, Goar. Louis, 1885 
Peteia, C 0., i88a 
Petent Theodor, x88a 
Feten, W. H> G», 1881 
Pfaff, Friedrich, 1863 
Pfaltz, Chas. T., 1895 
Pfeiffer, David, 1888 
rfciilcr, Felix, Dr., 1889 
Pfizenmayer, Chas. F., 1893 
Pfietzschner, Felix. 1880 
Fhilippi, Alfred £.. 1891 
Fbtlippi, Daniel, 1866, 1887 
Fickhudt, Oul, 1881 
Fiel, Gotibied, 1894 
Fiel, Heiniicbi 1894 
Plaut, Albert, 1885 
Plock. Charles, 1882 
Poggenburg, G. L. F., 1867 
Poggenburg, Geo. I.,, 1895 
Poggenburg, H. F., 1868 
Poggenburg, H. F., Jr., 1887 
Poggenburg, H. F. W., 1887 
Poggeuburg, John H., 1873 
Foggenbuig^ J. Feid, 1884 
Poggenburg, Wm., 1888 
Poggenburg, Wilh. H., 1875 
Pollmann, Aug., 1880 



154 



Digiti^cü by Google 



Porges, Abr., 1877 
Porres, Gustav, 1888 
r et;;:, Thomas, 1891 
Prcssprich, Otto, 1886 
Preuss, Wm., Jr,, 1896 
Prk^ Edwud A., 189a 
Fkice» Hy. C, 1882 
Ftobs^ HeniL, 1895 
Probst, J. D., Jr,, 1S95 
Prochazka, Ferd, i88> 
I'rochazka, Gco. A., Dr., iSSa 
Prochazka, John, 1886 
Prj-ibil, Paul, 1884 
Prj'or, Wm. R., Dr., 1894 
Pschorr, Jos., 1894 

R 

Radlejr, ligmtiiu^ Jr.» 1895 

Radon. Oscar, t888 
Ramsdell, Hy. Powell, 1884 
Ramsdell, J. A. P.. 1SS5 
Ramsperger, H. G. , 1889 
Ramsperger, G,, irtnj 
Ranft, Rieh., 1880 
Rathboae, Sam, IL, 1886 
Rathgen, Oias. G., 1889 
Raub, Fian^ 1895 
Raudifii», Eng. J., 1894 
Rausch, Wm., Dt, 1885 
Reessing, Hermann, 1891 
Regensburg, Mortimer, 1896 
Reichardt, A. F., 1896 
Reichardt, Ix>uis, 1882 
Reichardt, Rud,, 1893 
Reinvchild. C, 1884 
Reinwarth, Chas., i88t 
Reisinger, Hugo, 1886 
Retzlaff, John, 1888 
Reuling, £. W., 1884 



Reuter, William, 189a 
Rhode, Kmü, 1895 
Rhoner, Krank, Jr., 1894 
Rice, Henry, 189a 
Rice, Thomas £., 1896 
Rieh, Albert, 1883 
Ridi, Joaqih, 1891 
Riclmd, Edwin H., 1890 
Richard, Oscar L, iSSi 
Richter, Edw., 1894 
Richter, Ernst J., 1896 
Ridder, Hermann, 1889 
Kiegchiianii, Max, 1883 
Riesenberg, Ad., j88a 
Ries^ Leo, 1860 
Rienner, Thomas, 1881 
R^nejr, Tho«. G., 1886 
Riley, Lester, 1895 
Rüejr, Wm. H., 1893 
Rindlaub, Conrad, 1882 
Ringler, F. A., 1885 
Ringlcr, Wilh. G.. 1886 
Rinke, Emil, 1881 
Rock, Matthew, 1893 
Rodemann, Geo., Dr., 1896 
Roehi. Carlo«, 1895 
Rodil, Fred. R.. 1886 
Ruesler, Ang., 1884 
Roethlwberger, Rob., 1885 
Rr,),c, Charles, Jr, t88l 
Rnhe, Florian, 1884 
Rohe, Julius, 1891 
Rokoh!, Gr. W., 1B79 
Rr»kühl, Hermann, 1881 
Rolffes, John F., 1895 
Rose, Carl L., 1864 
Rose, Cornelius» 1884 
Rosenbanm, Carl. 1885 
Rosenbaum, H. \V., 18S3 
Rosenbaum, Henr)* C, 1890 



155 



Kuienbaum, S. , iS8o ' 
Kosenbaum, S. D., 1SS7 
RoMnbei:g, Hennann, 1879 
Rosenheiin, Max, 1886 
Ron, Jacob, 1693 
Rossbadi, Leop., .1880 
* Rossman, Robert, 1893 
Roth, Chas., 1892 
Rotbb:\rth, Ado!]»h, 189I 
Kuliens, Monlz, 1877 
Ruck, John M., 1886 
Rudolph, Hy., 18S1 
Rudolph), Emil W., 1882 
Rodolphy, Gustav O., i88< 
Rudolph^, J«c., 1674 
RuebiaaMn, Herrn. A., 1894 
Rtth^ Dias., 1891 
Ruhe, Francis H., 1891 

Riihi. r. H., 1878 

Ruhl, Lüuis, 1805 
Ruhlender, Henry, iSyi 
Runk, Charles iü, 1S70 
Ruppert, Jac, l88s 
Rnppert, Jac, Jr., 1865 
Rutter, Ino R., 1885 

8 

Saacke, Chas. \V., 1882 
S schieben, Hy., 1880 
bachs, B., Dr., 1892 
Sacks, ü. M. L., 1S71 
Saltsieder, F. W., 1884 
Sander, Wilh., 1868 
Sandktthl, Ernst F., 1891 
Saanders, R. H., Dr., t88a 
, Sautcr, A. J , 1865 
Schaffer, Gco. , 1893 
Schacffer, Hermann, 1894 
Schaelier, Chas. A., 1S82 



Schaefer, Kd. C, 18S2 
Schaefer, Emil, 1882 
Schaefer, Geo. G., 1883 
Schaefer, John V., Jr,, 1S93 
Schaefer, I^oni^ Dr., 1895 
Schaefer, Max, 1850 
Schaefer. Rud. J., 1883 
Schaezler, Carl, 1889 
Schall, Hermann, 1893 
Scdnü, J. Herrn. P.. 1894 
•S-harf, Isidor, 1894 
Scharmann, Herrn. B., 1860, 1S92 
Scharwenka, Xaver, 1894 
Schedler, Chas. W., 1883, 1894 
Schedler, Edw.,*t877 
Scheftel, Ad., 1860 
Scherer, Os< ar. 1896 ■ 
Scherhey, F. M., 1895 
Schermerhorn, J. Kgmont, 1890 
Scheuer, Adolph. 1S79 
Schicke), Wilh., 1883 
Sthierenbeck, Albert, 18S1 
Schierenbeck, Arend, 1870 
Schiff, Jacob H., 1889 
Schimmel, Gustav, 1890 
Schimper, Fred'k, 1893 
.Schinzel, Geo. P., Jr., i88s 
Schipper, Chas., 1860 
Schipper, Gustav, 1870 
Schlaet, Arnold, 1888 
Schlecht, Chas., 1870, 1SS8 
Schlecht, Edwin C, 1S96 
Schlegel, Gustav, Dr., 1892 
Schliess, Chas. R., 1894 
Schloemann, Chas., 1894 
Schlomann, Hoiiy W., 1890 
Schlosser, Jacob, 1882 
.Schmid, Emst, Dr.. 1896 
Schmid, Leop., 1885 
Schmidt, Aug., 1882 



Digiti^ca by Google 



Schmidt, Charles F., 1891 
Sk-hmiHt, Hy. , 18(^5 
iichnndl, Herrn., 1., iij<>4 
Schmidt, Henn.. II., 188 J 
Schmidt, Robert G., 1893 
Schmitt, Gea, i88s 
Schmitt, Job.» Dr., 1886 
Schmitt, John J., 1883 
Schmitt, Josepli, 1893 
Schmitt, Michael, 1855 
Schmitz, Alex., 1895 
Schmitz, Chr., 1876 
Schmitz, E. Lotiiar, 16S9 
Scbaeider, Albert, 1S63 
Schneider, Charles^ 1886 
Schneider, Chas., Jr., 1889 
Schnitzler, Paul C, Dr., 1894 
SchocBitadt, Arthur, 1896 
Scholle, Charles, 1882 
Scholle, S., 1882 
Schräder, Chn-^. J. C . 1S7J 
Schräder, ücvrge, iböä 
Sciirader, Hy. F. C, 1870 
Schramm. Arnuld, 1S93 
Schreiner, Franz, 1875 
Schrenck, Otto von, 1895 
Schroeder, Fredlr. 1893 
Schroeder, Rob., 1870 
Schüler, Arthur, 1896 
Schüller, Otto, Jr., 1882 
Schultheis, Oscar, 1895 
Schult/,, Carl II., 1864 
Schultz, l'.iul C. , 1S90 
Schulz, Aug. II., 1896 
Schulz; Theod. H., 1858 
Schumacher, Th. 1882 
Schumacher, W. H., 188S 
Schumann, Hugo, 1883 
Schur. Carl, 1881 
Schurz, Carl. 1882 

«57 



Schwab, G. II., 1884 
.'Schwab, Ma.x, 1879 
V, Schwancnflügel, L., 1884 
Schwarti, Anton, 1890 
Scfawartz, Franz, 1896 
Schwans, F. A.'0., 1877 
Schwarz. Henry F., 1884 
Schwarz, Max, 1895 
Schwarzmann, A-, 1874 
Schwarzwälder, Hy.. 1882 
Schweizer, J., 1885 
Schwenker, Wm. M., 1892 
Schweyer, Edw., 1883 
Schwmd,' Wilh., 1887 
Sch'jryzer, F.. Dr.. 1894 
Scott, Gea W„ 1885 
Seekel, Moritz, 1892 
Seelcy, Herbert B., 1896 
Seesei, Alhcrt, r>r., 1892 
Seibert, Aug., Dr., 1896 
Seidenberg, Emil, 1S92 
Scidl, Anton, 1891 
Seitz, Chas. E.. 
Seligmann, Siegfr., 1894 
Semler, Geo., 1893 
Senger, Emil, 1896 
Senner, Jos. H., Dr., 1886 
Seyd, Emit, Jr., 1888 
.Seyd, Otto, 1883 
Seyd, Robert C. 1882, 1889 
Sievers, Hans, 1894 
Silbernagcl, Ad., iNSj 
Silberstein, John J., 1S.S2 
Simmons, Chas. V. , Dr., !88i 
Simrock, Jos., Dr, 1892 
Sinauer, Hermann, 1886 
Sinsheimer, Leop.. 18A0 
Sittig. J. W., 1889 
Smith, John B., 1882 
Smyib, Fred'k, 1891 



SoUmann, Ekko, 1890 
Sommer» Willi. I*» t88t 
Sommciak laaac, 1861 
Sondern, Friedr. Dr., 1894 
Sondheim, Louta H., 1884 
Seine, Louis V., 1879 
Sonnenhurg, Friedr, 1885 
Spannhakc, L.. Dr., 1868, 1884 
Spicker, Max, 1891 
Spiegclberg, W. J., 1689 
Splittdorf, Carl, 1888 
Spitxk«, Edwaid C. Dr., 1887 
Stadler, Chas. A., 1884 
Staelin, Rieh., 1883 
SufTord, Miles A., i88d 
Stahl, Albert, 1895 
Stalil, Ludwig, 189J 
Stallknecht, II. S,, 1893 
Stark, Sali, 1877 
Staudt, Juhn, 1S96 
Sttuf, Henry, 1890 
Stecbert, Gustav £., 1877 
Steck, Geoige^ 1863 
Steckler, Joe. E., 188« 
Steeger, Henry, 1878 
Steffen, Fred. C, 1890 
Steiger, Emil. 1882 
Steiger, Knist, 1857 
Sieinbergcr, II., 1879 
Steinecke, R., 1879 
' Steiner, Charles. 1893 
Steiner, Edward, 1893 
Steiner, Louis, 1881 
Steiner, Sam'l, 1896 
Steinmetz, C H., 1881 
Steinwajr, Chas. H., 1S77 
Steinway, Friedr. T. , i>*78 
Steinway, Geo. A., 1882 
Steinway, Hy. W. T.. 1877 
Steinway, Wilb., 1S58 



Stemme, John, 189t 
Stens, Wilb., 1885 
Stephen^ Frank £., 1893 
Sterling; J, H., 1883 
Stern, Benj., 1885 
Stern, Louis, 18S0 
Stemberg, T^, Dr., 1893 
Sterne, Theodor, 18S3 
Stetson, Nahum, 1S94 
Stettheimer, Alberl, 1887 
SUaanj, Albert £., 1870 
Stiefel, Adolph, 189s 
Sticgler, Oscar Walter, 1895 
Stobins^ J. B-, 1864 
Stocky, Peter V., 1882 
Stoeckel, G. M., Dr.. 1894 
Stoerzer, Henry, 1SN2 
Stonebridge, Geo. H., iSSa 
.Storck, C, , 1894 
Stranahan, ¥. J., 1882 
StnuuB, Charles, 1884 
Strich, Wilh., 1887 
Strobel, ,Heim. C, 1881 
Strons^ £dw., 1883 
Struever, Louis, 1890 
Stttbenbord, Wilh., Dr., 1882 
Sturges, F.d.. 
Siurges, Frank D., i88a 
Stursberg. Julius A., i88a 
Sudhaus, Ilcria., 1884 
Sulun, S.. 1877 
Suaemihl, Albert, 1888 
Suaemtbl, Theod., 188 1 

T 

Tag. Albert, 1882 
Tag, Gisimir, 1884 
Tamsen, Ed. J. H.. 1886 
Taussig, Oscar, 1892 
Tauszky, Heinr., 1895 



Tefft, frank, i88a 
TefTt, W. E., 1883 
icgciraeier, Alfr., 1884 
Tdcbmum, Rob. G., Dr., 1893 
Teitor, Edwio A., 1892 
T|»tor, Reinh., 1878 
Thajer, A. £.» Dr., 1893 
Tbenen, C Emil, 1889 
Thiele, Emil, 1895 
Thiers, Alb. Gerh., 1896 
Thomas, Abner C. , 1890 
Thomas, Tiieod-, 1S84 
Thran, Herrn., 1882 
Tiedcmann. Ernst F., 1888 
Ti«deiiianii, Gustav, 1889 
Ttedemana, Thea, 1883 
Tiets, Fraak D., 189 1 
Tileaius» Gnl. 188t 
Timme, Eduard F., 189« 
Timme, Friedr., i88i 
Timme, WaUer, 1893" 
Tobias, C'has. , 1891 
Toel, Wilh., 1S64 
Toepliu, Max, Dr., 1889 
ToDk. Wilh., 188» 
Tofek. Plans J. A., Dr., 1896 
Trantmaan, Ralph. 188a 
Tnridder, John R., 188« 
Tieibar, Cbas. F., 1865 
Treumann, Max, 1885 
Troescher, Albert, 1888 
Troeschcr, Ant F., 1881 
Trost, Herrn., Sr., 1857 
Trost, Herrn., Jr., 1893 
Tsheppe, Adolph, 188t 
Tothill. Wm. R, 1891 

U 

Ulli, Eduard, 1864 
Uhlfelder, Arnold, 1871 



UUroann, S., 1889 
Unger, Emil, 1870 
Urchs, Emst, 1896 

V 

Vail, Theod. F., 1883 
Van Brunt, Chas. H., 188a 
Van der Erod^ R., 1870 
Van Dnyn, James P., iS<;2 
Van Hoesen, Geo. M., 1884 
Van Noslrand, Seymour, 1890 
Varrclmann, Geo. F.., 1857 
Velten, Henry. 1881 
Victor, A, 1887 
Vigellua, Carl, 1888 
Vigeliaa, WUh., 186t 
ViUard, R. 1683 
Vock^, Henry F.. 1893 
Vockd, Henry G., 1896 
Voelker, Friedr., 1S96 
Voelker, John 1'., 189t 
Volzing, Christ, 1875 
Vogel, Emil, 1889 
Voickhaiisen. C. JL. 188s 
, Votckhaasen, Geow V., 1890 
Volckmaan, Chaa., 1885 
Votkcniitg, Henrj, 1885 
Volkcning, Hugo, 1893 
Volkening, Oito, 18S6 
Von der Bruck, Carl, 1894 
Von Hartz, C, 1886 

W 

Wagner, Alh., 1883 
Wagner, Cha& V., 1868 
Wagner, John, 1891 
Wagner, J. M., 1881 
Wagner, Rieh., 1894 



»59 



Wahl, F. A.» 1895 
Walile, CiMS. G. F., 1890 
Walli, Wm., 1889 
Walter, Henry, 1886 

Waller, Oscar E., 1895 
Wann ein acher, Louis, 1896 
\\'.vpler, Nicholas, 1880 
Ward, Raym. L, 1882 
Warucck, Franz, 1882 
Warth, Heniy, 188« 
Waterbaiy, J. L, 1883 
Wat3oii» Geo. V., 1895 
Watt, Archibald, 1892 
Wattenbetg, R. L, 189; 
Weber, Adnm, I., 1860 
Weber, Adam, II., i88j 
Weber, Friedr., I., 1864 
Wfher, Friedr, II., 1896 
Weber, iicrm., iSSi 
Weber, John, L, 185 1 
Weber, Jöhn. IL, 1861 
Weber, Joseph, 1893 
Weber, Louis. 1881 
Weber, Max, 1860 . 
Weber, O. B., 1882 
Wehle, Charles, 1879 
Weithert, F. U., 1896 
Wcicker, Theod., 1895 
Weiilig, H<inr., Dr., 1895 
Wcigie, Chas., 1889 
Weiler. Frank M.. 1885 
Weiler, Peter R., t88o 
Weiss, Jttl. C, 1896 
Wendland, Ph., 1879 
Wcndt, Chas. E., 1870 
Wenige. O.-icar, 1882 
Werner, Einest, 1877 
Werner, F. Gustav, 1880 
Wcnicf, Louis, 1SS8 



Werrenrath, Georfe, 1887 
Wertheiid. David, 1896 
Wenheimer, Maurice, 1878 

Wrsendonk, Hugo, 1861 
Wessel, Arthur, 1895 
Wessel, Otlo, 1882 
Wesslau, Albert £., 1882 
Wcltcngel, Fmil, Dr., 1879 
Wetzlar, üuslav J., 1883 
Whitney, Chas. A., i8Sj 
Wicke, Gea H., 1894 
Wicken Wilh., 1885 
Wieks, Jac, Jr, 188s 
Wiener, Max, 1881 
Wiener, Rieh. G., Dr., 1896 
Wiesner, Rieh. F., 187^ 
Wilhelm, Hy. Ih,, lÖOj 
Wilhelm. Rudolph, 1882 
Wiils, jamcs, i'JJy 
Wixnmel, Hein., 1875, 1895 
Wimmer, Rob. A., 1895 
Wimpfheimer, Eng; H., 1893 
Winter, Friedr. C, 1896 
Wintemits, Gustav, 1894 
Wittemann, Jacob, 1882 
Wittemann, Rud. A., 1S82 
Wucbken, A. W., 1882 
\\'oerz, E. G. W., 1883 
Woerz, Friedr. W. W., 1884 
Wolf, Fred C, 1886 
Wolff, A., i80 
Wolir. Hdnr. L, 1889 
Wolff. Norbert, t886 
Wollheim, Oscar, 1896 
Worch, Herm. R., 1895 
Worm, O. R. W., 1884 
Wormscr, Maurice S. , 1SS6 
Wurthington, Ch i?. C. , 1S85 
Wünnenberg, Antek, 1695 



t6o 



' 2 

Zeh, Adolph, Dr.. 189a 

Zeller, Julius 1859 
Zellcr, Lorenz iSSi 
Zeller, Max, 1SS2 
Zerban, Andrew, 1875 
Zickel, S., 1887 
Zteglcr, Henry, 1877 
Ziminero, Henry, 188« 



Zinsser, August, 1893 
Zinsser, Fred'lc J., Dr.. 1893 
Zioflser, Wilb.» 1881 
Zmaer, Wm., Jr., 1889 
Zoellner, Heinrich, 1890 
Zoller, Charles, 1884 
Zucker, Alfred. 1884 
Zucker, Fred'k C, 1891 
ZüUke, Paul, 1895 



t6l 



This book should be returned tu 
the Iiibraiy on or before the iMt dato 
■tei&pod ImIow. 

A fine of flve oents a day is inourred 
by retaining it beyond the »{»«oilLed 



v 

* r 



Digitized by Google 



